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Abkürzungsverzeichnis 

Absatz 
Absa tzförderungsbci trag 
Allgemeines land- und forstwirtschaft l iches Informationssystem ( im BMLF) 
Agrarinvest i t i onsk redi t 
Al lgemeines Sozialversicherungsgesetz 
Bundesgese tzblatt Nummer 
Bundesministerium für Land- und Forstwirtschaft 
Bundes-Verfassungsgesetz 
Confederation Europeenne de l' Agriculture ( Verband der europiiischen Landwirtschaft) 
Council for Mutual Economic Aid ( Rat für gegcnscit igc Wirtschaftshi l fc) 
Dezi tonnen ( 1 00 kg) 
Economic Commission for Europa ( U N O-Wirtschaftskommission für Europa) 
Erntefestmeter (ohne Rinde) 
European Free Trade Assoeation ( Europ. Freihandelszone ) 
Europäische Gemeinschaften 
European Recovery Program ( Europ. Wiederautbauprogramm) 
Erschwerniszone 
Fa m i liena rbei tsk ra ft 
Food and Agriculture Organization ( UN O- Ernährungs- und Landwirtschaftsorganisation) 
Fet te inhei t  
Festmeter 
Groschen, Gramm 
General Agreement on Traifs amI Trade (Allgemei nes Zoll- und Handelsabkommen) 
Gesamt-Fami l ienarbei tskraft 
Großhandelseinslandspreis 
Großvieheinheiten 
Hektar 
Hektol i ter 
in  der Fassung 
inklusive 
Kraftfahrzeug 
Kilogramm 
Kilo-Wattstunde 
Liter 
Land- und forstwi rtschaftliehe Landes-Buchführungs-Gesellschaft 
Landwirtschaft l iche Betriehszäh lung 
Land- und forstwirtschaft l iches Betriebsinformationssvstem 
Lebendgewicht 
Lastkraftwagen 
Landwirtsc haftsgesetz 
Mi l l ionen 
Marktordnungsgesetz 
Mi lliarden 
Megawatt 
Mehrwertsteuer 
Nordöst l iche (-s. -mo -n) 
ohne Darm 
ohne Rinde 
Organisation of Europell1 Cooperation (Organ isat ion für europ. wi rtschaft l iche Zusam menarbeit )  
rauhfuttenerzc hrende Gro ßviehein heiten 
Reduzierte Landwirtschaft l iche Nutzfläche 
Raummeter (mit Rinde) 
Österreichisches Stati stisches Zentralamt 
Sch i l ling 
Standard In ternational Trade Class ification ( Internationales Waren verzeichnis für den Außenhandel ) 
Südöst l iche (-s, -m, -n) 
Stück 
Tonnen 
Terrajoule 
unter anderem 
lJ msatzsteuergesctz 
von Hundert (=Prozent) 
Österreich isches Institut für Wirtschaftsforschung 
zuletzt geändert durch 
zum Beispiel 
Prozent 
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Begriffsbestimmungen 

a) Volkswirtschaftliche Gesamtrechnung 

Abschreibung 
Sic wird vom jcweil igen Wiederbeschaffungswert unter Be­

rücksichtigung dcr tat,ächlichen Lebensdauer crmittelt. Jene der 
Volkscinkommcmrcchnung unterschcidet sich von der steuerli­
chen und betriebswirtschaftlichen Abschreibung. 

Brutto-I nlandsprodukt 
Das Brutto-lnlandsprodukt (netto, ohne Mchrwertsteucr und 

I mportabgaben, einschlie ßlich i m putierter Bankdienstleistun­
gen) mißt  die im Inland entstandene wirtschaftliche Leistung 
(Geldwert aller im Inland produzierten Waren und Dienstlei­
stungen abzüglich der Vorleistungen). Vom bi,hcr verwendeten 
Brutto-Nationalprodukt unterscheidet es sich durch den Saldo 
der Faktoreinkommen von und nach dem Ausland. 

Der Beitrag dcr Land- und Forstwirtschaft zum Brutto­
Inlandsprodukt (Brutto- Wertschöpfung) wird crmittelt, indem 
von der Endproduktion die Vorleistungen abgeset7t werden. Für 
die Berechnung der Brutto- Wertschöpfung zu Marktpreisen 
werden die Produkte und Produktionsmittel zu Preisen frei Hof 
bewertet. Werden dem Brutto-Inlandsprodukt ctwaige Subven­
tionen zugezählt und indirekte Steuern abgezogcn, ergibt sich die 
Wertschöpfung zu Faktorkosten. 

Endproduktion der Land- und Forstwirtschaft 
Die Endproduktion (Rohertrag, Brutto-Produktion) der 

Land- und Forstwirtschaft ergibt sich aus der Gesamtproduktion 
nach Abzug des internen Betriebsverbrauches, der innerland­
wirtschaftlichen Umsätze an Saatgut, Futtermitteln, Zuchtvieh, 
Holz für Betriebszwecke u. a. sowie des Schwundes. Der Roher­
trag aus Land- und Forstwirtschaft umfallt som i t  die Marktlei­
stung einschließlich Exporte, den Eigenverbrauch der landwirt­
schaftlichen Haushalte sowie Bestandesveränderungen. 

Land- und Forstwirtschaft 
Dem Wirtschaftsbereich Land- und Forstwirtschaft wird die 

gesamte Erzeugung landwirtschaftlicher und forstlicher Pro­
dukte zugezählt, gleichgültig ob sie in Betrieben, die überwie­
gend mit der agrarischen Produktion befaßt sind, oder in anderen 
Betriebcn anfallen. Die nichtlandwirtschaftliche Wertschöpfung 
bäuerlicher Betriebe (z. B. Fremdenverkehr) ist dagegen nicht 
cnthalten (funktionelle Abgrenzung). Die Erzeugung von Obst, 
Gemüse und Blumen in Haus- und Kleingärten wird nicht erfaßt. 
Winzergenossenschaften und Kellereien werden dem Sektor 
Lmd- und Forstwirtschaft zugerechnet, Jagd, Fischerei und Bie­
nenhaltung sind in der sonstigen Tierproduktion enthalten. 
Schon aus diesen Gründen deckt sich der Beitrag der Land- und 
Forstwirtschaft zum Volkscinkommen nicht mit dem Einkom­
men der bäuerlichen Bevöl kerung. Darüber hinam erzielen 
Land- und Forstwirte Einkommen aus selbständiger und unselb­
ständiger Tätigkeit in anderen Wirtschaftszweigen, anderseits 
tließen landwirtschaftliche Einkommen Personen zu, die über­
wiegend außerhalb der Land- und Forstwirtschaft tätig sind. 

Partiel le Produktivi täten 
Als A r  b e i  t s p r o  d u k t i  v i  t ä t der Land- und Forstwirt­

schaft wird der Beitrag dieses Sektors zum Brutto- Inlandspro­
dukt zu Faktorkosten je Beschäftigtem dargestellt. 

Die F I ä c h e n p r o  d u k t i v i t ä t der Landwirtschaft umfaßt 
den Wert der Endproduktion je Hektar landwirtschaftlicher 
Nuufläche. 

Im Zeitvergleich werden sowohl die Arbeitsproduktivität als 
auch die Flächenproduktivität als reale Größen betrachtet und zu 
konstanten Preisen einer Basisperiode berechnet. 

Volkseinkommen 
Es umfallt al le Leistungsentgelte, die der Wohnbevölkerung 

eines Landes (physische und juristische Personen) in einem Zeit-

raum aus ihrer wirtschaftlichen Tätigkeit zufließen (Löhne und 
Gehälter sowie Einkommen aus Besitz und Unternehmung). 

Der Beitrag der Land- und Forstwirtschaft zum Volkseinkom­
men resultiert aus ihrem Beitrag zum Brutto-Inlandsprodukt zu 
Faktorkosten nach Abzug der Abschrcibungen. 

Vorleistungen 
Die Vorleistungen (Betriebsaufwand) umfassen alle Bezüge 

der Land- und Forstwirtschaft an Betriebsmitteln und Dienstlei­
stungen von anderen Sektoren (einschlicßlich Rückkäufe von 
Verarbeitungsrückständen landwirtschaftlicher Produkte, wie 
z. B. Mühlennachprodukte, Molkerei- und Brauereirückstände 
u. ä.) sowie die I mporte landwirtschaftlicher Vorprodukte (Saat­
gut, Zucht- und Nutzvieh, Futtermittel). Löhne und Gehälter 
sind im System der vol kswirtschaftlichen Gesamtrechnung Be­
standteil des Netto- Ertrages (Beitrag zum Volkseinkommen). 

b) Buchführungsergebnisse 
Die im Bericht zur Darstellung gebrachten Buchführungs­

ergebnisse stammcn von bäuerlichen Haupt-(Voll- und Zu-)cr­
werbsbetrieben des Auswahlrahmens. 

Arbei tsertrag 
Der Arbei tsertrag ist jenes Entgelt für die Arbeit von familien­

eigenen und fami lienfremden Arbeitskräften, das verbleibt, 
wenn vom Betriebseinkommen der Zinsansatz des Aktivkapitals 
(bedungenes Einkommen von Eigen- und Fremdkapital) in Ab­
zug gebracht wird. 

Arbe itskraft 
Familienarbeitskraft (FAK), Gesamt-Famil ienarbeitskraft 

(GFAK) und Voll arbeitskraft (VAK). M indestens 2 70 Arbeits­
tage ergebcn eine Arbeitskraft. 

Die F a  m i I i e n a r b e i  t s k r  ä f t c  (FAK) sind <lw,schließlich 
in der Land- und Forstwirtschaft beschäftigt und bestehen aus 
dem Betriebsleiterehepaar sowie den ganz oder teilweise mitar­
beitenden Familienmitgliedern, soweit sie dem gcmeinsamen 
Haushalt angehören und nicht entlohnt werden. 

Die G e  s a m  t - F a  m i I i e n a r b e i  t s k r äf t e  (G F A K) sind 
sowohl in der Land- und Forstwirtschaft beschäftigt als auch 
außerlandwirtschaftlich tätig und bestehen aus dem Betriebslei­
terehepaar und den mitarbeitenden Familienangehörigen, soweit 
sie dem gemeinsamen Haushalt angehören. 

Die V o l l  a r b e i  t s k r ä f  t e  sind alle ausschließl ich im land­
und forstwirtschaftlichen Betrieb eingeseuten Arbcitskräfte, 
gleichgültig, ob sie Familienarbeitskräfte oder Fremdarbeits­
kräfte sind. 

Arbeitsverd ienst 
Der Arbei tsverdienst errechnet sich aus dem Landwirtschaft­

lichen Einkommen durch Verminderung um den Zinsansatz dcs 
im land- und forstwirtschaftlichen Betrieb investierten Reinver­
mögens und bezieht sich ausschließlich auf die Famil ienarbeits­
kräfte. 

Aufwand 
Der Aufwand ist der zur Erzielung des Rohertrages aufgewen­

dete Wert an Arbeit und Sachgütern. Er setzt sich zusammen aus: 
I. a) den Kosten für die fremden Arbeitskräfte (Barlohn, So-

7ialversicherung. Verptlegung und Deputate), 
b) den sonstigen Ausgaben für den sachlichen Bctrieb,auf­

wand (Saatgut, Düngemittel, Futtermittel, Treibstoffe, Repara­
turkosten, Schadensversicherungen, Betricbssteuern ll. a. m.). 

c) den Schuld-, Pachtzinsen und Amgedingelastcn; 
2. der Abnahme von Vorräten und Vieh ( Minderwerte) und 

der wertmäßigen Absctzung für Abnutzung (Amortisation). 
Die Höhe des Aufwandes je Flächeneinheit ist ein Maßstab für 

die Bewirtschaftungsintensität des Betriebes. 
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Ertragswaldfläche 
Dazu werden alle Waldflächen gerechnet, die derzeit planmä­

ßig auf Holzerzeugung bewirtschaftet werden. Die ErtragswaId­
fläche entspricht somit der um die Fläche des ertragslosen 
Schutzwaldes und sonstiger ertragsloser Wälder verminderten 
Waldfläche. 

Erwerbseinkommen 
Die Summe aus Landwirtschaftlichem Einkommen, öffentli­

chen Zuschüssen und außerbetriebl ichem Erwerbsei nkommen 
wird als Erwerbseinkommen bezeichnet. 

Betriebse inkommen 
Es enthält die  Verzinsung des  gesamten i m  Betrieb investierten 

Kapitals (Aktivkapital). den Lohnansatz der Besitzerfami l i e  so­
wie die Lohnkosten und sozialen Lasten der famil ienfremden 
Arbeitskräfte. 

Eigenkapitalbildung 
Sie ergibt sich aus der Differenz zwischen Gesamteinkommen 

und Verbrauch. 

Ertrags-Kosten-Differenz 
Sie errechnet sich aus dem Reinertrag (unbedungenes Kapital­

einkommen) abzüglich des Zinsansatzes des Aktivkapitals (be­
dungenes Kapitaleinkommen) oder aus der Gegenüberstellung 
von Rohertrag und Produkt ionskosten (= Aufwand plus Zinsan­
satz des Aktivkapitals). Somit  gibt die Ertrags-Kosten-Differenz 
an, in welehem Maß die Produkt ionskosten durch den Rohertrag 
gedeckt sind. 

Gesamteinkommen 
Es ste l l t  den Geldwert jener Gütermengen und Leistungen dar. 

den die Besitzerfamilie im Lauf eines lahres verbrauchen kann. 
ohne das anfängliche gesamte Reinvermögen zu m i ndern. Es 
entspricht der Summe von Landwirtschaftlichem Einkommen 
und nichtlandwirtschaftlichem Erwerbseinkommen (Gehälter, 
Löhne bzw. aus selbständiger Tätigkeit in Form von Fremden­
verkehr und anderen Nebcnbetrieben). von Sozialeinkommen 
(SOliairenten und Ki nderbeihi lfen) sowie von öffentlichen Zu­
schüssen für betriebliche Zwecke (einsch ließl ich Bewirtschaf­
tungsprämie). 

Gesamtfläche 
Sie umfaßt die  Landwirtschaftliche Nutzfläche eines landwirt­

schaftlichen Betriebes, den Wald und die unproduk t iven Flächen 
einschließlich etwaiger ideeller Flächen aus Anteilsrechten an 
Gemei nschaftsbesitz und aus Nutzungsrechten auf fremdem 
Grund und Boden. 

Großvieheinhei t  (GVE) 
Eine Großvieheinheit entspricht einem Lebendgewicht von 

500 kg. Es können sämtliche Viehkategorien jeden Alters auf 
diesen gemeinsamen Ausdruck für den gewichtsmäßigen Vieh­
besallumgerechnet werden. Erfolgt die Umrechnung auf GVE 
nur bei Rauhfutterverzehrern ( Rinder. Pferde. Schafe, Ziegen), 
dann wird der GVE- Besatz in RGV (rauhfutterverzehrende 
Großvieheinheiten) ausgedrückt. Zu i h rer Ermi ttlung werden 
sämtliche Vieharten und Alterskategorien entsprechend ihrem 
Lebendgewicht umgerechnet. 

Umrechnungsschlüssel i n  (iV !:': 
R i n d e r : GVE P f e r d e : GVE 
Zuchtstiere .......... 1,40 Pferde . ... ..... .. . . . 1,20 

Mastochsen ... . ... .. . 1,00 lungpferde . . ..... ... . 0,80 

Maststiere . .... ... 1.00 Fohlen . . . . .. . . .. .. . .  0,:;0 

Sonstige Mastrinder . . .. 1,00 S c  h a f e  . ...... . ..... 0.10 

Ma,tkälber .. .. .. ... .. 0,40 Z i e g e n  . . . . .. . . .. . . .  ll,! 0 

Kühe . . .. . . . . .. . . . . . . 1,00 S c  h w e i n  e : 
lungvieh, über 2 lahre .. 1,00 Eber . . ... . . ... .. .. .. 0,40 

I � 2 Jahre ... .... .. . . 0.70 Sauen .... ... .. . .. ... 0.:iO 

I /4 � I lahr ... . . . .... . 0.40 Mastschweine . .. . .. .. . n.15 

Kälber ............... 0.1 'i Läufer .... .. .. . .. . .. . n.os 

Damtiere .... . . . ... .. . 0, I () Ferkel . ..... ...... .. . 0.02 

G e fl ü g e l  . . . . . . ... . 0.004 

Kulturtlächc 
Sie umfaßt die Landwirtschaftliche Nutzfläche und den Wald 

einschließlich etwaiger ideeller Flächen usw. und errechnet sich 
daher aus der Gesamtfläche abzüglich der unproduktiven Flä­
chen. Sie ist seit 19D für die Einstufung der Buchfühnmg,be­
triebe in die en t,prechende Betriebsgrößcn klassc maßgebend. 

Landwirtscha ft l iches Einkommen 
Es ergibt sich aus der Differenz zwischen Rohertrag und Auf­

wand (subjektiv). I-'s umfaßt jenen Betrag. der dem Bauern für 
seine nicht cntlohnte Arbeit und seinen mithelfenden. nicht ent­
lohnten Fam i l ienang ehörigen als Entgelt für die Arbeitsleistung 
einschließl ich unternchmerischer Tätigkeit und den Einsatl des 
Eigenkapitals zufließt. Das I .andwirtschaft l ich e Einkommen 
setzt s ich aus dem bedung enen Arbeitsei nkom m en der Besitzer­
familie (Loh namatz) und dem unb edungencn Kapitalei nkom­
men (Vermögensrente) zusam men. Letzteres stell t  die Verzin­
sung des Rei nvermögens (Aktivkapital abzüglich Fremdkapital) 
dar. Es wird auf die FAK bCl.ogen. 

Landwirtschaft l iche Nutzfliehe 
Sie umfaßt da, Ack erland. (iar tenland. di e Rebflächcn, die 

Wiesen und Weiden sowie Almen und Bergrnähder e inschließ­
lich der ideellen Flächen au, Anteibrechten an landwirtschaft l i ­
chem Gemeinschaftsbesitz oder NUl !ung,recht en a n  r einer W ei ­
defläche auf fremd em Grund und Boden. 

Reduzierte Landwirtschaft l iche Nutzfläche ( R LN)  
S i e  Setlt  sich I.usamm en a w, den normalertragsfähigen Flä­

chen. wie Ackerland. Garten land. Rebflächcn. Iwei- und mehr­
mähdigen Wiesen. Ku l turweidcn. zuzüglich der auf n ormaler­
t ragsfähig e Flächen umgerechne ten ext cmiven Dauergrasland­
arten wie e i n llüi hd ige W i esen. I ! tIl w eiden sowie Almcn. lkrg­
m ;ihder und Streuwies en.  Die  FI;ichenäq u i val cn te sind hier  auch 
für Anteilsrechte an einem Cjemcinschaftsbesi tz und an N ut­
zungsrcchten auf fremd em (,rund und Boden berücksichtigt. Die 
Reduktionsfak torcn bei den extensiver gellutzt en Dauergrün­
landl1iichcn sind je nach Nutzungsin tcnsi tät und Bun d esland un­
terschiedl ich .  

Reinertrag 
Der Reinertrag stell t  die Verzinsung des gesamten im Betrieb 

investierten Kapitals. also des Aktivkapitals ( E igen- und Fremd­
kapital) dar. Er errechnet sich aus dem Landwirtschaftl ichen 
Einkommen abzüglich des Fam il ienlohnes (Lohnansatz der Be­
sitzerfamil ie) zuzüglich der Schuldzinsen. Pachte und Ausgedin­
gelasten. Er ist weiters zu erm itteln, indem vom Betriebseinkom­
men die Fremdlöhne und der Lohnansatz für die famil iencigencn 
Arbei tskräfte in Abzug gebracht  werden. 

Rohertrag 
Der Rohertrag (des gesamten landwirtschaft lichen Betriebes) 

b esteht  aus: 
I. d en Betriebseinnahmen aus dem Verkauf der Wirtschafts­

erzeugnisse; 

9 

III-41 der Beilagen XVII. GP - Bericht - 01 Hauptdokument (gescanntes Original)10 von 213

www.parlament.gv.at



2. dcm Geldwert der 
a) Lieferungen und Leistungcn des Betriebes an den Haus­

hal t  der Bcsitzerfamilic. 
b) Naturallieferungen an die familienfremden Arbeits­

kräfte, 
(.) Lieferungen und Leistungen des Betriebes für längerdau­

ernde An lagen (z. B .  eigenes Holz für N e ubauten); 
3. den Zunahmen von Vorräten. Vieh- und Pflanzenbeständen 

( M ehrwerte). 

Verhrauch 
Der Verbrmlch der bäuerlichen Familie setzt sieh aus den 

Verplkgungskostcn. dem Wohnungsmietwert und den Baraus­
lagen Zllsammen.  In letzteren sind auch die Beitragszahlungen an 
die bäuerliche Pensiom,- und Krankenversicherung enthalten. 

Vermögcnsrente 
Dic Vermögensrente stellt die Verzinsung des im Betrieb in­

vestierten Eigen kapitals dar;  sie errechnet sich aus dem l.and­
wirtschaftlichen Ein kommen abzüglich des Familicnlohnes 
( Lohnansatz für die Bcsitzcrfami l ie). 

Vollerwerhshetrieb 
Ist im Sinne dieses Berichtes und i n  Abweichung von der in der 

LBZ 19� O verwendeten Definition ( Maßstab: JahesarbeitS/eit) 
ein Betrieb. in dem das Betriebsleiterehepaar und die im gemein­
samen Haushalt lebenden. ganz oder teilweise in der Land- und 
Forstwirbchaft mitarbeitenden Familienmitglieder mindestens 
9()% des Erwerbseinkommens (Landwirtschaftliches Einkom­
men und nichtlandwirtschaftliches Erwerbseinkommen) aus der 
Land- und Forstwi rtschaft e rwirtschafte n .  

Vollverpflegte Fami l ienangehörige 
Sind Personen. die durch -'6'; Tage im gemei nsamen l Iaw,halt 

verköstigt werden. wobei Kinder bis zum 15. Lebensjahr zur 
Hiilfte gerechnet werden. 

Wald fläche 
Sie umfaHt die bestockte und n ichtbestockte HolzbodenfHiche 

einschließlich der ideellen Waldtlächen aus Anteilsrechten an 
Ciemeinschaftsbesitz oder an N utzungsrechtcn auf fremdem 
Grund und Boden. 

ZOllellei ll te i l llng der österreiehischell 
Berghallern betriebe 

Mit Wirksamkeit 1 976 wurden die bereits vorher im Ikrghii­
fckataster erfaLlten Bergbauernhetriebe drei Erschwerniszonen 
( seit I lJS'i: .. Zonen) zugeordnet. Maßgebend waren dafür die 
Punktc/ahl nach dem Berghöfekataster (hnreihungswert) sowie 
wcitere Kritieren (Bearbeitbarkeit mit dem Normaltraktor. Er­
reichbarkeit mit I.K W und der Ilöhe des landwirtschaftlichen 
lIektarsatzes). die eine Höherrcihung um einc Erschwerniszone 
be\\ irken konntcn. Welche land- und forstwi rtschaftliehe Be­
triebe l3ergbauernbetriebe sind. ist in den Verordnungen des 
BMLF (liinderweise) - den Berhöfeverordnungen - festgelegt. 

Zllcrwcrhsbctricb 
Als solcher gilt ein Betrieb. in dem das Betriebsleiterehepaar 

und dic im gemeinsamen Haushalt lebendcn. ganz oder teilweise 
in der l.and- und Forstwirtschaft mitarbeitenden Familienmit­
glieder :'iO his unter l)()% dcs Erwerbsein kommens aus der Land­
und Forstwirtsehaft erwirtschaftcn. Bkiht der Anteil des Land­
\\ühchaftlichen Ein kommens am Er\\erhseinkommen un ter 
:'\0';;',. so gelten land- und forstwirtschaftlichc Betriebe als Neben­
en\ erhshctriebe. 

c) Sonstige Begriffe 

Abschöpfungen 
Sind wmihnliche. aber variable Abgaben. die bei der Einfuhr 

landwirtschaftlicher Erzeugnisse aus Nicht-EG-Ländcrn (sog. 
DrittEindern) nach den EWG-Marktordnungen erhohcn wer­
den. damit diese Erzeugnisse nicht unter dcm N i veau der Schwel­
lenpreise und damit der Preise auf den EG-Märkten eingeführt 
werden. Die Abschöpfung betrifft die Differenz zwischen Welt­
marktpreisniveau und dem EG- Preisniveau. 

1 0  

Alternativer Landbau (biologischer, organischer oder 
ökologischer Landbau) 

Dabei handelt es sich um ökologisch orientierte Landwirt­
schaft, bei der je nach M ethode der Landbewirtschaftung auf 
chemisch-synthet ische Hilfsmittel (leichtlösliche Mineraldün­
ger. Pflanzenschu tzmittel) weitgehend odn gänzlich verzichtet 
wird (soganannter "biologischer Anbau"). Besonderer Wert wird 
auf eine vielseitige Betriebsorganisation mit möglichst geschlos­
,enem Stoffkreislauf gelegt. Im Mittelpunkt  steht eine dauerhafte 
(eigenständige) Bodenfruchtbarkeit. dabei kommt auch der 
Schonung nicht erneuerbarer Ressourcen großes Augenmerk zu. 
Chara k teristisch sind wei ters eine möglichst artgerechte Vieh­
haltung, ein gesch lossener Stoffkreislauf ( Kom postwirtschaft. 
ete). aufgelockerte Fruchtfolgen. Leguminosenanbau, sorgsame 
Humuswirtschaft. schonende Bodenbearbeitung und der Einsatz 
\on basischem U rgesteinsmehl. 

Für den Anbau und den Verkauf von Nahrungsmitteln aus dem 
"Bio-Anbau" wurden vom Bundcsmi nistcrium für Ciesundheit 
und Umweltschutz verbindliche Richtlinicn herausgegeben.  

Autarkie 
Bezeichnet einen Zustand wirtschaftlicher U nabhängigkeit 

ei nes Landes von anderen infolge absoluter Selbstversorgung. Sie 
ist mit der heute gegebenen weltwirtschaftlichen Verllechtung 
der Volkswirtschaften nicht vereinbar. dennoch liegt die 
aufrechterhaltung eines gewissen Selbstversorgungsgrades bei 
Nahrungsmitteln im [nteresse der Allgemeinheit. 

Bankrate 
Von der Notenbank (Oesterr. Nationalbank) nach stabilitäts-. 

konjunktur- oder zahlungsbilanzpol i tischen Erwägungen be­
stimmter Zinssatz. 

Bcdarfsmenge 
Die Bedarfsmenge an Milch entspricht dem tatsächtlichen I n ­

landsverbrauch a u s  heimischer Produkt ion. wobei die Licferlei­
stung so angesetzt ist. daß dureh eine kalkulierte Anlicferung von 
1 1 6'1;, des Inlandsbedarfes eine ganzjährig ausreichende Versor­
gung garantiert erscheint. Die über das genannte Volumen 
( 1 1 6%) hinaus angelieferte Milch wird ausschließlich auf Kosten 
der Lieferanten verwertet.  Die Bedarfsmenge errechnet sich. i n  
d e m  die Summe des Inlandsabsatzes ( MOG. 57a lit. b) der letz­
ten drei Kalenderjahre ergänzt durch den voraussicht l ichen I n ­
landsabsatz des nächsten Wirtschaftsjahres und abzüglich des 
geringsten für ein Jahr ermittelten Inlandsabsatzes durch 3 divi­
diert wird. 

Bestalldesumbauten 
Minderwertige Bestockungen im Wald werden durch zuwaehs­

kriiftigere Mischbestände ersetzt. 

Biotop 
Ist  der natürliche Lebensraum einer darauf abgestim m ten Le­

bensgemeinschaft aus Pflanzen und Tieren. aber auch einer ein­
zelnen Art.  Der Schutz von Biotopen spielt  eine Schlüsselrolle 
beim Artenschutz. Besonders gefährdet sind z. B. Moore. 
Sümpfe. Teiche. Feuchtwiesen. Halb- und Trockenrasen und 
sauerstoffreiche saubere Fließgewässer. 

Drei- Phasen-System 
Es wird für bestimmte pflanzliche Produkte (Obst. Gemüse) 

angewendet, für die eine I nlandsproduktion gegeben ist. wobei 
zu Beginn und Zllm Ende der Ernte I mporte erforderlich sind. Je 
nach Zeitraum ermöglicht dieses System - Importsperre. I m ­
portkontingent. freie Einfuhr - i n  Verbindung m i t  e i n e r  fortlau­
fenden aktuellen M arktbeobachtung e i nenjeweib ausgewogenen 
Komprorniß zwischen den Forderungen der ein/clnen I n tcres­
sensvertretungcn zu erzielen u n d  die ausreichende Belieferung 
des Marktes sicherzustel len.  

Einhei tswert ( fiktiver) 
Der f i ktive Einheitswert errechnct sich aus dem Einheitswert 

des land- und forstwirtschaftlichen Vermögens (der einen Er-
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tragswert darstellt) und außerlandwirtschaftlichen Einkünften, 
die mit einem bestimmten Faktor multipliziert werden (Jahres­
einkommen 1 , 1 ;  Jahresumsatz 0,4). Der fiktive Einheitswert ist 
ein Hilfsmerkmal für die Zuerkennung von Förderungsmitteln. 

Einschleusungspreis 
Mindestangebotspreis, welchen die der EWG-Marktordnung 

unterliegenden Waren (Schweine, Eier und Geflügel) aus Dritt­
ländern an der EG-Grenze nicht unterschreiten dürfen; dient der 
Verhinderung von Dumping-Angeboten. 

Emission 
Bezeichnet den Ausstoß von Schadstoffen (in Rauchgasen, 

Abluft, Abwasser oder Abfällen) in die Luft, den Boden oder das 
Wasser. Emissions-Grenzwerte sind Höchstwerte für die recht­
lich zulässige Schadstoffabgabe an die Umwelt. 

Erosion 
Darunter versteht man die Abtragung lockerer Bodenteile 

durch Wasser oder Wind. Besonders gefährdet sind Brachflä­
chen und Pflanzenkulturen, bei denen die Pflanzen in weitem 
Abstand stehen (z. B. Mais, Rüben und Wein). Im modernen 
Ackerbau mit seiner intensiven Bodenbearbeitung und durch 
starken Maisanbau in Hanglagen ist die Gefahr der Bodenabtra­
gung wesentlich größer, weiters begünstigt auch das Entfernen 
von Hecken und Feldrainen die Erosion. 

Eutrophierung 
Zu starke Anreicherung von Nährstoffen in Oberflächenge­

wässern, welche eine Massenvermehrung von pflanzlichem 
Plankton, insbesondere von Algen, hervorruft. Ihr Ausmaß hängt 
wesentlich vom Eintrag an Phosphat ab. Dadurch können in 
tieferen Wasserschichten durch Sauerstoffmangel Fäulnispro­
zesse entstehen, welche im Extrem zu einem unbelebten Gewäs­
ser führen können. 

Exporterstattungen 
Sie verfolgen das Ziel, das aus den EG auszuführende Erzeug­

nis auf das Preisniveau des Weltmarktes herabzustützen; sie sind 
allgemein Subventionen, um Agrarprodukte in Drittländer zu 
Weltmarktpreisen absetzen zu können. 

Floating 
Freies Schwanken der Wechselkurse oder Zinssätze nach An­

gebot und Nachfrage entsprechend den jeweiligen Kapitalmarkt­
verhältnissen. 

GATT 
Das "Allgemeine Zoll- und Handelsabkommen" basiert auf 

einer Übereinkunft zur Einhaltung bestimmter Grundsätze im 
internationalen Handel. Ziel des Abkommens ist vor allem der 
Abbau von Zoll- und Handelsschranken bzw. die Vereinheitli­
chung der Zoll- und Handelspraxis im zwischenstaatlichen Wirt­
schaftsverkehr. 

Gesamtrichtmenge 
Ist diejenige Milchmenge, die in dem betreffenden Wirt­

schaftsjahr die Bedarfsmenge um höchstens 22% übersteigt. Bei 
der Festsetzung des Prozentsatzes ist von einem volkswirtschaft­
lich gerechtfertigten Produktionsumfang an Milch und den für 
die Erzeugnisse der Milchwirtschaft zu erwartenden Erlösen aus­
zugehen. 

Getreideeinheit 
Die Getreideeinheiten werden unter Zuhilfenahme eines Um­

rechnungsschlüssels berechnet, bei dem insbesondere der Net­
to-Energiewert landwirtschaftlicher Produkte berücksichtigt 
wird. Sie ermöglichen eine Umrechnung der landwirtschaftli­
chen Produkte in naturale Gesamtzahlen. Ein Mensch verzehrt 
jährlich etwa 1 1 ,2 Getreideeinheiten. 

Hybridzucht 
Hybriden entstehen durch kontrollierte Kreuzung von gene­

tisch verschiedenen Erbkomponenten (Reinzuchtlinien bzw. In­
zuchtlinien). Nur die erste Kreuzungsgeneration weist höhere 
Erträge bzw. besseres Wachstum und bessere Futterverwertung 
auf. Die größte Bedeutung besitzt die Hybridzucht beim Mais, 
beim Schwein und beim Geflügel. 

Immission 
Sind Einwirkungen auf den Menschen und seine Umwelt, die 

insbesondere durch Luftverunreinigungen, Lärm, Gerüche, Ab­
gase und Abwässer hervorgerufen werden. Immissionen sind Ge­
genstand zivil-, straf- und sonstiger öffentlich-rechtlicher Vor­
schriften, wie etwa die Festlegung von Grenzwerten (forstschäd­
liche Luftverunreinigungen, Abgasbestimmungen), Bewilli­
gungspflichten, Untersagungsmöglichkeiten und Schadenersatz­
regelungen. 

Index 
Ein Index ist eine Meßzahl (Vergleichszahl), die es ermögli­

chen soll, Unterschiede zwischen Perioden festzustellen. Die je­
weiligen Werte werden als Prozentpunkte eines Basisjahres aus­
gedrückt. Weil jede Zeitreihe inneren Veränderungen (Ände­
rungen in der Zusammensetzung des Waren korbes) unterliegt, 
müssen die Indizes in gewissen Abständen ausgewechselt wer­
den. 

Inflation (Geldentwertung) 
Darunter ist eine Störung des ausgewogenen Verhältnisses zwi­

schen umlaufender Geldmenge und Waren produktion zu verste­
hen, wobei die gesamtwirtschaftliche Nachfrage das Angebot 
übersteigt. Dies führt zu Preissteigerungen und damit zu einem 
Absinken der Kaufkraft des Geldes. 

Integrierter Pflanzenschutz 
Verwendung aller wirtschaftlich, technisch, ökologisch und 

toxologisch vertretbarer Methoden, um Schadorganismen unter 
der wirtschaftlichen Schadensschwelle zu halten, wobei die Aus­
nutzung ihrer natürlichen Begrenzungsfaktoren im Vordergrund 
steht. 

Intervention 
Ist ein gezielter staatlicher Eingriff in das freie Marktgesche­

hen zur Erreichung wirtschaftspolitischer Ziele. 

Interventionspreis 
Jener Preis, zu dem staatliche Interventionsstellen auf dem 

Markt regulierend eingreifen und das im Preis gesunkene Er­
zeugnis durch Aufkauf aus dem Markt nehmen müssen; wird 
jeweils vom EG-Ministerrat jährlich beschlossen. Er liegt einen 
bestimmten Prozentsatz unter den Richtpreisen. 

Kapitaldienstgrenze 
Ist die nachhaltig tragbare Belastung des Betriebes zur Verzin­

sung und Tilgung aufgenommenen Fremdkapitals. Dabei sind die 
festen Ausgaben des Betriebes einschließlich der Privatentnah­
men, Folgeinvestitionen sowie ein Risikozuschlag für Einkom­
mensschwankungen während der ganzen Belastungsperiode zu 
berücksichtigen. 

Leistungsbilanz 
Ist die Gegenüberstellung der Werte der in der Periode ver­

zeichneten Exporte und Importe von Waren ( Handelsbilanz) 
und Dienstleistungen; neben der Kapital- und Devisenbilanz ein 
Teil der Zahlungsbilanz. 

Liberalisierung 
Die Abschaffung der formellen Genehmigungspflicht bei der 

Ein- und/oder Ausfuhr. 
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Median 
Der Median gibt den Wert an, der die Verteilung halbiert und 

die Grenze zwischen der Hälfte der Betriebsanzahl mit niedri­
geren und der Hälfte mit höheren Einkommen darstellt. 

Ökosystem 
Funktionelle Einheit als Wirkungsgefüge aus Lebewesen, un­

belebten natürlichen und vom Menschen geschaffenen Bestand­
teilen, die untereinander mit ihrer Umwelt in energetischen, 
stofflichen und informativen Wechselwirkungen stehen. 

Oktanzahl 
Damit wird die Klopffestigkeit von in Benzinmotoren verwen­

deten Kraftstoffes angegeben. 

Protektionismus 
Darunter versteht man den Schutz der inländischen Produk­

tion gegen die Konkurrenz des Auslandes durch Maßnahmen des 
Außenhandelsschutzes (Abschöpfungen, Zölle, Einfuhrkontin­
gent, Drei-Phasen-System u. a.). 

PSE-Fleisch 
(pale, soft, exudative = bleich, weich, wäßrig). Abweichende 

Fleischbeschaffenheit; bedingt je nach dem Ausprägungsgrad 
eine Güteminderung oder eine Einschränkung der Verwen­
dungsfähigkeit. Die Ursachen sind genetisch bedingte Stoff­
wechselstörungen. Sie treten bei unsachgemäßer (bzw. zu lang 
dauernden) Beförderung, Betäubung oder Schlachtung verstärkt 
in Erscheinung, insbesondere bei den typischen (streßanfälligen) 
Fleischrassen. Abgesehen von der Verminderung streßauslösen­
der Umweltbedingungen haben bei der Vermeidung vor allem 
züchterische Maßnahmen (planmäßige Kreuzungszucht, Aus­
merzung streßanfälliger Mutterlinien durch den Halothantest) 
Bedeutung. 

Richtpreis (Grundpreis, Orientierungspreis) 
Jener Preis, den lt. EWG-Marktordnungen der Erzeuger am 

Markt erzielen soll. Der Richtpreis ist also kein Festpreis, son­
dern ein "Soll-Marktpreis". Er wird bei Schweinefleisch, Obst 
und Gemüse Grundpreis und bei Rindfleisch sowie Wein Orien­
tierungspreis genannt. Er wird für jedes einzelne landwirtschaft­
liche Erzeugnis vom EG-Ministerrat beschlossen. 

In Österreich werden dagegen bei Futtergetreide sozial part­
nerschaftlich Richtpreise festgelegt, die bei Teilnahme an den 
Aktionen des Bundes bindend sind. Für Rinder und Schweine 
werden von der Vieh- und Fleischkommission Preisbänder fest­
gelegt, die als Orientierungshilfe für die Marktlage gelten. 

Saurer Regen 
Mit den Niederschlägen (Regen, Schnee, Nebel, Tau) gelangen 

die Säuren - Schwefelsäure entsteht aus einer Verbindung von 
Schwefeldioxyd mit Wasser in der Luft und Stickoxyde werden 
zu Salpetersäure - in den Boden und reichern sich dort an. Der 
Boden versauert und die Bäume werden (neben der direkten 
Schädigung über die Blattorgane) nun auch indirekt über die 
Wurzeln geschädigt; weiters werden Nährstoffe ausgewaschen. 
Die Schäden treten durch den atmosphärischen Transport auch 
fern von Emissionsquellen auf; deutlicher auch in Nebelstaula­
gen von Gebirgen. 
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Schwellen preis 
Jener Preis, zu dem eingeführte Waren aus Drittländern in die 

EG nach Erhebung der Abschöpfung auf den EG-Binnenmarkt 
gelangen. Er dient dem Schutz des Preisniveaus in den EG und 
leitet sich vom Richtpreis ab. Die Differenz zwischen dem An­
gebotspreis an der EG-Grenze und dem Schwellen preis wird als 
Abschöpfung bezeichnet. 

In Österreich ist es jener Preis, unter dem eingeführte Pro­
dukte der Geflügelwirtschaft nach Einhebung der Abschöpfung 
nicht auf den Inlandsmarkt gelangen können. Er ist in volkswirt­
schaftlich gerechtfertigter Höhe (unter Berücksichtigung der in­
ländischen Produktionskosten sowie von Handels- und Konsu­
menteninteressen) im Verordnungswege festzusetzen. 

Transit 
Zollfreie Durchfuhr von ausländischer Ware in ein drittes 

Land. 

Veredlungsverkehr 
Umfaßt im wesentlichen die Verarbeitung von landwirtschaft­

lichen Rohstoffen im In- bzw. Ausland; er besitzt im Agrarbe­
reich besondere Bedeutung. Beim aktiven Veredelungsverkehr 
sind Erzeugnisse aus dritten Ländern unter bestimmten Bedin­
gungen - und zwar, wenn sie im Inland verarbeitet werden und 
die daraus entstehende Ware wieder ausgeführt wird - abschöp­
fungsfrei bzw. zollbegünstigt. 

Vormerkverkehr 
Vorübergehende Ein- und Ausfuhr von Waren zu einem be­

stimmten Zweck (z. B. Veredelung). Damit ist eine teilweise oder 
gänzliche Nichteinhebung von Eingangsabgaben (Zölle, Import­
ausgleiche) verbunden. 

Wel ternährungsprogramm 
Mit dem gemeinsam von den Vereinten Nationen und der 

FAO betriebenen Welternährungsprogramm sollen nicht nur 
Nahrungsmittel zur Verfügung gestellt werden, sondern auch der 
Ausbau der Landwirtschaft und die Verbesserung ländlicher In­
frastrukturen in den Entwicklungsländern angestrebt werden. 

Weltmarktpreis 
Am Weltmarkt im internationalen Handel gezahlte Preise für 

verschiedene Agrarprodukte. Dabei handelt es sich in der Regel 
um manipulierte Preise, die sich zum Teil völlig unabhängig von 
den Produktionskosten bilden. 

Wirtschaftsjahr 
1 . 7. bis 30. 6. bei Getreide; 1. 1 0. bis 30. 9. bei Zuckerrüben; 

I. 10. bis 30. 9. bei Mais; 1 .  7. bis 30. 6. bei Milch. Bei Getreide 
laufen durch die Lagerung Kosten auf; teilweise werden diese 
Kosten durch monatliche Preiszuschläge (sogenannte Reports) 
abgegolten, teilweise werden sie im Rahmen der Siloaktionen 
bezuschußt. 

Zusatzabschöpfung 
Wird in der EG zum Schutz gegen Einfuhren aus Drittländern, 

die unter dem Einschleusungspreis angeboten werden, erhoben 
und entspricht der Differenz zwischen dem Einschleusungspreis 
und dem Angebotspreis. 
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Die Stellung der Land-, Forst- und 
Wasserwirtschaft in der österreichischen 

Volkswirtschaft 

Landwirtschaft und gesamtwirtschaftliche Entwicklung 

Die Dvnamik des Welthandelswachstums hat wegen ei­
ner fort�chrei tenden i n ternationalen Konjunkturverfla­
chung I LJ86 ( real + 3,.'i[;\,) gegenüber 1 98.'i (+  3,8'Yo).�ber­
mals etwas nachgcL 1,\cn .  Nach einer Prognose des Oster­
reichischen Insti tutes für Wirtschaftsforschung mehren 
sich die Anzeichen. daß der seit vier Jahren andauernde 
Konjunkturaufschwung zu Ende geh t .  Der Nachfrageaus­
fal l  der OPEC- und Entwicklungsländer sowie der rasante 
Kursverfall des Dollars haben die europäische Wirtschaft 
i n  e ine schwierige S i tuation gebracht .  Der i nternationale 
Währungsfonds wies auf die verschärfte Schuldensitua­
t ion der Entwicklungsländer hin, die Finanzsituation hat  
s ich I LJ86 i n  v ie len 

�
Staaten der Dri t ten Welt erheblich 

versch lechtert .  
[m  Bereiche der Außenwirtschaft kam es weltweit zu 

einer U mlenkung der Warenströme. Der Handel i nner­
halb der O ECD-Staaten st ieg kräftig an .  Während die 
Industrie\änder insgesamt einen nicht unbeacht l ichen 
Dcfiz i tabbau der Handels- und Leistungsbi lanz erreich­
ten, mußten die ölexportierenden Entwicklungsländer er­
hebliche Abgänge und Defizite verbuchen. Die 1 986 auf 
Rekordwerte angewachsenen außenwirtschaft l ichen Un­
gleichgewichte zwischen de� I ndustrieländern - hoh�s 
Defiz i t  i n  den USA, große Überschüsse in Japan und 1 11 

der B R D  - verringerten sich trotz der starken Dollarab­
wertung kaum. 

Das reale Brutto-In landsprodukt ( B I P) erhöhte s ich 
1 986 nach vorläufigen Ergebnissen i n  den europäischen 
OECD-Staaten gegenüber I LJ8.'i um 2,5% ( BRD:  2,4%, 
Frankreich: 2 ,QO.,\,. Schweiz: 2 ,O'X,. I ta l ien:  2 . .'i%). In  allen 
OEC D-Staaten nahm das B [ P  ebenfalls real um 2 , .'i °;:, zu 
( U SA: 2 . 5%, Japan: 2 , .'i%). 

Die gesamtwirtschaftliche Entwick[ung 

1 986 zeichnete sich für die österreichische Volkswirt­
schaft - nach einem leichten Aufschwung seit I LJ83 - eine 
Konjunkturwende ab. Das reale Bruttoinlandsprodukt 
wuchs im Jahresdurchschn i t t  mi t  + 1 , 8% (nach + 3% 1 98.'i  
sowie j e  2% i n  den beiden Jahren zuvor) schwächer a l s  in  
der B R D. [m  Berichtsjahr kam es in folge des anhaltenden 
Verfal les des Dollarkurses zu einer kräftigen Aufwertung 
des Schi l l ings, die seit 1 985  35 ,.'i% ausmachte. Die in län­
dische Nachfrage stieg 1 986 mi t  2 , 3% etwas stärker an als 
das reale Bruttoinlandsprodukt, der private Konsum 
nahm gegenüber I LJ85 um 1 ,9% zu. 

Die österreichische Wirtschaftspoli t ik hat i h re Akzente 
etwas verlagert. Sie wurde im wesent l ichen durch e ine 
Hartwährungspolit ik in Verbindung m i t  einer auf die in­
ternationale Wellbewerbsfäh igkei t  Rücksicht nehmen­
den Einkommenspoli t ik kombiniert .  Die  Budgetkonsol i­
dierung und die Beschäftigungspol i t ik standen weiter im 
Vorde�grund. Bei Gesamtausgaben von 498 M rd .  Sch i l ­
l ing I LJ86 erreichte das  Nettodefizi t ,  bezogen auf das BI  P, 
.'i , I %. Der österreichische Export zeigte im Berichtsjahr  
e ine  Stagnation. 

Leistungsbi lanz und Beschäftigung 

Die Entwicklung der Leistungsbilanz zeigte für 1 986 
einen Überschuß von 2,6 Mrd. Sch i l l i ng ( I  98.'i: - 2  M rd. S) .  
Das Defizi t  der H andelsbi lanz hat  sich 1 986 um l 1  auf 
66 Mrd. Schi l l ing vermindert. Der österreich ische Export 
erfuhr im Berich tsjahr  eine Stagnation. wobei starke 
Rückschläge bei Lieferungen in die Oststaaten sowie in 
die OPEC-Länder die Zunahmen der Ausfuhren nach 
Westeuropa überwogen. 

1 986 waren im  Jahresdurchschnit t  mi t  2,7R M io. Be­
schäftigten um 20. 500 Personen mehr berufstä �i g  a l� I LJ85 .  
D ie  Arbei tslosenrate war im  lahresdurchschll I l l  m I t  5 .2% 
( 1 985:  4 ,8%) höher als i n  den vergangenen Jahren, �er 
private Konsum verbesserte sich m i t  e inem realen AnstIeg 
von 1 .9% ebenfalls weniger als 1 985 (+ 2 ,4%). Die Ar­
bei tslosenrate i n  Österreich ist immer noch wesent l ich 
n iedriger als in  vielen europäischen Industriestaaten 
( B R D: 7 ,8%, Frankreich:  [ 0,5%, I ta l ien :  1 1 ,3%, Hol land: 
1 3,5%, Schweiz: 1 ,0%, Japan : 2 . 8%, O ECD- Europa: 
1 1 ,0%). 

Brutto- Inlandsprodukt und Volksei nkommen 

Das nominelle Brutto-Inlandsprodukt ( B I P) st ieg 1 986 
um 6,0% auf 1 377 ,R  M rd.  Schi l l i ng (real: 1 ,8%).  Der Bei­
trag der Land- und Forstwirtschaft machte im  Berich ts­
jahr nach vorläufigen Berechnungen des Inst i tutes für 
Wirtschafts forschung mit 47 Mrd. Sch i l l ing 3,4% aus (Ta­
belle I ). 

Das Volkseinkommen st ieg nominel l  um .'i,9% auf 
1 062,0 M rd .  Schi l l ing. Die Land- und Forstwirtschaft er­
reichte mit einem Betrag von 33,9 M rd. Schi l l ing einen 
Antei l  von 3,2% (Tabelle 2 ) .  I n  diesem Zusammenhang ist  
hervorzuheben, daß sich der Antei l  der Land- und Forst­
wi rtschaft am Volksei nkommen nicht  mit den Einkom­
men der bäuerl ichen Bevölkerung deckt. Land- und Forst­
wirte erzielen nämlich auch außerlandwirtschaft l iche Ein­
kommen (z.  B. aus gewerbl icher oder unselbständiger Tä­
t igkei t ) .  Andersei ts werden Landwirtschaft l iche Einkom­
men auch von Personen erwirtschaftet, die überwiegend 
außer halb der Land- und Forstwirtschaft tätig bzw. n icht  
Landwirte s ind. Längerfristig betrachtet nahm das Volks­
ei nkommen aus der Land- und Forstwirtschaft je Er­
werbstätigen im Zeitraum 1 970 bis I LJR6 durchschn i tt l i ch 
jährl ich um 73%, für  al le Erwerbstät igen aber um R ,.'i% 
zu .  Die  Masseneinkommen net to st iegen im  Berich tsjahr 
um 5,3% ( 1 98.'i :  + 5 ,2 'X,) .  

Die Entwicklung in der Land- und Forstwirtschaft 

Endproduktion, Vorleistungen und Abschreibungen 

Die Endproduktion der Landwirtschaft erre ichte 1 986 
einen Wert von 59,.'iO M rd. Schi l l ing, was nur einer gering­
fügigen Zunahme von 0,7% entspricht .  Die Forstwirt­
schaft erzielte mit 1 1 ,90 M rd. Schi l l ing einen gegenüber 
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Endproduktion der Land- und Forstwirtschaft: Mrd. S Die Endproduktion der Landwirtschaft 
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1 985 um 3,2% besseren Wert, mit dem aber die große 
Einbuße 1 985 (- 1 0,6%) nicht ausgeglichen werden 
konnte. Insgesamt ergab sich daher für die Land- und 
Forstwirtschaft im Berichtsjahr eine Wertschöpfung von 
7 1 ,4 Mrd. Schilling, was einer Zunahme von rd. 800 Mio. 
Schilling gegenüber 1 985 gleichkommt (Tabelle 3). 

In den einzelnen Erzeugungssparten wurden 1 986 un­
terschiedliche Ergebnisse erzielt. Geringfügige Zunah­
men in der Endproduktion wurden aus der Rinder- und 
Kälbererzeugung sowie aus der Milchproduktion erzielt, 
ebenso schnitt die Schweineerzeugung hinsichtlich der 
Endproduktion etwas besser ab als ein Jahr zuvor. In der 
pflanzlichen Erzeugung mußten Einbußen bei Getreide, 
Hackfrüchten und Obst hingenommen werden, während 
der Wein gegenüber dem schlechten Ergebnis 1 985 mit 
einer Endproduktion von etwa 3,35 Mrd. Schilling we­
sentlich besser abschnitt. 

Die vom Endrohertrag in Abzug zu bringenden Vorlei­
stungen (Ausgaben für Futter-, Dünge- und Pflanzen­
schutzmittel, Treibstoffe, Maschinen und Gebäude) wur­
den vom Österreichischen Institut für Wirtschaftsfor­
schung vorläufig mit 24,40 Mrd. Schilling ermittelt, was 
einen erheblichen Rückgang gegenüber 1 985 von 5,5% 
bedeutet. Die Abschreibungen in der Landwirtschaft stie­
gen um 1 ,7% auf 1 5,30 Mrd. Schilling (Tabelle 4). 

Land- und forstwirtschaftlich Erwerbstätige 

Die Zahl der Erwerbstätigen in der Land- und Forst­
wirtschaft schätzte das Österreichische Institut für Wirt­
schaftsforschung für 1 986 mit 259.900 (Tabelle 5). Der 
Rückgang der Arbeitskräfte betrug 8400 (- 3, 1 %) und war 
damit höher als im Durchschnitt der letzten Jahre. Die 
Zahl der selbständigen und mithelfenden Familienar­
beitskräfte war im Berichtsjahr um 7400 geringer, jene der 
Unselbständigen nahm um 1 000 ab. Der Anteil der land­
und forstwirtschaftlichen Erwerbstätigen an der Gesamt­
zahl der Beschäftigten machte 7,7% aus ( 1970: 1 4,5%, 
1 985: 8,0%). 

In diesem Zusammenhang ist auch die Zahl der 
pflichtversicherten Selbständigen in der bäuerlichen So­
zialversicherungsanstalt aufschlußreich, weil es sich dabei 
um hauptberufliche Land- und Forstwirte handelt. Mit 
jahresdurchschnittlich 1 05.78 1 (davon 1 8.980 Frauen) 
ging ihre Zahl 1 986 um 2967 (-2,7%) zurück; mehr als 
drei Viertel dieser Versicherten sind zwischen 35 und 64 
Jahre alt (bis 34 Jahre: 1 9, 1  %, 35 bis 49 Jahre: 36,8%, 50 
bis 64 Jahre: 39,5% und über 65 Jahre: 4,6%). In der 
Bauernpensionversicherung wurden 1 986 im Jahres­
durchschnitt 1 54.048 ( 1 985: 1 56 . 1 52) pflichtversicherte 
Selbständige (in Haupt- und Nebenerwerbsbetrieben) ge­
zählt. 
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Produktivität und Rohstoffpreise 

Die Arbeitsproduktivität nahm in der Landwirtschaft 
im abgelaufenen Jahrzehnt rascher als in anderen Wirt­
schaftszweigen zu. Sie stieg von 1 977 bis 1 986, also im 
Zeitraum eines Jahrzehnts, um 49,4%, während die Ar­
beitsproduktivität in der Industrie nur um 42,3% zunahm. 
Im Berichtsjahr erhöhte sich die Wertschöpfung je Be­
schäftigten in der Land- und Forstwirtschaft um 5,0% 
( 1 985: - 2,2%), die Flächenproduktivität (netto) stieg ge­
genüber 1 985 um 0,7% (Tabelle 6). 

Der Preisverfall auf den Rohstoffmärkten im Frühjahr 
1 986 sowie die ständige Dollarabwertung seit Herbst 1 985 
ließen die Importpreise in den Industrieländern stark zu­
rückgehen. Der Preisindex der österreich ischen Indu­
strierohstoffimporte zeigte für 1 986 einen Rückgang um 
2 1 ,6%, die Mineralölprodukte fielen sogar um über ein 
Viertel. Im Großhandelspreisindex läßt sich zwar ein Ver­
billigungseffekt feststellen (- 5,3%), die Weitergabe der 
Verbilligung an andere Produktpreise außer an Mineral­
ölerzeugnisse fand aber nur in geringerem Ausmaße statt. 
Der starke Preisrückgang bei den agrarischen Industrie­
rohstoffen und Nahrungsmittelpreisen im Jahre 1 985 sta­
bilisierte sich im Berichtsjahr weitgehend. 

Nur geringfügig stärker als der gesamte Verbraucher­
preisindex erhöhten sich die Preise für Nahrungsmittel 
und Getränke, die mit + 2,4% etwa auf dem Vorjahresni­
veau stagnierten. Der Auftrieb der Verbraucherpreise 
verlangsamte sich von 3,2% im Jahr 1 985 auf 1 ,7% im Jahr 
1 986, den mit Abstand geringsten Wert im letzten Jahr­
zehnt (Tabelle 7). Der größte Teil des Rückganges der 
Inflationsrate ist der Energieverbilligung zuzurechnen. 

Umweltschutz und Umweltpolitik 

Das Koalitionsabkommen vom 1 6. Jänner 1 987 be­
inhaltet umfassende Maßnahmen zur Luft- und Wasser­
reinhaltung und sieht verstärkte Aktivitäten gegen das 
Waldsterben und den Schutz des Bodens vor. Im Berichts­
jahr wurden diese relevanten Umweltaufgaben durch viel­
fältige Initiativen wahrgenommen. 

Ziel der UmweltpoIitik ist die Erhaltung und Verbes­
serung der natürlichen Lebensgrundlagen. Zu den wich­
tigsten Aufgaben zählen dabei Maßnahmen zur Reinhal­
tung von L u f t und W a s  s e r, der L ä r m s c h u t  z sowie 
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der S c  h u t  z v o n  B 0 d e n. N a t u r und L a  n d -
s c  h a f t. Die E r  h a I  t u n  g d e r  A r t  e n v i e l f  a l t  
(bzw. genetischen Vielfalt)  der Pflanzen und Tiere und 
deren Lebensräume ist ebenfalIs eine vordringliche Auf­
gabe. Gemäß Umwelt- Report 1 986 wird der Artenbe­
stand an fre i lebenden Tieren in  Österreich auf 30.000 
geschätzt. Vie le Tierarten sind gefährdet; vor a l lem i m  
Zeitraum 1 87 5  bis 1 975  sind zah l reiche Vögel ,  Käfer und 
Fische ausgestorben. Der U mweltschutz is t  ein zentrales 
Anl iegen der Gesel lschaft. was der Land- und Forstwirt­
schaft eine große Verantwortung auferlegt. 

Die in Österreich zugunsten des Umwel tschutzes gelei­
steten Investi t ionen sind bedeutend. Obwohl  eine genaue 
Abgrenzung von Umwelt invest i t ionen gegenüber anderen 
Aufwendungen nicht getroffen werden kann, sprechen 
Schätzungen des ehemal igen Bundesministeriums für Ge­
sundhe i t  und Umwel tschutz auf Basis d iverser Studien für 
das Jahr 1 986 von rd. 24  M rd. Sch i l l ing. was zirka  1 , 7% 
des Bruttoinlandsproduktes entspräche. Diese I nvest i t io­
nen setzen sich aus Aufwendungen des Bundes, der Län­
der und der Industrie zusammen. 

Der Umweltfonds, der seine Tätigkeit  im Apri l  1 984 
aufnahm, setzt s ich die finanzie l le Förderung von Um­
weltschutzinvesti t ionen gewerbl ich-industrie l ler  Unter­
nehmungen auf dem Gebiete der Luft reinhaltung, des 
Lärmschutzes (Ausnahme Verkehrslärm) und der Samm­
lung, Verwertung oder Beseit igung von Sonderabfällen 
zum Ziel .  Der Fonds kann auch Pi lotanlagen fordern, die 
durch den Einsatz fortschri t t l icher Technologien beson­
ders geeignet erscheinen und zum Schutz der Umwelt 
beitragen. Die bisherige Tät igkei t  des Umweltfonds hat 
reges In teresse bei den Unternehmern hervorgerufen. 

Bis zum I .  Septemher 1 986 erging an 435 Unternehmen 
eine Förderungszusage, mit weiteren 500 Unternehmen 
sind eingehende Gespräche im  Gange. Die hereits zuge­
sagten Förderungsmit te l  in der Höhe von I ,  I M rd. Sch i l­
l ing ermögl ichen e in umweltrelevantes Invest i t ionsvolu­
men von rd. 3,5 M rd.  Sch i l l ing. Die Palette der Förde­
rungswerber reich t dahei von gewerhlichen Kleinbetrie­
ben bis h in  zu den größten österreich ischen I ndustrieun­
ternehmen. 

Zur verstärkten Kontrol Ie .  Erfassung und Quant i fi zie­
rung der U mweltbelastungen sowie zur toxikologischen 
Bewertung von Chemikal ien und anderen Schadstoffen 
wurde im Jahr 1 985  das U mweltbundesamt als eine dem 
Umweltressort nachgeordnete Dienststel l e  geschaffen. Es 
leistet einen wesentl ichen Beit rag zur Vorbereitung und 
Durchsetzung von umwelt relevanten Maßnahmen der 
Verwal tung. von denen u .  a .  hervorzuheben sind: 
- Das 1 984 in  Kraft getretene Sonderabfallgesetz stellt beson­

dere Anforderungen an den Transport. die Sammlung und die  
Besei tigung von Sonderabfällen und regelt somit einen wich­
tigen Bereich von möglicherweise umweltgefährdenden Stof­
fen. 

- Das 1 984 erlassene Waschmittelgesetz regelt den höchstzuläs­
sigen Phosphatgchalt sowie weitere Anforderungen an I n ­
haltsstoffe von Waschmitteln sowie deren Abbaubarkeit .  

- Ein vom M i nisterrat beschlossenes Chemikal iengesetz wurdc 
bereits seiner parlamentarischen Behandlung zugeführt. Die­
ses Gesetz wird das I nverkehrsetzen ncu entwickelter chemi­
scher Stoffe strengen Kriterien unterziehen: ebenso wird es 
auch möglich sein, für here i ts auf dem Markt befindliche che­
mische Stoffe entsprechende Prüfnachwcise zu verlangen. 

- Einc weitere wesentliche Maßnahme zum Schutz der Umwelt 
ist  das 1 986 in Kraft getretene Altölgesetz, das die Beseitigung 
von Altöl unter dem Gesichtspunkt des Umweltschutzes re­
gelt. 

- I m  Rahmen des I O- Punkte- Programmes gegen das Waldster­
ben wurde in  den letzten Jahren der Schwefelgehalt von Ofen­
heizöl von 0,5% auf 0.-'%, von Heizöl leicht von 1 , 5% auf 
OS};" von Hei zöl mittel von 2 . 5% auf O.h% und von Heizöl 
,ehwer von -',5% auf 2,0% gesenkt.  

Da bei e inigen Schadstoffkomponenten. wie Stickoxid­
emissionen, Kohlenmonoxidemissionen oder Kohlen­
wasserstoffen. der Verkehr die bedeutendste Verursa­
chergruppe darstel l t .  hat die österreichische Bundesregie­
rung als erster europäischer Staat eine Reihe von Maß­
nahmen gesetzt, um diese Emissionen zu verringern: 
- Es wurden die europaweit strengsten Anforderungen a n  Treih­

stoffe gestel l t :  der höchstzulässige Anteil an Benzol für Kraft­
stoffe für Fahrzeuge mit Ottomotoren wurde mit fünf Volums­
prozent festgelegt, Normalbenzin darf in Österreich nur mehr 
unverbleit und Superbenzin mit einem Bleigehait von 0, 1 5  g/I 
angeboten werden. Der Schwefelgehal t  in Dieselkraftstoffen 
wurde konti nuierlich gesenkt  und he trägt derze i t  0, 1 5%. 

- Nach e i ner derzeit geltenden Ohergangsphase werden ab 
I .  Oktober 1 987 für alle neu zugelasscne n  benzinbetriebenen 
privaten Kraftfahrzeuge die strengen .. US 8-,-Grenzwerte" gei­
ten, die derzeit nur durch den Ei nsatz von Katalysatoren, die 
alle Schadstoffe i m  Abgas um 70 his 90°/., reduzieren, erreicht 
werden können.  In der Obergangsperiode wird der freiwillige 
Umstieg auf Katalysatorautos finanziell gefördert. 
Die Ahgase von zum Verkehr zugelassenen Kraftfahrzeugen 
müssen jährlich behördlich üherprüft werden. 
Für Moped, und Kleinmotorräder sowie für schwere Nutl­
fahrzeuge wurden strenge Abgasregelungen getroffen. 

Derzeit wird am Entwurf eines umfassenden Ahfa l l ,er-
meidungsgesetzes gearbeitet .  Durch dieses Gesetz soll si­
chergestel l t  werden, daß Verpackungen, Behäl tnisse oder 
auch e inzelne besondere umwelt problematische Stoffe 
nur dann in den gewerbl ichen Verkehr gebracht werden 
dürfen, wenn zuvor Vorkehrungen für i h re Sammlung, 
Verwertung und Besei t igung getroffen wurden. 

Eine Vielzahl von M aßnahmen - vor allem zur Eindäm­
mung des Waldsterbens - wurde in  Angriff genommen 
bzw. verwirkl icht (siehe auch Kapitel über die forst l iche 
Produktion) .  

Die Land- und Forstwirtschaft ist h insicht l ich der Um­
weltbelastung sowoh l  Betroffener als auch Verursacher, 
i hre Wichtigkeit in bezug auf die Umwelt kommt aber 
darin zum Ausdruck. daß rd. S5% der ästerreichi schen 
Gesamtfläche agrarisch genutzt werden. Ein nachhalt ig 
l eistungsfäh iger Naturhaushalt ist die Voraussetzung für 
den dauerhaften Bestand der bäuerlichen Betriebe. Dem 
Artenschwund in den in tensiv und oft einseitig bewirt­
schafteten Landwirtschaftsregionen versucht man neuer­
dings durch d ie  Schaffung von sogenannten "Biotopver­
bundsystemen" in  Verbindung mit der Extensivierung der 
agrarischen Nutzung best immter Flächen en tgegenzuwir­
keIl. Ein Biotopverbundsystem ist ein vernetztes System 
von Grünflächen. ökologischen Zellen in  ausreich�nder 
Größe und sonstigen Regenerationstlächen, das der Tat­
sache Rechnung trägt. daß es für die unterschiedl ichen 
Tier- und Pllanzenarten auch verschiedene Untergrenzen 
für Lebensraumgrößen gibt, bei denen noch eine gebiets­
typische Fauna und Flora bewahrt werden kann. Nur eine 
ausreichende Anzahl von I ndividuen einer Art bzw. Po­
pulation garantieren eine genetische Vielfal t .  die l angfri ­
stig den Bestand und die Anpassung an Änderungen von 
Lebensbedingungen ermögl icht .  

Aus der Sicht des in tegrierten Pflanzenschutzes kommt 
gerade den Hecken große Bedeutung für die Agraröko­
systerne zu, s ie sind aber auch für die Landschaftsgestal­
tung sehr wertvol l .  Hecken und Feldraine stel len z. B. für 
viele Vogelarten einen natürl ichen Lebens- und Brutraum 
dar und gewähren zudem dem Niederwild einen Schutz 
gegen Feinde. Aus diesem Grunde ist das Abbrennen von 
H ecken, ungenutzten Rasen nächen. Rohr- und Schi l fbe­
ständen sehr nachtei l ig und wurde bundesländerweise zu 
best immten Zei ten verboten .  

Landwirtschaft und Umweltschutz haben naturgemäß 
viele sich überschneidende Bereiche. wie Natur;chutz, 
Landschaftspflege. I m missions- und Gewässerschutz und 
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Abfal lbesei t igung. Dami t  sind viel fach auch erhebliche 
Einschränkungen bzw. Auswirkungen verbunden. 

Aus der bäuerl ich geprägten, gegl iederten und vie lfäl­
t igen Kulturlandscha ft ist durch den Veränderungsdruck 
im Zuge des Strukturwandels der Landwirtschaft häu fig 
einc masch inengerechte monotone Produktionsland­
schaft geworden, wobei mit dem Verlust der l andschaft­
lichen Strukturelemente auch folgende Gefahren beste­
hen bzw. verbunden sind: 

verstärkte Erosion; 
- unausgewogener Wasserhaushalt; 

- zunehmende Austro<:knullg durch den Wind; 
dramatischer Rückgang d�r Artenvielfalt von Pflanzen und 
Kleingetier; 

- Rückgang des Erholungswertes. 

Das e hemals abgepufferte und weitgehend stabi le öko­
logische System beginnt  labil zu werden, was sich zuneh­
mend negat iv auswirkt .  Neben M aßnahmen. die vom 
Landwirt durchgeführt werden (z. B .  Überdenken der 
Bewirtschaftung, Fruch t folgeänderung. Betriebsmitte l­
einsatz). sind auch wei terh in die öffent l ichen Maßnahmen 
im Rahmen zei tgemäßer Agrarischer Operationen anzu­
führen. Dabei wird bei der Behebung der Mängel der 
Agrarstruktur (zerspl i tterter Grundbesitz, maschinel l  un­
günstige Grundstücksformen, mangelhafte Ersch l ießung) 
verstärkt getrach tet. wertvol le Gl iederungselemente der 
Landschaft zu erhalten. e inzubauen bzw. sogar naturnahe 
Lebensräume zu schaffen: dies ist besonders in  intensiv 
genutzten Ackerbaugebieten notwendig. 

Bodenschutz 

Der Boden stel l t  zusammen m i t  Wasser und Luft d ie  
wich tigste Grundlage a l ler  Lebensprozesse in  der Natur 
dar. In seiner Substanz und Gesundheit  ist er durch eine 
Vielzahl von E inflüssen. wie etwa Bodenverbrauch durch 
Verbauung, Bodenverdichtung. Bodenerosion und 
Schadstoffe intrag. gefährdet. Zunehmende I ndustrialisie­
rung und geänderte gesamtwirtschaftl iche und agrarpoli­
tische Rahmenbedingungen für die Landbewirtschaftung 
haben zu stärkeren Belastungen der Umwelt bzw. des 
Bodens geführt .  Besonders nach dem Zweiten Weltkrieg 
haben die rasan te Rational isierung und Technisierung des 
Ackerbaues, der Rückgang der Viehhal tung und der da­
mi t  verbundene Ausfall der animal ischen Düngerversor­
gung. die Vereinfachung der Fruchtfolgen,  der Umbruch 
von Dauergrünland und erhöhter Einsatz von Handels­
dünger und Schädlingsbekämpfungsmi tteln gebietsweise 
zu einer besorgniserregenden Verschlechterung der Bö­
den geführt .  Der Boden als komplexes System ineinander­
greifender Stoffk reisläufe bzw. als Träger einer vie lfäl t i­
gen und gegenseit ig in  Beziehung stehenden Pflanzen- und 
Tierwel t  besitzt eine hohe Regenerationsfähigkeit  und 
weist eine große Speicherkapazi tät auf. Seine wicht ige 
Eigenschaft als Puffer bringt es mi t  s ich, daß störende 
Einflüsse (z. B. Schadstoffeintragung aus Wasser und Luft 
in  Form von Schwermetal l immissionen und Eintrag von 
Säuren und biologisch schwer abbaubaren Chemi k al ien)  
und Schädigungen (einse i t ige Fruchtfolgen, ungünstige 
Bewirtschaftung und Bearbeitung) über lange Zei t räume 
unerkennbar bleibcn. 

Dennoch sind die Böden nur begrenzt belastbar. Des­
halb muß auch der spezial isierte und in tensive Landbau 
langfristig bodenschonend und umwel tverträgl ich betrie­
ben werden. Regional nehmen die Zersiedlung und Ver­
kehrsbauten nicht  nur große Flächen von oft wertvollstem 
landwirtschaftl ichem Boden in Anspruch ,  sondern beein­
trächt igen in  vielen Fällen auch das Landschaftsbi ld .  

Die  i n  den windcrosionsgefährdeten Gebieten im  Osten 
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Österreichs angelegten Windschutzpflanzungen hemmen 
nicht  nur die Bodenverwehung ( Erdflug), sondern führen 
auch zu einer wesent l ichen Verbesserung des Kle inkl imas. 
Zudem gelingt es besser, die geringeren Niederschlags­
rnengen in Trockengebieten zu konservieren und damit 
günstigere Vegetat ionsbedingungen zu schaffen. Dazu 
kommt die erst in den letzten Jahren in i h rer Bedeutung 
voll erfaßte agrarb iologische bzw. agrarökologische 
Funktion, welche durch artenreiche und bodenständige 
Holzartenmischungen und erweiterte Gestaltungsmaß­
nahmen in  den meist monotonen Agrarlandscha ften er­
heblich verbessert werden konnte. In Österreich  gibt es 
derzei t  rd. 2000 km Windschutzgürtel .  Bezüglich der 
Grundstücksaufbringung für diese Windschutzgürtel 
ergeben sich m itunter Schwierigkei ten. 

Weiters wurden von der Landwirtschaft Mel iorationen 
durchgeführt  und wenig geeignete Böden unter Ackernut­
zung ( Mais) genommen, wobei z. T. v ie l fä l t igstc Rest­
lebensräume für Tiere und Pflanzen zerstört wurden. Der 
Schutz des Bodens ist daher zu einem Schwerpunkt der 
U mweltpoli t i k  geworden und stellt eine Herausforderung 
für die gesamte Gese l lschaft dar. 

Wasserwirtschaft und Gewässerschutz 

nie Wasserbilanz Österreichs und der Gewässerschutz 

Die hydrograph ischen Verhältnisse Österreichs sind im  
Vergleich zu  jenen vieler anderer Länder äußerst günstig. 
Die jährliche Niedersch lagshöhe beträgt im M ittel - be­
zogen auf das gesamte Bundesgebiet  - e twa 1 1 90 mm, das 
sind rd. 1 00 M rd.  Kubikmeter Wasser, wovon auf eier 
Oberfläche'etwa 54 M rd .  Kubikmeter abfließen. Dies ent­
spricht einer Abflußhöhe von 653 mm. Zu d ieser Menge 
kommen noch rd. 35 M rd. Kub ikmeter, die jährl ich im  
Mi t tel  aus dem Ausland zufl ießen. D ie  Schwankungen in  
den e inzelnen Jahren um diese M it telwerte s ind  n ich t  a l lzu 
groß, und dies ist ebenfalls sehr vorte i lhaft, al lerdings ist 
im Osten Österreichs die Niederschlagsvertei lung für die 
Kulturen ungünstig. 

Im I nteresse der l angfristigen Sicheru ng der Wasserver­
sorgung und der Erhaltung der Gewässer als funkt ionsfä­
h ige Lebensräume zäh l t  der Gewässerschutz heute zu elen 
Schwerpunktaufgaben der Wasserwirtschaft wie über­
haupt des Umweltschutzes. 

Um die v ie lfä ltigen Ansprüche an die Gewässer zu ge­
währleisten, ist es nach wie vor vordringlich, berei ts ein­
getretene M i ßstände möglichst rasch zu besei t igen und die 
Entstehung weiterer Überbeanspruchungen zu vermei­
den. 

Die Reinhaltungsmaßnahmen bei  den Seen in  Form der 
Erfassung und Ableitung zur biologischen und - wo erfor­
derl ich - auch chemischen Reinigung waren sehr erfolg­
reich. Sie haben dazu geführt. daß die meisten Seen zu­
mindest wieder ausgezeichnete Badewasserqual i tät auf­
weisen.  

Bei den Bächen und Flüssen ist - wie langjährige Unter­
suchungen über die Güteverhältnisse der österreichischen 
Fließgewässer zeigen - ein merkbarer Trend zur Stabi l i ­
sierung bzw. zur Besserung erst in  den letzten Jahren e in­
getreten. Deut l ichen Verbesserungen der Gewässergüte, 
insbesondere durch die Errichtung von Großkläranlagen 
bzw. durch i nnerbetriebl iche Maßnahmen. stehen aber 
abschni ttsweise auch Verschlechterungen, z. B. durch 
Produktionserhöhungen, gegenüber. Die Beobach tung 
der Gewässerbeanspruchung zeigt, daß sich neben der 
Schmutzfrachtmenge vor al lem die  Beschaffenheit  der 
Abwässer nachtei l ig verändert. Die große Zunahme in  der 
Verwendung von Chemikal ien kommt auch in  einer im-
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mer kompl i zierteren Zusa m me nsetzung der den Gewäs­
�ern überan tworte ten Abwässer zum Ausdru c k :  Schwer 
abhaubarc Stoffe. G i ftstoffe und dam i t  Überlageru ngs­
und Lang/e i tcffekte kennzeichnen d iese Entwick l u ng. d i e  
z u m  E i nsatz verhesserter  A u fberei t u ngsme thoden. zur 
\ er�tärk ten Wiederverwendung der Schadstoffe. aber 
auch lur Suche nach umweltfreund l icheren Ersatzsto ffen 
zW i ngen .  

Sorge bere i te t  nach w i e  vor d i e  zwar l angsam ,  aber s tet ig  
zun e hmende Grundwasserbelastung. Dem Grundwasser­
sc hutz  als unentbehr l iche Lebensgru nd lage m u ß  daher  
besondere Priori t;it zukommen.  

(;ewässerschutz im ländlichen Raum 

Obgl e ich bisher der A n te i l  der I ,andwir tseh a ft an der 
Iklastung der  Ciewiisser im al lgcme i nen geri nger ist als 
Jcncr a lls sonstigen Wirtschaftsbereichen und aus Sied lun­
gen .  w ird jedoch durch  ungeeignete Bewirtschaftungs­
maßnahmcn sowic  durch lImachgcnüifk Abwasser- lin d  
Abfa l lbcse i t igung landwirtschaft l i cher  Betr icbe i n  Ab­
h; ingigk e i t  der  rncionalen und ört l i chen  Verh ;i ! t n issc e i n e  
n ich t  I I I  l In tersdüitzcnde Ciefä hrdung v o n  Gewäs�c rn i ns­
beso ndere \on Scen lind G rundwassef\ orkommen her­
v orgerufen .  

Vor a l lem d ie  IU nehmende I n tens iv ierung und Spezia­
l is ierung der landwi rtschaft l i chen Bodenll utll i l lg k a n n  zu 
n;lch te i l igen A us\l i rk ungen auf d ie  Clewjsser führe!! .  I m  
besonderen treten folgende Prob leme auf: 

N i t r ;1 t b e l  a s t  u n g d c s ( i  r u n  d VI a s s  c r s 

I l phe N i t ratgehal tc  i m  ( i rundwasser s tehen i m  a l lge­
nl l' i nen in engem Zu�alll m cn hang m i t  i ntemivem Acker­
bau ( vor , t 1km Mais )  und Weinba ll .  Dic grundsii tz l ichen 
Maßn, t 1 l 111 en  i 111 Bl'I'e ieh dcr Bodenn ut/ung 11/w. Boden­
hewi rhchaft u ng /ur Vermeidung hoher N i t rataustriige 
, iml beka n n L  m üsscn im Rahmen der Bera tung jcdoch 
noch i n  v er st <i rktc J1l !\ usmaß a n  den Landwirt  hcrange­
brach t werde n .  Aus I\ asscrwirt schaft l i eher  S ieh t  werdcn 
\ or a l l em in Wa,ser,chut/- und -schongebieten Vor­
sch Lige für e ine  ; l I Igepal.\ t l' Bode nbL'\\ i rtschaftung dcm 
Iandll i rt schaft l ichen Ikrat ungsd ielht I IIr  Verfügung ge­
,te i l t .  

\1 i t  dcn d u rch .1a ll d1 C .  ( , li l i e .  S ta l lmis t  l i nd  hüusl ichc 
Ahwiisser verbundcnen !-'J'agen befaßt  s ich c in  i n  Angri ff 
gl' l l l lm meJler l o rschu ngs;l u ftrag m i t  der Ziel se tl li l lg .  
AlI�m;t I.) l I l ld :\ 1 1>\1 i rk l l ngell (lu n k t fiirm i gcr  lal1 lh\ i rt ­
:--ch;t l t l i c h cr bll l r�lge i n  OherrJüchengl'\\ ;isscr repr;isenta­
l i \  / 1 1  L'rfa"cn ,owie  StralL'giL' i l und 'vl aßnahmen /ur  Ver­
T1 lL' idun�  d ieser Iklastun�en /u entwick e l n .  D ie  /u erar­
bL' i t cnd�' 1 l  Vor,ch l �i �e ,o l len ,ich auf dell  fac h l ichen und 
ad m i n i st rat iven Bel�e ich e rstrccken und C , nllldlagen für 
I n format i o ns- und hirderungspo l i t i k  bi lden.  

1 -: i n s  a t I v o n  P f I a n I C  n s c h 11 t i m  i t t L' I n  

Dic A n wcndung von P rI anlcnsch u tzm i t tc ln  k a n n  c i n e  
( j dii h rdung d e r  ( j rund- u n d  ()ber fhiL'hengcw�isscr her­
vorru fel l .  Dies t r i ff t  bc,onders a u f  hochpersi, teJ l te Wirk­
, t o ffe oder hei ger i nger Al].,orpt ionsneigull!! de:-- Wirk­
:-- to fles i m  Boden 1 1 1 .  Dall ehel l  k a n n  r:a h rh"i�kei l  bci der  
1 la l1llhabullg VO l l  Plb n/ensch utlln i t te l ll ,eh�' rasl'h  e ine  
nachh;ll t igc Kpn t� l In i lla t i ( )n  des  ( i ru n dv\ a",er, hl'\v i r ke l l .  
I n  \VasscrsclHlI I- und -schu t/gehieten so l l te  der Plbn/cn­
s(hut/m i t l L' le i ns� l tl daher gru llds:i t l l i ch  unter lassen wer­
dcn .  Zu hcrüc bich t igen is t  h icr  auch.  daß d ic  Tokranl 
dc:-- Menschen gegen üher P lla l l!emchull lll i l te l rüL'ks t �i n ­
d e n  i m  Wasser ungle ich höher s c i n  k a n n  a ls  d ie  v on Bo­
denorga n i smen.  

A b  s L' h w e m  m u n g u n d  B 0 d c n a b t  r a g  \'on land­
wi rtschaf t l ichen N utzf lächen 

Durch N iedersch l äge. Schn eesc h mel/c u n d  Wind kön­
ncn feins te  Bodenbestandte i le  lind Düngestoffe von land­
wi rtschaft li chen N utzflächen ahgcschwe mmt odcr abge­
t ragen werden und in der Folge i n  Gcw�isser gelangen.  Vor 
a l l e m  in stehenden Gewässern. Stauhal tungcn und E n t ­
wiissefllngsgräben können d i cse nührstoffreiehen Sub­
stanzen zu einer starken A lgcnentwick l uJlg und Verkrau­
tung füh rer] .  

P u n k t f ö r m i g e  G e w ä s s c r b e l a s t u n g  d u r c h  
J a u c h e ,  G ü l l  c ,  S t a l  I m  i s t  u n d  h ;i u s I i c h  c 

A b w ä s s c r  

D i c  in  der Landwi rtschaft u mgesetzten gro ßcn Mengen 
an Flüssig- und Festmist  füh ren hei  geri nger Sorgfa l t  I I I  
punktue l len Gcwässerbe lastungen. A b  h ii u fige Ej n fl u L\­
faktorcn s ind  h iebei zu ncnnen :  
- - unlureichende Dimensionicrllng der  Lagerrüullle von ( i ül le.  

Jauche, Mist ,  Siloahwässern. Senkgrubcn ( i nsbesondere hei 
umfangre icherer Gästcbeherbergung); 
Be" inschaftllng dieser Lagerrällrne ohne ausreic hende Be­
rücksicht igung Ion Jahreszeit .  Witterung und Pflan/enwuch, 
,owie des Bedarfes. der Bodenar!. Bodenbearbe i lung I ISII . :  

- Ein le i tung Hlil Niederschlagswasser in  diese I .agerr;illme i m  
Fa lle von Uherlauf: 

-- Baunüingel der I .agerrällrne ( Undich Ihe i len ). 

D i e  V c r w e n d u n g  v o n  K l ä r s c h l a m m  I n  
d e r  L a n d w i r t s c h a f t 

D ie  Ausbau k a pazi tät  der i n  Östc rre ich i n  Ikt ricb ste­
hcndcn 700 Abwasserrei nigungsan lagen bctriig t  ca.  
I ( ) M i o .  E i nwoh n ergleichwerte.  Geht man davon a us, daß 
pro E i nwoh ner  und Tag ein Litcr ausgdaul tcr  Klür­
schlamm m i t  .'i''l; ,  Feststoffgehal t  a n fä l l t .  so crg ibt sich 
dam i t  tägl ich e i n e  K lärsch lammenge I on 1 0 . 000 Jl1 ; oder 
von .'iO() Tonnen Feststoffe n pro Tag. Derleit werden rd. 
-'0°1, des Klärsch lammes landwi rtschaft l i ch  �e n l l t / t .  der 
Trcnd ist l e i c h t  abnehmend.  

C 

Klürsch lamm enthä l t  P flanzen näh rsto ffe und hClk ll­
tendc M engen a n  orga n ischer Subst a l lZ .  Vom iikolog i ­
,d1 e n lJ nd ökonomischen Gesich tspu n k t  is t  es  daher s inn­
v o l l .  durch  landwirtschaft l iche Verl\ erlUIli.'. dcs  Kliir­
schlammes d iese Stoffe in den n a t ür l i chen K r� i s lauf  r li ck ­
l u ft ihrcn .  Ab Voraw,sctzung für den Ei nsatl \ on Klär­
sch lamm in der  Landwi rtschaft muß dabei  se l hst\ erst; l J ld­
l ieh gelten. daß die Bclastung dcs Klärsch lammes m i t  
Schadstoffen derart gering i s t .  d a ß  e inc  Bce i n t rilch l igul lg 
der OlJa l i Üi t  dcr  P l1anLcn ,  des Bodens und eine Bclastung 
des ( ; rl lndwasscrs auszusch l i eßen s ind.  

C 

Von der frü her  v ie l fach geübten Prax is  der u n kont ro l ­
l i e rt e n  Aul1)ringung v o n  Klärsch lamm auf  landwi rt schaft ­
l i che Bödcn m u ß  Abstand ge nommen wcrden .  

N I I r  d i e  ge/je l te  und kontro l l ier tc  V e rwcrt l Ing  von K l ii r­
sch lamm i n  der  Landwir tschaft kann  nach dem hell t i �clI  
Wi ssc nsstand ab vcre inba r  m i t  den iikol ()�isL' hcn F rfor­
dcrnisscn des Schutzes des N a t ur h au�ha(tes a l l !!esehen 
werden .  Die  Hauptc lemente der ge/ icl tc ll Ver�\crtung 
sind regelmii ßige Kontrol le der  Kl ii rschl a m m i nhal ts­
stofk. der Klärsch lammau fbr ingung se lbs t  sowie der be­
sl'h l a m m tcn Böde n .  

Hußbau 

[kr Flußhau hedi enl  sich Hlr" i l'gend der l.l·hcnl" LThauun� .  
d. h . .  d,i I.\ durch die Verwendung I on kbensf;ih igL' m I'fLl l l/e l'l ­
malerial a" Baustoff an den  L ferboschllngen e in  Bewuchs und 
dami l  der crjorder l iche SchulL gescha ffen w ird. Dera n ige VLT­
hauungen \ l'rursachen aber e inen l'rhcbliehcll Pflegcauf\\ :Jnd. 
"e i l  vor allem bel kkineren Flü",en der den ( ierinnequer,ch n i l t  
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einengende Bewuchs von Zeit  IU Zei t  auszulichten und zurück­
zuschneiden ist .  damit  z. B .  Verklausllllgcn vermieden werden. 
Dies war e iner  der G r ünde. daß Ende der 'iOcr Jahre die soge­
nannten "harten Bautypen" m i t  geringerem Pflegeaufwand ver­
mehrt lur Anwendung kamen.  

Hauptgrund für Regul ierungsmaßnahmen an den in  den 
Aufgabenbereich des B M LF fal lenden Gewässern i st in 
der Regel der Hochwasserschutz und - früher - auch die 
Schaffung von Wi rtschaftsflächen zur Sicherung der Er­
nährung. Dementsprechend wurden Art und Umfang der 
Tät igkei t  auf dem Flußbausektor sowohl  durch die für 
Siedlungs- und Wirtschaftsgebiete bestehende Hochwas­
sergefahr als auch durch volkswirtschaft l iche Interessen 
und wirtschaftspol i t isehe Zielsetzungen best immt .  

Se i t  e i n igen Jahren wird auch den Belangen der Ökolo­
gie, des Landschafts- und Naturschutzes sowie des Um­
weltschutzes al lgemein i mmer mehr Bedeutung beigemes­
sen. Die v ie lfält igen z. T. schwerwiegenden Wirkungen 
von E ingri ffen in die Natur sowie  die Begrenztheit der 
natürl ichen Ressourcen und (iestal tungselemente der 
Landschaft lassen es v ordringlich erscheinen, neben der 
volkswirtschaft l ichen Notwendigkeit derartiger Maßnah­
men auch deren Auswirkungen auf d ie Umwelt einer kri­
t ischen Beurtei lung zu untcrziehen. Außer wasserwirt­
schaft l ichen und umwel trclevanten Erfordernissen sind 
bei der angespannten Marktsituation auch verstärkt die 
produktionssteigernden Effekte wasserbaulieher Maß­
nahmen in landwirtschaftl ich genutzten Gebieten zu 
beachten .  Zu berücksicht igen ist dabe i ,  daß der Flußbau 
nicht nur verschiedenen technischen Zwängen, sondern 
auch wirtschaft l ichen und polit ischen Vorgaben unter­
l i egt. Unter diesen Aspekten sind bei der Planung und 
Ausführung von Regul ierungsmaßnahmen nachfolgend 
aufgezeigte Zielsetzungen zu berücksichtigen: 

Aufgabe des Flußbaues ist vorrangig der Schutz des 
Menschen und seines Lebens- bzw. Wirtschaftsraumes. 
I n t e n s i v i e r u n g  d c r  G c f a h r e n z o n e n p l a ­
n u n  g zur zielgerichteten Eintlußnahme auf Raumord­
nung. Raumplanung und Fhiehenwidmung durch Ab­
grenzung der Hochwasserabfluß- und Gefährdungs­
räume von den Intensivzonen der Besiedlung und der 
Wirtschaft. 
Den heut igen Erfordernissen des U mweltschutzes 
Rechnung t ragend. ist bei  der Erfü l lung der Aufgaben 
des Flußbaues besonders Gewicht darauf zu legen, daß 
Ökologie und Landschaftsbi ld der Gewässer soweit wie 
möglich geschont werden .  Eine wei tgehende Beschrän­
kung wasserbaulicher Maßnahmen auf den notwendi­
gcn 

'
Schutz gesch lossener Siedlungsgebiete, wichtiger 

Industrieanlagen und Bctriebsstätten sowie von regio­
nalen und überregionalcn Verkehrsanlagen bei gleich­
zei t iger Min i mierung dcs Eingri ffes in  die natürl ichen 
Abtluß- und Geschiebeverhäl tn isse sowie  in die umge­
bende Landschaft ist grundsäul ich anzustreben .  

- Für die Festlegung des Ausmaßes tlußbaul icher Maß­
nahmen ist das Ergebnis einer In teressensabwägung 
maßgebend. Regul ierungsmaßnahmen sind nur dann 
vorzusehen. wenn der notwendige Hochwasserschutz 
durch Instandhaltungsmaßnahmen, Gewiisserpflege 
oder Hochwasserrückhalteanlagcn n icht  erreicht wer­
den kann. Zum Schutz von Siedlungen, Verkehrs- und 
Industrieanlagen sowie sonstigen Betriebsstätten ist 
m i tunter aber ein Voll ausbau von Gewässern notwen­
d ig. Dabei soll jedoch auf eine ökologisch funkt ionsfä­
h ige Ausgestaltung besonders Bedacht genommen wer­
dcn. 

- Außerhalb geschlossener Siedlungsgebiete soll die 
Funk tionsfäh igke i t  der Gewässer mögl ichst durch In­
standhaltungs- und Ptlegemaßnahmen erhalten und bei  

I R  

gefährdeten Einzelobjekten m i t  lokalen Schutzmaß­
nahmen das Auslangen gefunden werden. 

- Bevorzugung jener Maßnahmen. die zur An passung der 
landwirtschaft l ichen Nutzung (z.  8. Wiesennutzung 
statt Ackernutzung) und Bewirtschaftung der gewiisser­
nahen. durch Wassereinwirkung bedrohten N utzfb­
chen an die zu erwartende Hochwasserbcanspruchung 
diencn ( "Passiver Hochwasserschutz" ) .  

- EberN) s ind  in natürl ichen Gewässerabschni tten d ie  
Ptlege- bzw. Instandhaltungsmaßnahmen auf die Bese i ­
tigung gefahrdrohender Abtlußhindernisse und die lo­
kale AbsichefUng von U feranbrüchen zu beschränkcn. 
Das Ausmaß von I nstandhaltungsmaßnahmen in  aus­
gebauten Gewässerabschn it ten hat die Bestandsiche­
rung und Funktionsfähigkeit  der An lagen zu gewiihrlei­
sten. 

Das gcnauc Wissen über den Funkt ionsreichtum der 
fl i eßenden Gewässer führt nicht nur zu naturnäheren b/w. 
schonenderen Methoden der Neurcgul ierung. sondern 
l iißt auch in manchen Fällen die geziel te Umbi ldung kon­
ventionell verbauter Abschnitte als notwendig erscheinen. 
Bestehende. in  ökologischer H insicht unbefriedigende 
Rcgul ierungen sind dahi ngehend zu übcrprüfen. inwie­
weit ohnc wesen t l iche Bee in trächtigung ihrer Schutzfunk­
tion Maßnahmen gesetzt werden können. welche die Bi l ­
dung ökologisch erwünschter Verhältn isse und e ine Wic­
dereingliederung in den umgehenden Naturraum erwar­
ten lassen ( Revi tal is ierung). 

Beim landschaftsgerechten Flußbau wird versÜirkt auf 
d ie weitestgehende Erhaltung des vorhandenen Formen­
reich tums und von Biotopen geachtet ,  er  zielt u. a. aber 
auch auf 
- einen dem jeweils möglichen Schadensausmaß angc­

paßten Hochwasserschutz; 
- ein hydrologisches Gle ichgewicht zwischen dem Ober­

fbchcngewässer und dem umgebenden C iru ndwasscr­
körper: 

- die Erhaltung naturraumgestaltender Eigenschaften 
des Fluß- oder Bachlaufes und seiner kont inuierl ichcn 
Formungskraft m i t  seinem hohen ästhet ischen Wert für 
den menschl ichen Lebensraum ( Erholungsfunkt ion) :  

- funkt ionierende und m i t  dem umgebenden Naturraum 
in Verbindung stehende Ökosysteme (z. B. Auwaldge­
biete) ;  

- die Erhaltung von Lebensräumen für ganz oder te i l ­
weise i m  Wasser l ebende Fauna bzw. Flora; von großer 
Bedeutung für die S e i  b s t r e  i n i g u n  g s k r a  f t eines 
Gewässers ist der Reichtum an Kle in lebewesen in  den 
Sandcn ,  K iesen und Schottern. 

Besonders der unmi tte lbare Nahbereich um ein Flicß­
gewässer soll eine möglichst natürliche und ungestörtc 
Lone ble iben. damit - beispielsweise auch durch lHerge­
hölze - die Funkt ion als Schutz- und Rückzugsgebiet. 
Brutstättc und Ruhebereich gewahrt bleibt .  Eine ver­
mehrte Bereit�tellung von funkt ionsorient ierten Obcrflu­
tungsfläehen bringt außer dcr Entlastung der meist  engen 
Flußbette im Hochwasserfall ebenfalls e ine Verbesscrung 
der ökologischen S i tuation. 

Energiesituation 

Der Gesamtenergieverbrauch Österreichs bet rug 1 9R6 
996,7 Peta-Joule ( 1  PJ  = 1 0 "  Joule; I cal = rd. 4.2 Joule) 
und war dami t  etwa gleich wie 1 9R5 .  Vcrbrauchsfördernd 
wi rkten 1 9R6 die starke Energieverbi l l igung und die krä f­
t ige Erhöhung der Reale inkommen (netto + 3°/,») .  Die 
Netto- Importtangente (Ausfuhr  berücksicht igt)  umfaßte 
nach der jährl ichen Energiebilanz des WIFO 67,3%. Die 
Importabhängigkei t  der österre ich ischen Energieversor-
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gung hat sich 1 986 weiter erhöht. Gemessen am Wärme­
wert nahmen die Importe um 0,5% zu, die dafür erforder­
lichen Kosten sanken um 45% auf 35,4 Mrd. Schilling 
( 1 985: 64, 1 Mrd.S). Die Importpreise für Kohle gaben um 
1 5% nach, für Erdgas um 37% und für Erdöl und Erdöl­
produkte um 55%. Die Belastung der Handelsbilanz 
durch Energieimporte (Importkosten minus Exporter­
löse) verringerte sich von 57 auf 3 1  Mrd. Schilling. 

Durch den starken Rückgang der Weltmarktpreise für 
Erdöl wurde Heizöl, gemessen am Heizwert, wieder zum 
billigsten Energieträger. Der seit dem zweiten Erdölpreis­
schock anhaltende "Rückzug aus dem Erdöl" setzte sich 
1 986 nicht fort. Der Erdölverbrauch hat kräftig zugenom­
men (+ 5,4%), der Beitrag des Erdöls zur Deckung des 
Gesamtenergieverbrauches ist erstmals seit 1 978 wieder 
deutlich gestiegen; Kohle (- 1 1  ,9%) und Erdgas (- 2,8%) 
verloren Marktanteile, die Wasserkraft trug etwa gleich 
viel zur Bedarfsdeckung bei wie 1 985 (einschließlich des 
Außenhandelssaldos mit elektrischer Energie + 0,9%). 

Österreichischer Gesamtenergieverbrauch nach Energieträgern 

1 98 1  1 985 1 986 1 98 1  1 985 1 986 
Pcta-Joule Prozent 

Kohle . . . . . . . . . . 1 58,2 1 83,2 1 6 1 ,4 16,7 1 8,4 1 6,2 
Erdöl . . . . . . . . . . 453,0 4 1 0,7 432,8 47,8 4 1 ,2 43,4 
Erdgas . . . . . . . . .  1 64,0 1 92,6 1 87, 1 1 7,3 1 9,3 1 8,8 
Sonstige . . . . . . .  50,5 73,8 78,0 5,3 7,4 7,8 
Wasserkraft . . . . .  1 22,3 1 36, 1 1 37,4 1 2,9 1 3,7 1 3,8 
Summe . . . . . . . . . 948,0 996,4 996,7 100,0 100,0 100,0 
Q u e 1 1  c :  W I FO. Volkswirtschafll ichc Datenbank, Energiebilanzen, Mai 1 987. 

Die erneuerbaren Energieträger, die überwiegend aus 
Biomasse, wie Brennholz und brennbaren Abfällen, be­
stehen und die vor allem für die Land- und Forstwirtschaft 
Bedeutung haben, sind im Energiebericht 1 986 der Bun­
desregierung umfangreich dargestellt . Erstmals wurde 
1 986 eine eingehende Erhebung über Energie aus Bio­
masse und Umwelt durchgeführt. In der Tabelle über die 
erneuerbaren Energieträger ist zu berücksichtigen, daß 
die ausgewiesenen - und im Vergleich zu der Position 

Verbrauch an erneuerbaren Energieträgern 
1983-1985 

1 983 1 984 1 985 

in Tl 

Brennholz 37.935 43.952 45. 1 06 
Brennbare Abfälle (23.658) (29.344) (35.240) 

davon Stroh 775 852 980 
Strohbriketts 35 41  50 
Hackschnitzel 2. 1 38 2.638 3.377 
Sonst. Sägeneben-
produkte 378 404 455 
Rinde 6.968 8.749 1 0.586 
Holz/Rindenbriketts 200 226 248 
Sulfat- und Sulfit-
ablauge 9.070 1 1 .974 1 4.764 
Müll und sonst.Abfälle 4.094 4.460 4.780 

Biogas 271) 277 344 
Geothermie 76 76 76 
Sonnenkollektoren 242 280 326 
Wärmepumpen 1 .582 2.540 3.300 

Insgesamt . . . . . . . . . . . . . . .  63.520 76.469 84.392 

Anteil am Gesamt-
energieverbrauch (%) . . . . .  6,8 7,8 8,4 
I ) Klärschlammverwertung nicht berücksichtigt 
Q u e l l e :  Energiebcrichl 1 986; Bundesministerium für Handel, Gewerbe und 
Industrie. 

"Sonstige Energie" der WIFO-Energiebilanz höher lie­
genden - Verbrauchswerte auf diese zusätzliche und er­
weiterte Erhebung zurückzuführen sind. 

Die erneuerbaren Energieträger konnten ihren Stellen­
wert in der österreichischen Energieversorgung trotz fal­
lender Preise für fossile Energie ausweiten. Eine forcierte 
Nutzung erneuerbarer Energieträger vermindert die Aus­
landsabhängigkeit. Darüber hinaus sind erneuerbare 
Energien in der Regel umweltfreundlich, bewirken zu­
meist Kaufkraftzuflüsse in wirtschaftlich benachteiligte 
Regionen und können wesentliche Beiträge zur Lösung 
agrarpolitischer Probleme leisten; zudem werden Arbeits­
plätze geschaffen. 

In Österreich werden rd. 8% des Gesamtenergiever­
brauches aus Biomasse gedeckt; Holz, Hackschnitzel und 
Rinde haben den größten Anteil. Da Brennholz nur zu 
einem geringen Teil gehandelt wird, ist man auf Schätzun­
gen angewiesen. Unter Einbeziehung von Altholz (aus 
Abbruch etc.) und Brennholz aus Eigenaufbringung wird 
die derzeit genutzte Menge auf jährlich 6,2 Mio. Festme­
ter (fm) geschätzt. 

Davon sind etwa 
- 3 Mio. fm Derbholz vom Wald, Flurholz und Dünnholz; 
- I Mio. fm Restholz von holzverarbeitender Industrie und Ge-

werbe; 
- 0,2 Mio. fm Rest aus der Sägeindustrie und 
- 2 Mio. fm Altholz. 

Der verstärkte Einsatz von Hackschnitzel und Rinde 
läßt sich einer Tabelle über Biomassefeuerungen, die 
durch die Niederösterreichische Landes-Landwirt­
schaftskammer für Österreich erstellt wurde, ablesen: 

Installierte Biomassefeuerungen auf der Basis von Holz, 
Hackschnitzeln, Sägenebenprodukten, Rinde, 

Holz/Rindebriketts 1980 bis 1986 

mittlere 
Jahr KJeinalllagen Anlagen Großanlagen Gesaml· 

1 980 . . . . . . . . . . 
1 98 1  . . . . . . . . . . 
1 982 . . . . . . . . . . 
1 983 . . . . . . . . . . 
1 984 . . . . . . . . . . 
1 985 . . . . . . . . . . 
1 986 . . . . . . . . . .  
Gesamtsumme . . .  

(bis 1 00 kW) (über 1 00 bis (über 1 MW) anzahl 
1 .000 kW) 

24 46 1 0  80 
8 1  78 8 1 67 

1 24 89 4 2 1 7  
1 9 1  97 7 295 
45 1 1 37 23 6 1 1 

1 .304 1 60 1 9  1 .483 
1 .825 1 58 29 2.0 1 2  
4.000 765 100 4.865 

Gesamtleistung . .  1 60 M W  240 M W  1 90 MW 590 MW 
Q u e 1 1  e :  Niederösterreichische Landcs·Landwirtschafiskammer. 

Abgeleitet von insgesamt 590 Megawatt (MW) instal­
lierter Gesamtleistung - die Zuwachsrate beträgt 1 986 rd. 
1 70 MW - kann erfahrungsgemäß auf einen jährlichen 
Bedarf von ca. 590.000 fm Holz und Rinde geschlossen 
werden. Die Konkurrenzsituation durch das 1 986 billige 
Heizöl wirkte sich besonders in der Zunahme bei den 
mittleren Anlagen aus. 

"Energie aus Holz" wurde auch zum Motto der Woche 
des Waldes 1 986 gewählt. Dabei wurden vor allem die 
Vorzüge von umweltschonenden Hackguthe;;>;anlagen 
dargestellt .  

Die österreich ischen Land- und Forstwirtschaft benö­
tigt direkt und indirekt etwa 5% des Gesamtenergiever­
brauches und stellt über die Biomasse Holz ungefähr die 
gleiche Menge bereit. 

Das Bundesministerium für Land- und Forstwirtschaft 
hat die schon in früheren Jahren begonnenen Maßnah­
men, die eine umfangreichere Verwendung von ern euer­
baren Energieträgern, Nutzung von Abwärme und Ein­
sparung von Energie zum Ziele haben, auch 1 986 fortge-
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setzt . I m  besonderen s ind Forschungsprojekte ü ber d ie  
Nutfllllg von N iedertemperaturwärme i m  Gartenbau. 
techn i sche und arbeitswirtschaft l iche U ntersuch u ngcn 
mit b iogenen Brennstoffen. die E rzeugung von B iogas. 
der Betr ieb von Dieselmotoren m i t  Ersatzkraftstoffen aus 
Pflanlenöl .  bautechnische Vorkehrungen für e ine spar­
same Energieverwendung sowie Versuche für die Produk­
t ion fors t l icher  Biomasse ( K urzumtr iebswälder) und Ak­
t i v i täten für die Verankerung der . .  Energiehol zflächc" im 
Forstgesetz zu e rwühnen .  Die Land- und Forstwi rtschaft 
könnte durch e ine i n tensivere Nutzung nachwachsender 
Rohstoffe und die Verwendung von Neben- und Abfa l l­
produkten (I .  B. Holz.  R i nde. Stroh. Biogas, Trei bstoff 
auf Basis von Alkohol  oder P tlanzenö l ), durch Gewin­
nung von Umgebungswii rme ( Würmerückgewin nung mi t ­
t eb  Wiirmepumpe. z .  B. be i  der  M i lchküh lung und  N ut­
zung der t i e rischen Abwärme aus dcm Stal l )  sowie durch 
die Err ichtung von Klcinwasserkraftwerken zu einer vcr­
,t ii rk ten  Deckung des Energiebedarfe� beitragen.  Zur 
Zeit  s tehen abcr e inem großen Tei l  der Gewinnungsv er­
fahren noch teehnologi,ehe und wi rtschaft l iche Probleme 
entgegcn.  Außerdem ist zu berücksich t igen. daß dcr hin­
gerfrist igen praktischcn Erprobung verschicdener tech­
nologischer Verfahren bcsondere Bedeutung zukommt .  

Das BMLF gewäh rt für  Einr ichtungen zur  a l ternat ivcn 
Energienutzung (I. B .  Biomasseheiz-, Bri ket tier- .  B iogas­
und Klei nwassLTk raftan lage n )  Zinsenzusehüsse Z1l Agrar­
invest i t i onskredi ten und Bc ih i l fen .  um d iese Verfa h ren in  
der Praxis e in/.u führen .  Für  ! l)R7  wurden Biomasse­
Fernheizanlagen in die A l K- Förderung e inbezogen .  Eine 
Ergillllungsförderung für d iese Anlagen mit  e i nern A I K­
Zinscnzuschuß i m  Sinnc L' incr  Förderung nach dem Fertl­
w:irmdiirderungsgesetz ( Be ,  BI. NT. 040: ! 9R2 ,  i. d .  F. 
BCi  B I .  NT .  'i70/  ! 9S 'i )  ist cbenfal ls mögl ich .  

Der Atomreaktorunfall von Tschernobyl und d ie  Folgen 
für die österreichische Landwirtschaft 

Am 2 h .  Apri l  I lJS(l LTCigIlctC s ich in der Sllwje tun i ll l l  
( l i kra ine )  dcr hi,her schwc rstc Kernreak torunfal l  in  d er 
Ce,chichtc der fr iedl i chcn N utzung der Kernenergic .  1 111 
Rahmcn c ines c lek t rotcchn ischen Exper imcnh. bci  dC I11 
in der Folge gcgcn /ah l re ichc Sicherhei tsvorschri ftcn Vl'r­
,tolkn wurdc. gelangten d urch die Exp losion und dcn 
(,raph i thrand im Rcaktor crhebl ichc M engen rad ioak t i ­
\ e r ' ) Spa l tproduktc in d ic  Atmo,ph:1re und  \\ urden ühL'r 
\\ c i tc  ( iebiete Europas \ e rfrachtc t .  

I n folgc ungiin,t igcr I11L,tcorologischer Bed ingungcn 
wurde Östcrrcich ab dcm 29. April von radioak t i \  11L' I :l ­
,tetLT Luft i iberfl u tct l ind.  den loka l en :\ icder,ch ljgen 
l"nhprcchend. rcgional schr untcrsch iedl ich k l ln tami ­
n icll : d iL' radioak t i \ cn Suhst:ullen wurden a lso auf d ie  
l311dcnohcrfbchc ausgcw aschcn bLW.  kamcn duf  d e ll 
ii hLTwie�clld i m  Wachstum befi ndl ichcn Pflan/L'nhL'­
stand. Wührcnd dic höchste KOIlZen trat ion in dcr Luft i m  
O,tcn <hterreichs rcgis t ricrt  \\ UHle, erreichten Te i l e  
Obcriistc rrcichs und Sal/burgs - n iederschlagshedingt -
dic  hiichstcn Strahlungswcrtc am Boden .  I n  den darauf­
folgendcn Wochcn kam cs durch den Zerfal l  dcr  i n  üher­
wiegcndcr Anzahl vorhandcnen. kurzlebigcn rad ioakt i ­
vcn N ukl ide ' )  (vor a l lcm Jod 1 3 1 ) und durch Abschwcm­
mung /.u eincm stetigcn Abs inken der Dosisle i stung ' ) .  

I l l fo l gc dcr daraus 1"l',tI l t i ercnden Strahlenbclastungen 
landwirtschaft l icher Produkte ergaben s ich i nsbcsonderc 
i n  d iese l11 Bereich \\ c i t rc iehendc Konsequcnzen .  

Ostcrrcich wurdc n i cht  umorbereitet  get roffen .  Sei t  
Jahrzchntcn erfolgt c ine  in tensive behördl ichc Strah l l'n­
überwachung des Bundcsgebietes .  Zur Zei t der cr,ten 
Welle dl'r großcn a tmo,phärischen Kernw affcl1 \ c rsuchc 
wurdc 1 95 7  d ic  crste Aeroso lmcßstat ion in  Betr ieh ge-
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nommen.  Sei ther  wurde das überwachungsnetz st:indig 
ausgcbaut und stel l t  heute mit dcn 336 Stat ionen des auto­
mat ischcn S trah ll'nfrühwarnsystems das dichteste Über­
wachungsnctL Europas dar. Es crmögl ichtc. das AU'omaß 
dcr Verstrahlung sofort zu crkcnncn und a ls  crstcs l.and 
M i t te leuropas Maßnahmen zur M i n i mierung der lIn fa l l ­
folgcn LU sctzcn .  

Zus:i tz l i ch lllln Strah lenfrühwarmvstcm bestcht das 
österre ich ische Überwachungsnetz der Umweltrad ioakt i ­
v i t ;i t  aus  c inem Netz von Meß- und I'rohennahmc,ta t io­
ncn. i n  dcm dic  Radioakt iv iUi t  dcr I .u ft .  der N i cder­
�ch liigc. des Trink- und Obcrflüchcnwa\Sers. von I .ebem,­
mi t te ln  usw. un tersucht wird und mi t  dcm aufgrund dis­
kont inu icr l ichcr Messungen nuk l idspl'li fi�che Best im­
mungcn durchgef ü h rt werdcn.  I n folge dcs  <lul.k rordcnt­
l ich hohen Probcnanfa l l s  ( i nsbcsonderc bei Lcbcnsmit te l ­
und Bcwuchspro hen)  mußten d ic  dami t  bdal.\ tcn M cßla­
horatorien pcrsonel l  verstürkt und darübcr h inaus auch 
noch wciterc l .aboratoricn hcrangl'logcn werdcn .  

Dic Strah lenbela,tul1g der  österrc ich ischcn BL'\ iil ke ­
rung erfolgte übcr  dre i  Belastungswcgc. n:iml ich durch  d ic  
S trah lung von  außcn  ( extcrnc Strahlenhelastung).  durch 
d�ls Eina tmcn radioak t i .cr  Nuk l idc ( St rah knhclastung 
durch I n ha lat iol1 = Ei natmung) sowic durch dic Auf­
nahme radioakt iver Nuk l idc m i t  den Lebcnsmit te ln 
( Strahlenbci :tstung durch Ingest ion Nahrungsauf­
nahmc) .  Davon bi ldcte d ic  Aufnahmc \ on Rad ionuk l iden 
liber kontami n iertc ' )  N ahrung dcn wcitaus gröl.l ten Ante i l  
der Belast ung (ca .  S()'X , ) .  

Dic Kontaminat ion in  O�tcrrci ch  war in  c incr ( ; riil.kn­
ordnung. d ic  cs notwendig machte.  Maßnahmcn lur M i ­
n im ie rtlllg der Strahlenbc iastung der Bcvii l kerung /u se t ­
/c I l . l lll /c i t l i chen Ablauf war dic  S trah lcnbelastung durch 
mehrere Phascn gekenl1ZL'ichnet .  d ie  von physi ka l ischcn 
Halhwertvcite n ' )  dcs radioakt ivcn Zerfal ls. h io logischen 
Zcit konstantcn sowic \ on landwir tschaft l ichcn Zvkle ll 
hC\l immt  , i m!:  

I I I d C I l  erqcll  Woch"n nach d c m  I ' a l l o l l ! ' I I Abla:,::tTl I n :,:: der 
raJ i oa k t i H' n  S t o ffe a u f  d e r  Frdoherfbc h e )  ste l l te . Iod 1 .\ I das 
l o x isch , I > " ll i na n lc � u l.. l i d  d a r .  Ikt rofkn " a l e n  I ' r i sc h m i k h  
I m d  BI: t l l:'::l· m iisc.  
I n fol:,::e d n  K , ' n l d ll l i n : t l i o n  des ( j r li n fu l l l'rs mit  dc n  l a n:,::e r i c ­
b i gcn Rad i o n u k l i den CiSlll I1l 1 .\ 4  u n d  ( ';I S l U Ill 1 ., 7  c r fo l :,:: t "  
l' I I I ,' gl'\""e Ik l astl ln:,:: \ 01 1  M i l c h .  M i l c h prod u " t c n u n d  - l e i l ­
" c isc' n u t  l.c i l l l C h cr VL'l/, i�. L 'r u n:,:: \ o n !-I c i sc h .  N ; I l' h  I\\ i ­
sc l lcn/l' i t l i c h c lll Hcl a s l l l Ilgsnil'k :'::; lng ,,' l / l l' , icl l  d i l' ( ', , , i l l lll­
belas tung i n  ah:,::esch\\ iichtn h>rln in lkn \\' i n l nmol1;l l l' n  i n ­
l o l:'::l' d n  Vn fii l l tTUng \tHI I l e u  ;111' dCIIl crs ll' l l  Sc h l l i l l  f"rL 

[) l I I' c ll transl , ' � a t i o ll \ o n u h tT d i e' B l a l l l l hnl la, 'hcn " l l l gl'­
n O ll l ll l l' n l'lll Radi oc:i s i u ll l  in a n dere P fL l n / l' n l c i k  \I I I rdcn ; l I l c h  
l'i r l i t�L' ( ) fV ... t -.O rt l' l l  l i n d .  I I I  �l' r i Tl�l'rl·I1 1  \LIHc. a l lch  ( ; l' t rL' l � l l' 
k o n t : l I1 1 i I l I LT t .  J),' l" < l rt i t!C llc- I ; l s l l lngl' ll  n l o l gl " n  h,' i \ l' rsc h i l ­
l!c-m'll I'ro d l l l.. i l" 1 l  i n  s c h r  I l l l l t· I Sl· h i l· ll l i l· h,·m \ l Is l lu!.\. s l l' I '  

j l..'d l lCh \\ ;1rt' 1 l  d i l ' Bl' l �l \ t l i l 1 �ll' l l  \\ V i l  �l' l i l !�L'r ; t 1 �  l ! JL'.i L· I l i �L'n 
d l l l'ch d i r e k l l' Kll l l l ,l m i ll a l i ll l l l' l l  1 1 1  der " \ I l l a llg'p h "'l' K a l l m  
h c t rn l kll  \\ a rt' l I  d a h n  PI LI I I / ,' n .  d ie  .·\ n l a l l '-'  1\ l a i I l o c h  k L· i l l c  

I I ' ' . 1 I "  1 , , : 1 . 1 '  \ ,  1 1 1 " " ' 1 : 1 1 1 , 1 , \ 1 \ " ' 1 1 , 1 . ' 1 . ' 1 1 1 \ 
/d / \ ' 1  ! . t l l ,  1 1 1 1 1 1 < 1  d .. l>! I .... 1 1 . l i l l l l l l � '  . 1 1 : ' / l I �\.' r l d ,  1 1  I I" ">1 1 , d , I I I ] I ! , I : , I !  I .  1 1 , 1 \  i l  \ 1 1 1  \ 1 , 1 "  
1 ) , - 1 . 1  I ltk I ( , . ! I T l ll l , I \ I : :ddl 1 1 1  l" 1 1 1  l i l l i t  I �\  I 1 l n l l l \  11 . " [ 1 , 1 1 \  , l d l l l l :": I J T l  :'. \ l· r ' I H ' �'l l l  l I r l J  

( ' 1 1 1 ( '  1 1 1 1 I l l ,\ i l l l , : I I l'hl'  ( ' l, l : dl l I H  1 1 I' V I I  1 1( " ' I ' l l  1 \" 1  I �.t d l t '  \ L d k : l l hl' lt  I l l !  Rddl< l . tl, l i  
d \  I I I  J dd l \ l d c. l l \ l' l i  ; \ ) \ ) l l I / l' I I , l I l l l l  , k l  "'d, l l l l,h { l l l l�' " l l' I ! �  . h l  , l i t t ' l l' 

I 1 )""1 ' 1 1 1 1 1 , '  1 1 . \ 1 \ 1 "  / ,' l l l I I I I H ' 1 1  .d1\' l I h ' I' I I \  \ q l l l \ , i l v I 1 1 , l l l\ l "> 1 1/\\ . 1 I H' I �' l l d ( )'d' Dll' 
I 1 1 \ k ! I \ , I \ ' � I '  1 ' , ', 1 , 1 1 1  , 1 \ 1'  d�'1 "i L I , T ' I l h  11, ' ]  ! 'l \\ l l l l ! l l ! ' l l  , \ q l l l \ , d �' l l l dl l � V I I  �kl V l i 1 /,'i  

I ' I  , 1 . ,  , l i <.' I h' I I I , I : ' l  d l l \ ' I I I / ("l l l l I 1  ( ) I ,' , I I \ ,  / ' 1 1 1 \  : ' l � d l ) l l l' l \  "'( I ,d \ L I I \�" 

11 .• ' ' 1 : 1 \ \  " "  l ' l l  , l l l t  h � l l\d 
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aus�ebildcten Rlütter aufwiesen, wie I. B. S(lmmer�etfl: ide 
"der  \\:eintrauben sowie Gem üse. das  naeh Ende de,  radioak­
t iven N iederschlags angebaut wurde. 
Dic Aufnahme von Radionukl iden über die WUrf.eln führt zu 
nur  sehr geringen Kontaminationen, die u m  mehrcre Größen­
ordnungen unter denen dcr ersten Zei t I iegcn werden. 

Aufgrund des gro ßräumigen Ausmaßes der Verstrah­
lung waren durch den Clesundhei tsminister im Strahlen­
schutz hesonders strenge Maßstäbe anzulegen. 

Da schon die ersten Beurteil ungen der S i tuation zeigten.  daß 
die Belastungen h,lupts:ich l i ch  über die '\ah nUlgsmittel  erfolgen 
" iirden. kon/en triert en sich die Maßnahmen dn Behörden 
haupt,üch l ich auf die Redukt ion dcr Strah lcnbelastung in  Le­
bensm i t  tein, " a, für die I .and" i rtsehaft zu empfindlichen Ikei n­
t ri icht igungen. Konsc4uen/en und Schüden führte. 

b war (13her die Absicht .  durch  entsprechende Bcgren/ungen 
der Jahresakt iv i täts/ufuhr der einzelnen Nukl ide die Organ ­
dmi'grL'n/werte der StrahlemchulLverordnung einzuhalten, wo­
hei auch die externe Strahlen belastung zu bcrüebi cht igen war. 

A b  Richtwerte tür Schut/- und Sicherungsmaßnahmen n ac h  
d e m  Strahlenschut/ge,el!. wurden d i e  in  d e r  Strahlensch utzver­
ordnung für eine Fi luclpnson der n icht  benrtl ieh  strahknexpo­
n i crtcn Bevii lkerung vorgesehenen Dosisgrenzwerte herangezo­
gen.  Dabei waren kr i t ische Bevölkerungsgruppen ( Kle ink inder. 
werdende und st i l lende Müt ter)  besonders zu berücksicht igen. 
Die Einha l tung dieser Zielvorgabe war zunächst keineswegs ge­
sichert .  

Von den Dosisgren/werten der  Strahlensehullverordnung aus­
gehend wurden daher für die Lei tnuk l ide Jod 1 :1 1  und Cäsium 
1 .'7  Aktivi tätskolllen trat ionsgrenzwerte für die wich t igstcn Le­
bensmit tel abgelei tet .  wobei die jährl ichen Verzehrsmengen bei 
Risi kogruppen, d ie Beitr�ige weiterer Nuk l ide sowie auch die 
realen Mögl ichkci ten I.u r  Bela,ttlI1gsredukt ion herücksicht igt 
" urden .  

Mi t  der  ( ; ren/wcrtkst legung wurde zusä17lich ,ichergestcl l t .  
daß nebcn der Verringerung der stat ist ischen Durchsch ni t tsbe­
laslung audl die Dosis von Eil llc lpersoncn begrenzt und Spit/en­
bL' ia,tungL'n v ermi ndert wurdcn .  l 'm jedes Risiko �llls/uscha l ten ,  
wurden für  Säugli ngs- und Kle inkindernahru ng ex trem niedrige 
( ; ren/v, erte festgesct/t . 

Pri n/ i p ie l l  m iissen ( ; renzwertc als M aßnahme zur  Redukt ion 
der Gesamtdosis betrachtet werden: sie stel len keine ( ; renze 
Iwischcn "gefahrl os" und "gefä hrl ich" dar. Auch der ausnahms­
wcise Verlehr von Lebcn,m i t teln mit überhöhten Werten stel l t  
noch keine ( ; efährdung dar.  Die festgesetzten (;ren/werte s ind 
aussch I icßl ieh auf die der/e i t ige Belaswngss i tuat ion hC/ogen und 
m ii"en hei anderen Anlat.\Ei l ien den geänderten Voraussellun­
�L'n (I .  B. einer anderen Nukl id/usammensetzung) angepaßt und 
cn tsprcchend neu kstgesct/t werden. 

Im internationalen Vergleich l iegen die östcrre ieh ischen 
( lrenzwerte, mit Ausnahme derer für Säugl i ngsnahrung, etwa i m  
Bereich der von der i m  [)e;ember 1 9S6 von der FAO cmpfoh­
Icncn Werte und etwas niedriger als die sei nerzei t igcn Festse t ­
lungen der  EG.  I m  (;cgensatl /u diesen Regelungcn wurden in  
(>sterreich für  verschiedene Lebensm i t telgruppen un terschied­
l ichc ( I ren iwerte festgesetzt. womit dem Pril17ip der Schadens­
m i n i m ierun� vor dem der e in fachen Übersicht l ichkei t  der Vor­
/tl ,e �t·!.!l'hl'n wurdc. 

Die wicht igsten Mal.\nahmen, die sei tens der Beh i)rden 
zur Min imierung der Strah lenbelastung für die Bevölke­
rung getroffen wurden, betra kn: 

dil' T inlüt terung ( / .  B. \Vc ldc- . (i ni n l ü t terungs- und Molke­
fütt eru ngsvcrbote, Verbi l l igungsakt ion für unbelastcte Futter­
m i ttel . Erstel lung HlIl Füt tL'rungsplänen und Fiittcrungsemp­
fch lu l lgcn. Belastungsmcssungen an Grundfulter. Durch füh­
run� v on Füt terungsv ersuchen ): 

- dic Mi lchv erarbeiwng ( SL' lekt ion von ger ing belasteter Mi lch 
zu Trinklwecken und Verarbei tung höher belasteter Mi lch  /u 
Mi lch produkten un ter Ausn ü17ung der mit  der Verarbei tung 
verbumkncn Dekontam i nierung): 

- das Fernhal ten besonders belasteter Produkte VDm M arkt 
( ( ; rcn/wertkontrol len,  I mport regelungen. Verkaufsverbotc. 
Schon/L' i tv crlängerung fü r Wi ld) :  

- \VaIl1 Un�L' 1l V ! l r  dcm \'c IIL'ln bl" l l lll lll l l" 1 l < l chbL' I �lsk k l  Pro­
dukte (i.. B. be,ti m m ter I'i l/sorten) :  
Vermeiden zusätzlicher Bodcnkontaminat ionen durch U nter­
bi nden der Ausbringung von bclastctem Klärsch lamm. 

Die laufend durchgefü h rten Strah len messungen bet ra­
fen n ich t  nur verzehrsfertige Produkte im Sinne einer 
Marktkontrol le, sondern auch die Untersuchung \'on Fut­
term i tte ln  (vor al lem von Heu und Si lage) im Hinbl ick auf 
e ine geziette Produkt ion strahlenarmer Nahrungsmi t te l  
im Zw,ammenhang mit  Füt terungsplänen . Für die Mes­
sung an Lebendlieren vor der Sch lachtung wurde inner­
halb der ersten Monate nach dem Unfal l  eine neUe Me­
thode ausgearbei te t ,  die sich mi t t lerwei le  gut bewährte. 

Über den reinen Gesundhei tsaspekt h inaus kommt den 
angeführten Maßnahmen angesichts der im i nternationa­
len Vergleich relativ hohen Belastung Österreichs eine 
wicht ige Funktion hezügl ich der Akzeptanz der österrei ­
chischen landwirtschaft l ichen Produkte b e i  in- u n d  aus­
ländischen Verbrauchern zu, 

Als besonders effiz ient  hei der Belastungsredukt ion er­
wiesen sieh Fütterungsmaßnahmen, die andererseits zwe i­
fel los für viele Produzenten einen beträcht l ichen Mehr­
aufwand darstel l ten.  

Aus den Jod 1 3 1 -Werten i n  der Nahrung und den statist ischen 
Ernähru ng,daten ergeben ,ich fiir die Ingestion i m  Durchsch n i t t 
Schi lddriisendosen zwischen na he/u () m rem ( m i t  Babynahrung 
ernährte Säugl i nge) und 963 mrcm (m i t  Kuhmi lch ern�i hrt e Siiug­
l i nge ) .  Bei Erwachsenen betrug die Sehi lddriisendosis im Mi t tel 
ca. 1 2 <;  mrem, auch bei gest i l l ten Säugl ingen blieb die 13elastung 
der Schi lddriiscn i n folge der sehr n iedrigen Jod 1 3 1 -Werte in der 
Fraucnmilch mit ca. 2 1 0 m rem (en tsprechen ca. 6.3 m rem Effek­
t ivdo,is) sehr gering. 

Die C Jalllkiirperbelastung ist i m  wesent l ichen durch die Auf­
nahme der Cäsiumi so tope' ) 1 :14 und 1 :17 besti mmt .  Sie wird i m  
ersten Flligejahr  i n folge der M aßnahmen d e r  Behördcn bei  
Beachtung der Empfehlungcn fü r die Süugli ng,ernäh rung durch ­
wegs deut l ich un ter  1 00 m rem bleiben, Jene  der  gest i l l ten oder 
m i t  Bahynah rul1g ernährten Siiuglinge sogar wei t  darunter i n ­
folge d e r  geringen Belastung d e r  Fraucnmi lch und d e r  ex trem 
niedrigen ( ;ren/werte für Babynah rung. 

Auch die Belastung ungeborener Ki nder is t  in eincm ,ehr 
n iedrigen Bereich gebl i eben, da durch dcn Körper der Mutter  
gewi"e Schu tl.funkt ionen bestehen.  

Wie bereih erwähnt .  werden die Belastungen in den 
Folgejahren nach e iner k urzen Ühergangsphase n ur mehr 
e inen Bruchte i l  der Belastungen des ersten Jahres betra­
gen, da die Kontaminat ion n ich t  mehr über direkte Bereg­
nung (durch Luftauswaschung) von Nahrungs- und Ful ler­
mi t teln erfolgen wird, sondern nur mehr üher die N ukl id­
aufnahme aus dem Boden. Wäh rend hei der Stront ium-
90- Belastung der Böden weiterhin der Ante i l  aus dem 
Fal lout der Kernwaffenversuche ü berwiegt. s ind h ingegen 
die Cäsium- L i7 - Belastungen auf e twa den fünffachen 
Wert gegenüher 1 985 angestiegen. Cäs ium im Boden ist 
jedoch nur  in geringem Ausmaß für die Pflanzen verfüg­
bar, soda!.) die Belastungen gering bleihen werden. 

Zu bcmerken würe. daß für die großc Za hl der erforder l iehcn 
U ntersuchungen i n  den ersten Monaten außer  den dem friiheren 
Bundesministcrium für Gesundhei t  und lJ mweltsehutl nachge­
ordnetcn Anstalten auch andere qual i fi/ icrte Stel len hcrange/()­
gen wurden. Neben der Mi lch ( Auswahl n iedrig belasteter Mi lch  
f i i r  Tri nkmi lch)  wurde vor  a l lem Obst und Fleisch überprüft. Bei 
Obst " urden Kontrollen sehwerpunktmiil3ig schon vor der Ernte 
in den wicht igsten Anbaugebieten durc hgefiihrt .  Bci Fleisch 
wurde der Umfang der Kontrollen erweitert ,  i lldem /Ur Voraus­
wahl an  Schlachthöfen die Lebendmcssungen bzw. die Messun­
gen  der  gesc hlachteten Tiere m i t  t ragbaren C;erüten e ingefii hr t  

" ) I l' m :  ·\Ill' I C  1 1Ilhl'tl t u r  :\q u l \ a k'n tJt)"'t" hlChl' ()(l"' l \kl" I L J I l� )  
' )  [ .., \  !hl jW:  \ d l l. l l l le l " 1 1 1n ,:h c llll"chell l-.k'llll·111l· . ..  I l l l t  � k l l  hl'Tl � hl' l l l l",'!ll'n I Il!,,-'Ih, ILI ! ­

Il 'n.  :Ibcf \ l" J \l:h lcdl'nl'r :'\Il'u[rtlnl' I l/� lhl .  
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wurden; nur bei Verdacht einer Grenzwertüberschreitung waren 
solche Waren an den Anstalten zu überprüfen. 

Neben Proben von Lebensmitteln wurden auch Proben von 
Futtermitteln (Molke, Gras, Heu, Silagen etc.) und Bodenproben 
untersucht. Zur Feststellung der Futterbelastung wurden u. a .  
Proben aus allen politi chen Bezirken Österreichs untersucht. 
Weiters wurden umfangreiche Untersuchungen im Zusammen­
hang mit Fütterungsversuchen gemacht, die als Basis für Fütte­
rungsempfehlungen des Bundesministeriums für Land- und 
Forstwirtschaft dienen. 

Die Zahl der an den Anstalten gemessenen Proben lag 1 986 bei 
über 85.000. Wesentlich für erfolgreiche Maßnahmen zur Min­
derung der Strahlenbelastung war die rasche Abwicklung der 
Untersuchungen und die rasche Information aller befaßten Stei­
len; dabei hat sich u. a. die Einrichtung von Landeswarnzentralen 
bewährt. Von Anfang an wurde auch die Öffentlichkeit durch 
Presseaussendungen laufend informiert. 

Entschädigungen 

Die bis 3 L 3. 1 987 ausbezahlten Entschädigungen ge­
mäß § 38a des Strahlenschutzgesetzes belaufen sich auf 
265,9 Mio. Schilling, das sind 75% der von den Bundes­
ländern erhobenen Schadensbeträge. Die Schadensmel­
dungen der Länder liegen erst teilweise vor, für die Milch­
wirtschaft wurde vorerst eine Akontierung getroffen. Für 
indirekte Schäden (z. B. Vermögensnachteil in Verbin­
dung mit bedrohter Existenz), die nicht in unmittelbarem 
Zusammenhang mit behördlichen Anordnungen stehen, 
die aber von den Ländern berücksichtigt werden können, 
wurden bisher 28 Mio. SchiIling durch den Bund an die 
Länder zur Zuweisung gewährt, wobei der Bundesanteil 
zu 60% des bewilligten Länderbeitrages ausmachen kann. 

Entschädigungszahlungenl)  an die Länder (in 1 000 S; Stand 3 1 .  3 .  1 987) 

Produktl Burgen- Nieder- Ober· Steier- Vornrl-
Bereich land Kärnten österreich österreich Salzburg mark Tirol berg Wien Ö�terrei('h 

Gemüse . . . . . . . . . .  7.008,6 953,8 1 6.000,0 1 9.950,0 2.648,0 1 0.778,5 24.499,8 364,9 33.872,2 1 1 7.075,9 
Ribisel . . . . . . . . . . . 1 .267,4 325,5 1 . 1 99,2 1 .453,7 48,7 27.850,0 36 1 ,0 - - 32.505,5 
Schafe, Ziegen�) . . . .  553,5 1 .04 1 ,2 1 0.8 1 8,8 7.0 1 0,2 2.936,2 4. 1 3 1 ,0 858,9 38 1 , 1  - 27.730,8 

Te i l s u m m e  8.829,5 2.320,5 28.0 1 8,0 28.4 1 3,9 5.632,9 42.759,5 26.7 1 9,7 746,0 33.872,2 177.312,2 

Obst . . . . . . . . . . . . . - 9 1 ,4 - - 4 1 ,0 750,0 - - - 882,4 
Pilze . . . . . . . . . . . . .  - 748,7 - - - 1 50,0 - - - 898,7 
Heilkräuter . . . . . . . .  - - - - - 1 00,0 - - - 1 00,0 

Te i l s u m m e  . . . . . .  - 840, 1 - - 4 1 ,0 1 .000,0 - - - 1 .881,1  

Vieh-, Fleisch-
wirtschaft . . . . . . . .  - 1 .438,9 1 5.000,0 - 4.343,7 - 965,5  - - 2 1 .748, 1 

Milch . . . . . . . . . . . . . - - - 34.648,0 25.3 1 6, 5  - 5.022,5 - - 64.987,0 

Summe . . . . . . . . . . . 8.829,5 4.599,5 43.01 8,0 63.061,9 35.334, 1 43.759,5 32.707,7 746,0 33.872,2 265.928,4 

I) Bei Wild bzw. vom Handel sind noch keine Schadcn�mcldungcn eingelangt. Durch Rundungen ergeben sich DifferenLen in den Summen. 
�) Milch und Milchproduklc. Q u e l l e :  B U ll d c� m i n i � t e r i u m  f ü r  F i n a n / c il .  

Die Leistungen der österreichischen Landwirtschaft für 
die Ernährung 

Grundsätze der Agrar- und Ernährungspolitik 

Die Hauptaufgabe einer zukunftsorientierten Agrar­
und Ernährungspolitik besteht darin, Rahmenbedingun­
gen zu schaffen, damit die Land- und Forstwirtschaft 
hochwertige und gesunde Nahrungsgüter sowie Rohstoffe 
für Industrie und Gewerbe produzieren kann. Neben der 
Produktionsfunktion hat die Land- und Forstwirtschaft 
vermehrt auch die Aufgabe, durch eine umweltfreundli­
che und bodenschonende Bewirtschaftung lebensnotwen­
dige Ressourcen (Grundwasser, Boden) zu schonen, Bio­
tope zu erhalten und der Landschaftsgestaltung sowie dem 
Artenschutz hohe Priorität einzuräumen. 

Die Biotechnologie eröffnet im übrigen neue Chancen 
zur Lösung komplexer Probleme in den Bereichen Ge­
sundheit, Ernährung, Umwelt und Rohstoffversorgung; 
diese gilt es zu nutzen. Der Forschung kommt dabei große 
Bedeutung zu. Auf dem Agrarsektor werden z. B. bereits 
zell- und gentechnische Methoden eingesetzt, um Pro­
dukte mit verbesserten Eigenschaften zu züchten; dies 
wird sich auch zunehmend auf die Qualität der Nahrungs­
mittel auswirken. 

Mittelfristig gesehen erfordert die internationale 
Agrarmarktsituation mit ständig steigenden Exporterfor­
dernissen bei den Hauptprodukten der heimischen Land-
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wirtschaft, vor al lem Getreide, Milch und Fleisch, eine 
stärkere Orientierung der Erzeugung am inländischen 
Verbrauch. Der Ausbau ökonomisch notwendiger und 
sinnvoller Produktionsalternativen, der 1 986 begonnen 
wurde und weiter forciert wird, ist gerade auch im 
Lichte der Substitution umfangreicher Futter- und 
Nahrungsmittelimporte zu sehen und infolge des großen 
Außenhandelsdefizites bei diesen Produkten und den ho­
hen Finanzierungserfordernissen vordringlich. Dazu 
kommt, daß die nachteiligen inländischen Struktur- und 
Produktionsverhältnisse einen Wettbewerb mit der EG 
oder den USA erschweren. Die handels- und ernährungs­
politischen Auseinandersetzungen dieser großen Wirt­
schaftsblöcke blieben im Berichtsjahr nicht ohne Auswir­
kungen auf die österreichische Ernährungswirtschaft. Die 
entschiedensten Gegner des Agrarprotektionismus der 
EG haben sich formiert, die USA schlugen in Anbetracht 
der größten Farmerkrise der letzten Jahrzehnte mittels 
eigener subventionierter Agrarexporte gegen die Euro­
päische Gemeinschaft zurück. 

In den letzten Jahren wurde deutlich, wie wichtig es ist, 
in Zukunft dem zunehmenden Qualitätsbewußtsein der 
Verbraucher und den Ansprüchen der Verarbeitungsin­
dustrie sowie aktuellen Trends in der Ernährung, Verar­
beitung und Distribution verstärkt Rechnung zu tragen. 
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Angesichts sinkender Bevölkerungszah len i n  den west­
l ichen Industriestaaten und weitgehend gesätt igter 
Märkte steht die Enüihrungwirtschafl vor der Herausfor­
derung, die Kapazi tii ten den abnehmenden Absatzmög­
l ichkeiten anzupassen .  Gle ichze i t ig g i l t  es, neue Märkte zu 
schaffen,  i ndem veNärkt spezi fi sche Bedürfnisse e inzel­
ner Bevölkerungsgruppen aufgegriffen werden und ver­
sucht wird, s ie durch en tsprechende Angebote zu befrie­
digen. Die Umsetzung solcher Vorhaben muß dabei i n  
einem harten Wettbewerb und unter Beachtung zahlrei­
cher Rechtsvorschri ften erfolgen. Nicht zuletzt muß dabei 
auch beachtet werden. daß Qual i Ui t  und gesundheit l iche 
Unbedenkl ichkci t  von Nahrungsm it te ln verstärkt von ci­
ner sensibi l is iertcn Üffent l ichkei t  verlangt werden. 

Der Reaktorunfall von Tschernobyl im April 1 9X6 und 
seine Folgen für Österreich, d ie  besonders im Landwirt­
schafts- und Erniih rungsbereich negative Auswirkungen 
7eigten. hat h insichtl ich der gesicherten Lebensmit telver­
sorgung der Bevölkerung aus der in l �indischen Produktion 
neue Fragen aufgeworfen .  Die Gefah r der zu hohen ra­
dioaktiven Belastung \ on landwirtschaft l ichen Erzeugn is­
sen b7w. Nahrungsgütern und Betriebsmitte ln ,  i nsbeson­
dere Futtermi tteln.  legt die Prüfung einer volkswi rbchaft­
l i ch vertretbaren Vorratslagerung nahe. 

Der Stel lenwert der österreichischen Ernährungswirt­
schaft is t  nach dem Atomreaktorunfal l  von Tschernobyl 
gest i egen. wcil dcutl ich wurde, daß die Voraussetlllng für 
die Versorgungssicherung eine in takte LebensmitteI indu­
strie auf der (i rundlage inländischer Rohstoffe ist. Die 
he imische Ernührungswirtschaft hat e ine funk tionsUihige 
Produktions- .  Verarbe i tungs- und Lagerstruktur. In die­
sem Zusammcnhang is t  auch darauf 7U verweisen, daß die 
inländische Molkereist ruktur und die Steuerungsmiigl ich­
keiten des Mi lchwirtschaftsfonds ausschlaggebend dafür 
waren,  daß die Versorgung mit Trinkmi lch unter den fest­
gelegten Grenzwcrten für radioak t ive Belastung sicherge­
stel l t  werden konnte. Durch en tsprechende Fütterungs­
maßnahmen bzw . durch Verbote der Abgabe von Molke 
und Magermi lch zur Verfütterung sowie durch Messung 
der Radioakt iv iUiI bei Lebendvieh konnten bei Fleisch 
die jeweils festgeselzlen Grenzwerte e ingehalten werden .  

Das  zunehmende l J  mwelt- und Gesundheitsbewußtse in 
der Menschen set/t e ine Produktionsweise voraus, dic nur 
auf den unbedingt notwendigen Einsatz chemischer Be­
tr iebsmittel ausgerichtet ist , in  der Tierhal tung ist dcr 
KOIl ien tration der Bestiinde en tgegeJ1luwirken, ebenso 
sind \chärtere hygienische Vorkehrungen notwendig. 
Österreich bcsi lll in dieser Hinsicht sehr strenge Vor­
schriften und Regelungen . Es muß bei solchen Maßnah­
men aber auch auf die Wettbewerbskraft der bäuerlichen 
Betriebe i n  Anbetracht ausländischer Bcst immungen 
geachtet werden. 

Die österreich ische Agrar- und Ernährungswirtschaft 
kann nicht isoliert, sondern nur i n  Zusammenhang mit  den 
internationalen ökonomischen und außenhandelspol i t i­
schen Rahmenbcdingungen, der globalen Ernährungslage 
und den bestehenden nationalen handelsvertraglichen 
Verpfl ichtungen sowie tradi t ionellen Marktverbindungen 
gesehen werdcn .  Die Bcmühungen um eine harmonische 
und ausgewogene Gestaltung des Agrarhandels. vor allem 
mit der EG, um bestehende Wettbewerbsverzerrungen 
insbesondere bei den Verarbeitungsprodukten a lJZu­
bauen, haben hohc Priorität .  

I nternationale Ernährungssituation 

Im Berichtsjahr stieg die Weltnahrungsmit le lproduk­
t i  on gegenüber 1 9X5 um 1 ,4% und erreichte einen neuen 
Höchststand. Die Weltprodukt ion von Getre ide verzei eh-

nete mit mehr als 1 ,8 M rd. Tonnen eine Rekordmarke. 
Die Erzeugung von Getreide s t ieg insgesamt in den Ent­
wicklungsländern, nachdem gute Ernten i n  Asien und vie­
len afr ikanischen Ländern eingebracht worden sind. Da­
gegen fiel  die Produktion i n  den entwickelten Ländern 
aufgrund geringerer Erträgnisse in den Vere in igten Staa­
ten und in der EG n iedriger aus. Das Welthandelsvolumen 
bei Agrarprodukten hat sich 1 9X6 verringert, wobei ein 
starker Rückgang der Aw,fuhrpreise für Agrarer/eug­
nisse. der die Deviseneinnahmen e iner Reihe von Ent­
wicklungsländern sowie von entwickeltcn Lindern 
empfindl ich traL die U rsache ge\\ esen ist .  In e in igen afri­
kanischen Ländern (z. B .  S imbabwe. Kcnia. Lesotho, 
Sambia, Malawi ) haben Agrarübersehü,se zu erheblichen 
finanziel len Belastungen der betreffenden Linder ge­
fü hrt. Aufgrund der besonderen Probleme des Kon tinents 
sind dort erzeugte Überschußmengen auf dem Weltmarkt 
schwer unterzubringen. Ein en tsprechender Bedarf ist i n  
den Mangelgebieten Afrikas gegeben, jedoch fehlt e s  dort 
an Kaufkraft. die dringend benötigten Nahrullgsgüter zu 
erwcrben .  

Das auf  der  Welternährungskonferenz von 1 97-1 ge­
sellte ZicL Hunger und Unterernährung innerhalb e ines 
Jahuehnts zu besei tigen, wurde bisher nicht erreich t .  
Trotl großer Erfolge in  der  Steigerung der Agrarproduk­
t ion vor al lem in Asien - es werden heute weltweit etwa 
900 Mio. Menschen mehr ernährt als vor e inem .I ahrzehnt 
- sind immer noch etwa 500 Mio. Menschen unter- oder 
fehlernährt .  Es sol l te auch nicht übersehen werden. daß 
neben dem H unger die chronische Unterernährung ein 
crnstes, die Bevölkerung bedrohendes Problem ist. 

Weltweit werden genügend Nahrungsmitte l  zur ausrei ­
chenden Ernährung al ler Menschen erzeugt. D i e  stei­
gende Nahrungsmit te l lücke i n  vielen Lindern aber ist die 
Folge unzureichender agrarischer  Entwicklungschancen, 
eines hohen Bevölkerungswachstums und fehlender De­
visen zur Importfinanzierung. 1 986 nahm die Erdbevöl­
kerung um 80 Mio. Menschen zu. Bis zur .I ahrhundert­
w ende werden mehr als 6 M rd. Menschen auf der Erde 
leben.  Aus diesem Grunde betonten die Staals- und Re­
giefllngschefs der sieben großen Industrienationen in ih ­
rer Wirtschaftserklärung \ on Tokio am 6. Mai 1 986. daß 
der Kampf gegen den Hunger i n  der Welt eine große 
pol i t ische Herausforderung darstel le und sich d ie  H i l fe­
leistung insbesondere auf die mitte l- und langfrist ige Wirt­
schaftsentwicklung der betreffenden Länder konlentrie­
ren sol le .  Vordringl ich ist d ie  Verbesserung der Ernäh­
rungslage in Afrika.  Auf eine Weiterentwicklung der land­
wirtschaft l ichen Produktionsplanung sind daher die vom 
UN 0-Welternährungsrat 1 979 ausgearbei tel l'n Konzcpte 
ausgerichtet .  D iese Strategien versuchen auch die Agrar­
reform in 30 Entwicklungsländern anlukurbeln. 

Österreich le istet  jedes Jahr einen Bei trag zur Bekämp­
fung des Hungers i n  der Welt .  Im Rahmen der Food Aid 
Convention werden j ährlich 10.000 t Getreide zur Verfü­
gung gestel l t .  D iese Spende wurdc in  den letzten Jahren 
über das Welternährungsprogramm abgewickelt .  wobei 
Getreide in  Afr ika aufgekauft bzw. notlcidenden afrika­
n ischen Staaten zur Verfügung gestel l t  wurde. 1 9R6 wur­
den i nsgesamt 20.000 t Weizen nach Nicaragua, MozaI11-
bique bzw. Cap Verde ausgel iefert. 

Im Rahmen der I nternationalen Emergency Food Re­
serve ( IEFR) wurden 5000 t Sorghum aufgrund e ines Vor­
schlages des WelternährungsprogramI11s in Afrika aufge­
kauft und der notleidenden Bevölkcrung im Rahmen 
eines Projektes im Sudan zur Verfügung geste l l t .  

Weiters leistete Österreich zum Wclterniihrungspro­
gramm im Jahre 1 986 einen Gesamtbeitrag von 
3 ,375 .000 $, wobei 1 0% davon auf eine Bargeldspende 
( 337 . 500 S) zur Abdeckung der Transport- und Manipu-
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la t ionskosten entfielen; 90%, dieses Bei trages wurden i n  
Form von Waren l i e fe rungen ( Vollmi lch-, Magermilch­
pulver sowie Käse) zur Verfügung gestel l t .  

Die österreichische Ernährungsbilanz 

Während nach dem Zweiten Weltkrieg d ie  heimische 
Agrarerzeugung laufend gesteigert wurde und in den 
Sechziger Jahrcn mit meist üher 80% e iner  Vol Iversor­
gung bei relat iv unbedeutendem Export die höchsten 
Werte erreichte,  ging der Selbstversorgungsgrad in  den 
siebziger Jahren bei expandierenden Exporten leicht zu­
rück, wobei sich durch die steigenden Exporte die (f ik­
t ive) Selbstversorgung stark erhöhte. M i tte der achtziger 
.Iahre stab i l isierte sich dieser durch den Exportzuwachs 
hedingte Trend. Überfü l l te Märkte und e ine exportoffen-
sive Marktpoli t i k  in vielen westl ichen Industriestaaten 
führten in  der M i tte der achtziger Jahre zu einer Beendi­
gung des auf AusfuhrZllwach� beruhenden Aufwärls­
trends. Während der Inlandsab�atl schon sei t  .Iahren 
stagn iert, kann nun bei  wicht igen Produkten der Export 
nicht mehr weiter ausgedehnt bzw. muß aus finanziel len 
Gründen reduziert werden. Laut Ernährungsbilanz des 
ÖSTZ errechnete sich auch für 1 985/1'\6 1 )  ei�e hohe fik­
t i ve Selbstversorgung bzw. ein bcre in igter Anteil der in­
ländischen Produktion (zuzügl ich der  Ausfuhr von Agrar­
produkten und abzügl ich aus importierten Futtermit te ln 
erzeugten Produkte) von 1 08°;;, ( 1 984/85 :  1 06'X,) .  Weiter­
hin erfolgt aber die Versorgung mit pflanzl ichen Ölen und 
Fet ten nur zu einem geringen Tei l  aus der inländischen 
Erzeugung (Tabel le 8) .  M i tte lfrist ig scheint sich d ie ge­
spannte i n ternationale Marktsituat ion nicht wesent l ich zu 
ändern, sodaß die Ausnützung von Produktionsalternat i ­
ven einschl ießl ich der Rohstofferzeugung für d ie Indu­
strie ( B iotechnologie), die Biomasseerzeugung für Ener­
giegewinnung, die fre iwi l l ige Produkt ionszurückhal tung 
bzw. d ie  H erausnahme (Ökotlächen) und unter Umstän­
den auch die vorläufige Berei tstel lung von Produktions­
flächen für die Erhaltung oder den Aufbau natürl icher 
Lebensräume für bedrohte Pflanzen und Tierarten 
( Schutz von gefährdeten Biotopen und Landschaftsele­
menten) notwendig s ind.  

Im gesamten befindet sich der Verbrauch an Nahrungs­
mi tte ln sei t  Jahren  auf e inem hohen N iveau. innerhalb der 
Nahrungsmittel  sind aber Verschiehungen festzustel len. 
D iese basieren e inersei ts u .  a .  auf preisbedingten. produk­
t ions- bzw. auch wit terungsbedingten Faktoren, ander­
seits wirken sich immer stärker Änderu ngen in  den Kon­
sumgewohnhei ten aus. Für die Ernährung spielen stärker 
als bisher die körperl iche Anforderung ( Beruf. Sport 
usw.) .  Gesundheitsaspekte (z. B. Diät, Ballaststoffe) und 
die Lebenswei se ( Gewichtsbewußtsein .  spezie l le Ernäh­
rungsformen) e ine Rolle. Veränderungen in  der Bevölke­
rungs- und Fami l ienstruktur sowie im Lehensstandard 
und im Frei ze itverhalten wirken sich ebenfa l ls aus. Inter­
nationale Untersuchungen zeigen, daß die Menschen im 
.Iahre 2000 bei wesen t l ich weniger körperlicher Arbeit  
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Grundstoffen 
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Joule . . . . . . . . . . . . 12 .477 1 2 .590 12.703 
Kalorien . . . . . . . . . 2.982 3.009 3 .036 
Tier. Eiwei ß/g 56 59 59 
Ptl a n / l .  Eiweiß!g . . 31 31 2 9  

Fcwg . . . . . . . . . . . 133 1-17 155 

12.�20 
3 .06-1 

62 
29 

157 

Bei den ernährungsphysiologischen Grundstoffen wie­
sen Fett und t ierisches Eiweiß dem Trend entsprechend 
Zunahmen auf. Betrachtet man den durchschn i t t l i chen 
Lebensmi t telverbrauch je Kopf und Jahr (Tabelle 9), so 
sind für 1 91\5/1\6 folgende Veränderungen hervorzuhe­
ben: 
- der Zucker- und Zuckerwarenverbrauch waren rückläufig; 
- der Gemüsekonsum erfuhr eine Erhöhung; 
- der Riickgang beim Weinverbrauch dürfte m i t  den Vorkomm-

nissen auf dem Weinmarkt i m  Zusammenhang stehen; Bier 
wurde mehr nachgefragt; 

- am Konsumaufschwung bei den n i chtalkoholischen Getränken 
sind auch die fruchtsüfte m itbetei l igt;  

- der Schwei nefleischkonsum stieg weiter an; 
- verschiedene Verarbeitungsprodukte der Rohmi leh. wie 

Obers. Rahm und vor allem Käse. wurden mehr nachgefragt. 

1 10  
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quali ta t iv  hochwertiger (mehr Eiweiß, weniger t ierische 90 

Fette)  essen werden als heute. 80 

T a g e s j o u l e s a t z  u n d  d u r c h s c h n i t t l i c h e r  
E r n ä h r u n g s v e r b r a u c h  

Der Tagesjoulesatz je Kopf der Bevölkerung 1 91'\5/86 
betrug 1 2 .820 .Ioule ( 3064 Kalorien) ,  eventuel le Verluste. 
etwa durch nicht konsumierte Zuhereitungsfette. wurden 
in der B i l anz  n i ch t  berücksicht igt .  

I )  Die  Ernährungsbilanz um faßt  jeweils das  Wi rt>chaftsjahr vom 
I .  Juli bis zum 30. Juni .  
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Um den inländischen Absatz zu beleben, führte das 
BMLF 1 985/86 Inlandsverbilligungsaktionen aus 
§- l l - Mitteln ( MOG) durch. Dabei wurden zusammen 
9 1 1 4  t Butter um 1 2  S je kg (Stützungssumme rd. 
1 09,4 Mio.S) verbilligt an die Konsumenten abgegeben. 

Die Leistung der heimischen Landwirtschaft bei der 
Erzeugung von Rohstoffen und Grundnahrungsmitteln 
wird aus den für Ernährungszwecke im In land verbrauch­
ten Mengen dokumentiert: 607.000 t Brotgetreide, 
448.500 t Kartoffeln, 266.000 t Zucker, 656.000 t Fleisch, 
984.000 t Trinkmilch, 40.500 t Käse, 38.500 t Butter, 
263.000 t Frischobst und 378.000 t Gemüse. 

Unterschiedliche Deckungsraten 
Die Deckungsraten (inländische Produktion in Prozent 

des Gesamtverbrauches) unterliegen wegen jährlich un­
terschiedlicher natürlicher Produktionsbedingungen bzw. 
infolge von Erzeugungszyklen (z. B. bei Schweinen) mit­
unter erheblichen Schwankungen (Tabelle 1 0),  die Preise 
- und damit die Exportsituation - wirken sich zumindest 
langfristig ebenfalls aus. 1 985/86 ist hervorzuheben: 
- Getreideprodukte, Zucker, Rindfleisch und Käse verzeichne­

ten teilweise weit über 1 00% liegende Werte; 
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- bei Wein konnte wegen der Mißernte nicht einmal  J ie H<ilfte 
des Verbrauches erzeugt werden; 

- die Bemühungen zur Produktionsankurbelung bei pflanzlichen 
Ölen brachte eine Anhebung der Deckungsrate auf 7%; 

- die Kalbfleischproduktion sank wieder unter die 1 00%-Marke; 
- bei Gemüse, Obst, Eiern und Geflügelfleisch macht der Im-

portanteil weiterhin einen erheblichen Umfang am Gesamtver­
brauch aus. 

Trotz Überversorgung und schlechten Exporterlösen 
bei mehreren wichtigen Produkten gibt es weiterhin eine 
Unterversorgung bei anderen Produkten, weil u. a. außen­
handels-, konsumenten- oder preispolitische Faktoren für 
das Marktgeschehen von Einfluß waren bzw. auch der 
saisonale Produktionsverlauf nicht dem Verbraucherbe­
darf entsprach. Der Deckungsgrad der ernährungsphysio­
logischen Hauptgruppe Fett (tierisch und pflanzlich) er­
reichte insgesamt nur 54%, bei Mehl und Nährmitteln 
wird das Doppelte des Verbrauches erzeugt. 

Grad der Versorgung nach ernährungsphysiologischen 
Hauptgruppen in Prozent' )  

Jahr Mehl und F1eisch Fett 
Nährmittel 

1 983/84 . . . . . . . . . . . . . . . . . . 203 1 04 54 
1 984/85 . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 1 0  1 09 54 
1 985/86 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  203 1 06 54 
I )  Ernährungsverbrauch aus inländischer Produktion + Ausfuhr österrcichischer 

Agrarprodukte. in Prozenten des Nahrungsmitlclvcrbrauches. 

Ausgewählte Trends im inländischen und internationalen 
Ernährungsverbrauch 

K o n s u m e r h e b u n g  1 9 8 4  
Der Konsumerhebung 1 984 liegen im landwirtschaftlichen 

Bereich 325 Haushaltsbücher von Vollerwerbsbetrieben und 290 
von Nebenerwerbsbetrieben zugrunde. Das Konsumniveau und 
die grobe Struktur der Verbrauchsausgaben sind ausreichend 
gesichert, bei der Interpretation von Detailergebnissen ist aller­
dings wegen der geringen Zahl von mitarbeitenden Haushalten 
Vorsicht geboten. 

Haupterwerbsbauern 

Während die Verbrauchsausgaben je Haushalt bei 
Haupterwerbsbauern (bei Bewertung der Entnahmen aus 
dem eigenen Betrieb zu Verbraucherpreisen) fast die 
durchschnittliche Höhe aller Beschäftigtenhaushalte er­
reichten, lagen aber die Pro-Kopf-Ausgaben um ein Drit­
tel unter deren Niveau. Die Verbrauchsstruktur der 
Haupterwerbsbauern unterschied sich allerdings stark 
von jener der Haushalte unselbständig Beschäftigter. Die 
Anteile je Haushalt für Ernährung sowie Beleuchtung und 
Beheizung in diesen Haushalten waren weit größer Ge 
Kopf aber immer noch kleiner), jene für Wohnung, Bil­
dung und Erholung wesentlich geringer als bei den Haus­
halten unselbständig Beschäftigter. 

Ein grober Konsumvergleich zwischen bäuerlichen 
Haushalten von kleineren, mittleren und größeren Betrie­
ben ergab, daß bei kleineren Betrieben überdurchschnitt­
liche Anteile für Ernährung sowie Beleuchtung und Be­
heizung nachzuweisen waren, bei den mittleren und grö­
ßeren Betrieben die Ausgaben für die Wohnung, die Ein­
richtung und beim privaten Verkehr mehr ins Gewicht 
fielen. Die Verbrauchsausgaben der Bauern mit einem 
größeren Betrieb lagen je Haushalt um fast die Hälfte und 
je Kopfum rd. ein Fünftel über jenen von Bauern kleine­
rer Betriebe. Ähnliche Ergebnisse lassen sich auch aus 
einer Betriebsgliederung nach Einheitswertstufen ablei­
ten. Die anteiligen Ausgaben für die Grundbedürfnisse 
(das sind die Ausgabengruppen Ernährung, Wohnung, 
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Ikhei/ung und Beleuchtung sowie Bekleidung) lagen i n  
d e n  k le inen Betrieben um r d .  1 0% höher a l s  i n  großen 
11/w. Betrieben mit hohem Einhe i tswert. 

N ebcnerwcrbsbauern 

Auffal lend ist e ine  große Übereins t immung der Ausga­
ben je  Haushal t  und auch pro Kopf m i t  den bei den Haupt­
erwerb�hetrieben crmi ttc l ten Wertcn .  A uch d ie  Ausga­
ben�t ruktur der heiden �ozioökonom ischen Betri ebs­
gruppen untcr�ch ied sich n ich t  wesen t l i ch .  Der geringere 
Aufwand für Gesundhei bptlege ist im Zusammenhang 
mi t  dem Selb�theha l t  hei der Krankenversicherung l.lI se­
hen. e inen \ erglei eh�\Veise höheren Stellenwert hat te  das 
Wohnen und das noch immer  n i edrige Urlaubshudgct .  

Verbraueh�ausga lk'n nach  Einkommcnshöhe und Fami ­
l ientypcn 

Die Di�paritüten im E inkommensniveau �piegelten s ich 
n ich t  nur  i m  Konsumni vcau. sondern auch i n  der Ver­
brauch�st ruktur  wider. I n  den kOI1',umschwächsten 
Sch ich ten lag der Antei l  des Grundbedarfs um 60'Yo. in  
den konsumstarken Gruppen hei weniger als 50°1r, der 
gesamten Verbrauch�ausgahen. Verursacht  wurdcn d iese 
l l ntersch iede in crster I . in ie  durch die Ernährungsausga­
hen und das Wohnen.  wobei in e inkommensstarken Haus­
h�i 1 t en  dLT Antei l  für Erniihrungsausgaben unter I W\, fiel  
( e inkommcns'>chwache :! .'i'\,  Ante i l ) .  der Wohnungsauf­
wand aher - / lun i ndest absolut  - anst ieg. D ie  �tärkste 
Disparität t rat bei den Ausgaben in der Gruppe Bi ldung. 
Erholung auf. Die Bauern kamen mit 6'\, Ausgabenante i l  
n m  etwa auf  e in  Dri t te l  der Ante ibwerte von Freiberuf­
lern. hochqua l i fiz iertcn Angeste l l tl'n und Beamten.  I n  ab­
soluten Bet rägen erhöhten ,ich d ie  D isparitäten erhebl ich 
und erreichten ca.  den 7 fachen Wert. E ine �ih n l iche Ent ­
wick lung war  i n  der  S R D  kSllustei len.  wo der  Ante i l  der 
Nahrungsmi t te lausgahen. unabh�ingig vorn Haushal tse in­
kommen. ,>ei t  J ahren gc'>unken i s t .  Bei den stat is t isch er­
faßten ::: - Personen- l iaw,hal ten von Renten- und Sozia l ­
h i lkempLingern mi t  n iedrigen E inkommen bctrug 1 9S5 
der AnlL' i l  fii r Ernährungsausgaben :!6%. bei  den 4- Per­
,onen- Arbe i tnehmerhaushal ten m i t  m i t t lerem Einkom­
men ::: :::O!n und bei  den 4- Personen- Haushal ten von Beam­
ten und Angeste l l ten mit höherem Ein kommen 1 W/;, : 
1 970 lauteten die entsprechenden Werte 35%. 30°\) und 
:! :::"" .  Vor dem Erstcn Wel tkrieg en tf iel  d urchaus minde­
stens d ie  Hii l fte  der Ausgaben auf  solehe für Nahrungs­
mi t t e l .  

H ins ich t l i ch  des  Fam i l ientyps i st zu bemerken. daß  bei 
den I laushalten der Arbei ter  und Bauern der Ante i l  dcr 
Doppelverdiener (bzw. m i the l fenden Frauen)  überdurch­
schn i t t l i ch  groß war. sodaß d ie  Serufstüt igkei t  der Frau 
h ier h ii u fig  ein a l l zu starke, Abs inken de, Lebensstan­
dards verhinderte. D ie  Al le inverdienerhaushalte bei den 
Arbeitern und Bauern rangierten im D urchschn i t t  noch 
untcr dem an sich n iedrigen Konsumn iveau der Doppel­
verdiener.  

Ncue Trends im Ernährungswrbrauch 

Laut einer Veröffent l ichung des Bayerischen Jahrbu­
ches über die Entwick lung des Nahrungsmi t telverbrau­
ehes iq  an/uführen. daß der Ver brauch in der S R D  in den 
Iet/ten 7 5  Jahren von 1 909 bis 1 983  durch folgende Phä­
nomene gekennzeichnet  war: 
- L'i n c  gra\ iercnde Veränderung der Vcrbrauehsst ruktur; 
- cinen s inkenden Anteil  der Aufwendungen für Nahrungsmi t te l  

an den Gesamtaufwendungen für die Lebenshaltung; 
- eine Angleichung der Verbrauchsuntersehiede zwischen den 

e inleinen sO/ia1cn Schichten;  

- e inen erheblichen Anst ieg des Au/kr-Haus- Verzeh rs; 
- den Anst ieg des Verleh rs industriel l  vorgefertigter Produkte;  
- die Verwendung . .  neuer" N ah rungsmi t te l .  

Die Versch iehung vollzog s ich  vom Verbrauch kohle­
hydratre i cher Nahrungsmi tte l  wie Kartoffe ln  und Getrei­
demehl h i n  zum Konsum von Fle isch,  Fet ten .  Zucker, 
Obst und Gemüse. Im e inze lnen sank zwischen 1 909 l ind 
1 983 beispiebweise der Pro- Kopf- Verbrauch VOll Rog· 
genmehl von 55 auf n kg. der von Kartoffeln von 1 9� auf 
74 kg. I n  dcn letzten Jahren s ind I. T. Trelldveriinderun­
gen i m  Sinne des gestiegenen Gesundhei tsbewußtseins  
festzuste l len ( stagn ierender Zuckerverbrauch. zunehmen­
der Roggenmeh lverbrauch etc . ). Bei Ohst  und Gem ii�e 
zeichnct s ich e ine Prüferenz für i ndustrie l l  verarbei tete 
Produkte ab ( Konserven .  Tief k ü h lkost,  SMte usw. ) .  

I nnerhalb der Nahru ngsfe tte fäl l t  vor a l lem der mar­
kante Verbrauchsanst ieg von Speiseöl auf. wii h rcnd der 
Blltter- und Margari nckonsum gesunken s ind .  

Durchschnittlicher Pro-Kopf-Verbrauch von Käse und Butter i m  
internationalen Vergleich 19115 (k/:) 

Austral ien 
Belgien 
B R D  . . . .  
Finnland 
Neusecland 
Chterreich 
I rland . . . . .  
I ta l ien 
Sch\\ e il 
USA 

( .\ ll \  I l l' / \1 1 ' H R J >  

6 . 3  
4 . . ' 

1 5 .4 
LU 
/ 0.0  

Die Ergebn isse e i ner Verbrallcherhefragung in au,ge­
wäh lten Gebieten der B R D  über Nahrungsmi t te l .  d ie  m i t  
a l ternativcn Produkt ionsmethoden erzeugt wurdcn 
e. Sio- Produkte") .  zeigen. daß in der Offcn t l i chkci t  über 
d ie  lukünft ige En twicklung und sogar über eine genaue 
Defin i t ion  derze i t  eine große Unsicherhei t  bcsteht .  Dcr 
Bekannthei tsgrad der Bio-Produkte im Ju l i  1 9:-\4 lag bei 
93%. Folgende Aussagen der Untersuchung sind hervor­
zuhcben: 
- ein  re lat i \  großer Antei l  der Bevöl kerung hat bereit', Erfah run­

gen mit solchen Produkten ( rd .  die I lälfte);  
- da, Kaufin tcresse sche in t  weiter /u/unehmen; 
- im groß,tiidt ischen Bereich , ind d ie  K�i u fnante i le  und das 

Kaufi n teresse e twa, höher als i m  ländl ichen Bereich ;  
- die grölkren Käuferante i lc  und das  h öhere Kaufintcresse kon­

zentrieren s ich auf die junge Generat ion .  bei höheren Al tns­
gruppen kommt  d iesbelüglich der ge,und hei t l iche A,pekt e t ­
\v as lum Tragen; 

- es scheinen le icht  posi t i \ e  BeLie hungen f\v i"'hen Einkommen 
e inersei ts  und Käuferantei \en ,owie Kau fin teresse anderse i t s  
IU bestehen;  

- die am hüufigqcn gekauften Bio- Produkte ,ind Brot  u .  a .  ( Je­
t reideprodukte. Obst .  Gem üse, M üsl i .  Säfte und Mi lchpro­
duktc.  

Die Gründe. d ie  für den Kauf von "B io- Produkten" 
herausgefi l tert  wurden. s ind auch für die generel le Ver­
marktung der Lebensm i t tel von großem I n teresse: 
- abnehmendc, Vertrauen i n  konvcnt ionel l  hergestel l tc Nah­

rungsmit teL 
- ansprechendes Umfeld ( Individua l i t �i t  und persönl icher  Bl'Iug 

zur Einkaufsstätte und Produkt ionsweise); 
- ( Jesundhei "bcwußtse in ;  Eigenschaften wie rückstandsfre i .  

. .  unverfälscht"' werden Bio- Produkten /ugeordnet ;  
_ .  ruhige. vertrauensvolle E inkaufssituat ion ( Grei ßlcrladen 1 1 .  a .  

als bevorzugte Einkaufsstätte. Superm�irkte werden insbeson­
dere von alten Leuten als unpersönl ich  und /u hekti sch emp­
funden ); 
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- Ze i l  für d i e  l'< ahrullgsm i l l e l / u b c re i l ull�:  
- h o h l' Zah l u llgsbereitschaft für  O u a l i ütl b/\\ . auch für  besoll-

dere,  a usgefa l l e n e  N a h nlllgsm i l l e l .  

Dabei wurde festge�te l l t ,  daLl für d ie  Nachfrage nach 
B ioprodukten nur  die  e rs ten drei G ründe,  u nd zwar i hrer 
Reihenfolge nach. gewicht ig  sind. Das durch d ie  wach­
sende lJ mwcltsens ih i l i t�it \ eNii rk t  durch Lebensmi t ­
tebkandale i n  e in igen  Lindern - gefährdete oder te i lweise 
nega t i \ e I mage konv ent ionel l  e rzeugter Nahrungsmi t te l  
hat  d ie  sogenannte B io-Wel le  begünst igt .  d ie  s ieh  von 
e iner Modeersche inu l lg IU e iner  etabl i erten Ernährungs­
wei,e ge\\ < lndelt  ha t .  Bei der Nach frage nach Bioproduk­
ten w i rd eine \\ e i tere Stt' i ,,-ertln� erwartet ,  \\ enn�le ich 
auch dlt' Dis tr ihut ions\\ e i se' \ kur;e Absat/wegc. p�rsön­
l iche At nlll'phärc. D i rek tvermarktung b/w. (ire ißler)  von 
llandeborgan isat ionen oder Bauern konkurren/iert  wer­
dcn I\ i rd. 

1 1 1  ( ), te rre ich  S I I ' ,.  , : hn l iche Fntwieklungen festzustel­
\e IL Je geringer das Wissen üher die Nahrung�mi l le l  i n  
be/ug a u f  Er/eugullg. Verarbei tung und Verte i lung durch 
die luneh mende Verst :idterung und Arbe i ts te i lung ge­
\\ orden i, t .  umso mehr :Y1 i Ll t rauen entsteh t .  Zudem ver­
stärkt  die Anoll \ m i tät kon/entr ierter Verte i lungswsteme 
die l in, icherheit und die  . .  En t fremdun�".  

. . 

Die !\.onlentrat ion i m  iiste rre ichisel�en Lebensmit te l ­
handel  is t  sehr  hoch und setz t  s ich wei ter fort .  I m  Rahmen 
der  Wct tbc\\l' rbspo l i t i k  is t  gem:iß dem Koal i t ionsabkom­
mcn beabs ich t igt .  das Kartcl lgese tz d iesbL'lügl ieh durch 
eine \ e rbesserte Kontro l l e  der Marktmacht .  durch die 
Verankcrung des sogenannten Wohlverhal tcnskataloges 
(I. B.  ke ine Forderung  lusiiul icher Leistungen von den 
Lieferanten)  und die Erle ich terung der gcme insamen 
Preiswerbung k le iner  und m i t t lerer U n ternehmen zu mo­
dcrn isiercn.  Im Nahversorgungsgesell sol l /udem e in  ge­
nerel les Vcrbot des Verkaufes unter  dem Einstandspreis 
\eran kert werden .  

Der  i nbnd ischen Verarbe i tung von Agrarprodukten 
sol l  aber gerade im H inbl ick auf d ie  Erha l tung der Wert­
schiipfung im In land und die  Arhe i tsmarkts i tuat ion gro­
ßes Augenmerk zukommen .  Al lerd ings ergehen s ich  
Sch\\ ierigkei ten be i  der  Konkur renzfäh igke i t  ncuer  Pro­
dukte  durch das vergle i chswcise s t renge 'Lebensmi t te lge­
,Cl! und dcn k le i nen I n landsmarkt :  die E inkaufspol i t i k  
der nachfragemächt igen Handelsorgan isat ion a u f  d e m  
Lehcnsmi t te lsektor kann ebenfa l l s  entscheidenden E in ­
fluß hahen. E ine  bessere handelspo l i t ische Absiehefllng 
für Verarhe i tungsprodukte ist dr ingend e rforder l ich ,  um 
einer weiteren Ausdeh nung dieser Importe wirkungsvol l  
begegnen lU können.  B e i  wei tl'fen Verlusten v o n  Markt­
ante i len m üssen d ie  enhprechcnden Rohstoffe IU unbe­
friedigendcn Wel tmarktpreiscn export ier t  odl'f e iner  an­
deren Verwendung zugefi ihr t  werden .  

E i n e  n i c h t  unwesent l i che  Konk urrenz f ü r  d ie  Erzeuger 
und Anbieter im k le inen  B innenmarkt  bzw. für die lang­
frist ige Na ll \ ersorgung in C ; renzregionen s te l len die zum 
Te i l  massiven Lebensmi t te le inkiiufe i n  e in igen N achbar­
staaten dar. 

Aufgrund der e twa im Vergle ich zu anderen  i ndustr ia­
l is ierten Ländern in Österreich  noch geringen Verwen­
dung vorgefl'ft igter Tiernah rung für Hunde und Katzen  
(ca .  Hn:,: USA 1\0%) ist  an/unehmen,  daß �ewisse Absatz­
chancen vor allem für mi nderwertigc FI�isehll' i 1 e  bcste­
hen: i m merh in  besi tzen rd . 40% der Haushal te Hunde 
oder  Kallen .  

Die Entwicklung der österreichischen Nahrungs- und 
Genußmittelindustrie 

Die N a h ru ngs- und Genußmi t te i industr ie s ind m i t  dem 
e twa gleich großen G�werbe für  d ie  Landwirtschaft wieh-

t ige Abnehmer. Tci lweise handelt  es s ich dabei  um ge­
sch ü t/te B ranchen im Rahmen der Mark tordnung V: 13. 
M ühlen ,  Molkereien ) .  

Wei tere wicht ige Sparten d e r  Lebensmi t te l i ndustr ie 
s ichern den Absatz landwi rtschaft l icher Rohstoffe m i t  
H i l fe privatwi rtschaft l ieher Regelungen u n t c r  gesetzl ieh 
und außenhande lsrech t l i ch  festge legten Rah menbedin­
gungen ( I .  B.  Zucker- .  St:irke-.  Spir i t l l s- .  Hefe- ,  Ohst- und 
Gem üse\  ef\\ ert ungsi ndust r ie ). 

Die Nahrungs- und Genußmi t te l industr ie produ/icr te 
nach vorläufigen Ergcbnissen [ 91\6 Lebensm i t te l .  Ge­
tr�inke li nd Tabakwaren im C ,esamtwert \ on S7 .() \l rd . Sch i l ­
l i ng. D ie  Entwicklung der  e inzelnen Branchen war  a l l er­
d i ngs sehr un tersch ied l ich .  Jenc m i t  dcm hiichsten  Pro­
dukt ionswert, näml ich  die Tabakwareni ndustr ie .  erl ie l te  
m i t  I hA M rd .  Sch i l l i ng  e in um U.S':" schwiicheres Frecb­
nis als ein Jahr  lU\'Or.  Der zwe i tgrößte BLTeich: d ie  
Fleischwaren industr ic .  mußte bei e inem Produkt ionswert 
von 9 ,7  M rd. Seh i l l i ng Einbußen im Ausmaß von rd. :\6'1" 
h innehmen .  M i t  AlI�n;\ h rne von Salami und t id�ck iih l tem 
Rindfleisch waren be i  a l lcn anderen Warengrup'pcn \tarke 
Rückgünge gegenüher 1 91-15  festzustel len .  Dic Mi leh- und 
I\.üscindu�tr ie mit  einem Erzeugung�\\c rt \ on 7 .1-1  Mn! .  
Sch i l l i ng verfeh l t e  m i t  0.9'\, das Ergel)n is  des  J ;duL's 1 ()� 5 .  

Trotl beacht l icher  Steigerungcn i ;;' Tri n k - und Trocken­
m i lehhereich sowie he im Käse überwoeen abu d ie  Men­
genei nbußen be i  dcn ühr i�en Erzeugni �sen,  i n�be�ondere 
be im Sch lagobers. 

' , 
Die En twicklung des Getränkesektor� kann al lgeme in  

für  das  Jahr  1 91\6 pos i t iv  beurtei l t  werden. Die Brau indu­
slr ie ab ,t :irkste C , ruppe in  d iesem Bcreich er/ ic l te mit  
fast 7,9 M rd.  Sch i l l i ng Produkt ionswert c i nen  Zuwachs 
von 2 ,9%. Besonders krMtig expandierte die l ' ruchbaft ­
induqrie m i t  e iner  Stc igerung des ErlclI,,-ungswertes u m  
fast 42'\ ,  und übelv'hr i t t  d a m i t  n ich t  lllll)L, t l�,ich t l i ch d ie  
L 5 - M rd . -Sch i l l inggrenle. E in  Großtei l  des LlI\\ C\chse, 
ging in  den Export, dessen Grundlage ein umfangreicher 
ak t i \ er  Veredelun�s\'e rkehr is t .  Die Sekt- und S(ißwein­
i ndll,tr ie ( Produk tionswert: 363 Mio.S) ha t  e in \\ �rtmii­
ßige, Plus von 2.6";" lU \ erleichnen .  obwohl  Wcrmuth und 
sonst ige Dessertwcine mengen- und wertmäßi,,- lurück­
gingen.  D ie  Zuckerindustr ie errei ch te einen Er;eugul lgs­
wert \ on 4.3 M rd. Sch i l l i ng. das waren um 20"" \\'en i�er 71b 
c in  Jahr  /Uvor. 

' 

Die M üh len indust r ie ( Produkt ionswert :  3 , 2  Mrd .S )  
verbesserte i h r  Ergebnis mengen- und wert tl l iiß i�  um 
1 , 7 hl.w. 3/1%. Die Bro t industr ie ( Produkt ion;wert : 
2AI-I M rd .S )  konnte c in  U msatzplus von fa�t ,'-I ')" gegen­
über dem Vorjahr  erre ichen.  wozu vor al lem Fe in,,-eb:iek 
sowic Spczia l bro t be i t rugcn .  Die Futterm i t t e l i n�luqrie 
konnte im Berichtsj ahr  bei e inem um 1 . 2 ': ; ,  gröfkren f\1en­
genausstof.) e inen �vertmiißigen Zuwachs � on 1 2 ,4% auf 
3 ,2  M rd .  Seh i l l ing e rwi rtschaften .  1 91-1(1 zähl ten h i ns icht ­
l ich des M engenausstof.)cs d ie  Speise- und Fet t i nduqrie, 
die Sti irke- und Speiseeis industrie. die Obst- und Gemü­
severwertung, d ie  Tiefküh l i ndustr ie ,  d i e  N iihrmi t te l i ndu­
str ie und auch die Suppenprodukt ion  zu den C iewinnern. 
gute mengenmäßige Zuwiichse gab es auch i n  der Tei g­
waren- ,  Back- und Pudd ingindllstr ie sowie i m  Senf- u l;d 
Essigbereich.  Verl i e rer  waren i m  Ber ich tsjahr. gemessen 
an der mengenmäßigen  Entwicklung, die Gewii rl-. Es­
sen 1-. Kindernährmi t tc l - .  I I c fe-, Spir i t us- und Fisch indu­
s tr ie .  

1 9�6 waren i n  der Nahru n gs- und Gemußmi t te l i ndu­
str ie rd. 43 .500 M i tarbei te r  beschäftigt ( - 3�', , ) .  I m  H in ­
bl ick auf  d ie  s i ch  i n  den Jetzten Jahren abzeichnende Ten­
denz i n  der Bevölke rungsentwickl llng kann i n  Zukunft nur  
mehr  unter folgenden Pr:i m issen mi t  e iner  guten Entwick­
lung der österre ieh ischen Lebensmi t te l i ndustr ie gerech-
net  werden:  

� 
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Au,\\ ci t ung dc, Exporte, von Vcrarhei t ung,erzeugni"en auf 
der GruIldlage i Il I �indischer landwirbchaft l icher Roh,toffe: 

Suh, t i tut ion von Lcbcnsmit te l imp0rleIl und Gewi n nung von 
Marktantei len:  

- Entwicklung ncucr Produkt ionszwcige (auch außerhalb der 
Verwendung für Ernährungszwecke) .  

Dies soll durch eine forhchr i t t l i che Agrar- lind Ernäh­
rungspoli t i k  sowie verstärkte außenhandelspol i t ische Be­
m ü hungen und i nsbesondere durch die Bere i ts te l lung 
qual i t a t iv  hochwert iger und kostengünst iger Rohstoffe 
der Nahrungs- und Genußmi t te l industie erle ichtert  wer­
den. Dam i t  würde auch möglichst viel  Wertschöpfung im 
I nland verbleiben. 

Der land- und forstwirtschaftliehe Außenhandel 
Gesamtschau über den Aullenhandel 

Der Verfall der Ölpreise und die  anhaltende Schwäche 
des U S- Dollars waren 1 986 die wesen t l i chen E in tlußfak­
toren für den Wel thandel .  Der Wel thandel expandierte 
1 08() real  u m  3,Y};>, wobei auf d ie  Exporte der Industr ie­
hinder e twa 1 ,8% und auf  d ie  I m porte e twa 7 ,2% en t fie len .  
Der Handel zwischen den O E C D- l .ändern bl ieb so wie  
in  den Jahren  zuvor d ie  treibende Kraft .  Angesichts  der  
v ie len  protek t i onist ischen Tendenzen i m  WelthandeL der  
lU l le  h menden 1 mportbeh inderungen. Produk t ionsh i l  fen 
und Ausfuh rbegünstigu ngen war d ie  achte mul t ina t ionale 
M i n isterkonferenz von 92 M itgl iedsstaaten des al lgemei­
nen Handels- und Zol labkommens ( CI ATT) in Punta deI  
Este ( Uruguay) e i lle der wicht igsten, zugleich aber auch 
sclmie ri gsten Verhandlungen zur Ordnung des Welt­
marktes. insbesondere auch des in ternat ionalen Agrar­
handels .  In der Deklara t ion von Pun ta del Este brachten 
d ie  Vertragspartner des G ATT i h re geme insame Über­
zeugung zum Ausdruck, b is  1 988  i m  Weltagrarhandel 
mehr Libera l iÜi t  und weniger Agrarprotekt ion ismus ver­
wirk l ichen zu wol len .  

Die Wettbewerbssi tuat ion auf den Wel tagrarmärkten,  
d urch erhebl iche Überschüsse bei M i lch .  Getreide und 
Rindfleisch gekennze i ch net .  hat s ich 1 986 weiter ver­
schärft .  Die großen Schwierigkeiten i nnerhalb der amc­
r ikanischen l .andwirtschaft sowie das  e rhebl iche Haus­
hal ts- und Leistungsbi lanzdefiz i t  übten großen Druck auf  
das Weltwirtschafts- und Wel t hande lssvstem aus .  Die 
handelspoli tschen Ause inandersetzungen zwischen den 
USA und der EG verhärteten sich i m  Berichtsjahr .  Die 
(�emei nsl'haft ,  für die bei Getreide bis  1 990 e in  Selbstver­
sorgungsgrad von 1 27(1.>, für M i lch von 1 1 .1% und bci 
Hc isch ein solcher von e twas mehr  als I o OO/. > prognost i­
lien wird, versUirkte 1 986 i h re Fina l l zkraft durch d ie  
bereits i m  . .  G rünbuch" geforderte und schon e in  .J ah r  zu­
,ur prakt i z ierte rest r ik t ive Preispo l i t i k  bei Agrarproduk­
ten und dic Ei nführung von Mi t \ erantwortungsabgaben 
lind Quotenregelungen. D iese Pol i t i k .  \\ elche die agrar­
lInd handelspol i t i schen Ause inandersetzungen in  Europa 
i m  Berichtsjahr  n ich t  unerhebl ich anhe izte, blieb n ich t  
ohne  Auswirkungen auf die exportor ient i ertc österre ich i ­
sehe Land- und Forstwirtschaft .  

Die Verhandl ungen. die auf dem Agrarsektor aufgrund 
des Bei t r i t tes von Spanien und Portugal zur Ee; mit 1 . . J iin­
ner  \ 0 8h Iwischen der E G  und Österre ich gef ü h rt wur­
den, erbrachten folgende KOl l l.ess ionen der FG: 

An hchulI)l de, Nutzrinderkontingl'nte, um 4öOO St ü,'k: 
Senkullg dö Zolle, für ein Kont i ngcllt von 200() hl B irncn,aft: 
h n riiumun)l c i ner Quote für die Kü,c<lu,fuhr  nach Spanien 
und Port ugal von 1 1 30 t .  

Seitens Österreichs s ind  folgende Zusagen anll lfü h rcn: 
Au,dehnung der Zollkonzessioncn gem�i l.l Agrarbrid'.'. ech,el 
auf Spanien und Portugal: 
A uhtockung der mcngenmüßigen Zu,agen laut Agrarhrid­
\\ eeh,el IW/üglich Wein. Obst und C i ,' m ü,e um die Antci le 
Spanien, und Portugals: 

- A nwendullg e i niger Zollsätzc. dic bi,her bi lateral gegenüber 
Spanien  bl.w. E FT A-we i t  gegolten haben.  

28 

Die Gesamtexporte erfuhren 1 986 wertnüßig (nomi ­
ne l l )  e inen Rückgang u m  3 ,2% auf .142 , 5  M rd .  Sch i l l ing. 
Die Einbrüche bei  den Ostexporten und bei jenen in  den 
.. übrigen Ländern" m i t  - 1 5 ,3 bzw. - 2 5,4% konnten auch 
durch d ie  Steigerungen in d ie  EG und die E FrA mit 7,2 
und 5 ,6% nicht ausgegl ichen werden .  

D e r  Gesamt import war 1 986 m i t  408,0 M rd .  Sch i l l i ng  
u m  5Jok> n iedri ger  als i m  Vorjahr. Für  e inzelne Liinder­
gruppen ver l ief  d ie  Entwicklung al lerdings d ivergierend 
( EG + 3 , 7%. E FTA - l} , ( ) 'Y,> ,  Oste uropa - 2 'i . 7%. ührige 
Lände r - 20,'i%) .  Der E in fuhrüberschuß nahm um 1 4.\)'�0 
auf 65 ,'i  M rd .  Sch i l l i ng ab ( Tabelle 1 1 ) . 

Der landwirtschaftliche Außenhandel 

Das agrarische Außenhandelsdefiz i t  Österre ichs hat 
sich 1 986 wertmäßig m i t  1 U\ M rd. Sch i l l i ng ahermals 
vergrößert .  Während bis vor e in igen Jahren  d ie  stark po­
s i t ive Holzbi lanz beim Außenhandel das agrarische De­
fizi t  in  (, renzen h ie l t ,  geh t  se i t  dem Konjunk tureinbruch 
i n  Westeuropa i n  Verbindung m i t  der stagnierenden Bau­
wi rtschaft und den n iedrigen Holzpreisen der !\usfu h r­
überschuß empfind l ich IU rück .  

D i e  Bilanz des land- u n d  forstwirtschaftlichen Auflenhandels 

in Mi l l i arden Sch i l l i ng 

Landwirtschaftliche Produkte 
E.xport 
Im port . . . . . . . . . . 
Differcnl 
Dcckung'quote (%)  

Holz ( Roh- und Schn i l lho l/ )  
Export . . 
Import . . . . . . . . . . . . . . 
Differcnl . . . . . . . . . . .  , 
Deckungsqllok (,X,) . . .  , . 
Agrarprodukte insgesamt 
Export 
I m port 
D i ffcrelll 

. _ . . . . . . . 

DeckllIlgsqllllle ( '10) 
O ll l' l l l ( ):--'1 /  \ 1  1 I ,  

I 'I:-.,J I ' )". " 

I ." .·H) I Ö.O I 
21-'.61-' 30.Cl:' 

- 1 3 . 2 1-'  - 1 4.h4 

5 :; . 7  ) 2 . 2  

1 0. 3 1 lJ . 1 3  
4,..\6 -U 7 

+ 6. 1 5  + 4.2h 

� 3  1 . 2 1 1-' 7 . :i  

2 ." . 7 1 2 ." . 1 4  

33 . 1 3 3).52 
7 .42 - I O . 3S 

- 7 7 . 6  70.S 

Agrarein- und -ausfuhr 

I <I;",t, 

I -+.(lh 

2 9.60 
- I  :' . :; 4  

4 7 . :;  

S.I>() 
4 . lJ S  

t :1 . 7 1  
1 74 . h  

� � . 7 )  

3-t::;S 
- l U'" 

h5,S 

Die E in fuhr  (ohne Holz)  fiel 1 986 wertmäßig um .1 ,4':/0 
auf 29,6 M rd. Schi l l i ng, davon entfielen auf  d ie  EG 
4ö, 1 %. d ie  E Fr A 4,8%, auf  Osteuropa \ ( ) ,C1% und die  
übrigen Länder 3R,'i%. Die Veränderung betrug für d ie  
E G  + 6.8%, d ie  E FT A + 2 , 3 'X > und Oste u ropa - 0.0%. 

Die Aw,fuhr  (ohne  Holz) verzeichnete 1 9S6 \\ ertmäßig 
m i t  1 4, I M rd .  Sch i l l i ng e inen Rückgang um - 1 2 .2°; , .  wo­
bei e ine  Zunahme bei der E f-TA (+ 7 ,r�» gravierenden 
Abnahmen bei  den anderen Ländergruppen ( FC I  - 1 I ,O� f ) .  

Osteuropa - 1 1 .9% und übrige Länder - 2 .1 , 3%)  gegen­
ü berstanden .  Die Ante i le  am gesamten Export machten 
für  die EG 'i2 , 3%, d ie  E FTA 1 1 ,0%, Osteuropa 1 7 , 1 %  
und d ie  übrigen Länder 1 0.6% aus. Das landwirtschaft l i ­
che  Außenhande lsdefiz i t  gegenüber der  FG st ieg 1 9S() 
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m i t  7 , 3  M rd .  Sch i l l i n g  deu t l i ch an ( 1 98 5 :  5 , 9  Mrd. S).  Der 
A n t e i l  d e r  Gemeinschaft am agrari�chen Außenhandels­
ddi / i  t bet rug 1 9S() '+0,7% ( I <J85: '+0, 1 %) (Tabe l le  1 2) .  Die 
i m  Koal i t io nsabko m m e n  vorges e h e n e n  M a ß n a hm e n  zur 
Verbesserung der  Wettbewerb�fähigkei t österre ichischer 
Agrarprodukte lind  zur ausgewogenen Gestaltung der 
Hande lsbezieh ungen m i t  d e r  EG wären deshalb rasch zu 
real i s i e re n .  Einer NC lIverhandlung des 1 9 72 abgeschlos­
senen Agrarbridweehsels zwischen der EG und Üster­
re i c h  k o m m t  h o h e  P r i o r i t ä t  zu.  

32 

28 

2' 

20 

" 

1 2  

1 . •  1 1 '  

1 ') 7 7 

1 <) 7 S  
! l, 7 l} 

I lJ ,, { )  
1 <) :-- 1 
1 <)S2  

\ < 1 :..;3 
I <)S-f 
I 'JS � 
1 <1:-:(, 

( ) l l t  

Lamh. i rbchaftlicher Export: M rd .  S 

1 ' - 1 l i  
i I 

[ffiHj FG 
� t:FT" 
DTI..IJ DSTE\JROPI'> 
_ REST 

r--l ,- - , , n 
· - t - ·  

Die land" irhchaftliche Außenhandelsbilanz 

in M i l l i arden Sch i l l i ng 

] 1 [ 1 1 . : ! , :  \ ( ' " I L J h '  ! ),-' j j / i l  

2 ( 1  . .'\() h.hh - I .' . l)(l 
1 9. 5 .' 7 . h �  - 1 2 , !  S 
2 1 . 0-1 �.;,s 7 - 1 2 . 1 7  

'= ': .S3 l) .92  - 1 2 .9 1 

2-1.:i.� I 1 .6 I - 1 2 .9-1 

2 .'\ .()l) 1 2 .97 - 1 2 . 1 2  

� :-)  , Sh 1 3 . 2)  1 2 .6 1 

:' S .h:-' I .:' .-Ill  - 1 .i . 2 k  

' O . h .:"  I h, O I - 1 -1 ,6-1 
' l) . hO 1 -I , Oh - I -" , :' -1  

i l l  ( ) '-, 1 /  \ I I I "  

r )l'\' � \ 1 1 [ :2  
1 1 1  ('r nlL"Tl! 

-' 2 , -1  

3S.6 
-1 2 . 2  
-1.' . :1  
-I7. ,i 

.'\ 1 . 7 

.� 1 . :: 

'-:; 3 _ 7  

-" 2 , .'\  

-17,-" 

1); ls s tarke S i n k eI l  dl's Dol lark urses h a t  sieh auch auf  
den land\\ i rtschaft l i c h e n  A u ß e n h a n d e l  ausgewi r k t .  D i e  
i\ uslu h rerliise s iche I l  i n  e i n e r  i m m e r  ungünst igeren R e l a ­
l i o n  I U  del l  Pro d u k t i o n , k oq e n ,  u n d  lk r F x port \\ i rd lroll  
g r u l k r  !\ n s l rL' ngullgel1  i m mer sehwier iger .  Da auch d n  
in Lindi'che Ahs;l t l  I 1L' i  \\ I c h t i l!l' I l  P rn d u k tl'n s tal!n iert  
< )der n i L' l l l  Ill e h r  \\ e,c n t l i dl a u;\\ e i thar i \ t ,  , i m! d i� Be­
Ill ü h u n gen ;I I J I  L' i n e  I'lod l l k t i o\1se i n sc h ril l l k l lng 11/\\ . Pro­
d u k l l \ l l l \ u lll k n k u ng \ ( ) \\ i e C luf  d e n  t c i h\ e isel1  E rsa l l  \ on 
I m )1 < l \' l l' n  b e i  \ e rJrhe l l u ll g'PI< l d u k tl' I l ,  FU l l er m i t t e l n  u n d  
1 1 Ill ll / l i l h l' l l  Oll' l l  ; I l l 'gcri ch t l' l .  D i esL' \ o rdri ngl i c h e n  
; 1 !2 1 ; l r p u l i t i s c h e n  \ l a ß l l a h m l' n  n l urdLTIl d e l l  A u lhl ll \ 011 
, \ l l l 'l I l C l l l \  produ k l l U I 1 l' n  u n t n  lkaL' h t u llg ,o\\ o h l  der he­
l l l l' 11,- ; 1 1 ,  ;\ 1 1 [' h eiLT \ nl L \\ i rhcha ft l i c  h en Rl'n t a b i  li l ii t .  \ 0 1' 

t c  

Land . .  i rhdla fl lidH�r I mport: \ 1rll . � 

'tllm " .  
rn:ill , . T '  
�lIJ OS �EUHJf',� 
f 1 ResT 

----------------� " 
� 21 

a l l e m ,  u m  den Getreidemarkt  IlI cnt la, ten .  Jede auch n o c h  
so k le i n c  M a r k t n is c h e  sol l  genutzt werdcll ,  D ur c h  I n n o ­
v a t i o n e n  a u f  d e m  Vera rhei t u ngs- u n d  Vcrmark t u ngsse k ­
t o r  lind d urch V c rbesserung d e r  llngi in, t igen \Ve t t he ­
we rbss i t ua t i o n ,  i nsbesondere gegell ü he r  d e r  FC. m ü ssen 
Absatzmög l i e h k e i t e n  für  h e i mische P ro d u k t e  gefundel l  
werden,  

Die Regl e m e n t ieru ngen i n  der F C i - Agrarpol i l i k  fllln 
Abbau der Überschüsse und llI r E i ndii m m ung ein Vn­
wertung, k m len h abeI l  schwerwiegende A uswi rk ungcn 
auf Dri t t ländn, i nsbesondere auch a u f  die I rad i l i ol lL' l k n  
österre i c h  ischen E x porte i n  die F C i .  D i e  durch d e n  Kl'TI l ­
reaktorun fa l l  von Tsc hernohyl  aw;ge löslen l' i l l fu h rk o n ­
t ro l l e n  b / w .  E i n fu h rsperren für s l ra h l e n h e l a s l e l l' Ware 
\'erschii rften die angespan n t e  S i l u a t i o n .  Der Li, l  per k k t e  
A u Lk Ilsch U l! d e r  Ge mei llsc ha ft \\ i r k t  s i ch h a n d e b h e m ­
mend aw, und begü llst i gt d u rc h  Frs lat t u ngl'T\ , l l l dl dl'T\ 
Ah,all  \ o n  E C i - Agrarpro d u k t l' l l .  13e i ahschi i p fungs­
p fl i c h t i g e n  Er/eugn isse n is t  d iese r  A U !.\L' T\Sl'll I I t l  '0 groLl, 
d a ß  E x porte p r a k t isch n u r  i m  R a h m e n  \ on Sonder\ l'rei n ­
harungen d urchgefü h rt werdcn k i i n n e ll .  

Folge nde Bere iche wurdell  I ')i-:h 1\\ ischen (hterre ich  
und der E(; au/kr d c n  Fragcn h i ns i c h t l i c h  d e r  H i­
E rwe i terung Ulll S pa n i e n  und Portugal  b e h a n d e l l :  

- Da, a m  .' I .  Dc/em bL'r I 'JSh a usgL' l a l l lcl l l' KasL' ; i \ >koTl l l l l L' 1 l  

w u r d c  bis 7um I n k ra ft l relcil e i lle, l leUl'll A h k ' lI11 l1lells.  l a l l g ­
s tL' I lS  aher h i s  .� 1 .  De/el1l hn 1 <) :-: 7  \ c r l �l I lgnl U lld <' 1 1 1 1 1 :1 1 1  n i ,' h l  
d i e  l' f\\ iiThC h l e  A l l fs l oc k llng der I- ' I'0rlql lolc l l  a l s  K<1I 1 1 I"' I I S:I ­
l i oll fii r d i e s t c igellden I rn l'0rlc alls dn 1 , ( ; :  m i l  I lJ , I lJ c; 7  t n l t  
e l n  l I n hdri sl e lcs A h k oTllTllen i l l  K ra f t .  da, c i n l' !\ l l fsll l c k u ng 
der /ol lm' i I.i i g  hegiinst ig len K:isn: \ l' 0 rl C  nl d i l' I � l ;  u m  I ''1 1 1 I 
:I u f  I h. ! I :; ( )  I \ ll r s i e h t .  
h i ns i eh l l ic h  dn Adapl inung d e s  ()u; t 1 i lah\\ C l nahkolll l l lcn, 

al l fgrl lnd dcs nl'l Icn Wci ngcsc l/Cs l ind dn I ' ( ; - I- : ! \\ e l l l i u n g  
s i ll d  noch FrdgL'1l / u  k l ,i re n :  

- d i L' : l l Ifgrt l T ld der \ C r'L'h�l r fl L'n i l ; t 1 i l'n isl'1l l' n  l - i n fu l l l  h,'s i l ll l ­
Ill u ngcn fi ir  Z u C h l r t n d n  u nd a d m i n l S l rd l i \ t :r I' I P h k n l l' h, ' j  d l' l  
A I1\, ic k l lln!1 dn N U I /r i l l ( l e r k on l i n g,' n 1 l'  d n gL" t rl' h l l' n  / U'd,�l" 1 
/m KOll l i llgcll l a u fstock llll,Q kOl l l l lcn n i c h l l'rre i l' h l  \\ l'I 'lle- n :  

- hei  den l a n d \\ i rh c h d ft l i dH'n VlTarhl� i l l l l lg'I>r( ldll k l l' ; l  \\ U ille­
h i n s i c h t l ich der ungle ichen \Ve l t h" \\ l' l h " i l lid t i o n  k " " l l' 1 , 1 1 1 1 -
t:lInt: e r / i l' l t .  I n s hesondere d i c  r:ra�cn o/lW k t i \  kSh l c l l h , l r,' 1 
rq>r:i,c n t a t i ' L T  I'vla r k l prl' i sc im / I ISdI1l Tl l l' l l h ; l n �  Ill i l  CI I l l' n T  

Rolhto ffl'll> i S:l u st: k i L' h  u n d  d i e  k a u lll \ l' l � k i ch h;l ll'n " ' S l l' m e  
l\\ i sl·hL'n der (-'( i .  E FL\ l i n d  ( jS l l' !Tl' lch d i l l f i e l l  k : l l l l 1 1  / , , , 1 > ; : 1  
'\..' 1 1 1 .  

D;Is i\ I I , lu h n o l u l1 1en dl1 k u ll le l l l i l 'l l  / \\ ; 1 1  d i l' \ 1 1 ' ; l l / l > l' 
m ü h u ngL'n auf ausUi n d i s e h e n  f\1;irk l c l l .  d i e  1 ·. \ I) l l I ll'l l , i'L' 
,a n k e n  abn d ur c h sc h n i t t l i c h  lI l l l  i i h e r  � 7 ' i "  ' l ; l r k  ; 1 1 \  :, 1 ' ( ' 
- ! :-;" " .  E FL\ - � 2 " " , Ostell ru p;1 - � 7" "  l i n d  ü b ri gl' I , l l l c l l 'l 
- .' R n , , ) . Das l a l l ll \\ i rhCh;d l l i c h e  I Li nde ish i l d l l /lk il / i l  " I ·  
h ü h t e  , i c h  I llRh  \\l'r tmilßig um ( l , t) ;IlI l I .� , 5  l\lrd.  S L i l d l l i } "  
u n d  11l ;l c h t e  � -"  :" "  ( 1 \) :-; :' :  I L) , f l " , , )  d e s  ( i L" ; l lll l h ; 1 I 1 d e l 'lk­
f i / i t e' au,. 
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Exportpreise landwirtschaftlicher Produkte 

Werte in S/kg frei Grenze 

1%:\ l l)�h Dllkrl' l1l 

Lebende Tiere 
Schlachtrinder . . 

Fleischwaren 
Rindfleisch 

Molkerei-
produkte, Eier 

Milch/Rahm 

. . . . . 
. . . . 
. . . . 

. . . 
Butter . . . . . . . . .  
Käse . . . . . . . . . .  

Getreide u. ä. . . . . . 
Weizen . . . . . . . .  
Gerste . . . . . . . .  
Mais ' )  . . . . . . . . 
Zubereitungen . . 

Zucker, -waren . . .  
Getränke . . . . . . . .  

Alkoholfreie 
Getränke . . . . . . 
Wein . . . . . . . . . 
Bier . . . . . . . . . . 

I) Inklusive Saatgul. 
Q u e  l I e :  ÖS,Z. 

absolut 

22,40 1 9, 1 4  - 3,27 
1 7, 1 5  1 1 ,78 - 5,38 
34,44 3 1 ,34 - 3 , 1 0  
34,3 J 28,55 - 5,76 

23,96 1 8,75 - 5,2 1 
1 2 , 3 1  10,61  - 1 ,70 
33,56 1 6,7 1 - 1 6,86 
4 1 ,7 3  38,92 - 2,8 1 

3,76 2,62 - 1 , 1 5  
2,79 1 ,73  - 1 ,06 
1 ,90 J ,30 - 0,60 

25, 5 1  2 ,20 -23,3 1 
30,42 28,60 - 1 ,8 1  

7 ,54 5,37 - 2 , 1 8  
7,60 6,48 - 1 , 1 2  

6, 1 9  5,9 1 - 0,27 
1 3,92 1 6,04 2, 1 I 
4, 1 0  3,95 - 0, 1 6  

Exporte nach Warengruppen 

% 

- 1 4,6 
-3 1 ,3 
- 9,0 
- 1 6,8 

-2 1 ,8  
- 1 3,8 
-50,2 
- 6,7 
-30,4 
-38, 1 
-3 1 ,6 
-9 1 ,4 
- 6,0 
-28,8 
- 1 4,8 

- 4,4 
1 5,2 

- 3,8 

Wertmäßig an der Spitze lagen die Exporte der Waren­
gruppe "Getreide und Getreideerzeugnisse" mit 2,7 Mrd. 
Schilling ( 1 985: 3,0 Mrd.S). Der Getreideexport wies 
mengenmäßig mit 998.950 t eine Rekordmarke auf (Ta­
belle 1 3). Von August 1 984 bis 1 986 sind die Weltmarkt­
preise für Getreide aber drastisch gefallen (Weizen - 3 1  %, 
Futtergerste - 45%, Mais - 44%), außerdem sank der Dol­
larkurs stark ab. 

Beim Weinexport, der durch die Auswirkungen des 
Weinskandals im zweiten Halbjahr 1 985 praktisch gänz­
lich zum Erliegen kam, gab es 1 986 noch keine Zeichen 
einer Erholung; er machte mit 42. 1 1 9 hl ( 1 985: 
269.468 hl) weniger als ein Zehntel der durchschnittlichen 
Menge der Jahre 1 979 bis 1 984 aus. In der Gruppe "Obst 
und Gemüse" verminderte sich die Ausfuhr mengenmäßig 
um 7,7%. Bei Äpfel- und Birnensäften waren die Exporte 
in die EG durch extrem hohe Zollbelastungen (42%) sehr 
schwierig, obwohl gute Marktchancen gegeben waren. 
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Export von Rindern und Rindfleisch: 1 .000 Stück 

,-----------------�------�---------. � 
3SO 

300 

2SO 

� 

ISO 

100 

SO 

• • • • • • • . • . • • • • • • . •  : . . • • • • • • • • • . • . • • • •  � • • • . • . • . • • • • • • • • •  �. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  300 
· . . · . · . · . · . · . 
· . . . . . . . . . . . . . . . . . .  -: . . . . . . . . . . . . . . . . . .  � . . . . . . . . . . . . . .  . 
· . · . · . · . · . · . · . 

.;�·�·::;·�::·:.;r<��·�� �·.:::
·
: ·

· ·
·
· ·
�· _ - _ · _ - · 

70 75 

___ RIMFLElSOl 'lN8lECIfET) 
_ _ _ _ _ _ 2l.QlT- u. MlT2ßlf«ll 
..•..•..•..• _.. SO(.AOI7IHf«II 

80 

2SO 

� 

ISO 

100 

SO 

Der Chinakohlexport ging von fast 20.000 auf 1 2. 1 06 t 
zurück. 

Die Exporte aus den Warengruppen "Fleisch und 
Fleischwaren" sowie "Lebende Tiere" erreichten zusam­
men 3,0 Mrd. Schilling ( 1 985: 3,8 Mrd.S). In den letzten 
Jahren dominierten die Fleischausfuhren, in den 70er Jah­
ren war die Lebendrinderausfuhr noch vorherrschend. 
Der gesamte Rinderexport (Rindfleisch, umgerechnet in 
Stück und Lebendvieh) erzielte mit 333.225 Stück 
(+ 1 1 ,0%) das bisher größte Ausmaß, der Exporterlös war 
aber deutlich geringer als 1 985. Die Zucht- und Nutzrin­
derausfuhren (63.566 St.) gestalteten sich 1 986 durch ver­
schiedene Hemmnisse besonders schwierig. Die neuen, 
verschärften italienischen Importbestimmungen (Circo­
lare 8) für Zuchtrinder waren bereits in vollem Umfang 
wirksam. Die Auswirkungen der radioaktiven Beeinflus­
sung machten sich auch bei Lebendrindern bemerkbar, 
die Abfertigung an der italienischen Grenze war durch 
Streiks der Grenztierärzte zeitweise ebenfalls behindert. 
Für den Produktionsüberhang bei Schlachtrindern muß­
ten neue Exportkanäle gesucht werden, der etwas umfang­
reichere Libyenexport befriedigte aber preislich nicht. 
Trotz des bisher insgesamt höchsten Exportvolumens 
blieb der Marktdruck ganzjährig bestehen (Tabellen 1 4, 
1 8  und 1 9). 

Jahr 

1 977  
1978 
1979 
1980 
1981  
1982 
1 983 
1 984 
1 985 
1 986 

Die wertmäßige Entwicklung der Rinderexporte 

in Millionen Schilling 

. . . . . . . . .  

. . . . . . . . . 

. . . . . . . . . 

. . . . . . . . . 

. . . . . . . . . 

. . . . . . . . . 

. . . . . . . . .  

. . . . . . . . .  

. . . . . . . . . 

. . . . . . . . . 

Zucht- und 
Nutzrinder 

757,99 
865,36 
966,47 
909,62 

1 .0 1 8,49 
1 . 1 50,95 

992,6 1 
957,22 
789,02 
698,58 

Schlach'· 
rinder 

320.30 
260,93 
390,06 
301 ,22 
28 1 ,68 
23 1 ,46 
1 8 1 ,72 
207,39 

95,40 
1 39,76 

Rindncisch Summe 

1 79,47 1 .257,76 
428,86 1 .555, 1 5  
566,72 1 .923,25 
739,78 1 .950,62 
842,77 2. 1 42,94 

1 .033,05 2.4 1 5,46 
1 .207,63 2 .381 ,96 
1 .625,34 2.789,95 
1 .925,98 2 .8 1 0,40 
1 .788,86 2.627,20 

Q u "  1 1  e :  ÖSIZ, ALFIS. 

Bei der wichtigen Gruppe "Molkereierzeugnisse und 
Eier" (2,5 Mrd.S; 1 985: 2,7 Mrd.S) konzentrierte sich der 
Export auf Molkereiprodukte, insbesondere Käse und 
Trockenmilch. Die Exportquoten in die EG betrugen 
8000 t bei Emmentaler und 4 1 00 t bei Schmelzkäse. 

Der Export von Zucker und Zuckerwaren lag in den 
letzten Jahren wesentlich unter dem Niveau früherer 
Jahre. Ursache war der weltweite Preisverfall infolge eines 
großen Überangebotes auf den Zuckermärkten und ein 
zurückgehender Zuckerverbrauch in den Industriestaa­
ten. Die inländische Zuckerwirtschaft reagierte mit einer 
Exporteinschränkung, die sich auch sehr gravierend bei 
der Anbau-Kontingentvergabe bemerkbar machte. 

Der Import wichtiger Agrarprodukte 

Langfristig gesehen ist die wert mäßige Zunahme vor 
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Import " ichtiger land". Produkte: M rd.  S 
32 .-____________________________________ -, 32 

28 

2a 

'6 

'2 

19 so a1 B2 83 84 85 B6 

28 

20 

' 6  

'2 

g 08ST'CEIUS< 
Ililm <AFFEE ,[TC. 

[]ffi]] FUTTERnfTTEL 
� T.U.P.R(}jSTlHE 

�� ,.u.p.aEeEHITE 

D REST 

al lem auf steigende Preise der I mportprodukte zurückzu­
führen, 1 1)86 g ingen al lerdings - hauptsäch l ich  hedingt 
durch den n ied rigen Dol la rkurs - die landwirtschaft l i chen 
I m port preise um 8,3 '/;. zurück .  Außerdem kann n ich t  un ­
berücbicht igt  h lc ihcn.  daß  1 986 Agrarprodukte um rd. 
1 2  M rd.  Schi l l i ng  import iert wurden, d ie  im I n land n ich t  
oder  ke i nes fa l l s  in  ausre ichendem Maße e rzeugt werden 
können.  Berücksicht igt man den Wert der derze i t  n i ch t  
eueugharen Produkte ,  so  ergah s i ch  für 1 1)86 e in  herei­
nigtes agrarisches Außenhandelsdefiz i t  von rd. 1 0, 7  M rd. 
Sch i l l i ng.  

Die Einfuhr �on im Inland nicht erzeugbaren Agrarprodukten ' )  
i n  M i l l ionen Schi ll ing 

Rci,  - . . . . . . . . .  
/.i t ru,- und Südfriichtc 
Kaffee, Tee, Kakao 
Ölkuchen aus Sojaboh ncn . . . . . . 
Son,tigc Olkuchen 
Fi  ,dUlll' h I . . . . . . 

. , . . , . . . . . . . 
. . .  - . . . . . . . 

ul1\ LTarhei tcter Tabak 
()I- und L' iwei I3h :i 1 t ige Samen . . . . 

1 1 );-.,·1-
:; :;6.2 

2 . 1 6S ,7  
5 . 7-' <, , 7  
2.090, I 

)0,0 
279.4 
6 1 2 . :; 

6 1 . .1 

Einfuhr 
1 1):--' ';' J <)Sr,  

:;26.0 .'D U  
2 . S04.4 2 .4 1 S , 2  
6 .404,0 6.ü l :; ,O 
1 .9)2 .0 1 . 7.1 1 ,0 

44,.' 40, 1 
2-'+3.5 20(, .0 
76b,'i )1,4 .7  

(,7 .7 77 ,S  

I n s g e s a m t  1 1 .333,9 12.2S0,3 1 1 .952,5 

Ausfuhr 
I n s g e s a m t  S43,6 1 .527,2 1 .294,6 

) \ _' l d l pl I 1 d l l k k .  dl�' 111 ( )� { l l l l l l h  1 1 1 ,- 1 1 1  l'r/t'lq2t \\l' l lkn kl ) I I T l l'l1  ll,kr dl'll'l] 

,: 1 '  , 1 \ I I'dl!ll"l tw \ l r.lI hl' I ! \l !lt! 1 1 1 ll'h 11I� h l  dllrLh�d\ll1 1 1  \\l rdl'lI 1-,,1 1 1 11  

() lI t" 1 1 1 ( )-'; ( / " :\ l l l �
' � 

I m port  nach Warengruppen 

Der I m port von Obst und Gemüse ( 7 . 7  Mrd.S: - 4. 7 % )  
erfolgte hei den auch i m  I n land erleugten Produkten 
<l l l l.krhalb der Ernte/e i t  bzw. ergän7te d ie  I n l alllbproduk­
t ion ( Dre i - Phasen-Syqem ). 1 986 hat beim Ob�t- und Cle­
m üsei mport erstmals d ie  EG m i t  -U.7'y,) Anteil d ie  h isher 
domin ierenden . .  ührigen Länder" ( 4 1 ,4'Yr. Ante i l )  üherflü ­
gel t .  Von der Äpfe le in fuhr  ( 1 34 . 3 3 8  t )  waren 1 2 1 . 1 3 8 t 
ak t ive Vormerkware für d ie  Fruchtsaft i ndustrie be­
� t immt :  sie d iente zur Bet ri ehsauslaslung aul.\erhalb der 
Kampagnczei t .  Die E in fuhr  von auch im I nland produ­
ziertem Obst. wie Pfi rs iche.  Mar i l len.  K i rschen und Ana­
naserdheercn konzen tri e rte  s ich auf  d ie  Zei t  vor dem Be­
ginn der jeweil i gen  he im ischen Ernte; d ie  Ware s tammte 
vorwiegend aus dem M i t te l meerraum .  Die E in fu h ren  von 
Futte rm i t t e ln  (ohne Getre ide)  �anken \vcrt müßig U lll 
1 5 . LJ ( )"  auf 2 . 3  M n! .  Sch i l l ing ,  d i e  Menge ging wenige r  
stark lurück .  Gro/.\e Bedeutung besi tzcn d ie  E infuhren i n  
der G ruppe .. Tieri�che und p flanz l iche Öle und Fet te" ( 1 . 3 
M rd. S: - 3 7 , 8 '\») ,owie .. Tier i�che und p flan/l iche Roh­
stoffe" (2 .5  M rd .  S: - I .O'X , ) ,  \\ e i l  s ie d ie  in l ändische Über­
p rodukt ion s t imul ieren .  S ie nahmen der M enge nach wei­
ter  1 l I .  während die Preise vor al lem hei  den p fla lll l ichen 
Ölcn stark sanken.  Die I mporte hei den lelltangdüh rten 
Gruppen könnten in  e inem beträcht l i chen U m fang auch 

durch eine i n l�i llljj-,che Produkt ion ersetzt werden ( Ta ­
bel le 1 5  h is  1 7 ) .  

Vom Wein irnport ( 2 50.65LJ hl) cn t fie len fast zwei Dri t ­
te l  der Menge auf  I ta l ien ,  wobei der Rotwein domin ierte .  

Importpreise landwirtschaftlicher Produkte 

Wert e in S ' kg frei Ciren/c 

1 q" .:;  1 < )"( \  ! ) ! l k r l" I ' ,1 
; lh"l l ) l I l  

Olbt, Cjcmü,e 1 0,42 'l,40 ·_ I ,O� l).S 

Zitrusfrüchte 4,46 1 )\)  0.6 1 1 1 . 7  
Kaffee. Tee u,w. .'i4,:;O )(' ,27  1 ,96 3.h 

Kaffee (, 1 ,06 ('(',S9 ) , 8 3  l), )  
Kakao :' l) . " l) 50, 7 "2 -S , S7 1 4 ,9 
Schokolade .,0 .24  40,77 1 , 5 -' .� .9  

Fut term i t tcl 4 , :; 1 .I ,S2  -0.49 - I  1 , .' 
Sojakuehen 4 . 1 0 .\ ,<>5 -O,-J.) 1 0,9 
Fischmehl  (',97 <" SS - 1 ,09 - I  ) ,/1 

Tier. u. pflanzl .  
Rohstoffe 4 1 . 57  40,97 -0,60 - 1 ,4 

Tier. u. pfl al ll l .  
Öle, Fet te 1 4, .\ 5  S,4) -5.90 4 1 , 1  

() LI l 1 1  �" (l .... t /  

D e r  A u l.\ e n h a n d e l m i t  l a n d w i r t ­
s c h a f t l i c h e n  V l' r a r h e i t u n g s p r o d u k t e n  

Den E i n fuhren  \ on Zuckerwaren ohne Zusatz von Ka­
kao im Ausmaß von LJ1) 3 3 .0 t ( 3 5 5 , 4  M io.S)  standen Au�­
fuhren im Ausmaß von 41)1)0.9 t ( 208.4 M io .S) gegenüber. 
wobei der Zuwachs bei der E i n fuhrmenge 1 1 . 8'1<). jener 
der ausgeführten Menge 3 2 . 3 nj.. betrug. An Schokolade 
und anderen kabohalt igen Nahrungsmi t te l zubere i tun­
gen wurden 1 986 2Cl.345,O t (- 2 ,4%; I ,  I M nI .S )  e i nge­
führt und [ 3 . 408.6 t (+ 0.6%: 60(J , lJ M io .S)  ausgeführt .  

Die I m porte und Export e  an Zubere i tungen für d ie  
Ernährung von Kindern oder für den Diät- und Küchen­
gebrauch waren mi t  2 9 1 1 .9 biW. 2 9 1 3. 2  t z ieml i ch ausge­
g l ichen .  Während a l lerd i ngs die I m port mengen um 3 , 8 r "  
lurückgegangen si nd. konnte d ie  export ierte Ton nage um 
1 7 .0% gesteigert werden .  Im Vergle ich des  wertmii B igen 
Ergebnisses stehen den e i n fu h rse i t ige n  79,8 M i o. Sch i l ­
l i ng ( - 2 J:-i % )  ausfuhrse i t ig  5 9 , 5  M io. Sch i l l ing ( +  1 8.l)'q 
gegenüber. An Te igwaren wurden 5 1 83 . 2 t ( 6 7 . 5  Mio .S )  
i m port iert und  nur  545.4 t ( 8 , 2  M i o . S )  export ier t .  

Auch bei  Brot . Sch i ffszwieback und anderen gewöhn ­
l i chen Backwaren w a r  d ie  drückende Üherm aeh t d e r  I m ­
porte bemerkhar: Ei n fuhren von 8208,4 t ( [ 20,5  Mio .S )  
konnten nur  2 3 8.2 t ( 4 , LJ  Mio .S )  an Ausfu h ren en tgegen­
gesetzt werden. 

Die exportierten I-e inbackwaren  e rre ichten llll'ngen­
mäßig mi t  1 9 . 896.4 t i m  Vergle ich I U  22 . 0 3 2 . 4  t f;ls t  d i l' 
I mporte d ieser Pos i t ion .  wertm�ißig übers t iegen sie d iese 
sogar ( 865.4 Mio .S  lU  65l).1) Mio . S) .  Der Außenhandel 
mit Fei nbackwaren expandierte mengenmäßig i n  heide 
Richtungen ( i m portse i t ig  8, ()"/" . exporhei t ig  1 6 . 5 % ) .  die 
\\'e rtmäßige Entwicklung erfolgte analog ( 1 0.0°" 111\\. 
2 (� .5 (� '() ) .  

Bei den Zuberei tungcn zur H erste l lung \"on Suppen 
oder Brühen sowie fertigen Suppen und Brühen waren d ie  
I mporte mi t  I Wl),O t ( Cl  1 . 2 Mio.Sj  wesen t l i ch  größer ab 
die  Exporte von 2 5 7 , 5  t (1),1) Mio .S ) .  

Bei  Limonaden und Bier wurde mehr  export iert  ab 
i mportiert .  Der mengen  mäßige Ausfuhrüberhang bC/.i f­
Icrte s ieh  m i t  76.45 1 . 5 t .  der wert mäßige m i t  4 1 1 .6 Mio .  
Schi l l ing.  

Beim Gesamtwert a l ler I m port e  von landwirtschaft­
l ichen Verarbe i tungsproduk ten i m  Ausmaß von 3.7 M rd.  
Sch i l l ing ergibt s i ch  gegenüher den Exporten e in  I m port­
üherhang von 878.7 M io, Sch i l l ing. der s ich gegen über 
1 1)85 um rd. 7% vergrößert hat .  Die  Diskri m in ierung 
durch ein wettbewerbsverzerrendes Ausgle ichsabgahen­
und Erstat tungsregi me der ECi wird durch einen Ver-
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gle ich ller Ent \\ ick lung �e i t  dem Jahre 1 0 7 � ( Abkommell 
m i t  der EG) am Bei�piel der Süßwaren s ichtbar. Während 
der :\n te i l  der Ausfu h ren i n  d ie  E<; der sechs Gründung�­
staaten am österre ich ischen Gesa ll1 lL'xpo rt ( mengenll1ii­
I.\ ig )  sei ther nur  4(',(J'X, erreichte.  konnte d ie  E G  i hren 
Ante i l  an  den österre ich ischen (,esa m t i ll 1porten a u f  
x :'- I 'X, ste igern (Tabelle 20) .  

Die i n l ändische Sü l.\warenproduk t ion  von Zucker.  
-;chokolade- und fe ine  Backwaren  nahm zwischen 1 97 � 
und I l)X6 mengenmiil.\ ig um �h. 1 on t /u.  d ie  I mporte aus 
der E(;  vergrößerten s ich sogar um -1 2  . .1 I X t .  Der I n lands­
markt \ erk le inerte sich für d ie  he im ischen Erzeuger um 
rund ·tS ()() t .  wenn d ie  E x porte hei dLT Produk t ion berück­
s icht ig t  werden. 

EI llIc I %h erfolgte e i ne  K ü ndigung der G A  TT-Ziil le 
(gebundene Zollsii tle)  he i  versch iedenen Lebensmi t te ln  
( u .  � I .  hei Speiseii len .  Margar inL' .  Marmeladen und Scho­
kolade) wegen der /uneh l11l :nden ( idiihrdung der hei m i ­
�chen I ndustr ie dur c h  e i nen st:i nd igell I m portanst ieg.  Bei 
M a rgdri ne und Speiseölen sollen die durch d ie  B inne l l i age 
Ostcr re ichs und  d ie  k a pa/i tätsmii l.\ ige B innenmark taus­
r ichtul lg entstandenen k ostenrniiß igen l'\achte i lc  der Be­
tr iebe gegenühn lkm EG-Raum ( große Kapa/i t i i t .  
Frach t \ or tei l )  dur c h  e inen adiiquaten  Zol bchutz e i n iger ­
maLlen ausgegl ichen werden .  Bei den anderen hctroffenen 
Produkten sol l dami t  I l l lll i ndeq wieder  der Rohstoff­
prl' i sausglc ich  ermögl icht  \\ erdell .  um d ie  Konkur rell/ Ji i-
1 1 Igkc i t  der he imischeI l  Produkt io lhhetr iehe ge\\ ii h r le i ­
sten /u können .  

Der Aullenhandel mit  Hob 

I m  Verlauf  de� .I ah re� I l)X(l war ill fa�t a l len  dLT acht 
europi i isehen Ho l/ i mport J ; inder ( Belg ien.  B R D. Dii ne­
mark.  Ir�lll k re ich .  Großbri tann ien .  I lol land. I ta l i en und 
Sp;l l l i e n ) .  d ie  rd. X( )"" der ges<lmte l l  e ur opii ischen N adel­
schn i t t hol/ i ll1port e au fnahTllen .  e ine tendenl ie l le  Verhes­
serung der gesamt \\ i rhchaft l ichel l  S i t ua t ion  testzu�te lkn .  
Dieser U mstand sowil.' bl.'ssere Wi t tnung�\l'rh ii l t n i"e a b  
i m  J a h r  davor begüns t ig tcn  d i e  Baut ;i t i gkc i t .  aber ,weh d ie  
'\ ;Idl !ragl.' n ach Ho l /  i T i  al ldnell Ikreiehel l .  u l ld I i c l.\cl l  
d i l' I m porte der gl' l l ,l I ln te l l <Ieht  Lilldn U Ill rd. ;';"" ; I U !  
l' t \\ �1 � I I'vl i ll .  III . dl'll Verbrauch U lll rd . :'i'''" a u l  e t \\ ; 1 
, 7  "1 i u .  m '  NadebdlTl i  t! ho l l  \\ adlse l l .  Der  E i n fuhrhedarf 
\\ i rd Jedoch neuerdi ngs VOIll te l ldel l / ie l len  Anste igeIl der 
1 Il l ; I I 1 lbprodl l k t ion i n  trad i t ionel len I lll port ländern - u .  ,1 . 
i l 1  lkr B R D. Ciroßbri tann ien .  Belgien und  J-'rankre ich 
l l l'g;l t i \  !we i n flu l.\ t . .  \ l I e rd in t!s \\lmk der hohere Bedarf 
d l'l  al lgdüh rtell I ,i i l lder durch del l  R llckgang der Sdl ll i t t ­
ho!/n;lch lrage i n  dl' ll l .ü l I lkrn dl's N ;lhe l 1  und � l i t tkrcll  
Ostells und t>; llrdalr ikd� i ll hohem I'vla L\c \\ ieder Cl ll l gc\\ o ­
ge l l .  D e r  weitgch l.'nd L' i n he i t l i che ll En t \1 i ck lung h e i  dCI 1  
I m jlort staa ten s !ehell R llCkg�ll 1ge dn !\u�fuhren hei  dL' l l  
l' l l l ( )p� i i sehen E x pnrt l ü lllkrn.  lhc i lI re Produkt ion  / l l J' Sta­
h d i s i l'rung dn \:I arktcs heLlhgeset/t habeiL ulld /.u­
\I ; ichse der L icferunt!en aus der U d S S R .  den U S A  ulld ; I l l �  
K; l l l < lda nach EUl'llpa gl'gen ü hl 'l .  I n sgesa m t  war dn e llrO­
p�l i�che Mark t  dahn aus.l!e.l!l i chen .  

Osterreich  kon l l te  an d iesn Fl l t \\ ie k l l lng nur  i l l he­
grelll tem U m fang te i lhaben.  Die von Üsterre ieh  \ ert re­
tene 1 L lrtwi ihrullgsl'ol i t i k  m i t  A ll k hl lung an die D-!\1; l rk  
\ l 'I h i l l igt zwar  d ie  F i l l fu h re n .  hri ngt �lhl'l gerade i m  1 10 1 / ·  
l' \ J1ort Proh leme u n d  N ;lc l l tL' i k .  Wet!L' n  d e r  un terschicd­
l i chl' l 1  Dol l arpar i t :l t  \\ ndell E x portcure jeller Linde!' .  
wekhe d iöe Pol i t i k  nicht  sO st rellg \ n!olgen. gege i l li her 

lkn ij:. terre ich ischel l  Liderante Il begün�t igL I ta l i en .  der 
\1 ich t igstc Ha llLk lspartner  Österre ichs auf  dem 1 1 0 1/ ­
markt .  hat  i n  der Vnt!an.l!ell he i t  h i s  / \ 1  1 \l ci Dr i t te l  der 
:\ adelschn i t tho l/e\ portc a u fgenolllml�n  und w ar das e i l1-
l i ge curo p äisehe I m port la nd .  bei dem die Importe gege n -

, 1 . '-

über dem Vorjahr  n i c h t  zugenommen habeIl .  I n  den ara­
hi�ehen Lindern, deren Bedeu tung für den österre ich i ­
�chen  Hollexport i n  den le tz ten  Jahren s tark  lugeno lll­
men hat .  führte der Preisvcrfa l l  hei ErdöL d ie  notwendige 
Rücknahme so mancher Ausbauphine und  der  a n ha l tende 
Krieg am Persischen Golf sowie auch der Do l lark ur� zu 
Prei�- und Zah l ungsvorste l l u ngen . die unerfü l lbar waren 
und daher i n  drast ischen I m port k ü rwngen mündeten .  
Die durchschn i t t l i ch im E xport  frei Gren/e ef/ ie l ten 
Preise für üsterre iehi sches N adebehn i t tholz  lageIl 1 9R6 
um 2 . 7 ':'0 unter dem Jahresmi t tel des Vorjah res. aber 
um 1 9, 7% un ter dem M i t tel des Jahres 1 9XO. in welchem 
d ie  b isher  höchsten Exporter löse erzi e l t  werdcn konnten .  

Nach Uhcrwindung der aus der Stur m k ataqrophe vom 
I ! erbst I lJx-I herrührenden Sehwier igkei tel l  war d ie  Ver­
sorgung des curopäischen  Nadelrundholzmarktes wieder 
ausgegl ichen .  Aus den skandi navischen Lindem wurde 
übn eint' verstii rktc Konkurrenzierung Iwischen Siige­
und Ze l ls toffi ndustr ie ber ichtet .  Für BueheI l rundho1z 
wurdell gute Mark tverhältn i sse regist r ier t ,  d ie  aueh in  ent­
sprechenden PreisIlI nahmen von etwa 1 0  bis  I Si!;, i h ren  
N iedersch lag fanden.  Der Mark t  für Eiehenstal11 mho1z 
vnl id ruh ig.  B i l l ig l i e ferungen aus den USA die  \ 0111 
Wechse l k ur s  begünst igt  waren. wi rkten s i ch  a u f  \I csteuro ­
pii isehc Verkäufe dämpfend aus.  I m  Gefolge der guten 
i n temat ionalen Preise für  Zc l lstoff waren auch d ie  Ab­
"atl\erhü l tn i sse für I ndustr ieholl  überal l  günst ig .  

D i e  Exporte HIli ! lob 
Bezogen auf  Rohh olzbasis g ing l l)Kh da, \ o l u l11en der 

gesamten I lnlzausfu h r  ( R u nd hoil. Sehn i t thol/ .  Sdl l e i f­
ho l; ,  Brell ll- und SpreiLklhol/.) wei ter um L 7% auf  
h.(lx3 M i o. fm lurüek ( l lJXS:  - <),(1%) .  Wert l11iiL\ ig  erhöh­
ten s ich d ie  Fxporte von Holl und Holzwaren U I11 ( )  . .1"1" 
auf  I h. 1 2 1  M rd. Seh i l l i ng  ( l ')X .'i :  I h . (l(, 7 M rd . S) .  wOlon 
;';. (, l) 1  M n! .  Sch i l l i ng auf Hol/ en t fie len ( - 4 .K"o) .  

N ach e i nem zwischenze i t l i chen  An�t ieg im Jahre I lJ;';-I 
seilte s ich bei den R o hhol/exporten d ie  ,e i t  Beg in ll der 
;';( )er .l <I h re zu beobachtende Ahnahme wei l l' r  fort .  s ie  
fi e len gegenüher 1 9X5 u m  S , ()"; ,  a u f  S0.1.70() fm N Utl- und 
Brennholl .  Der mengenmii ßig  größte Rückgang erfo lgte 
he i  den Schle i fholzausfuhren.  d ie  s ich u m  e in  Vier te l  auf 
I 1 ( l . .� ( ) ( )  fm redlll iertcn .  Le i tungsl11 <lsll' wurden m i t  
-I I . -I(l() f m  u m  I � .9()/n wenit!er e x port iert .  Auch die Aus­
landsl iderungen an  Laubrundholl ,  vorwiegend a n  I ta l ien .  
wareIl m i t  1 2S . 300 fm u Tll 1 .4%. je l le  a n  ( , rubel lholz m i t  
� (d)() ( )  I m  um I x.4 % k le inn a b  i m  V oqah r .  D i e  .l!u !e  
Naehfrage nach  Brennholl  i m  I n land � wohl  i n folge des 
nU l l  schon /\I e i t en seh r  ka l ten W i n t L'l'� � l i e l.\cn die Brcnn­
I l ll l/au�fuhren auf  weni ger  als d i L' H ii l fte der  Voqa hres­
lllenge ( !, � ( ) ( )  1111. � SO.6" , , )  lal len .  Fine ZUllahme um 
I :� . ( ) ( ) o  �I l l i  1 (, 7 .  7 () ( )  fm leigt l'1l h i ngegcn aufgrund der 
deut l i ch  h i iheren CTbersee l idl'lu ng" 1l d ie  N adelrundhoI/­
e X Jlort e. d i L' dami t  auch über  delll langJ i ihr igcn Durch­
"ch n i t t  lagei l .  Ebenso erhöh te I l  s idl d ie  L ieferungeIl \ o n  
\\ ald,tangell um � 1 . 9':0 a u f  � (l . X( ) ( )  fm . D i e  E\ llllrtc Ion 
I l ackgut uild Spreißel  holz i m  Äqu iva len t  von I I  � . ( )( ) ( )  1'111 . 
deren grii l.\ tl 'l Tei l  i n  I t a l ien  ahgesct/t  wurde. erfuhren 
l' i ne  ZUl lahme u m  4,O'};,. 

VOll den N utlholze xporten erre ichten X(, . I  % I .ünder 
der E<;  ( l lJKS :  90,� 'Yo) .  der Antei l  der I t a l i en l ide ru ngen 
nJhm ;lll f �n .� (J "  ( 1 9SS :  x7 .x"o )  ah .  Die ührigen europä i ­
sche 1 l  L i indn waren an den A usfuh reIl VO l l  N li llhol/ m i t  
7 Y · ' · o .  d i e  C1 her,eeländer m i t  h . 1 " "  ( l l) X .� :  3 . 7 " , , )  hete i l ig t .  

Sc h il i  t l  ho I le \ pork 

Die ge��l l11 ten Sch n i t t hol/ex porte (ohne  behauenes 
Bal lhol/  l ind ohne Selm el k n )  \\ aren I l)X6 m i t  
.� . h 2 7  Mio .  m '  u m  1 .-1';'0 gni nger ab I m  VOrJahr  
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( :; .677 M i o. m ' ) .  der zehnjäh rige M i ttelwert wurde u m  
k . 2 %  untnschri tten.  D i e  Ausfuhren von N adelschnittholz 
I lah men um 1 .2% auf 3.546 .200 m '  ab. 

In Ital ien. dem Hauptabnehmer von österrei ch ischem 
H olz. stagn i ert der Wohnungsbau. wei l  er für I nvestoren 
u nrentabl'l gewordeIl ist :  Erhöhungen der Zinsen von 1 8  
bi� 24'\, ,teehen behördlich zugela�sene Mieterträge von 
n ur 4% gegenüber.  Nach De�k ung des Aufholbedarfes 
nach dem Zweiten Wl'I tkrieg verlagert sich das Schwer­
gewicht der Bautät igkeit  zur weniger holzintensiven Alt­
haussanierung. im ind ustriel len H ochbau wird das 
Sch ni t tholl d7Jrch die Einfü h rung von Schaltafelsystemen 
verd rängt. N icht zuletzt wu rde die Nachfrage für  Ver­
packungsware von dn Reaktorkatastrophe in  Tscherno­
bvl beei ntriicht igt .  weil  die  i ta l ien ischen Obst- und Ge­
n; üsee xporte zurückgingen. Angesichts d ieser Ausfuhrer­
schwernisse für österreichische Ware und wesent l ich hö­
herer Ei nbußen anderer Lieferländer ( Schweden: - 1 5%. 
f-innland:  - I ()'X)) ist dn dem Durchschn i t t  entsprechende 
Rückgang der Nadl'lschnit tholzl ie ferungen nach I ta l ien 
um 1 . 1  '�'; .  auf 2 . 2 54.000 m '  als Erfolg anzusehen.  Dies 
konnte al lerdings nur unter bet räch t l ichen Zugestän dnis­
sen h i n,icht l ich der Preise und Kondit ionen erreicht wer­
den; so vnmi Ilderte sich dn Durchsch n i t tspreis für n ach 
Ital ien verkauftes N adelschn i ttholz (6:;.6% Exportanteil  
I tal i eIls)  gegenüber 1 9k5 um 3)%. gegenüber 1 984 sogar 
um 8)%. 

Die Exporte in die B R D  nahmen m i t  494.700 m 1  
(+ 29.0'X . )  ebenso einen Aufschwung w i e  jene i n  die 
Schweiz  m i t  I 79.:;()O m 1 (+  I I  )j%). diese bei den Länder 
l i egen aIl zwei ter und dritter Stelle dn Schn i ttholzabneh­
m�r. Die Lieferungen i n  die übrigen e uropii ischen Staaten 
verze ichneten i nsgesam t  e ine Einbuße um 7 .9%. 

(J rund zur Besorgn is gibt  die negative Entwicklung der 
Oberscel i e ferungen. die s ich unter den e i ngangs erwiihn­
ten Um ständen (schwacher Dollar. Erdölpreisverfa l l .  
Golfk rieg) forbclzte. wobei  derze i t  auch kaum Hoffnung 
auf eine Besserung der Lage in  nahn Zuku nft besteht .  
I n,gesamt war einschl ießl ich der Trans i t l ieferungen über 
i tal ien ische und j ugoslawische Häfen ein R ückgang der 
Exporte um U6.70()  m' (- 22.0%) auf 483.600 m' h i nzu­
nehm en; sie l iegen damit  um mehr als ein Vi ertel unter 
dem Durch,chni t t  der Jah re 1 98 1 /85 .  Saudi-Arabien f ie l  
vorn dri t ten auf den neunten Platz  der Abnehmer für  
österreichisches N adl'lschni t tholz ab.  da s ich die L iefe­
rungen \ on 1 74.300 m' i m  Vorjahr auf 37 .900 m' verrin­
gerte n.  N ur die Ausl ieferung von Aufträgen aus 1 985 an 
Algerien mit  1 69.500 m ' und an Libyen mit  79.400 m'. die 
eine Verd oppel ung bzw. Ve rsechsfach ung der Vorjahres­
menge darstel len.  konnten verhindern, daß die Bi lanz 
noch ungünst iger ausfie l .  

Die Vertei lung  der  N adelsch ni t tholza usfuhren auf  die 
Wirlschaftsriium

�
e verschob s ich weiter in  Richtung der 

europ;i i ,chen Wirtschafhhünde ( EC ; :  SO. ] .�". E I-TA: 
5. 1 %, Übersee 1 3 .6%). 

Noch höher als beim Nadebch ni t tholz fielen 1 9k6 die 
Rückgänge bei m  vorwiegend nach I la l ien orient i erten Ex­
port von behauenem Bauholz (- 1 0.9°;;)) und bei m Lauh­
schn it tholz (- 8.0%) aus. 

Die Importe von Holz 

Bezogen auf Rohholzbasis erfuhren die E i n fuhren von 
Sägerundholz. I ndustrieschwachholz. Schn i t tholz.  Brenn­
holz lind Spre i ßelholz eine Vermi nderung um 2 . 7"10 auf 
5 .293 Mio. fm ( 1 985 :  + 1 8 .5%).  Der Wert des i m portier­
ten H o lzes war m i t  4.982 M rd. Sch i l l i ng hi ngegen um 
2 .3% höher als 1 985 .  

N ach A u fhören des  Angebotsdruckes d urch preisgün­
stiges Windwurfholz aus der B R D  sind auch d ie  Einfuh­
ren von Nadelrundholz 1 986 wieder stark zurückgegan­
gen. m i t  i nsgesam t  1 .092.300 fm waren d ie  Bezüge nahezu 
e in  Viertel  (- 24.7%) geri nger als i m  Vorjahr ( Wert:  
- 1 5.4%). Obwohl dabei die B R D- Licferungen um :; I .YX, 
auf 687 .800 fm f ie len.  b l ieb i h r  Ante i l  am Gesamtim port 
(6:;.0%) aueh 1 986 außergewöhnl ich hoch . Eine weitere 
Abnahme (- 1 1 ,4%) erfu h ren auch d ie  Bezüge aus der 
CSSR (auf 3 22 .600 fm) .  während sich jene aus der UdSSR 
fast verdreifachten ( 32 .400 fm) .  

A u f  Vorjahresni veau l agen die Laubrundholzim porte 
( einschl ießlich Weichlaubfaserholz) m i t  1 .0 I 0.600 frn 
( Wert:  + 1 , /%) .  

D i e  i m  Vorjahr so stark ausgewei teten E i n fu h ren von 
Nadelschleifholz waren zwar 1 986 mit 832 .700 fm um 
1 9. 1  % geringer. l agen aber dennoch um 39.7% über dem 
Durchschnit t  der .lahre 1 98 1 /85. Die Hälfte der I m porte 
stammte aus der D D R  und der CSSR. die damit we i terhin 
die H aupt l ieferanten darstel l ten.  Beim Laubschle ifholz 
setzte sich mit 560.700 fm die i m  Vorjahr i m  Zuge ei ner 
Trendumkehr beobach tete Zunah me i n  verstärktem Aus­
maß weiter fort (+ 2 1 .9%). Eine Steigerung war neben 
diesem Sortiment  n ur bei  den mehr als ein Drittel hö heren 
E infuhre n  von Brennholz auf 337 .900 fm ( +  34.9% ) fest­
stel lbar. die dam i t  auf  eine bisher n ie  verzeichnete Höhe 
geklettert s ind und die wachsende Bedeutung von Holz im 
Energiebereich demonstrierten.  

Schn i  t tholzimporte 

In bemer kenswertem Ausmaß haben sich die E infuhren 
von N adelschn it tholz wieder erhöht .  die sich auf 
627.400 m' (+ 1 1 4.900 m '. + 2 2.4%) bel iefen.  und die ver­
m u tl ich vorn gestiegenen In landsabsatz getragen wurden. 
Sie ü berstiegen das Zehnj ah resmit te l  um mehr als ein 
Drittel (+  34.2%). Haupt l ieferant war die CSSR. aus der 
drei Viertel der Bezüge karnen. mit Abstand gefolgt von 
der B R D  und Schweden. Die I m porte von Sprei ßelholz 
und H ackgut waren mit 863.300 fm um 2 7.6% höher a ls  
1 985 .  

3 :; 
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Die Agrarstruktur und ihre Veränderungen 
Die ßergbauernbetriebe der Erschwerniszone 4 

I m  Bericht über die Lage der österrei chischen Land­
wi rtschaft 1 982 wurde über die Bedeutung und Stru ktur  
der  Bergbauernbetriebe i m  Rahmen der  gesamten Agrar­
stru k t ur Österreichs berichtet.  Als Bearbeitungsgrund­
lage dienten damals die Ergebnisse der Land- und forst­
wirtschaft l iehen Betriebszählung ( LBZ) 1 980. Zu diesem 
Zei tpunkt  waren die Bergbauernbetriebe in drei Er­
schwern iszonen ( EZ) gegl iedert. In der Zwischenzeit s ind 
aus der bis lang bestehenden EZ 3 die Betriebe mi t  den 
schwierigsten Bewi rtschaftungsbedi ngungen ausgeschie­
den worden: diese bi lden nunmehr zusammen die EZ '+. 

Die EZ 4 verdank t  i h re Ent,tehung der Regieru ngserklärung 
\ 001 Mai 1 9S.'. worin u .  a .  auch die Schaffung ci nes .1. Berg­
bauern-Sollllerprogramme, ( 1 9S4 his 1 9S5 )  und die Ausgl iede­
rung e iner 4 .  EZ vorgesehen war. 

In Verfolgung dieser Vorgahe hat  das Bundesmi nisterium für 
Land- und Forstwirtschaft 1 9S4 1.llniichst die .. Richt l in ien  für die 
Erhebung von Grundlagen wr Schaffung der EZ 4" erla,sen .  Die 
Durchführung dieser Erhebungen ohlag - unter maßgebl icher 
M i twirkung der Betriebsstat ist iker -- den Landwirtschaftskam­
mern. Mit den Ergebnisscn d ieser Erhebungen wurde i m  Jänner 
1 9S5 die . .  Bundeskommission lur Berein igung des Berghöfeka­
tasters und die zonenweise Eintei lung des Berggebietcs" befaßt .  
Danach erl ieß das B M LF im März 1 9S5 die ,. Richt l i n ien zur 
Abgrenzung der ßergbauernbetriebe der EZ 'I". 

Rieht l i n iengemüß können durch das B M L F  der EZ 4 ,.ganz­
jährig bewohnte und bewirtschaftete Berghauernbetri ebe der 
EZ .1 /.ugeordnet werden.  die einen Antei l  der b e ,  0 n d e r  e n 
E r "  c h w e r  n i  s f I ii c h e 'ion 40'X, und mehr  an der gesamten 
selbst bewirtschafteten landwi rtschaft l ichen Nutzfliiche aufwei­
scn, wohei die besondere Erschwernisflüche mindestens 
(),:i I lektar erreichen muß. Als besondere Ersehwern isfläche gei­
ten dabei :  landwirtschaft l ich genutzte Flächen mit einer Hang­
neigung von 50% und mehr, jedoch ohnc H utweidcn, Streuwie­
sen. Almtlüchen, Feldrainc, Wcghiischungcn und n ich t  regclmä­
ßig gemähte Bergmühder:' 

Die Anerkennung der Erschwernisfläche ist zudem an die Vor­
aussetzung gebunden. daß d iese jähr l ich LlImi ndest e inmal  ge­
müht  und abgeerntet wird. 

Durch die Zuord nung ei ne� l3ergbauernbetriebes aus 
der EZ 3 i n  die EZ 4 gewährt der Bund einen - i m  Ver­
gleich zur Zone 3 - höheren Bergbauernzuschuß.  D ieser 
wurde bereits für das Jahr 1 9S:'i wirksa m .  Ober die Er­
trag�lage buch füh render Haupterwerb�-Testbetriebe ist  
er,tmals  i m  Lagebericht 1 98:'i berichtet worden .  

Im Zu,ammenhang m i t  d e r  Ausgliederllng d e r  E Z  4 aus 
der bisherigen EZ 3 und deren Neugliederung i n  zwei 
Erschwerni SZOllen. nämlich die EZ .+ und die - gewisser­
maßen - als " Restgriiße" verbleibende neue EZ 3. erwies 
e, sich als notwendig. Tei le  der Berichtsgrundlagen neu zu 
fassen und eine Korre ktur  bzw. Ergänzung des im Lage­
bericht 1 9S2 aufgezeigten Strukturbi ldes der Bergbauern­
betriebe Österreichs vorzuneh men.  

Das B M L F  hat deshalb i m  J ahre 1 9S6 eine Sonderaus­
wertung relevanter Daten der EZ 3 (a l t )  a us der LBZ 1 9S0 
\ eranlaßt,  und zwar unter Berücksicht igung der mi ttels 
eigens angestel l ter Erhebung georteten Bergballernbe­
tri ebe der EZ 4. 

Anhand dieser kombinierten Sonderauswertung wurdcn die 
im Lagebericht 1 9S� veröffent l ichten Anhangstabel len N r. � .1. 
21-1. 29  und 30 bcricht igt b7W. ergänJ:t und diesem Lagebericht 
( J  9S6) neuerl ich als Anhangstahel len ( N r. 2 1  bis 24)  beigegebcn. 
Die Ein passung der ausgewiesenen Daten für die EZ .1 und EZ 4 
- auf dcn Stand 1 91-10 - war infolge der zwischen J 980 und 1 985  

e ingetretenen BetriebsaLIIlösungen (- 2 .2'X,) nur  i m  Wege einer 
strukturadäquaten Projekt ion von J 91-1."i auf 1 91-10 mögl ich :  die 
dabei gewonnenen absoluten oder relativen Zahlenwerte s ind 
deshalb nur  für diesen Zweck als brauchbare Nähcrungswerte 
anzusehen und haben. da es die bei den ncucn Erschwernis/onen 
1 9S0 noch n ich t  gab, deshalb auch fi k t iven Charakter. 

Die Anzahl der Bergbauernbet riebe der EZ 4 ist dem­
nach mit rd. 6700 zu beziffern. Das waren ( 1 9S0) rd. :'i , 9% 
sämt l icher Bergbauernbetriebe Österreichs (Tabel le 2 1 ) . 
Im Rahmen dieser Betriebe wurden rd. 283 .000 Hektar 
oder 9% der bergbäuerlichen selbstbewirtschafteten Ge­
samttläche ( ideel l )  genutzt.  Davon entfie len rd. 1 6� .  700 
Hektar od.  :'i7% auf l andwirtschaft l iche Nutztläche 
( ideel l )  und rd. 83 .000 Hektar oder 29% auf Wa ldareal 
( ideel l ) .  der Rest ( 1 4'X» sind unproduktive Flächen. Schon 
die Relation zwischen den Antei lswerten für Betriebe und 
Flächen i nnerhalb des Berggebietes und ebenso jene, die 
das Verhäl tnis der Benützungsarten in  den Betrieben der 
EZ '+ charakterisieren, sind berei ts e in deutl icher H i nweis 
auf die Standortgegeben heiten.  

Der Standort 

Die Bergbauernbetriebe der EZ 4 konzentrieren sich -
richt l i nienbedingt - aussch l ießl ich auf  die Produkt ionsla­
gen des Al pengebietes ( Hoehalpen, Voralpen. Alpen­
ostrand) und hier wiederum zu mehr als zwei Drittel  auf 
das Hochalpengebiet .  

I n  bundesländerweiser Sicht ( Tabelle 2 1 )  ist der Antei l  
der EZ 4- Betriebe an den gesamten Bergbauernbetrieben 
in  Tirol m i t  Abstand ( 1 9°;; , )  am höchsten. Über ansehn­
liche Anteile dieser Betriebskategorie verfügen aber auch 
die Bundesländer Vorarlberg ( 1 2%),  Kärnten und Salz­
burg (jeweils 1 0%). Unbedeutend sind sie h i ngegen in  den 
Bundesländern Steierm ark (3')10), Nieder- und Oberöster­
reich. wo nur wenige Betriebe dieser Ext remzone zuzu­
ordnen waren. Daraus folgt, daß - abgesehen vom Ein­
kommenseffek t  für den Einzc1betrieb - diese zusätzlichen 
Transferzahlungen des Bundes i n  sehr unterschiedlicher 
Weise regionalpol i t isch wi rksam werden . 

Die sozioökonomisehen Betriebskategorien 

Die  Bergbauernbetriebe der E Z  4 gl iedern sich in  :'i I % 
Haupterwerbsbetriebe ( Vol l- und Zuerwerbsbetriebe) 
und '+9% N ebenerwerbsbet riebe: erstere bewi rtschaften 
66% des Kulturlandes dieser Zone. letztgenannte 3.+%. 
Vergleichsweise bet ragen di ese Relationen in der neuen 
EZ 3 :'i2% Haupterwerbsbetriebe und '+S% Nebener­
werbsbetriebe: das diesen zulllordnende Kultu rland ver­
te i l t  sich mit 72% zu 28%. Fügt man diesen Vertei lungen 
noch hinzu,  daß die Haupterwerhshetriebe der EZ '+ m i t  
durchsch ni tt l ich 4 8 . :'i  ha Kultu rtläche ideell  um r d .  �()'X) 
größer sind als jcne der EZ 3 und die Nebcnerwerbsbe­
triebe der EZ '+ mit durchschni t t l ich 26 ha Kultu rtläche 
ideell  im Mi t tc 1 j ene der EZ 3 fhichen m�iß ig  sogar um :'iO% 
ü herragen ,  �o sprechen beide Relationen (näml ich :  
Haupterwerbs- zu Nebenerwerbsbetriebe als auch die der 
Durchschni t tsbetriebsgrößen) für eine o ffensicht l ich zu­
meist geri ngere Tragfähigkeit  des verfügbaren N utzungs­
areals der EZ-4- Betriebe. 

Die Betri ebsgrößenverh äl tnisse 

Die Bergbauernbetri ebe des Al pengebietes sind - den 
Standortgegebenheiten entsprechend - zumeist m i t  rela-
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tiv hohen Anteilen extensiver Kulturarten (Hutweiden, 
Almen, Wald) ausgestattet. Sie sind daher im Rahmen der 
gesamten Einzelbetriebe Österreichs im Betriebsgrößen­
bereich von 30 und mehr Hektar Kulturfläche ideell über­
durchschnittlich stark vertreten. 

Betrachtet man die Betriebsgrößenverhältnisse der 
Bergbauernbetriebe für sich allein (Tabelle 22), so ist fest­
zustellen, daß besonders die Betriebe der EZ 4 - und zwar 
aus denselben Gründen - mit zunehmender Betriebsgröße 
immer stärker vertreten sind. Sie heben sich auch hierin 
merklich von den Bergbauernbetrieben der nunmehrigen 
EZ 3 ab. 

Die Viehhaltungszweige 

Im Jahre 1 980 entfielen von 1 00 Bergbauernbetrieben 
mit Rauhfutterverzehrern ( Rinder, Pferde, Schafe, Zie­
gen) rd. sechs Betriebe auf die EZ 4. Auf diese Betriebe 
entfielen jedoch von insgesamt 1 00 RGV, die in Berg­
bauernbetrieben 1 980 gehalten wurden, nur 4,7 RGV. 
Dieser Bestand ist naturgemäß am stärksten von der Rin­
derhaltung geprägt. Hier lauten die entsprechenden Re­
lationen (Betriebe: Stück) bei Rindern insgesamt: 6,5% 
Rinderhalter: 4,5 Stück Rinder in den Betrieben der 
EZ 4; bei Kühen 6,5 Kuhhalter: 4,4 Stück Kühe - immer 
bezogen auf 1 00 Tierhalter bzw. 1 00 Stück dieser Vieh­
kategorien in den gesamten Bergbauernbetrieben; durch­
wegs also eine unter dem Durchschnitt liegende Beteili­
gung der Betriebe in der EZ 4 (Tabelle 23). 

Wie schon im Lagebericht 1982 angemerkt wurde, un­
terscheidet sich die Produktionsrichtung der Rinderhal­
tung in den einzelnen Erschwerniszonen kaum mehr von­
einander. Diese weitgehende Annäherung der Haltungs­
formen in der Rinderwirtschaft ist besonders in den Ex­
tremlagen (EZ 3 und EZ 4) durch die schon sehr weit 
gediehene Hof- und AImerschließung mit Güter- bzw. 
Aufschließungswegen ermöglicht worden. 

Der RGV-Besatz je Betrieb weist allerdings in der EZ 4 
mit durchschnittlich 1 0,2  RGV in den Haupterwerbsbe­
trieben und 5,2 RGV je Nebenerwerbsbetrieb deutlich 
geringere Bestandeswerte auf als in den EZ-Zonen 3, 2 
oder 1 (Tabelle 23). 

Da der RGV-Besatz je Betrieb im Berggebiet in der 
Regel ein wesentlich verläßlicherer Anzeiger für die Pro­
duktions- und Einkommenskapazität ist als etwa die flä­
chenmäßige Betriebsgröße, vermitteln die von den EZ 1 
und EZ 4 hin abnehmenden RGV-Besatzwerte ein weite­
res Indiz für die Tragfähigkeitsverhältnisse in diesen Zo­
nen. 

Die land- und forstwirtschaftlichen Arbeitskräfte 

Von den gesamten ständigen und nichtständigen Fami­
lienarbeitskräften in den Bergbauernbetrieben waren 
1 980 6,0 bzw. 7,3% den Betrieben der EZ 4 zuzuordnen, 
gemessen am Betriebsanteil von 5,9%, also relativ mehr 
als der EZ 1 bis 3 (Tabelle 24). 

Die größere Weitläufigkeit des Nutzungsareals, der hö­
here Anteil an Handarbeitsflächen und die dadurch be­
dingte arbeitsaufwendigere und schwierige Futterwer­
bung kommen allerdings in diesen Arbeitsbesatzrelatio­
nen nur andeutungsweise zum Ausdruck. 

Die im gemeinsamen Haushalt lebenden Personen 

In den Bergbauernbetrieben der EZ 4 lebten 1 980 rd. 
35.600 Personen, je Betriebshaushalt ca. rd. 5,3 Personen. 
Verglichen mit den anderen Zonenmittelwerten sind 
demzufolge die Betriebshaushalte dort am umfangreich­
sten .  

Abschließend läßt sich sagen, daß al le aus der Sonder­
auswertung der LBZ 1 980 verfügbaren Strukturdaten die 
Betriebe der EZ 4 als Wirtschaftseinheiten ausweisen, in 

denen überdurchschnittlich große Familien bemüht sind, 
in steter Auseinandersetzung mit denkbar ungünstigen 
natürlichen Produktionsbedingungen, sich eine beschei­
dene Existenz zu sichern. Die Bergbauernfamilien in sol­
chen Standorten durch zusätzliche Möglichkeiten der 
Einkommensschöpfung verschiedenster Art zum langfri­
stigen Verbleib zu ermutigen, dient auch der Erhaltung 
der oberen Siedlungsgrenze und der nachhaltigen Bewah­
rung und Pflege der alpinen Kulturlandschaften. 

Entwicklung der Erwerbskombination 

Der strukturelle Anpassungsprozeß in der Landwirt­
schaft vollzieht sich zum Großteil durch die relative Zu­
nahme der Betriebe mit Erwerbskombination. In einer 
Studie der Bundesanstalt für Bergbauernfragen wurden 
daher Entwicklungstrends in der Betriebsstruktur seit 
1 970 untersucht. Wichtige Ergebnisse werden nachste­
hend kommentiert, wobei die Datengrundlage die Be­
triebszählungen und Arbeitskräfteerhebungen des ÖStZ 
bildeten. Zu- und Nebenerwerbsbetriebe werden als Be­
triebe mit Erwerbskombination bezeichnet. 

Betriebsstruktur 

1 983 gab es 286.000 landwirtschaftliche Betriebe, das 
waren um rd. 1 6.600 Betriebe weniger als 1 980. Damit war 
die durchschnittliche jährliche Abnahme der Betriebsan­
zahl höher als im Zeitraum 1970 bis 1 980, einer Zeit mit 
sehr starken strukturellen Veränderungen in der Land­
wirtschaft (Tabelle 25). Im Zeitraum 1 970 bis 1 983 ging 
die Anzahl der Betriebe um 1 5% zurück, außerdem kam 
es zu einer massiven Veränderung der Erwerbsstruktur. 
Der Anteil der Vollerwerbsbetriebe hat sich von 1 970 bis 
1 983 von 50,3% auf 36,5% verringert. Das entspricht ei­
nem Rückgang der Anzahl der Vollerwerbsbetriebe von 
38%. Der Anteil der Betriebe mit Erwerbskombinationen 
stieg auf 62% an. Der Anzahl nach haben die Nebener­
werbsbetriebe nach der massiven Zunahme der 70er Jahre 
(+ 38%) seit 1 980 leicht abgenommen. Es ist dies die 
Folge von Betriebsaufgaben, wobei insbesondere kleine 
Betriebe, die in Erwerbskombination geführt werden, 
aufgegeben werden. 

In den 60er und 70er Jahren hat es phasenweise einen 
regelrechten "Nebenerwerbsboom" gegeben.  Seit 1 980 
hat sich diese Entwicklung etwas verlangsamt. Die struk­
turelle Entwicklung in der Landwirtschaft hängt wesent­
lich von der Produktivitätsentwicklung im Sektor und von 
der Situation auf dem außerlandwirtschaftlichen Arbeits­
markt ab. Die Verlangsamung des Strukturwandels hat in 
hohem Maße mit den geringen Arbeitsplatzchancen in 
den außerlandwirtschaftlichen Wirtschaftsbereichen zu 
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tun .  Seit Ende der 70er Jahre hesteht auch hier ein zuneh­
mendes Arheitskräfteüberangebot. 

Insgesamt hält der Trend zu Erwerhskomhinationen 
(Zuerwerh, Nebenerwerb) an. 

Aufgrund der schwierigen Bedingungen ( CJherschußsi­
tll(l t ion und Einkommensdispari tät)  ist  mit einer weiteren 
Abnahme der Zahl land- und forstwirtschaft l icher Be­
triebe zu rechnen . Der Anteil der Vollerwerhshe triebe 
wird nur mehr knapp über einem Drittel al ler Betriebe 
l iegen. Wenn die Entwicklung his 1 990 etwa gleicherma­
ßen wei tergeht, würde der Anteil der Betriehe. die in 
Erwerbskomhination geführt werden .  nahezu 7()'/,o errei­
chen. Zahlen mäßig wird es, bedingt durch die Prohlema­
t ik der Betriebsnachfolge, auch hei den Nehenerwerbsbe­
tri ehen zu einem R ückgang kommen. Doch wird dieser 
weit schw�ieher sein als die zahlenmäßige Abnahme der 
Vollerwerbsbe triebe. 

Regionale Differenzierung der Entwicklung 

Die größte Bedeutung hat die Erwerhskomhination mit 
der Landwirtschaft im  Burgenland, in  K�irnten. Vorarl­
berg und Tirol. Am wenigsten verbrei tet  ist die Erwerbs­
kombination in Niederösterreich. Obwohl der Anteil der 
Betriebe, die in Erwerbskombination geführt wurden. im 
Burgenland bereits 1 980 74% betrug. ist der Trend zur 
weiteren Umstrukturierung der Landwirtschaft in  Rich­
tung Erwerbskombination i n  diesem Bundesland am 
stürksten. Ähnl ich ist auch die Situation in K�irnten. I n  den 
westl ichen Bundesländern Tirol und Vorarlherg hat sich 
die Entwick lung stabi l i siert .  b werden dort ca. zwei Drit­
tel der Betriebe i n  Erwerbskombination geführt (Tahellen 
2() und 27) .  

I n  Frcmdenverkehrsgebieten vollzog s ich  der Struktur­
wandel weniger durch Aufgabe des land- und forstwirt­
schaft l ichen Betriebes als vielmehr durch eine weitere 
In tensivierung der Erwerbskomhination. C;enau umge­
kehrt wrl ief die Entwicklung in den Indllstriq,ehieten. 
Die Anl<lhl der Vollerwerbsbetriebe in diesen Regionen 
war relat iv  stahiL während viele Nebenerwerbsbetr iebe 
die Bewirtschaftung aufgaben. 

1 983 waren knapp 39°/" der landwirtschaft l ichen Be­
t riebe Bergbauernbetriebe. Im Vergleich mit  den Nicht­
Berghallern gehen Bergbauern sel tener einern außerbe­
trieblichen Erwerb nach. Im Berggebiet ist die .. Kombi­
nationsquote" ( Antei l  der Zu- und Nehenerwerbsbe­
triebe) mi t  :18,:1% ( 1 980: :16,X'/o) e twas geringer als im 
Flachland mi t  65.7% ( 1 980: 63,8%). 

Vor al lem günstigere Arhei tsplatzehancen durch die 
Nähe der Zentren und freie  Arbei tskapaziÜiten infolge 
der N lItzung arbeitssparender Produktionstechnologien 
sind wesentl iche Ursachen für die stärkere Verbrei tung 
der Erwerbskombination unter Nicht-Bergbauern. Den­
noch hat der außerbetriebl iche Erwerb als Einkommens­
quelle für die Bergbauern eine wesen t l iche Bedeutung. So 
betrug der Anteil des außerbetriebl ichen Erwerbsein­
kommens am Erwerbse inkommen i n  den Zonen 3 und 4 
selbst bei bergbäuerlichen Haupterwerbsbetrieben im  
Jahr  1 98:1 laut Buchfü hrung 22% ( Bundesmit te l :  1 5%). 

Bei  den Nebenerwerbsbetrieben i nsgesamt war das 
Verhältnis von außerbetrieblichem E inkommen zu land­
wirtschaft l ichem E inkommen 1 983 82 :  1 8 . Insgesamt 
setzt s ich der Trend zur Erwerhskombination auch i n  der 
Berglandwirtschaft im wesentl ichen unveründert fort. 

Veränderung der Betriebsgrößenstruktur 

Obwohl in der klein- und m ittelbetrieblieh strukturier­
ten Landwirtschaft Österreichs die Bodenrnobil i tät  rela­
tiv gering ist ,  versuchen viele Betriebe ihre Betriebsflü­
chen aufzustocken. Es zeigen sich leichte Konzentrations-

tendenzen. insbesondere bei den Betrieben über 20  ha. 
Die durchschnit t l iche  Betriebsgröße hat sich von 22 .2  ha 
auf 2 .1.4 ha erhöht;  das is t  eine Steige rung von 1 4% (Ta­
bellen 28 und 29) .  Obwohl in erster Lin ie  größere Vol ler­
werbshetriebe Flüchen an sich ziehen, n immt durch die 
Auswe itung der Erwerbskombination der Anteil der 
Fläche zu, die durch Nebenerwerbsbetriehe bewi rtschaf­
tet wird. 1 970 wurden 48% der land- und forstwirtschaft­
l ichen Betriehe in Erwerbskombination geführt. und 
diese bewirtschafteten 22% der Gesamtfläche ideel l .  1 983 
bewirtschafteten die 62% der Betriebe. die in  Erwerhs­
kombination geführt  werden, bere ih 320;" der Gesamtflä­
che ideell .  

Die Bedeutung der Erwerbskombination ist nicht nur 
am wachsenden Anteil an der bewirtschafteten Fl�ichc zu 
ersehen, als vielmehr i m  Beitrag zur Erhaltung einer re­
gional gestreuten kleinbetrieblichen Landwirtschaft. ins­
besondere in strukturschwachen Regionen.  

Entwicklung der land- und forstwirtschaftl ichen 
Bevölkerung 

Erst in  den :10er Jahren ist auch in Österreich e in starker 
Umschichtungsprozeß von ArbeitskrMten i n  Gang ge­
kommen. In den 60er Jahren besch leunigte sich der Ab­
wanderungsprozeß aus der Landwirtschaft in folge starken 
Waehstums der au13erlandwirtschaft l ichen Sektoren. 

Nach der rapiden Abwanderung von Arheitskräften in 
den :10er und 60er Jahren hat  sich die Abwandefllng aus 
der Landwirhehaft nach 1 970 deutl ich verlangsamt (Ta­
belle 30). I nsgesamt hat sich die Zahl der lall'J- und forq­
wi rtschaftl ichen Arhei tskräfte seit 1 060 halbier t .  Auff�i l ­
l ig ist die untersch iedl iche regionale Entwicklung.  In  dcn 
west l ichen Bundesländern war die Situation IUletzt sehr 
stahi l .  In  den Bundesländern Timl und Salzhurg gah es 
sogar einen geringen Anstieg der Beschäftigten. Ein I �in­
gerfriq iger Vergleich zeigt. daß in den west l ichen Bundes­
lündern eine weitaus geringere Abnahme der Arbeih­
kr�ifte in  der Landwirtschaft fcsllustcl len ist .  Zum Bei­
spie l  verringerte s ich die Anzahl der land- und forstwi rt­
schaft l i chen Arheitskrä l te in Timl seit  1 960 um 42'/';" in 
Salzburg um 43'X,. in Niederösterreich h ingegen um :16'X, 
und im Burgenland um :13%. 

Von wesentl ich größerer Bedeutung als für die Produk­
t ion oder für die Bewirtschaftung der Flächcn ist die Er­
werbskombination mit der Landwirtschaft als Beschäft i ­
gungspotent ia l .  Arbei teten 1 970 noch 60% der i n  der 
Landwirtschaft beschäftigten Arheitskräfte auf Voller­
werbsbetrieben. so ging dieser Anteil 1 983 auf 46% zu­
rück. Es s ind also heute i n  Nebenerwerhshetricben etwa 
gleieh viel Arbeitskräftc beschäftigt wic in Vollerwerhs­
betrieben ( 1 983:  4:1,:1%).  Die Auslastung dieser Arbeits­
kr�ifte auf Zu- und Nebenerwerbsbetrieben ist zwar gerin­
ger als auf Vollerwerbsbetrieben. der Nebenerwerhsland­
wirtschaft kommt aber für die Erhaltung der Besiedelung 
des ländl ichen Raumes besondere Bedeutung zu. 

Die i n  land- und forstwirtsehaftl ichen Betrieben le­
bende Wohnbevölkerung ging im  Zei t raum 1 980 bis 1 083 
um rd. 9:1 .000 Personen auf 1 , 2 M i l l ionen zurück. Das 
sind immer noch 1 6% der Gesamtbevölkerung. Auf e inem 
Vollerwerbsbetrieb lebten 1 983 im  Durchschnit t  4,7 Per­
sonen. auf Betrieben mi t  Erwerbskombination 4.0 Perso­
nen .  I nsgesamt leben rd. 60% der bäuerl ichen Bevölke­
rung auf Zu- und Nebenerwerbsbctrieben.  Damit ist i h r  
Antei l  zwar etwas geringer a l s  der  entsprechende Antei l  
an Betrieben; die Bedeutung der Erwerbskombination für 
die Erhaltung der Besiedelung ist dennoch klar ersicht­
l ich. Oft ist der Hof mehr Wohn- als Arbei tsstätte .  Die 
Landbewirtschaftung, wenn auch nur nebenberufl ich und 
e inkommensmäßig von untergeordneter Bedeutung. stel l t  
aber e in  Hauptmotiv dar. n icht abzuwandern .  
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Die wirtschaftliche Lage der Landwirtschaft 1986 
Entwicklung der land- und forstwirtschaftlichen Produktion und ihre Vermarktung 

Die  p flanzl i che Produ k t i on is t  (i rundlage für d ie  
menschl iche Ernührung und die t ier ische Erzeugung. Von 
ihrer  mengenmiißigen Entwick lung und Verte i lung hangt 
sehr m aßgeh I ich auch die  Weltenüihrungssi tuat ion ab. 
Noch vor wen igen .Jahrlehnten mußte Österre ich große 
Anstrengungen unternehmen.  die Bevöl k erung des Lan­
des ausreichend mit Lehensmi tteln zu ver�orgen .  Dies 
gelang nur deshalb ,0 rasch. wei l anfängl ich bedeutende 
Mengen Brotgetreide lind Fultermais i m portiert wurden . 
Durch d ie  A u fnahme e iner Quali tatsweizenprodukt ion 
und die Ausdehnung der  Körnermaistläehe konn ten ba ld  
auch diese Bereiche aus  der  I n l andsprodukt ion abgedeck t  
wLTden.  

Durch die I n telhivierung der t i erischen Veredelungs­
produ k tion ist  de!" I m port von hochwert igen Eiweißfut­
termi tteln gestiegen.  der zusa mmen mit  dem jährl ichen 
Bedarf an pflanzl ichen Ölen einer O berschußfl äche auf 
dem Getreidesektor von über 200.00() ha entspricht.  

Die jährlichen CJ berhiinge bei der Wel tgetreideproduk­
t i on haben zu erhöhten Lagern und zu n iedrigen Wclt­
marktpreisen geführt .  i nsgesamt a lso den Verkauf er­
,chwert. Es l iegt daher auf der H and.  i n  Österreich den 
Getre idebau auf Kosten des ÖI- und E iwe ißsektors e in­
zuschränken.  Da d ic  Preise für  Öl- und Eiweißfuttermittel  
i n ternational ebenfa lb stark gefa l len  s ind und auch kein 
Außenh andebschutl besteht .  l iegen d ie  Kosten für die 
Umlenkung von C ietreide lU Alt�rnativen. \\ ie Ölsaaten 
und Eiweißptlanzen. z ieml ich hoch. Hier handelt es sich 
jedoch um Erzeugnisse. die im I n land gehraucht werden 
l ind I m porte subst i tuieren he l fen .  

Die pflanzliche Produkt ion und der Markt 
Wi tterung und Vegetati on,verlauf 

Obwohl der Win ter  lang und streng war. verh i nderte die 
fast überall  ausre ichende Schneedecke Sch�iden an den 
Wi ntersaaten.  Die Schneesch mclze setztc gebietsweise 
verzögert e i n .  und i n folge dLT k ü hlen M ärzwi tterung 
konnte sogar i n  C i unst l agcn erst Ende Miirz mi t  der Feld­
bestel lung begonnen werden. Der etwa zwciwöehi ge Ve­
getat i onsrückstand vcrkürzte sieh i n folge g ünstiger Wit­
terung und \\ urde dU ITh das son nig-warme Frü h l i ngswet­
ter rasch aufgeholt .  Die MarktvLTsorgung mit Frischge­
m ü,e hätlL' einen l ücken losen Anschluß mit Fre i landware 
nach Auslaufen dLT Cilashausware gewiihrleistet .  wäre 
n ich t  im Gefolge de� Reaktor u n fal les von T�cherllobyl die 
Vernichtung der zu d i est:m Zei tpunkt  eben begon nenen 
Fre i lan d-Gem üsecrnte erfo rdt:r l ich gewt:sen.  

I m  Weinbau verwa ndelte s ich der anfängl iche Vegeta­
t ionsrückstand i n  e inen Vegetat ionsvorsprung. die Reb­
blüte setzte bereits i n  den le tzten Maitagen e i n .  In  dn 
Iweiten Maihä l fte gab cs schwere U n wetter i n  Salzhurg 
und i n  Oberösterre

'
ich .  Die wechsel hafte Wittnung und 

böiger W i n d  gestalteten die Getrei de- f krbizidappl ika­
t ionen sch winig u n d  fü h rtl' ll in den Wei nbaugebieten zu 
erhebl i chen Wuch��to ll - l 1 c rh iz id-Abtri ftschjdt:n .  Die 
Rebb l ü te wurde durch die  kalte Wit terung anfangs Juni  
tum Tei l  un terbrochen. we�h a lb  bei e in igeIl Sorten starke 
Verrieselungsschädell  au ftraten .  In  den Getre ide­
I l auptanbaugebietcn karn e� i n  der zwei ten Junihü l fte be­
reih lur Gelbv erfiirhung de, Win tergetre ides. In  dn er­
,ten Ju l i hülfte setzte in Ostösterreich unter besten Wi tle­
rtlngshedingungen schon die  C,etreideernte ein.  Iki jah-

rt:szei t l i ch en tsprechellden Temperaturverhä l tn issen. 
aher u n terdurchsd1l1 i t t l ichen N i ederschl ägen. zeigtcn 
sich vor a l lem im Osten des Bundesgeh ietes bei  Feldfrüch­
ten.  wie Mais und Zuckerrü ben . Trockenschäden. Abge­
schen von ört l ich �ehr heftigen Gewittern m i t  Hagelschlag 
war es vor al lem i m  Süden.  i m  N orden und am Alpen­
ostrand sehr trocken.  Die Getreideernte kon nte im 
August bei mcist  gutem Wetter weitgehend abgeschlossen 
werden: nur in höhereIl hzw. rau hen Lagen zog sich d i e  
Ernte bis i n  d e n  September h i ne i n .  

Die Apfelre i fe setzte um r d .  zwei Wochen frü her e i n  a l s  
i n  N ormaljahren .  A m  1 0. August begann i m  Burgenland 
frühzeit ig die Ernte von Takl- sowie von Keltertrauben 
für die Most- und Sturmgew i n nung. Die Ernte der Lager­
kartoffel n .  dic in  den N iederungen berei ts Ende August 
eingesetzt hatte. begann i n  den m i t t l eren Höhenlagen An­
fang September. i n  den Anbaugrenzgebieten u m  die Mo­
natsmitte .  U m  den 20. September setzte die H aupt lese der 
Wein trauben ein. wobei d ie  Qua l i Uit  al lge m e i n  als  sehr gut 
III bezeichnt:n war. Beim Wintergetreideanbau war in­
folge gningn N i t:derst:hhige d ie  Saatbeetvorbert: i tung 
mi t  großen Schwierigke i ten vnbunden.  M i tte Oktober 
wurde mit der Zuckerrübenernte begonnen.  Die ersten 
stärkeren Fröstt: wurden ab dem 2 :'1 .  Oktober registriert:  
in der dritten Oktoberdekade set/tc geb ietsweise der lang­
erst:hnte Regt:n ein.  so daß sich die Kul turen wei tgeht:nd 
von der Trockenheit  erholten.  Die Traubenernte und dic  
Körnermaisernte konnten im Oktober  weitgehend abge-
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schlo��en werden.  Regenfälle hewirkten bei W i n terge­
treide eine gute Saatentwickl ung. so daß die Saaten e i I;en 
guten Zu,tand bei Winterheg inn  aufwiesen. Ausgiehige 
Sch necf�i l l e  und winterl iche Tem perat uren t raten erst i n  
der letzten Dekade auf. Am 2\). Dezt:mher verursachte  
stürmischer Wind mi t  Spitzen um 1 2:'1 k m/h i m  Norden 
und Osten des Bundesgebietes starke Windhruchschäden 
und umfangreicht: Schneeverweh ungen. 

H agelschäden 

Dic H agelschädcn dcs Jahres 1 l)�6 nforderten lll ihrer 
Abdeckung e ine  Entschädigungssu m me von 275 . 1 M io .  
Sch i l l i ng f ü r  1 7 . �37  Schadensfä l lc ;  das entspricht 6 Ll  % 
des PrümienaufkolTI mens.  Im Vngleich lum Schadens­
jahr I \)�:'I mit  e l l1er EntsL"lüid igungssulll me von 
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359,9 Mio. Schilling bedeutete dies ein Minus von 23,6%. 
Die Prämieneingänge für 1 02.089 Verträge brachten 
450,4 Mio. Schil l ing. Insgesamt haftete die Österreichi­
sche Hagelversicherungsanstalt für einen Betrag von 
1 2,7 Mrd. Schilling. Im Durchschnitt der vergangenen 25 
Jahre erforderte die Schadensvergütung 80,0% der Prä­
mieneingänge (ohne Erhebungskosten und Regien). Der 
Zuschuß des Bundes und der Länder zur Hagelversiche­
rung betrug je 54,4 Mio. Schil l ing. 

Kulturarten- und Anbauverhältnis 

Das Kulturarten- und Anbauverhältnis wurde 1 986 an 
Hand der Bodennutzungserhebung 1 985 ermittelt. Nach 
den Erhebungen des ÖStZ (Tabelle 3 1 ) betrug die selbst­
bewirtschaftete Gesamtfläche der land- und forstwirt­
schaftl ichen Betriebe 7,52 1 .000 ha. Von der landwirt­
schaftlichen Nutzfläche (3,526.000 ha) entfielen 
1 ,4 1 8.000 ha auf Ackerland, 2,01 5.000 ha auf Dauergrün­
land, 37.000 ha auf intensiv genutztes Gartenland, Obst­
anlagen und Baumschulen und rd. 56.000 ha auf Reban­
lagen. Mit einer Anbaufläche von insgesamt 1 ,058.754 ha, 
das sind 74,7% der gesamten Ackerfläche, hat der Getrei­
debau (einschließlich Körnermais) den größten Antei l am 
Ackerland. Eine neuerliche Zunahme um 8860 ha auf 
nunmehr 2 1 6.655 ha verzeichnete Körnermais (Tabelle 
32) . Einen geringfügigen Anstieg gab es bei Weizen, 
leichte Rückgänge bei Gerste und Hafer und eine neuer­
l iche und deutliche Flächenabnahme bei Roggen. Bei den 
Kartoffeln setzte sich der Flächenrückgang (-8%) auf 
34.854 ha neuerlich fort. Aufgrund der angespannten 
Lage auf dem Zuckersektor mußte die Zuckerrübenfläche 
um 14. 568 ha, das sind �4%, auf 28. 1 77 ha zurückge­
nommen werden. Die Anbaufläche von Grün- und Silo­
mais ist gegenüber dem Vorjahr um 265 1 ha auf 
1 19.747 ha gesunken. 

KulturartenverhäItnis 

ÖSlerreich 1986: 7,521.279 ha 

Ackerland 

1 8.9% -
1 ,4 1 8. 1 1 0  ha 

Obst-Gartcnland 
0.5% � 36.5 1 0  ha 

Genutzte Wald­
näche 
42,4% � 
3, 1 9 1 .305 ha 

Sonstige Rächen 
1 0,7% � 
804. 1 34 ha 

Ungenutztes 
Grünland 
0,6% - 45.060 ha 
Alpines Griin­
land 
1 1 .0% = 
829.9 1 3  ha 

Wiesen, Weiden 
1 5,2% -
1 . 1 40.287 ha 

Weinland 
L-_____ 0,7% � 55.950 ha 

Der Getreidebau 

Internationale Situation 
Die Vegetationsperiode 1 985/86 zeichnete sich durch eine für 

die Ertragsentwicklung günstige Witterung aus. Abgesehen vom 
Südosten der USA sind in Nordamerika ausreichende Nieder­
schläge gefallen. Eine Trockenperiode in Südwesteuropa hatte 
Auswirkungen bei den Erträgen, doch fielen im übrigen Europa 
genügend Niederschläge. Die Sahelzone hat dieses Jahr nicht 
unter Niederschlagsmangel gelitten, regional war aber die Ernte 
durch riesige Wanderheuschreckenschwärme beinträchtigt. 

Nach Schätzungen der FAO dürfte 1 986 die 
W e  I t g e t r e  i d e e r z  e u g u n  g (ohne Reis) auf 1 39 1  Mio. Ton­
nen gestiegen sein. Mit 536 Mio. Tonnen fiel die W e  i z e n  -
e r n  t e um 30 Mio. Tonnen (+ 5,9%) höher als im Vorjahr aus. In  
den USA hat d ie  Flächeneinschränkung zu einem Ertragsrück­
gang um 9,2 Mio. Tonnen auf 56,8 Mio. Tonnen geführt, was 
schon durch die größere Ernte Kanadas (+ 7,5 Mio. I) fast aus­
geglichen wurde. Erhebliche Produktionsanstiege gab es in Asien 
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und in der Sowjetunion. Kleinere Zuwächse haben Osteuropa, 
Afrika, Südamerika und Australien zu verzeichnen. Die Weizen­
ernte Westeuropas blieb mit 80,9 Mio. Tonnen nahezu unver­
ändert. 

Bei G r 0 b g e t r e i d  e , wozu Roggen, Gerste, Hafer, Meng­
getreide, Mais, Hirse und Sorghum zählen, trat 1 986 ein Rück­
gang um 1 2, 1  Mio. auf 855,2 Mio. Tonnen ein. Deutlich wirkte 
sich die Flächenreduktion der USA auf den Ertrag im Berichts­
jahr aus. Ein Produktionsrückgang ist auch in Westeuropa (ins­
besondere bei Gerste) zu verzeichnen, wo 1 06,4 Mio. Tonnen 
(- 7 Mio. I) geerntet wurden. Asien, Afrika, Osteuropa und die 
Sowjetunion haben hingegen Produktionszuwächse zu verzeich­
nen. 

Beim W e  I t g e t r e  i d e h a n d e I ,  der in einer tiefen Krise 
steckt, wurden die Einbußen durch einen Nachfragerückgang 
ausgelöst, wobei der Einfluß der Sowjetunion besonders deutlich 
wurde. Das Überangebot auf dem Weltmarkt führte zu sinken­
den Preisen, die bei Weizen im Herbst J 986 auf das Niveau von 
1 976/7 7  und bei Futtergetreide auf jenes Anfang der 70er Jahre 
zurückging. Mit Niedrigstpreisen wurde versucht, verlorene 
Marktanteile zurückzugewinnen. 

Die Inlandsproduktion 

Die Getreideproduktion in Österreich (einschließlich 
Mais) betrug 1 986 etwa 5,0 Mio. Tonnen (ohne Mengge­
treide). Damit blieb das Ergebnis um rd. 8% unter der 
Rekordernte des Vorjahres. Da die Anbaufläche gegen­
über 1 985 sogar um 5444 ha größer war, ist dieser Rück­
gang auf die deutlich niedrigeren Hektarerträge, vor al lem 
bei Brotgetreide und Gerste, zurückzuführen. Mit 43,6 dt 
bei Weizen, 34,0 dt bei Roggen und 38,8 dt bei Gerste 
fielen die Hektarerträge gegenüber dem sehr guten Vor­
jahr doch deutlich ab. Mit 36,8 dt bei Hafer und 80,3 dt 
hei Körnermais war der Rückgang zum Vorjahr weniger 
deutlich, wobei der flächen bezogene Körnermaisertrag 
vergleichsweise sehr hoch ist. Durch die Ausweitung der 
Anbaufläche um 8870 ha stieg die Maisernte 1 986 auf den 
bisherigen Höchststand von 1 ,739.740 t. 

B r o t g e t r e i d e  

Die Ernteergebnisse 1 986 lagen mit 1 , 7 1 0.066 t unter 
denen des Vorjahres ( 1 ,9 1 2.228) . Die Differenz beträgt 
202. 1 62 t (-1 0,6%) . 

Bei einer Ausweitung der Anbauflächen für Weizen im 
Jahr 1 986 um 4578 ha und einem Anbaurückgang bei 
Roggen um 4725 ha zeigten die Hektarerträge sowohl bei 
Weizen als auch bei Roggen einen Minderertrag von 1 0,8 
bzw. 1 1 ,5%, was eine Reduzierung auf 43,6 dt (Weizen) 
bzw. 34,0 dt (Roggen) bedeutete. 

Die Qualität der Brotgetreideernte J 986 ist durchwegs hervor­
ragend ausgefallen. Die hl-Gewichte lagen zum überwiegenden 
Teil mit 73 bis 76 kg in einem sehr günstigen Bereich. Bei Vul­
gareweizen bewegten sich die durchschnittlichen Feuchtkleber­
gehalte im Qualitätsweizengebiet zwischen 34% im Wagramer 
Feld und 39% im nordöstlichen Burgenland bzw. Wiener 
Becken, so daß sich der Gesamtdurchschnitt mit 36,4% errech­
nete. Die durchschnittlichen Klebergehalte im Mahlweizenge­
biet lagen zwischen 29% in Oberösterreich und 34% in den 
Randlagen des Waldviertels; der Durchschnittsgehalt für das 
gesamte Mahlweizengebiet betrug 30,5% bei hl-Gewichten zwi­
schen 78 und 80 kg. 

Die Durumernte wies auch wesentl ich günstigere Werte 
als im Vorjahr auf, wobei nicht nur eine höhere Glasigkeit, 
sondern vor allem auch die günstigeren hl-Gewichte (79 
bis 80 kg) für die Beschaffenheit ausschlaggebend waren. 

Die seit 1 95 1  bestehenden Aktionen ermöglichten auch 
1 986 eine reibungslose Übernahme der Ernte. Allein seit 
Beginn des Wirtschaftsjahres ( 1 .  Juli 1 986) bis Ende 
August 1 986 haben die Mühlen im Rahmen der 
M ü h I e n a k t  i o n  57 1 . 1 27,9 t Brotgetreide aufgekauft, 
dies entsprach 49,6% der in diesem Zeitraum erbrachten 
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Marktleistung; 1 986 wurden für die Mühlenaktion rd. 
1 30 Mio. Schilling ( 1 985: 1 20 Mio. S) geleistet. 

Die von den Mühlen nicht sofort aufgekauften Mengen 
an Weizen und Roggen wurden von den Genossenschaf­
ten und Händlern im Rahmen der S i  I 0 a k t  i o n  auf La­
ger genommen, wofür aus Bundesmitteln ebenfalls Zu­
schüsse zu den Lagerkosten gewährt werden ( 1 985: 
663,9 Mio. S, 1 986: 573,5 Mio. S). 

Der für die Aufnahme der Ernte in den Hauptproduk­
tionsgebieten verfügbare Getreidelagerraum umfaßte 
92,3% des Gesamtlagerraumes. Die Gesamtlagerkapazi­
tät für Getreide beträgt 3,252.869 t, davon 68,9% in Zei­
len und 3 1 , 1% in Flachlagerstellen. 73,2% aller Lager 
verfügen über Trocknungsmöglichkeit, 59,2% über einen 
Gleisanschluß. 

Die Marktleistung 1 985/86 erbrachte 360.000 t kontra­
hierten Qualitätsweizen (Tabellen 33 und 34). Das Flä­
chenkontingent für die Qualitätsweizen-Kontraktaktion 
umfaßte 1 20.000 ha, womit schon seit Jahren fast die ge­
samte für den Anbau von Qualitätsweizen geeignete flä­
che einbezogen ist. Die kontingentierte Durumanbauflä­
che (Ernte 1 986) betrug 1 4.000 ha, wovon der Ertrag aus 
1 0.000 ha für das Inland und der Rest für Exporte vorge­
sehen war. 

Mit dem Getreidekonzept aus dem Jahr 1 979 wurde 
versucht, die zunehmende Überproduktion einzudäm­
men und durch die Schaffung eines exportorientierten 
Systems die Finanzierung steigender Ausfuhrkosten si­
cherzustellen. Mit der Einhebung des Verwertungsbeitra­
ges bei den Bauern (ab 1 983) und unter Bereitstellung 
entsprechender Bundesmittel ist es in den ersten Jahren 
einigermaßen gelungen, Überschußgetreide auf dem 
Weltmarkt abzusetzen. Durch die vorhandenen Über­
schußlager und die weiter expandierende Produktion ge­
rieten die Weltmarktpreise immer stärker unter Druck, 
der Verfall des Dollarkurses verschlechterte die ohnehin 
ungünstige Exportsituation noch mehr. Die über den in­
ländischen Bedarf hinausgehende Produktion mußte mit 
volkswirtschaftlich bedenklichem Mittelaufwand expor­
tiert werden, so daß eine Reduzierung der Getreideflä­
chen und der Anbau von Alternativkulturen praktisch 
unumgänglich wurden. Eine Produktionsumlenkung ist 
sowohl aus handelspolitischer Sicht (Importsubstitution) 
zu begrüßen als auch aus Gründen der Fruchtfolge und der 
Bodengesundheit. 

Die sofort nach den ersten verläßlichen Ernteinforma­
tionen für Weizen und Roggen angestrengten Exportbe­
mühungen wurden durch die auf dem Weltmarkt herr­
schende Unsicherheit hinsichtlich des Dollar-Kurses, die 
allgemeine Getreideüberschußsituation und das damit 
verbundene zögernde Verhalten potentieller Käufer stark 
erschwert. 

Jährlich wird vom BMLF über Vorschlag des Getrei­
dewirtschaftsfonds ein Ein- und Ausfuhrplan erstellt. Die­
ser sieht für das Getreidewirtschaftsjahr 1 986/87 den Ex-

port von rd. 6 1 9.500 t Brotgetreide ( 1 5.000 t Qualitäts­
weizen, 560.000 t Mahlweizen, 1 0.500 t Roggen und 
34.000 t Durum) vor. Ober den größten Teil dieser Über­
schußmengen wurden bereits Exportkontrakte mit osteu­
ropäischen Ländern geschlossen. 

Die Mahlweizen-Kontraktaktion wurde fortgesetzt (mit 
nachgewiesenem Saatgutbezug und Flächenkontrakten, 
jedoch ohne flächen- und mengen mäßige Beschränkung). 
Soweit bei Roggen eine Einlieferung in die Siloaktion 
erfolgt, ist keine mengenmäßige Beschränkung vorgese­
hen. 

Preise 

Im Zusammenhang mit dem für das Wirtschaftsjahr 
1 986/87 erstellten Getreidekonzept wurden neue (Juli-) 
Erzeugernettopreise vereinbart; wobei auch mit der 
MOG-Novelle 1 986 die Verwertungsbeiträge neu festge­
setzt wurden (siehe Tabelle über die Preise pflanzlicher 
Erzeugnisse). 

Getreide ÄnderungIS Erlcuger- Erlös bei Verwcrtungsbci-
nettopreis Anlicfcrung I) tragsänderung 

Schilling pro 1 00 kg 

Mahlweizen +7,00 384,00 
Qualitätsweizen . . . .  +3,00 448,00 
Roggen . . . . . . . . . . +5,50 352,50 
Durum (Kontrakt) . .  +4,50 533,50 
Durum . . . . . . . . . . +4,00 448,00 

I ) Einschließlich MWSI .. abLüglich Verwertungsbeitrag. 
O u e l l e :  ßM LF. 

F u t t e r g e t r e i d e  

363,40 + 1 1 ,00 
452,80 + 4,00 
3 5 1 ,75 + 5,50 
566,85 + 4,50 
472,80 + 4,50 

Die Ernteerträge des Jahres 1 986 lagen bei Gerste um 
228.958 t unter den Vorjahresergebnissen. Wohl war die 
Anbaufläche um 1 394 ha geringer, doch ist der Rückgang 
vorwiegend in dem um 1 4,7% verminderten ha-Ertrag 
begründet. Die Hafererträge sind um 2,4% zurückgegan­
gen und erbrachten bei einer 2,5%igen Anbaureduzierung 
eine Ernteverminderung von rd. 1 4.000 t (4,9%). Dagegen 
übertraf die Körnermaisernte bei einer 4,3%igen ver­
mehrten Anbaufläche trotz verminderter ha-Erträge die 
Vorjahresernte um 1 3.047 t, sodaß bei einem ha-Ertrag 
von 80,3 dt der Gesamtertrag 1 ,739.740 t ausmachte. 

Im Wirtschaftsjahr 1 985/86 standen laut den Aktionen 
für die Lagerung und Frachtvergütung (ohne Eigenver­
brauch aus dem Selbstbehalt) 806.600 t inländische Fut­
termittel zur Verfügung, wovon 429.300 t zum Export 
gelangten. Die Abgabepreise für inländisches Futterge­
treide sind seit 1 984 gleichgeblieben. Der Erzeugerpreis 
machte im Oktober pro 1 00 kg für Futterhafer, Futterger­
ste und Futtermais je 346,50 S aus, wovon noch der Ver­
wertungsbeitrag von 20 S einbehalten werden konnte. 

Die Verwertungsbeiträge wurden erhöht und betrugen 
bei Futtergerste, Futterhafer, Futtermais und Futterhirse 
20 S, bei Futterroggen 36 S und bei Futterweizen 59 S 
jeweils pro 1 00 kg. 

Futtergetreideernte: 1 .000 I 
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Unter der Zielsetzung einer für gar1/' Österre ich 
- bcdarhlkckl' l l lkn 

prcislich ausgeglichenen und 
- anfal lende Überschüsse verwertenden 

FlI t terversorgung wurden im Berichtszei traum verschie­
dene Förderungsaktionen ermögl icht und aus Bundesmit­
teln, Verwertungshei trägen sowie zum Te il  auch aus Lan­
desbei trügen finanziert. 

Die finanziel le Unterstützung erfolgte in diesen Fällen 
te i lweise dureh Frach tkostenersatz sowie durch verhi l l igte 
Bezllgsmögl ichkei ten in unterschiedl ichem Ausmaß, und 
war an hest immte absatzfördernde und pre isbindende 
Auflagen gehunden ,  Die für solche Maßnahmen aufge­
wendeten Bundesmittcl  hetrugen 1 9,s6 rd, 1 76 M io. Sch i l ­
l i ng. 

Ober Vorschlag des Getreidewirtschaftsfonds s ind im 
Wirtschaftsjahr 1 986/87 gemäß dem vom BM LF erstel l­
ten Ein- und Ausfuhr-Plan keine Importe von Futterge­
tre ide bewi l l igt worden; die Exporte hatten ein Ausmaß 
von 426.000 t. Für derartige Exporte von Futtergetreide 
wurden im Kalenderjahr 1 986 67 1 ,5 Mio. Schi l l i ng aus 
Bundesmil te ln verausgabt. Dieser Ausgabe steht e in ähn­
lich ho her Stützungsbei trag aus Verwertungsbe i t rägen ge­
m�iß � 46/ I M OG 1 985 gegenüher. 

Der Hackfruchtbau 
K a r t o ff e l n  

Weltweit feigte der Kartoffelanbau in  den vergangenen Jahren 
in c lwa stabile Anbaufl ächen um 20,4 Mio.  l Iektar und Frnte­
mengen zwischen 290 und 300 Mio.  Tonnen.  

In  der F(j kann nach zwei Jahren mi t  sehr h ohen Erträgen, d ie  
l.ll einem Überangebot und gedrücktcn Preisen auf dcn M �irkten 
gef i i hrt haben, nach der Ernte 1 9:-16 von einer wei tgchcnden 
Normal i ,ierung ausgegangen werden.  Die Anbaufläche ist um 
S-U)()() ha auf 1 .4 7  Mio. Hektar mrückgegangen . Dureh die ge­
ri ngeren Hektarerträge h at sich die Erzeugung tlll1 e l \  .. a 1 0% auf 
3S.l) Mio. Tonnen verringert. 

Der FC;- Kartoffelmarkt ist nicht durch e ine  gemeinsame 
Marktordnung geregelt und wird nur in  e i n igen l .ändern durch 
sta;l t l iche oder berufsständische E ingri ffe gestii t/ 1 .  Bci mehr  
oder  wcniger konstanter N ach frage schlagcn s ich  Angehotsvcr­
iinderungen daher in  kräftigen Prcisschwankungcn n ieder. 

Die Ernte dcs Jahres 1 985 hat deutl ich üher dcm Aufnahme­
vermögen des M arktes gelegen. Die Preise lagen i n  al len M i t­
gl iedsliindern zunächst auf einem sehr n iedrigen N iveau, doch 
ergahen sich im Verlauf der Vermarktungskam pagnc un ter­
schiedliche Prcisentwickl ungen. Die größere vcrfiigbare Ernte in 
der E( j fii h rte zwangsläufig zu einem höheren  I n landsverbrauch,  
der d urch das n iedrige Preisn iveau s ichcr l ieh angercgt wurde. 

Das Angebot an Frühkartoffe l n ist 1 9:-16 wescnt l ich gcringcr 
ausgefallen als im Vorjahr. Dazu haben die bcwußtc f-bchenein­
schr�ill k ung und die geringeren Ertr�ige heigetragen.  Der feh­
lende D ruck v on Uberständen dcr Früh - und Anschlußsortcn 
s"wie die erwarteten niedrigeren Ert räge der Haupte rnte hatten 
gcgeniiher dem Vorjahr  deutl ich höhere Preise IU Begi n n  der 
Rodungen dcr Spätkartoffeln zur Folge. Nach e inem Preisrück­
gang konnten sich die Erzeugerpreise i m  November stahi l i sieren. 
In den Fo lgemonaten kam es zu eincm deut l ichen Preisanst i eg. 
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K"RTOFFELERNTf 

Produktion i m  I nland 

Die österreichi sche Kartoffelernte erbrach te 1 9R6 ins­
gesamt 982 .405 t (- 5,8%). Die  Anbaufläche hat sich 
trendmäßig weiter verringert (- 7 ,6°1c») und betrug nur 
mehr 34.R54 ha ( 1 985 :  37 .7 1 9  halo Der durchschni l l l iche 
Hektarert rag ergab mit 28 1 ,9 dt  ein Rekordergebnis, das 
um 2'Y" üher dem Vorjahresniveau lag. 

Von der gesamten Anbaufläche ent fie len 1 32 1  ha 
(- 2 , 7%) auf Vortreibkartoffeln,  1 2 . 2 27  ha (- 1 6,6%) auf 
frühe und mi tte lfrühe Kartoffeln und 2 1 . 306 ha (- l ,R%) 
auf Spii tkartoffe ln .  

D ie  günstigen Willerungshedingungen haben zu ausge­
zeichneten Kartoffe lheständen geführt .  Die Frühkartof­
felernte setzte bereits am 2, Juni zögernd e in  und war ab 
5. Juni voll im  Gang. Die Durchschni l lserträge lagen für 
Vortreibkartoffeln bei 208,4 dt/ha, für frühe und mi ltel­
frühe Speisekartoffeln bei 2 74,7 dtlha und für Spiitkartof­
feI n  hei 307,5 dt/ha. Die Ernte der Lagerkartoffe ln  setzte 
in  den N iederungen bereits Ende August e in .  

Mark t  und Preise 

Bei Frühkartoffel n  wurden zu Beginn Erzeugerpreise 
um 6 bis 7 S/kg erzie l t ,  die nach der ersten Rodewoche 
rasch auf 4 S/kg zurückgingen. Durch gutc Erträge sowie 
e inen Rückstau von Importkartoffeln kam es IU e inem 
raschen Preisverfal l  bis 0,90 S/kg Anfang Juli und in wei­
\crer Folge auf 0,60 S/kg. Durch Exporte, Aktionen des 
Kellenhandels sowie große Verarbeitungsmengen der 
Veredlungsindustrie konnte der Markt ent lastet und der 
Preis im  August auf I S/kg angehoben werden .  

Die Ernte der  m i ltelfrühen Speisesorten war  te i ls sehr 
gut, hei Trockenheit  nur m it te lmäßig, Das Preisniveau 
het rug zur Ernte 1 bis 1 ,30 S/kg je naeh Sorte, konnte im 
November auf 1 ,50 bis 2 S /kg angehoben werden und 
zeigte steigende Tendenz. Durchschni l t l iche Preise im 
EG-Raum ermöglichten nur geringfügige Exporte nach 
I ta l ien ,  einem tradit ionel len Zuschußgebiet  der EG. 

Aufgrund von Anbau- und Liefervert rägen übernahm 
die Österreich ische Agrarindustrie Gmb H .  im Werk 
Gm ünd, N iederösterreich,  e ine  Rekordmenge von 
1 60.942 t ( 1 9,s.'i :  1 27.800 t), davon 1 42 .426 t Stärke­
I ndustrie- und 1 6.042 t Speise- Industriekartoffe ln .  Die 
Kartoffelverwertung des Verbandes ländlicher Genossen­
schaften in Niederösterreieh übernahm weitere 53 .000 t 
( 1 9R5:  53.000 t) zu gegenüber dem Vorjahr unveränderten 
Fi xpreisen. Die landwirtschaftl ichen Brennereien haben 
1 9R51.s6 etwa 28 .000 t Kartoffeln,  rd. 670 t Trockenmais, 
3472 t Naßmais und Körnermaissilage �owie 1 1  t I l i rse t U  
i llsgesamt 4 1 .  9:\4 h l  verspritet .  

Vom Werk Gmünd wurden 1 986 für 1 00 kg feldfal­
lende Stärke- I ndustriekartoffel n  1 1 2,24 S ( 1 9,s5 :  
I 02,4R S) bezahl t .  Dieser Erzeuger-Nelloprei� für Ver­
tra�sware ab Verladestation beruhte auf einem Durch­
sch

'
n i l lsstärkegehalt  von 1 8,4% ( 1 985 :  1 6,8%) und e inem 

fixierten Grundpreis von 6, 1 0  S/kg ( 1 985 :  6, 1 0  S/kg) Stiir­
kewert. Für Speise- I ndustriekartoffe ln betrug der Erzeu­
ger-Nettopreis für 1 00 kg 1 30,3 1 S ab Verladestation 
( 1 9,s5 :  1 1 0,56 S) .  

Gem�iß Stii rke- und Zuckerförderungsgesell 1 96 9  hzw. 
1 972  wurden die Produktion und der Absall  \()n 6970,6 t 
Mai�- lind 1 O.,sR.'i,9 t Kartoffelstärke inländiseher Her ­
kunft mi t  BlInde�mi t \e1n i n  der Höhe \on 3 1 , � h/w . 
72 , 5  Mio.  Sch i l l ing ( 1 985 :  23 ,  7 unel 72 ,5  Mio .S )  gefördert. 

[m I n teresse eines möglichst hohen I nlandsan tei les bei 
der Versorgung mit Saatkartoffe ln wurde die Erzeugung 
von Vorstufen- und Originalsaatgut auch 1 9R6 mit Bun­
desmi tleln unterstützt .  Die Förderung schloß auch Maß­
nahmen zur Gesunderhaltung ( Kraullotspri llung und Bei­
zung) der inländischen Saatkartoffeln ein sowie eine Ver-
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b i l l igung der Importware zur Deckung des [n landsbedar­
fes an Vorstufen-Saatgul .  Die Feldanerkennungsfläehe 
verringerte si ch 1 986 um I 1 3  ha auf 1 45 5  ha , wovon al le in 
1 1 1 7 ha i n  Niederösterreieh lagen .  

Z u c k e r r ü b e n  
Die Weltzuckerprodukt ion 1 9R6/R7 ( Rohwerl) lag m i t  

1 0 1 , 5  Mio.  Tonncn um etwa 2 . :1 %  über dem Vorjahreswer! .  D ie  
m i t  rd. 4() Mio.  Tonnen stark überhöhten Lagerbestände der 
Vorj ahre konnten diesen Angaben nach i m  Zuckerwirtschafts­
jahr 1 986/87 auf :16.9 Mio.  Tonnen (- S%) wieder etwas ahgebaut 
werden. 

Ohwohl sieh die Lage am Weltzuckermarkt n ur geringfügig 
verbessert hat. kam es i m  Laufe des Jahres I ()S6 /u relativ starken 
Preisschwankungen, die überwiegend durch spekulative Käufe 
hervorgerufen wurden. Zu Jahresanfang sorgten niedrige Ernte­
schätzungen für Kuba und Brasi l ien sowie schl ießl ich der Reak­
torunfall von Tschernohyl für e ine k urie Preishausse. Der spe­
kulat ive Charakter dieses Anst ieges wurde Anfang Juli deut l ich.  
als  die Preise erheblich <lbsackten. da den posi t iven Prognosen 
für die Abnahme der Vorratsbestände um weitere 4 Mio. Tonnen 
keinc Käufe folgten. 

Die Rühenanhautläche der EG (m i t  Spanien und Portu ga l )  
wurde 1 985/86 i m  Vergleich zu 1 984/85 um O .:l %  <lusgeweitet.  
Nach bisherigen Sclüi tzungen durfte I ()S6,' S7  eine Ausfuh r­
menge von rd. 4 Mio.  Tonnen Weißv\ ert gegeben sein.  Die USA 
h aben ih re Zuckerrübenfläche um 1 00;" und die Zuckl'rroh rtl�i­
ehe um rd. 4% <lw,gedehnt .  E ine fur den WcltZlickerrnarkt wich­
t ige En tscheidung. sämtl iche M i ttel für den wei teren Ausbau des 
Äthanolprogrammes in Brasi l ien LU stoppen. dürfte e inen nncll­
ten Anst ieg der Zuckrrprodukt ion und damit der Exportmengen 
nach sich ziehen.  Angesichts die,er Weltmarkt lage mit Preiscn, 
die seit  fünf Jah ren weit  unterhalb der Produkt ionskmten l iegen, 
ist es wenig verwunderl ich.  daß es noch nicht gelungcn ist. ein 
neue<. In ternationales Zuckcrüberein koll1ll1en 7 U  \crabschiedcn. 

Zuckerrübenproduktion im Inland 

[n Österreieh wurden in dcr Kampagne 1 986/S7 i nsge­
samt 1 . 5 70.866 t Zuckerrüben verarbeitet ( 1 985 :  
2 .407.406 t ) .  Bei  e iner  durchsehni t t l ichen Wei ßzucker­
ambeute von rd. 1 8 ,);) ( 1 985 :  1 7 .9°;', )  konnten daram 
2112 . 5 76 t ( l 9S5 :  430.730 t )  Zucker - ausgedrückt i n  
Weißwert (einschließlich jenem dcs Grüns irups) - er7l:ugt 
werden. Gegenüber dem Vorjahr bedeutet dies. daß le­
diglich 60% des Grundkontingentes ( 1 985: 80%) und n ur 
rd. 260 .000 t ( 1 9115 :  490.000 t) Zusatzrübe für Export­
zwecke, das entspricht e iner Fläche von 2 11 . I 77  ha 
(- 1 4.568 ha oder - 34%), zum Anbau freigegeben wur­
den. Der durchschnit t l iche Hektarertrag von 557 ,5  dt ist 
gegenüber dem Vorjahr mit 563.2  dt nur unwesen t l ieh 
(- I %) gesunken, d ie äußerst hohe Durchschn i ttsdigest ion 
von knapp 1 9,5% im Jahr 1 985 konnte mit  1 9.6'X, Im 
Berichtsjahr noch geringfügig übert roffen werden. 

Markt und Preise 

Der für die Berechnung des Zuckerrübenpre ises maß­
gebende Fabriksabgabepreis für Normalkristal lzucker  in 
50 kg-Säcken wurde per 1 7 . Februar 1 986 mi t  1 239.90 S 
Je 1 00 kg festgesetzt. Bei e inem d urchschn i t t l i chen 
Zuckergeha l t  von 1 9,58% ( 1 985 :  1 9.45%) le i tete  s ich dar­
aus ein durchschni t t l icher Erzeugerpre is für Zuekerrüben 
von 824,80 Sn ab. 

Im Zllckerwi rtschaftsJahr 1 985:116 ( 1 .  Oktober 1 985  bis 
30. September 1 C)86) wurden von den Zllckerfabrikcn mi t  
H i l le des  Frachtkostenausgk iches 274 .975  t We i ßzucker 
für die menschl iche Ernährung \'erfrachtet .  [m ,clben 
Zeitraum wurden S 1 . 300 t dem Export und 45 . 200 t dem 
akt iven Veredlungsverkehr zugeführt . 

Dank einer außerordent l ichen Export förderLIng durch 
die Zuckerrüben bauern konnte die Exportmenge um rd. 
43 .200 t crhöht werden, weiters nahm die chemisehe [n-

dustrie versUirkt Ve red lungszuekcr ab.  Der in l iindische 
Zucke rabsa lz ging gegenüber dem Vorjahr um rd. 
1 9 . 1  O() t zurück ,  wofür neben strukturel len U rsachen 
hauptsächl ich die Tahache verantwort l ich  ist .  daß nur 
eine geringe Menge Zucker für d ic  Lesegutau lbessertlng 
benöt igt wurde (ge ringere We inern ten , hohe Qua l iUi t ) . 

Durch dic wei terbestehende Notwendigkei t .  die hohen 
Oberlager bei [ nlandszueker von derzei t  rd. 4Y/., eines 
Jahresbedarle, wieder au f ein normales Au,maf.\ zurück­
zuführen. wurde dcr lJ mfang des Zuckerrüben baues 1 987 
mit  62% des Rübcngrundkon t i ngentes für  den In laillbhe­
darf vere inbart .  Durch d ie  Riiumung der Export lager  
konn te  der Zusatzrübenanbau wieder ausgewe i te t  \\ er­
den.  E, wurden 7h5 .000 I Zusatzrüben für Export- und 
Veredlungszwecke kontrah iert .  [mgesam t betriigt die Rü­
benanbaulliche 1 9S7  39. 1 00 ha oder rd .  I I .O()() ha mehr 
ab 1 9S6. 

F u t t e r r ü b e n 

[m Berich tslahr wurden auf S3Y4 ha Futterrüben ange­
baut .  was nach e inem sUindigen Fläehe nr ü ckgang er,tmab 
wieder eine Ausw e i tung , und zwar um 22 .1 I auf 8.194 ha . 
bedeutet .  Der Anbau gene t isch monogermer Sorten Eißt 
eine VO llmechan i si erung I U .  was den Futterrüben. l'lwa in 
( i renz lagen des Si loma isanbaues wieder Fhichenantei lc 
7uriickbrachte. Die Futterrühen s ind auch im [ I in b l ick auf 
d ie  Versorgung mit wi rtschaftse igenem Futter sow ie aus 
G ründen der Fruch tfo lge \on Bedeutung . 

Der I'ehlgemüsehau 

Produkt ion 

DiL' Anbaufliiche im Fe ldgemü sehau wlI rlk im Be­
r ich t�jah r um 39( )  auf 1 (Un8 ha ( 1 9S5 :  1 O.4SS ha i  �Iusge­
weitet (Tabel le  .1 5 ) .  Fliichenwnahmen warcn bei Kraut 
( +  1 .3%) ,  Kopfsa lat (+ 4.2" : , ) .  Chi nakohl  (+  4.2"1,, ) ,  Ruten 
Rüben ( + 7 ,2 'ln ) .  ( iurken ( t s ' ()%), Paprika ( + 6. 1 '1., ) .  
Zw iebe ln (+  0 . 7'1., ) und Pfl ückbohnen (+ 4, I 'j., )  zu ver­
leichnen.  Abgenommen haben die Anbaul'liichen von Pa ­
radcisern (- 3,4'1., ) ,  ( i rünerhscn (- 1 . 2%) und Spinat 
(- 0.5%).  Trotz höherer Anbaulbchen is t  d ie  Ernte m i t  
26 1 . 262 t geri ngfügig n iedriger aw,gefa l len  a ls  i m  Vorjahr 
( 262.230 t ) .  Die  durehschn i t t l i chen I l cktare rt riigc lagen 
generell unter  den gUlcn Ergebn issen des Vorjahres, was 
in  erster Linie d ie trockene Wit terung in  den Sommer­
monaten bedingte. Mengcnm ii l.) ig h� l t tc I lJS(, die Kraut ­
ernte mi t  5(l.(14 1 t den gröl.\tcn Umfang, gefo lg t von Zw ie ­
beln ( 49.6 1 1  t ) .  Chinakoh l  ( 37 . ( )6(l 1 ) .  (,urkcn ( 2 7 . � 2 7  t )  
und  Kopfsa lat ( 26 .460 t ). 

Markt und Preise 

Abgesehen von Bee in träch t igungen . d ie sic h info lge des 
Reaktorun fa l les von Tschernoby l beim Frühgem üsc erga­
hen. \\ ar die Absalliage im Berichtsjahr  hei  den meistcn 
GemüsearteIl rela t iv  ZlIfriedeIlste l lcnd .  Trotl c in iger Flii­
chenauswe i tungen  ist es, aufgrund von n i L'llrigcn Durch ­
�eh n i thertriigen . 7U ke inem verstiirkten Marktdrud, ge­
kommen. so daß d ie  Pre ise gcgcnübn 1 9:-: 5  geha l tcn 117\\ . 
7lIm Teil geste igert werden konnten . 

Die Folgcn des Reaktorunfalles - behördl iche Ver­
kaufsverbote im Mai und . Iuni ,  Kaufwrückha l tu l lg der 
KOIl,umenten - betrafen in  erster Linic die I-�rn tl' \ on 
Fri schgem üse (Salat .  Radieschen .  Früh kraut ) un ter I :o l i e  
oder  Vlies. Die bet roffellen Betricbc mußten sch\\ erl' 
Umsalle inbußell h innehmcn.  d ie  lum Großtei l  durch 
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Entschiidigungcn nach dem Strahlenschutzgesetz ( 7  5 'X, 
für d i rekte Schäden )  Ivw. dem Katastrophel;fondsgese tz  
(ca. 60°/: ,  für ind i rek te. ex istenzbedrohende Schäden)  ab­
gedeck t  werden konnten.  Der (,emüseabsatz normal i ­
s ierte s ich erst wieder i n  der Iwei ten Ju l i h ii l fte .  

D ie  Vermarktung von Lagerk raut  ( Ernte 1 9� 5 )  war i m  
Frühjahr  nur  z u  gedrückten Preisen mögl ich .  E ine deut­
l iche Belebung der Nach frage nach dem Reak torunglück .  
bed ingt durch d ie Verkaufsvcrbote bei Fri�ch gem üse. 
führte letlt l ich IU einem vollständ igen Ahvcrkau(der La­
germengen. Die t rockene Sommerwi t terung brachte i m  
Fre i land a l lgemein geri ngere Ert rüge. s o  d,;ß d ie  Kraut­
preise schon im I l c rbq le icht  anst iegen. [ndustr iekraut 
konnte mit  ca. I S . kg lügig abgese tlt werden .  wodurch 
auch die En twick lung bei Lagcrkraut günst ig beei n flußt  
wurde. Bis zum Jah resende lagen d ie  Preise bei 2 S kg .  
Autgrund der v ic \  /u geringen Erntemengen s t ieg  d� r 
Preis hei Rot kraut soga r auf  .' h i..,  -I S; kg. Die Verwer­
tung..,industr ie benötigte al lerdings zur Abdeckung i h res 
Bedarfes schon früh/ei t ig I mporte. 

. 

lki I ndustriegurken konnte der steigende Bedarf der 
Verarbe i t llngsbet riebe durch zusätz l iche Vert ragsmichen 
und Errichtung neuer Sammebtel len weitgehel;d befrie­
digt werden . OI1\\'oh l  d ie  kühle Wi t teruno i� Juni  zu einer 
le ichten Kul t llfVcrzögerung füh rte.  I:- en tsprach der 
Gesamtert rag einem durchschn i t t l ichen Ergebnis .  (,rö­
Gere Ert ragsausfii l le wurden . VI ie schon in de71 l et/ten hei­
den .Jah ren. durch cin massi ves Auft reten von . .  Fabchem 
Meh l tau"  v er ursacht .  Eine gl'l ic \ tcre Meh l ta ubeLi m p­
l ung konnte spe/ic l l  in N iedel"l isterreich durch den Auf­
bau eines \Varndiens tes erreicht werden. t ro tlllem kOTTl m t  
,'S auch m< lngeb ei nes gl'l:igneten /ugelassenen Pfl an/cn 
schu t /mi t tels he i  s tarkem Bdall i m mer noch /u e inc ill 
totalen Zl isammenhruch der Bcstiindc i n n erha lb vl en i oer 
c l 'agl'.  

l:' 

Dic Lvv i ebelprodukt ion hat im Berichts Jahr vl e i ter /u­
genommen.  Die geringeren Ertriige fü hrten al lerdings /u 
guten Markt- und Ahsat/v erhül tn i ssen bei Winter-

� 
und  

Lagcrtwiebel .  Die Preise lagen im I lc rbst Iwisehen 2 und 
2.'10 S ' kg. [ m  Frü h jahr  1 9�(� konnten durch die Versch ie­
hung des Liheral is ierungstermines last 'i ( )( ) ( )  t [ m porte 
dl i lch heim ische Ware ( Ern ll' I l) .'�'i )  ersetzt werden .  Bei 
Karot ten  waren 1 9�h chenfal ls  gute Absatz- und Prcisvcr-
hii l ln i sse (2 S/kg )  gegehen.  

' 

Die Chinakoh lernte. wovon der überwiegende Tei l  für 
den Export hest im ll l t  war. ist I l)�(j mengell l';,üßig �ehr gut 
ausgdal len .  

V l' r t r a g , a n b a u  

I k r  v crt r;lgsmilß igc Anhau v on I ndu,t riegemüse. der 
Hn al lem i m  I l inb l ick  auf  den gesicherten Ab,atl /u ver­
e i nharten Preisen von I n teresse ist .  hat  i m  Bcr ichh]ahr  
neuerl ich lugenommen und I l ln faßt m i t t le rwei le  rd. _� ( )o<, 
der ge';l 1 ll ten l < c ldgemüsefhiche.  8ei den Vertra\lsver­
handl ungen m i t  der Komerven i ndustrie konnte l;ere ih 
Ende I l)� 'i  eine weitgehende Ein igung üher die Prei,e für 
die Ernte I l)�(l er/ie l t  werden. Bei Erbsen und Bohnen 
vv mden die Er/eugerprl' ise gegenüber dem VOflahr um I ( ) 

b/\I . '1 g auf 3.h'i und -I S je kg erhöht .  Für Karfio l  V\ llrllen 
- I  S ( .j  :' g)  und für roten Papri ka 'i .�() S ( +  20 g )  je kg 
\ ere inb;lrt . Bei E in legegurken wurden mit 7 .2'1  S für 
/\-Ware und _, . 1  ( ) S für 13-Ware um 2'1 g höhere elber­
nah mspreise kstgelegt .  Bei Karotten und Roten Rühen 
wurden die Vert ragspreise um '1 gje kg n iedriger angesetlt 
;l ls von den Produ/enten gefordert .  so daß keine Ein igung  
erzielt  werdcn konnte .  Die Kontraktpreise für Kraut : Se t'­
lerie und ühriges Verarbe i tungsgem üse sowie d ie  Best im­
mungen h insich t l ich der iJbernah msmengen und I . ider­
bedingungen konnten e invernehml ich festgelegt werden.  

Griinland und Almwirtschaft 

Wiesen, Weiden und Feldfutterbau 

1 l)�6 erreichte d ie  gesamte  Miih fläche ( Wi esen. Klee 
und Klecgras) e in  Ausmaß VOll 1 . 073 .2 1 '1  ha ( 1 985: 
I .094X'i-l hal o  Davon entfie len %().� 1 2  ha auf Wiesen.  
32 .3l)� ha auf Klee und Luzerne und 24 .393 h a  auf Klee­
gras. Die Riche des Wechselgrün landes betrug i m  Be­
r ichhjahr 5 5 .6 1 2  ha .  Vom Hiehenrüekgang der Mähflä­
che ( - 2 1 .639 ha) en t fie len 9300 h a  auf WieseIl . 2 1 66 ha 
auf  Klee und Luzerne sowie 1 1 . 1 22 ha auf  Wechselgrün­
land.  Ledigl ich die Kleegra..,fbche is t  gegenüber dem

�
V()r­

jahr um �2l) ha angestiegen. 
Mengenmiiß ig mußte mit 7 .'17-1 .'1 -1 1 t Heu ein um 7 .2% 

schwäch eres E rgebnis  gegenüber dem Jahr  1 98:'  h inge­
nommen werden.  Die küh le  Frühjahrswi t terung verzö­
gerte anningl ich den ersten Aufwuchs. was durch den spä­
teren Tem perat urverla uf kompensiert wurde. Die Er träge 
vl aren in a l len Lagen gut. und die E inbringung bere i te te  
kaum Schwierigkei ten.  Die  Futtersi tuat ion war durch den 
Reak torunfal l  und d ie  extreme Trockenperiode i m  Som­
mer geprägt. U m  bei den t ierischen Produkten e ine  Über­
schre i tung der seh r  knapp gesellten G renzwerte zu ver­
h i ndefll . wurde vom Weidegang und von der Grü n fii t te­
rung abgeraten.  Der R ückgriff auf  Heu- oder S i loresL'fven 
war nur in begrenztem Ausmaß mögl ich .  V ie l fach war das 
Heu von m i n derer  Qua l i t ii t .  das bis dah in  n icht  zur Füt­
terung von I lochleistungst ieren verwendet wurde.  was 
[ _e istungse inbul.\en Im Fo lge hat te .  

So gut , ich da, warme l�nd trockenc Wetter auf v ie le 
Kul turen auswirk te. so abträgl ich waren d ie  Aus\\ i rkun­
gen für  Dauerwiesen und Feklrut ter .  Es kam i nsbesondere 
auf le ichten Höden /u e iner  früh/e i t i gen Alterung der 
Hest iinde mit e inem Iwei - bis dreiwiichi gen früheren 
Wachstumsabschl uß. I m  Zwischenfruch t futlerbau haben 
nur /ei tgerecht angehaute Futterpflanzen zufriedenstel­
lende htrüge gebracht .  

Durch recht/e i l ige und praxisnahe Empfeh lungen zur 
U mgesta l tung der Futterrat ion wurde versuch t .  e inem i m  
Winter v i e l fach bdürch teten Anst ieg d e r  Radioakt iv i tä t  
i n  der M i lch vorzubeugen .  

G 

Der S i  1 0 m  <I i s inc l .  (irünmais  ist  i m  Beriehtsjahr  um 
2(J5 1 ha auf 1 1 l) . 7-17 h a  zurückgegangen .  I nsgesam t  konn­
ten (lA6-1.0() I t (- '1 .3'%,) Si lomais  ei ngebrach t werden. was 
einem durchschn i t t l ichen Hck tarertrag von 539. l:l dt  
( I l) � 'i :  .� 'i 7 .3 dt )  entsprach. Dami t  war d ie  Saft futterernte 
um rlL 3 'i � . ()()() t k le iner  ab i m  Vorja h r. Aufgrund der 
giinqigen Herbstwi t terung konn ten i nsbesondere in den 
( ' ren/ lagen des Ma isbaues sehr energiereiche Si lagen er­
Il'Ugt werden. 

I-:rnl� \ 011 (;riil1-, Si lmnai, 11 .  Beu: 1 . (iOO t 
tOOOO __ ----_----_----� 1 0000 

9000 1 1=�-:�/\ � - " 

sooo .- J � ..  " ...... _ .., "  \.. , ....... 

7000 \," -- \ - - -"  .. 
6000 

5000 

9000 

8000 

7000 

6000 

5()00 

,"00 I . . . . .  . . .  � 4000 

= �  ! = 

2000 il-,-,-,--,--r-I ,,-,,-,--,-, -;--j _,,,,--,,-,-, ---T-I -,-, ___ -----1.[ 2000 

rn n 80 � 

__ GRUEN-U. S!UJ' .... I SEfWTE 
_ _ _ _ _ _ HtlJ- u. KLEE - u. KLEE�SERN,..E 

A l m w i r t s c h a f t 

(j,terreichs Landschaft und dami t  auch Landwirtschaft 
ist durch den hohen Ante i l  an den Alpen geprägL Daraus 
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ergiht s ich ,  daß von der Gesamtkata�ter lbche 20'1'" a ls  Ernte H m  Wein: 1 . ( )( ) ( )  11 1 

Alm flächen e inZll�tufen s ind .  5000 _� _________ � 5D00 

Einen etwa 50'Yr, igen AnlL' i l  A lmf!; ichen an der Lan des­
katasterfläehe haben die west l ichen Bundesl:i nder V orar l ­
herg u nd TimL 43'/': ,  werden für Sal/.burg angegeben.  We­
sen t l ich geringere Ante i le  an  A l m flüchen werden für 
Kürnten ( 2 7';,,) und Steiermark ( 2 1 'X,) ausgewicsclL Na­
turgemäß fal l en  Ober österrcich (4.h':",, ) und N icderöstcr­
reich ( Cl. 7%) dcut l i ch  lurück.  Nachdem die lellte Almer­
hehung bereih auf  da� Jahr  1 ()74 lurückgeht .  wurdc m i t  
St ich tag I .  Ju l i  1 9�h e ine  neue Erhehung d urchgef ü h rt .  

Die große Bedeutung der Almen wird aus einer anhal­
tenden Zunahmc des V ie h auftriehes ersicht l ieh . Die Alm­
bauern schöpfen  i h re Auftr iebsrechte lunehmend aus und 
sorgen für  e ine  ordnungsgem:iße Pflege dieses für die 
alpinen Hochregionen t\ pischcn Ökos� stems. Diese po­
s i t ive Entwicklung \jßt s ich auch auf große Anstrengun­
gen der Beratung und auf hirderungsmaßnahmcn des 
Bundes und der Linder lurückluführen.  

D ie  Reaktorkatas trophe von Tschernllhvl ha t  auch dcr 
Almwirbchaft gewa l t igc Problemc verursacht .  Die starke 
Vers trahl ung hatte l ur Folgc,  daß Schl; lchtv ieh erst nach 
e iner  wei teren Fütterungspniode mit  s trah lenfre icm Fut­
ter ahgesellt werden konnte .  

llnbcstr i t ten s i l l li nehen der 1\  ieh tigen land- und forst­
w i rtschaft l i chen Bedell tun� der Almen i h re Erh() lun�s­
und Sehutzfunkt i llncn für ,� e i te  Bn ii lkerungskreise. 5,;e-
7iell in  Fremdel1 \ nkehrsgeh ie ten .  

Der Wein hau 
I'rodu k t ion 

lJi L' \Ve i n e rn t e  I lJl\h nbr; lchte i llsges; l Il l t  2 . 22lJ .1\4'; hl  
( :-: 1 " " Weiß- uml I l)""  R l l t\\ L' i n l . S i L' bg d ; l mi t u m  2 .' . . " \" " 
ul l tn dem D urchSL' h n i t t  dr r  I e t / te l l  leh ll Jahre 
( 2 .9() 'i . 4(l� hl l ( L I h e i l <' .' t l )  l ind \I a r  m i t  ,\usn;dl m L' der 
Jahre 1 9� 'i  und I lJ� I auch die n i c d rigste i n  d iesL'm Zeit­
raum. Der durchschn i t t l i che  I l c k t a rc rt rag betrug 40,� hL 
was gegcnüber dem lehn l ii h rigen Durchschn i t t  ('i (l,� h l )  
e i n  M i n us von 2 � ,  I 'X, bedeutete .  lIauptursache f ü r  d i e  
relat iv  geri nge Ern te waren d i e  I 'olgewirkungcn nach dcn 
schwerwiegcndcn I :rostschiiden i m  Win ter  1 9�4!� 5 .  Ein 
te i lwcisc sch lechter B l li tcvcrlauf und d ie  Trockenhei t  im 
Som mer hahen \idl l'hc n fa l l\ ungünst ig auf  d ie  Ert r:ige 
<lusgewi rk t. 

Im Gegcnsatl d ; I/U \\ a lTn d i L' Re i fchcdingungen i m  
Berichtsjahr  opt ima l ,  so daß prak t i sch a lk geerntc tcn  
Trauben über  dem f i i r  ()u ; t 1 i t :i t s \\ c i ll gclordertcn N i veau 
lagen .  Da n ich t  nur  ho ll L' / lI L' k e rl\ cr t L' ,  ,o lHkrn auch ent­
,prechende Sii ure\\ LT\ l' C ITL' ich t  Wurdl' IL \\  i rd der Jahr­
gang 1 91,h, �i h il l i ch  \\ i l' i m  Vor i a h r. seh r  harmoni\che und 
h a l t ba re W e i n e  bringei l . 

Aufgrllnd des � 1 (1 \hs; l tl  1 de, We i n h; l lIgesL'l /l's 1 97 4  

1 011 N ieclerösterreich wurde \ crordl lL' t .  daß m i t  der  Wein­
lese \ on FrühsorteIl n icht  \ or d e lll j L) .  L). I L)� (J und mit  der 
\Vcin lese a l l cr i ih ri gl'n Rchsor\el l  n ich t  vor dCIll 
29. 9 .  1 9S6 begonnen werden durfte .  Im B urgcnland gab 
es i m  (legensatz / l l 1 l) � 5  keine d ie,bc/ügl iche VLTord­
nung. In der Ste il' rm; l rk tr; 1 I am I .  LJ. I '>�(, c in  Landes­
\\ ei nbaugcse tt  ( LC ;  BI.  lJh � .  I )  in  Kraft .  m i t  dell l e in  Wein­
bau kataster gescha ffen und d ie  Vorallsscl I.llngen f i i r  d ie 
Qua l i tii ! swe inprodll k t lon \ er he\sert werden so l len .  

An Weil l\ orrii ten  \\ unlen pcr .,0.  !\im ember I l) � h  

3 . 9 7 � . 4()4 hl  erhobei l .  C i L'genlihc r  den BesUnden von 
1 9� 'i  in I l iihe \ un 4 . 3 7 5 . 0 7 4  hl kOl lnten die Lagerbc­
stände um 9 " " ,  gegenühn dcn durchschn i t t l i chen Best�in­
den eier  le ll ten lehn .I ahre ( 'iJ179 . 2 2 1 h l )  ,ogar um 2 2 " "  

rcdu/iert werdcn . 
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Regional betrachtct lagertcn d ie  m eisten Weine  i n  N i e­
dcröstcrrcich ( 'i 2 ,3"'n), gefolgt vom Burgenlancl ( 2 7 .9() , , )  

Ulld \ 0 1 1  Wien ( '> .7"0) .  Angcsich ts der bere i ts bestehenden 
Lagcrbpati tiit und der untcrdurchsehn i tt l i che ll Ern­
teauss ichten wurde d ie  l .agerrau lll -Au5bauak t ion des 
B M L F kau ll l  i n  An\pruch genommen.  

Die Erzeugerpreise für Fa ßwe i n e  bet rugeIl i m  Jänner  
bci Wcißwcin im Durchsch n i t t n e t t o  k n app 1 2  S, be i Rot­
\\ e i n  1 3  S pro Liter. Dieses relat iv hohe N i veau konnte 
wegcn der anfii ngl ich l ieml ich guten Ernteaussich ten 
nicht ganl gehal ten werdcn: I m  Dczcm ber  1 9� 6  bel iclen  
s i ch  d ie  Preise im Durchschn i t t  be i  Weiß\\ e in  auf  k napp 
1 1  S,  11L' i Rotwein auf 1 2 .hO S pro L i ter. 

Durch  Bunde\gesetl vom 3 . .Ju l i  1 9�6 ( BG B I . Nr. 3 7 2  

1 9�6)  wurde d e r  Wcinwi rtschaftsfonds aufgelöst .  D i e  

1 1  - ---- �---�
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__ Gf:M. SATZ, �ISS 
• ROT 

KOll lm ission gemiiß � 6� d dcs Wcingesctzes hat  s ich am 
·t Septemher  I q �h konst i tu ier t  und i m  Berich tsjahr  dre i  
S i l /l l l lgcn ;l ll!'.cha l ten .  Sie heschloß di e Dur c h fü h rung 
e i ncr  Tra l l lwn; lbsat/fiirderungsak t iOIL i n  deren Rahmcn 
()L) . . � 7 7 1 Tr;ll Ibensa ft m i t  I . '; t l  S, I und die  Er7eu�unl! I on 
-' I ()S 1 I Tr;l l lhcndicksaft aus iiste ITe ich i schcn \Ve i l; trau­
bcn mit I ( )  S I gefiirdert \\ urden. In Summe waren für 
d iese Ab,at l lll a ß n a h m c n  rd . 400.()OO S erforder l i ch .  

Se i ten,  de,  B M LF wurden 1 9Sh die  Vorarbei t e n  lur  
(; ründung der Östcrre i c h i schen Weinmarket ing Scn ice 
( ; L' smh 1 1  ( ( )W M ) durchgef ü h rt .  Zur Wahrung eier  KOIl ­
t i nu i t ii l  \\lmlc ll d ie  \ om W e i lll\ i rtschaftsfolllb im ersten 
I l a lb jahr  durchgefü hrtcn Werbemaßnahmcn im I n la n d  
u n d  in  d e r  B R D  v o m  B M LF fortgesetzt. I nsgcsamt \\ ur­
den im Berich tsF\IH 26,� Mio. Sch i l l i n�  für  Wein- Werbe-
m;l l.\ n a h m c n  au i·gcwcndet .  

' 

Der Obstbau 

Im Winter  1 9 � 5 / � 6  herrsc I l len sehr t i efe T emperaturL' IL 
d ie  aber i m  C ;cgensall /um Vorjahr  kaum nenncnswertc 
I - rostschüden verursachtcn .  Ledig l ich empf ind l ichere 
I'fi rsi chsorten odcr Bcstünde i n  hesonders ungünst igen 
LagL'n leigtcn sUirkerc Schiiden. Ausgiebige SchnecLi lk 
im I -ebruar führten  im gesam ten Bundesgebiet  tU e iner  
s e h r  hohen  und v or a l lem lange dauernden Sehnecdccke. 

III-41 der Beilagen XVII. GP - Bericht - 01 Hauptdokument (gescanntes Original)44 von 213

www.parlament.gv.at



In der Folge kam es deshalh vermehrt zu Wildverb iß. 
�ogar in umzäunten Obstanlagen. E i n  rdat iv  später Früh­
l i ngsbegi n n  verzögerte zunächst d ie  Blüte .  d ie  dann aber 
sehr ra�ch und ohne Beein t rächt igu ngen abgeschl ossen 
wurde. Der sehr warme und n i edersch lagsreiche Mai be­
günstigte die vegetat ive Entwick lung und beschleunigte 
das Fruchtwachstum so sehr.  daß im Sch n i l l  bei fast a l len 
Obstarten d ie  E rnte  u m  zehn Tage früher als normal ein­
setzte .  Der ungestörte B l üteverlauf  und die folgende gün­
st ige Entwickl ung waren auch die G rundlage für  die guten 
Ert r:ige. die l l)ö6 i n  a l len Bereichen des Obstbaues e i n ­
gebracht wcrdcn k o n n t e n .  D e r  \\ i rtschaft l i che Erfolg 
ei ner mengen m:ißigen guten Ernte b l ieb  im Ber i ehh jah r 
bei v ie len ObstarteIl. spez ie l l  be im Beerellobst .  aufgrund 
des Reaktorunglücks von Tschernobvl aus.  Ribi�el  du rf­
lL'n / l l lll Te i l lI egen der /u hohe ll S t r�l h l e ll belast u llg I l lcht 
einmal geerntet werden. und auch bei anderen Ohstart en .  
wie K i rschen.  Weichseln .  H i mbeeren o d e r  Erdbeeren . 
mußten vie lc  Part ien.  die die zulässigcn Strahlungs­
Grenzwerte überschrit ten.  vernichtet wcrden.  N i cht zu­
letl t hat die Kaufzurück haltung der verunsicherten Kon­
sumenten auch den Absatz ei nwandfre ier  Ware. vor al lem 
v()n Erdbeeren und K i rschen . s tark vermi n dert. In sgesamt 
er l i t t  der he imische Obstbau Verluste i n  der Höhe von rd. 
1 30 M i o . Sch i l l i ng. Die d i rektcn, d .  h .  durch behördliche 
Verkaufsverbote entstandenen Schädcn i n  der Höhe von 
rd . .'i4 M io . Sch i ll i ng wurden naeh dem Strahlensehuuge­
�etl mit 7.'i"/" der Schadenssu m m e  abgegolten.  Bei den 
indirekten Schäden i nfolge Kaufzurüekhal tung. i nsge­
samt fast SO M i o . Sch i l l i ng. wurden bis zu 600;;, de r Scha­
denssumme aus M i tte ln  des K atastrophenfonds der Lin ­
d e r  ausbezah l t .  

Die  spüter  reifenden Steinobstarten ( M ari l le .  Pfi rsich. 
Zwetschke)  sowie Frühäpfel und -birnen b l i eben Vlln den 
Au""i rkungen des radi o a kt iven . .  Fal lout" weitgehend ver­
sch ont .  Der Absatz verl ief  sogar rel at iv  7 u friedenstel lend.  
und auch die  Preise entsprachen e i n igermaßen den Vor­
s te l l ungen der Produzenten.  Probleme bei der Vermark­
tung. besonders bci  Zwet�chken. traten a l lerd ing� i n so­
le rn  a l l f. als Il i l terungsbed i ngt die gesamte Ernte - Friih ­
und Spütsorten.  frü he und späte Lagen - innerha lb von 
kür/esten Zeiträumen anfie l  und auf den M ärkten ständig 
ein gcwisser Übcrhang gegeben war. Diese S i tu a t i o ll 
wurdc noch dadurch lierschärft. daß auch im Siedlungs­
und Streuobstbau e ine  ganz hervorrage nde Ernte heran­
wuchs. d ie  den Absatz \ on Tafe lobst al lgemein stark ge­
bremst ha t . Bei den späten Sorten und beim Winterobst 
w � lr d i l' ü berdurchschn i tt l iche E igenvcrsorgung der l la us­
halte - ii hn l i ch wie im letzten .,großen" Obstjahr I lJS.:' - bei 
den mengenm;i f.�igen Umsä tzen spü rbar. 

Produkt ion 

Die gesamte Obsternte aus Extcnsiv- und Intensiv<lnla­
gen ( Tabe l len 37 und 3'1',)  errei chte i m  Berichhjahr e i n  
AusmaLl \On 7 1 l) .3S6 t ( l l)ö5 :  Sl)OAl)S t ) .  D i ese cnorme 
Steigerung von knapp .:'.:'°'0 gegenüber dem VOrJahr  i s t  fas t  
lur  Gänze auf d ie  überdurchsch n i tt l ich guten Ert räge i m  
E.\ ten,ivanbau zurückzu führen. W a r  i m  I n tcnsivanbau 
mit 1 .'\-1 . 9-16 t n ur ein Plus \ion etwas mehr als -IOOl) t IU 
\cr/eichncn,  �o betrug die  Zunah me im Extensivanbau 
nahe/ li 1 .:' .'i .OOO t .  Insgesam t  betrachtet konnte I ()Sh d ie  
/llc i tgrößte E rn t e  n a c h  d e m  b isherigen Rekordjahr l LJS.:' 
( S  1 3  . .'iSLJ t )  e i ngcbracht werden. 

Kernobst 

I )ie A p f e l l' r n t  e ist m i t  insgesam t  36S . .'iS.'i t. d.  S. U 111 
7 .'i .-I33 t oder 25 ,n;, mehr als i m  Vorjahr ( 2l)3 . 1 .'i2 t ) .  
überdurchschn i t t l ich g u t  ausgefa l len .  I m  In tens ivanbau 

konll ten t rotz u m fa ngreicher Rodungen.  bedingt durch 
die  Frostschäden i m  W i n ter I l)R4/S.'i, höhere Erträge a ls  
I l)S.'i  erlie l t  wcrden . Auf  einer Fläche von 40.:'7 ha ( I l)S.'i :  
-1-1 1 1  ha)  wurden 6860 t Sommer- und l)7A.'i4 t Winteriip ­
fe l ,  i nsgesamt a lso 1 04.3 1 4  t ( 1 0 1 .0 1 3  t ) .  geerntet .  I m  E x ­
tensiv- und Streuobstbau kon n te mit  1 7S .l).'i 1 t Ta fel- b/w. 
S.'i . 3.:'O t Mostäpfe1n ebenfal ls  e in  deutlich besseres Ergeb ­
nis  a ls  i m  VOfJahr errei cht werden .  D i e s  i s t  e i nerseit�  a u f  
die günstigen Witterungsbedingu ngen im Frühjahr und 
Sommer, anderersei t s  auch darauf zurücklUführen .  daL\ 
im Ex tensivanbau Al ternal1lerschei nungen. d. h. stark 
schwankende Erträge bed ingt durch un terschiedl ichen 
Knospenansatz,  doch zieml ich stark wirks,lITI werden. 
Qual i tat i\i entsprach die A pfelernte.  Die Früchte waren 
aufgrund der warmen Wit terung im He rbst gut ausgereift .  
aromat isch und zeichneten sich durch e in  harmon isches 
Zucker- Säure- Verhii l tn is  aus. Als relativ hoch war hi nge­
gen der A n t c i l  an  hagelgeschädigten Früchten lll he/e ich­
nen .  

Die B i  r n  e n e  r n t  e is t  i m  Berich tsjahr nach dem re­
la t iv  schlechten Ergebnis dcs Vorjahres wieder deut l ich 
besser ausgefal len .  I n sgesam t  wurden l .'i l).n 1 t Birnen,  
d .  s.  um 3.'i,.'i% mehr als 1 9S.'i ( 1 1 7 .S.'iS t ) ,  geerntet .  Be­
d i ngt d urch e ine  Verringerung der Anbaufl äche ( I l)S5 :  
26 1 ha.  I l)Sh: 2 3 1  ha)  war die Ernte aus den I n tensivanla­
gen mit 1 1 60 t Sommer- unc1 45l)6 t Win terb irnen um ins­
gesam t  7S4 t n ied riger als im Vorjahr. Wesen t l ich bessere 
Ertriige waren I l)S6 im Extensivanbau zu ver/e ichnen:  
1 3  . .'i56 t Sommer- und 3 1 . 706 t Win terbirnen ( I l)S .� :  
I I .hO.'i b / w .  2.'i ,l)2S t )  en tsprechen e i n e r  g u t  durchsch n i t t ­
l ichen E rn t e .  Bei d e n  Mostbirnen konnte m i t  l OS .  7 1 3 t 
( I LJS.'i :  73 .7'X.'i t )  das beste Ergebn is  der Ic t/ten /ehn .Jahrc 
erre ich t  werden.  

Markt und Preise 

Zu Beginn des Berich tsjahres lagerten noch rd. -I2 . ()()O t 
Äpfe l aus der Ernte I l)S5  i n  den heim ischeIl K ü h l - und 
C A-Lage rn .  Der Aptc labsatz ver l ief  im Jünner recht IU­
friedensteI lend.  ging in der Folge jedoch wieder etwas 
lur ü c k .  M i t te M ii rl war deshalb auch der Lagerbestand 
mit 3 1 . 0()() t u rn rd. 2000 t höher als  1 9S 5 .  Bis Ende April  
war dank stetiger Nachfrage ein ruh i!!er.  g lc ic ll l11 ; i I.l iger 
Verlauf gegeben .  Nach dem Reaktorunfa l l  von Tscherno­
byl war bei  den Lagerüpfeln eine spürbare l fmsat/belc­
bung festzuste l len .  die sieherl ich 1lI e i nern Guttei l  auf  die 
Unsicherheit  der KOllsumenten beim Kau f von fri schem 
Ob�t und (,emüse llIrücklllführen war. Die lJmsa[z�te i ­
gerung i m  Mai füh rt e  n i c h t  n u r  zu einer Ent lastung d e s  b i s  
d a h i n  anhaltenden Pre isdruckes. sondern auch /.u e iner  
r,l';chen Redu/iertlng der  Lagerhestiindc .  Mi t te  Jun i  wa­
ren nur mehr knapp .'iOOO t a l tern tige Äpfel vorr: i t ig.  so­
da l.� seitens der Prod ukt ion e inem ersten Im portkont in ­
gen t von ()O() t J,ranny Smi t h" lugl,,;t i m lllt werden 
konnte .  Bis lum Beginll der Frühiipfe lernte  gegen Ende 
Ju l i  wurden lur  Ergän/ung de� ausl aufenden i ll l änd i�chen 
r\ ngebotes wei tere 4 1 0()  t Apfel (nur Klasse Ex t ra und I )  
der Ernte I l)Sh mit  Ausnahme der Sorte "eiolden Deli­
ci ous" i mport iert . 

I n ländische Frühäpfel ,  die berei ts ab dem I 'i . .J u l i  ge­
erntet  wurden. konnten bei gu ter Nachfrage lau fend l.lI 
festen Preisen verka uft werden.  E rst  Ende August war 
e i ne gewisse Absatl�tagnation feslZu,tel len ,  die jednch bis 
Jahresende auch bei den Herbst- und W i nter�orten an­
h ie l t . Die wöchent l ichen Absa tzmengen erreich ten be i 
weitem n ich t  das Niveau von I l)S.'i  und auch die Prci,e 
l agen bis  /u I S / kg unter dem Verglcichswert des Vorjah­
res. Der schleppende Verkauf - bedingt durch die guten 
Erträge im Selbstliersorgeranbau - der an und fü r sich 
überdurchschni tt l ichen Ernte fü hrte zu einem deutl ich 
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höheren Lagerbestand von rd. 67.000 t Ende November 
( 1 98:'1 :  6:l.O00 t) .  

Die Bi rnenernte i� t  mengenmäßig e twas besser als I lJ8:'1 

ausgefa l len.  Die  Preis- und Absatzs i tuat ion war i m  Gegen­
salI. zu den Äpfeln zufriedenstel lend, ers t  gegen Ende der 
Saison waren Preisrückgänge zu verzeichnen.  D ie  Versor­
gung der i n lä n dischen Märkte war bis üher den J ahres­
wechsel h i naus mögl ich.  

Die überdurchschn i t t l i ch  hohe Preßobsternte führte 
I lJ1\6 zu wahren Rekordanl i efefllngen an  d ie Verwer­
tungsbctri cbe. Nach anfängl ichen Schwierigke i ten - be­
dingt d urch  die frühe i nländische Ernte kam es te i lweise 
IU Terminkol l is ionen m i t  Vormerkware - konnte le tz t l ich 
aber die gesamte E rn te ühernommen werden .  Große 
Mengen Preß obst wurden darüber h i naus in bäuerl ichen 
Betri eben zu Most  und anderen Produkten wei terverar­
bei te t .  Die Mmtob,tpreise waren aufgrund der großen 
Ernte etwas gedrl id: l  und lagen bei 60 bis 80 g/kg für 
Birnen b/w. 80 g h i .., 1 . ::'0 S. kg für Ä pfel (jeweils ohne 
�I WSt . ) .  

Steinobst 

Die M a r i l l e n e r n t e  ist 1 986 m i t  1 ::' .% 1 t um rd. 
öO() t oder -1 ,)% n iedriger  ausgefal len als 1 98). Die Qua­
l i t;i! der Früchte war ganz ausgezeichnet .  �odaß die Ver­
marktung für den Frischmarkt  ke ine Probleme verur­
sachte .  Der Absatz war vor allem von den Folgen des 
Reaktorunfa l les kaum mehr betroffen und verlief sehr 
ruhig und zu zufriedenstel Ienden Preisen .  

D ie  P f i r  s i c h  e r n  t e  erbrach te nach dem frostbe­
d ingten Er tragsrückgang 1 985 wieder ein gut durch­
schn i t t l i ches Ergebn i s . I nsgesamt  wurden 1 3 . 732  t Pfi rs i ­
che .  davon 8637 t aus In tensivan lagen. geerntet ( 1 98) :  
I 1 .0::'9 t ) . Zu  Beginn der  Ernte war  t rotz  höhe rer E rt räge 
e in  rech t  llIfr iedenste l lender Absatz gegeben .  Wi t te­
rungshedingt is t  es ähn l ich  wie bei Zwetschken zu einem 
sehr raschen Nachre i fen der sp�i teren Sorten gekommen. 
soda l.\ auf  den Miirkten ständig e in  gewisser Rückstau 
gegeben war. Die rückläufige Nachfrage etwa nach der 
Hauptur l aubsze i t  ab M i tte August hat  den Absatz weiter 
verschlechtert .  wodurch ö zu 7um Tei l  sehr empfind l i ­
chen  Preiseinbußen gekommen is t .  

Die K i r s c h e n e r n t e  war I lJ86 m i t  24.725 t um 
1 9()7 t oder 1\ . . 1% höher als i m  Vorjahr :  auch bei den 
W e  i c h  s e i  n konnte m i t  3698 t ( +  1 97 t )  e ine e twas grö­
ßere Ernte als 1 9R:'1 e ingehracht werden.  Der Absatz bei­
der Obstarten stand a l lerdin gs noch ganz unter dem E in ­
fluß der Folgen de�  Reak tor�nfal ls .  Größere Mengen wa­
ren trOll E inhal tung der behörd l ichen Grenzwerte kaum 
IU  verkaufen.  sodaß die meisten Betriebe massive 
Umsallcinbußen h i n nehmen mußten.  

Die Z \\ e t s c h k e n e r n  t e  erbrachte i nsgesamt 
82 .922 t und war dami t  um 69.+2 t oder 9. 1 % höher als i m  
Vorjahr. Z u  Absatzschwierigkeiten k a m  e s  Ende J u l i  vor 
al lem bei den Frühzwetschken.  da mehrere Sorten g le ich­
zei t ig d ie  Pfl ückreife erreichten l ind die Märkte ü berfü l l t  
WareIl . Dementsprechend schlecht war auch das Preisn i ­
veau. Bei den ,päteren Sorten.  spezie l l  der . .  Haus­
lwetschke",  war die Preis- und Absatzs i tuat ion n i ch t  we­
sen t l i ch besser. da die Ernte rela t iv  spät ei nsetzte und 
bereits e ine starke Selbstversorgung aus  den  H ausgärten 
gegeben war. 

Heerennbst und N üsse 

Die Emte bei A n  a n a s e  r d b e e r e n  fiel m i t  1 ) . 2 1 )  t 
etwa gleich hoch aus wie 1 98) ( 1 5 . 3 90 t ) .  Von der Menge 
her war d ieses Ergebnis sehr zufriedenstel lend, aufgrund 
der  Folgen des  Reaktorunglüeks konnte jedoch auch  d iese 
Obstart n icht zur Gänze vermarktet  werden. Tei ls waren 

e inze lne Partien wegen Übe rschreitung der lu l ;issigen 
Strahlen höchstwerte I U  vernichten.  te i ls konnte auch e in­
wandfreie Ware - vor a l lem aus den Selbstptl ückeanlagen 
- n ich t  verkauft werden.  

Die R i b i s  e I e  r n  t e  erbrachte im Berich tsjahr  
1 8 .764 t ( [  91\5:  20.0f,il t )  rote und weiße sowie 80()2 t 
( 1 9i1 5 :  8lJ.+O t )  schwarze Ribise ln .  War schon i n  den IelIten 
Jahren der Absatz he imi scher R ibise ln wenig ll Ifrieden­
ste l lend.  so war im Berichhjahr e i ne Vermarktung nahelu 
unmögl ich .  Abgesehen von Jcnen Part icn, d ie  " egen der 
Üherschre i tung der zuliissigen Strahlungsbelastung nicht 
geern tet werden konnten. war auch ei nwandfrei e  Ware 
aufgrund der a l lgemei nen Unsicherhei t  n icht  abzuset/en. 
Größere Mengen gering belasteter Beeren wurden /war 
für die Verarbei tung übernommen. erz ie l ten aber keine 
kostendeckenden Preise .  Die dadurch entstandenen fi ­
nanz iel len Verluste konnten durch d ie  von Bund und Land 
gewührten Entsehäd igungen Iwar n icht  zur (iän/e. aber 
doch wei testgehend abgedeckt werden .  Für viele Betr id1e 
ist d ie S i tuat ion a l l erdings so kr i t isch geworden. daß für 
[ 987 m i t  umfangre ichen Rodungen und e iner \\ ei t eren 
E i nschrän kung der Beerenprodukt ion IU rechnen is t .  

D ie  W a l  n u ß  e r n  t e war mit  9l)-I7 t um rd . .'\( ) ( ) ( )  t 
größer als im Vorjahr  (6869 t )  und brachtc auch i nsgesamt 
ein gutes Ergebn is .  

Gartenbau 

Der Gartenbau hat in den letzten Jahrcn e inen starken 
Wandel seiner Struktur. seiner Produkt ion und se iner  
Vermarktungsformen erfa h ren .  Zwar konnte auf  dem 
Sektor der Energieeinsparung ein beach t l icher  Fortschr i t t  
erl le l t  werden. doch wird d ie  Lage durch die \ ergleichs­
weise hohen Produkt ionskosten im I n land  und d urch den 
zunehmenden Konkurrenzdruck der Importe imml'J' ge­
spannter. Tei lweise konnte bisher das sich verschlech­
ternde Preis-Kosten-Verh;i l tn i s  noch durch techn ische 
Verbesserungen.  Produkt ionssteigl'J'ungen und L' inen ho­
hen Fami l ien-Arbei tskräfteei nsall aufgefangen werden. 
Im Sinne des Arbei tsübere inkommens der RUIlllesregie­
flIng wäre deshalb zu trachten. dic Wetthewerhsvcrh

"
;i 1 t ­

n isse für Gemüse- und (iartenbauprodukte IU  verbessern 
und die bestehenden Steuerungsinstrumente ( Drci - Pha­
sen- System )  sowie d ie  Qual i täts-. Rückstands- und Im­
portkontrol len noch wirkungsvo l ler  c inzusellen.  

I m  Gartenbau wurden bei  der bisher le t/ten VolIer he­
bung (S t ich tag 1 .  Jul i  [ 98 2 )  insgesamt 2 2-19 ( iartenbau­
betriebe mit e iner gärtnerisch genutzten FI;iche \ o n  
2-188 ha  erfaßt. D ie  Anzah l d e r  Bet riebe h a t  sc i thcr i n ­
folge Betriebsautlösung aus Al tersgründen und mangcb 
N a�h fo lger. aber aueh durch Ahsied lung aufgrund st;i�l te­
baul icher Maßnahmen. le icht  a bgenommen.  Bei  e iner  
Auf  te i lung der Betriebe nach der üherwiegenden Produk­
t ionsrichtung gehören zum gärtnerischen ( iem üsebau rd.  
700 Betriebe mit  e iner Fläche von 7 1 0  ha und /um Blu­
men- und Zicrpflanzenbau 1 260 Betri ehe mit  620 ha .  Den 
tlächenmäßig größten Ante i l  nehmen d ie  280 Baumschu­
len mit 1 1 60 ha ein.  

Wie  schon in den le tzten Jahren war der (jartenbau 
aueh 1 986 mit steigenden Lohnkosten und spü rharen Ver­
teueru ngen bei den meisten Produkt ionsmi t te ln  konfron­
tiert .  Lediglich bei den l Ie i zkosten war. bedi ngt durch 
fallende E rdöl- und E rdgaspreise. eine gewisse Erle ichte­
rung festzustel l en .  Günst ig h aben , ich dabei auch d ie  i n  
den vergangenen Jah ren getii t igten Invest i t ionen bei den 
energieeinsparenden Maßnahmen ausgewi rk t .  d ie t rotz  
t iefer Wintertemperaturen e i ne Reduzierung des Encr­
gieaufwandes ermögl ich ten.  Hand i n  Hand m i t  d ieser po­
s i t iven Entwick lung der Kompensation der Energiekosten 
haben sich al lerdings die Kapi ta lkosteIl fii r die Betr iebe 

4') 
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betriicht l ich  erhöht .  Den i n  Summe immer  noch hohen 
Bela�tungen der Produkt ion stand 1 91\(1 aber nur e ine 
bescheidene Anhebung der Erzeugerpre i �e gegen über. 
Die österre ich i schen Betriebe sind gezwungen. vor a l lem 
um gegenüber I m porten au, jenen Ländern. die über  gün­
stigere Produkt ionsmi ttel  verfügen .  kon kurren/ fäh ig  IU 
bleiben. d ie  Produkt ionskosten wei ter /u ,en ken .  Troll 
der/ei t  n iedriger Preise machen d ie  Energiekosten immer  
noch e inen erhebl ichen Ante i l  der Produkt ionskosten 
aus. �odaß nach wie vor Inves t i t ionen im Bereiche der 
Energieeinsparung neben der Mechan is ierung und Auto­
mat is ierung versch i edener Arbei tsvorgiinge. wie I .ü ften .  
Gießen und D üngen,  getätigt werden m üssen. Der  Einbau 
von Würmeschi rrllen und die  I ns ta l la t ion von Kul turhei­
zungen - let/tere vorwiegend i m  Gemüsebau - haben h ie r  
Vorrang. 

In  diesem Zusammenhang kommt der Förderungsak­
t ion für energieeinsparende Inves t i t ionen.  d ie  vom BM LF 
1 91\6 fortgcsellt wurde. zur  Sicherung dcs Bcstandes der 
Betr iebe und zur Aufrech terha l tung des Produkt ionsvo­
lumcns im Erwerbsgartcnbau bcsonderc Bedcutung IU .  
Wcitere Invest i t ionen wurdcn überwicgend fiir d ic  Erhal­
tung und Erneuerung der hestehcnden Gewiichshäuser 
sowic für die E rri ch tung von Fo l ientunnc ls  getii t ig t .  Das 
Ausmaß der 1 91\6 neu e rr ich teten Gewiichshausfbche hat 
aufgrund der angespann ten wirtschaft l i chcn S i tuat ion vie­
ler Bet riebe und bedingt durch die hohen Kosten ( 1 200 bis 
I 'iO() S je  m ' ) gegenüber dem Vorj ah r  wei ter abgenom­
men.  

G ä r t n e r i s c h e r  G e m ü s c b a u  

Anhal tcnd t ide Temperaturen bis M i tte  Miirl haben 
d ie  gärtner i sche (;e müseprodukt ion  im Berichtsjahr  IU­
nächst stark ver/ögert .  Darüber h i naus verursachtcn  h ef­
t ige St ürme um den 1 4 . !  I 'i .  J iinner. vor al lem i m  Osten des 
Bunde'gebietcs. erhebl iche Schiiden an den ( iewiichshäu­
" C rn .  Allein i m  Raum Wiell wurden mehr als 1 70.00() m '  
Fo l ien lbche leNÖrl .  Übcrdurchschn i t t l i ch  warme und 
schr t rockene Wi t terung priigte den wei t eren Verl au f  des 
Berich tsjahres. Im Som m er kam es durch e in ige regional  
auft retel lde I l agclgewi t ter zu te i lweise schweren lkein­
träch t igungen der Ernte aus  de lll Fre i land .  In  den let/ten 
Delembertagen r ichteteI l  orkanart igc Stürme schwere 
Schäden an den (;ewiichs l l ii usern an. 

Jene, Ereigni, .  da, den iis te lTeich ischen Gartenbau 
aber a m  empfi nd l ichsten traf und dessen Auswi rkungen 
nahe/li dell  gesamteIl Produkt iollsze i t rallm überschat te­
ten. \\ ar  der Reaktorunfal l  von Tschernohyl .  Gerade lur 
l I auptenltc ( An fang M a i )  kam der Absall  \ on (;em üse. 
ob\\ oh l  das aus Sicherhci tsgründen verhiingte Verkaufs­
\ erbot Ilur hesti mmte  Arten aus dem Fre i l and und aus 
Flach fo l ienku l turen betra f. prak t isch IllTll S t i l l s tand.  
Auch nach dcr Aufhebung der Verkaufsverbote Ende Mai  
l i eßen d ie  widersprüch l iche  Berichterstat tung und die  a l l ­
gemeine l I ns icherhei t  d ie  Konsumenten n ur liigernd I U  
frischem ( iemüse gre i fen .  Der Markt  für  Frischgem üse 
erholte � ich nach diesem voll st iind igcn Zusammcnbruch 
bi� IUIl l  Endc des Berich tsjahres n ur sehr schleppend. 
Noch i m  August und September l agen d ie  Vcrkaufs/ah len  
rür  ( ;em üse unkr dem Durchschn i t t .  I nsgesamt  erwuch­
�en dem ii�terre ichi,chen Gartenbau d i rek te (d. h .  durch 
Verkaufsvcrhot enhtandenc) Schiidcn in  der Höhe von 
knapp I 'iO  Mio .  Sch i l l i ng. Wei tere Verluste von rd. 
40 Mio. Schi l l i ng ergaben s ich aufgrund der Kaufzurück­
ha l tung der Konsumenten.  Von den d i rekten Schiidcn 
wurdcn gem�iß  Strahlenschut/gesetl genere l l  7 'i % .  von 
den ind i rekten je nach Bundesland Iwischen (l() l lnd 7'i% 
aus M i t te ln  des Katastro phenfonds abgegol ten .  

Abgesehen von den Folgen des Reaktoru n fal les war der 

gärtnerische Ciemüsebau auch 1 986 m i t  ähnl ichen Proble­
men wie in den letzten Jahren kon front ier t .  Die Früh­
j<1 h r"aison entwicke l te s ich b is  Ende Apri l  n och verhäl t ­
n i smäßig gu t :  Gemüse aus  geschützten Kul turen konnte.  
bcginnend mit  Radieschcn und Salat ,  ab M i t tc  März zügig 
und zufriedenstel lend abgesetz t  werden.  Weniger güns t i g  
waren d a n n  d i e  Absaubedingungen f ü r  i m  Fre i l and bzw. 
unter Fol i e  gezogenes Gemüse. da i n  diesem Bereich die 
Gärtner einem starken Konk urrenzdruck durch den Feld­
gcm üsebau ausgesetzt s ind .  I n  zunehmendem Umfang 
werden näml ich ehemals typisch gärtneri sch e Kul turen .  
wie Sa la t  oder  KarfioL großfläch ig auf dem Ackerland 
angebaut .  

Für den k le in tlächig wi rtschaftenden gär tner ischen Ge­
müsebau ergibt s ich aus d ieser Verlagerung der Produk­
t ion und angesichts  des stagn ierenden Gemüsekonsums 
n ur die Mögl i chke i t  der Auswe i tung der Produkt ion in 
heilbaren Gewächshäusern zur Subst i tu ie rung von I m ­
porten. Chancen bestehen auch b e i  jenen Produkten.  die 
i m  Hinb l ick auf d ie  Qual i tät  (Paradeiser). die  geringe 
Bedarfsmenge ( Spez ia l i täten ) oder den hohen Arbei tsauf­
wand im Feldgemüsebau n icht  bewä l ti gt werden können .  
I n jedem Fal l  muß dabei a l lerdings berücksicht igt werden .  
daß bei e in igen Gemüsearten, z.  B .  Gurken oder Paprika ,  
die Bedarfsdeckung bere i ts erre icht  i st .  Ausbaumögl ich ­
kei ten bietet  derzei t  noch d i e  Kurzkul tur  von Paradeisern 
unter Glas oder Fol ie  a ls  dr i t te  Hauptkul tur .  Nach e inem 
i m  Jahre 1 983 vom B M LF geförderten Großversuch hat  
s ich d ie  Anbaufläche h ier  zur  Zei t  bei  etwa I 1 0.000 m:  
eingependel t .  Die Gründe, warum die  Tomate a ls  dr i t t e  
Hauptku l tur  noch n ich t  vo l l  etabl iert  i s t .  dürften auch 
darin l i egen . daß zu Erntebeginn die markt fül lenden Men­
gen fehlen und ergänzen de Importe den Preis drücken. 
w�i h rend im A ugust das Angebot aus dem Frei land a l le in  
den Bedarf bere i ts übersteigt. Ein i m  Vorjahr begonnener 
Versuch .  den Herbstanbau von Endiviensalat unter Glas 
oder Fol ie  I.ll forcieren. wurde 1 986 fortgefüh rt .  Flächen­
mäßig i s t  der A nbau zwar um d ie H ä l fte auf 42 .000 m :  
zurückgegangen. e s  konnten aber ganz hervorragende 
Ergebn isse in  qual i tat iver H ins icht  erz ie l t  werden . 

B l u m e n - u n d  Z i e r p f l a n z e n b a u  

I m  Blumen- und Zierpflanzenbau hat  sich die Ert rags­
lage gegen über dem Vorjahr kaum verbessert .  Ohwohl  
durch den Einbau von Wärmesch i rmen, bessere isol ie­
rung bzw. auch bedingt durch die fal lenden Heizölpreise 
gewis�e Einsparungen bei den E nergiekosten erre ich t  
\\ urden. können mi t  den derze i t igen Erzeugerpreisen d ie  
Produkt ionskosten nur  schwer abgedeckt werden.  Nach 
wic vor is t  d ie  Konkurrenzfähigkei t  der in ländischen Bc­
t r i ebe durch B i l l ig im porte aus jenen Ländern, die über 
kostengünst igere Produk tionsmit te l  verfügen .  stark ge­
fährdet .  Der Reaktorunfal l  von Tschernobvl ha t  d ie  Ab­
satzlage i m  Blumen- und Zierpflanzen bau wohl  spürbar 
gebremst .  verursach te  i nsgesamt betrachtet aber n i ch t  so 
gravierende Einbußen wie beispie lsweise i m  Gemüsehau. 

Der Anbau von Schn it tblumen unter G las hat  i n  de1l 
letzten Jahren zu Lasten des Gem üsebaues le ich t  lllge­
nommen.  Trotzdem bes teh t  bei Schn i t tb lumen.  vor a l lem 
i n  den Wintermonaten. e ine gewisse Produk t ionslückc.  
d ie  i n  der Folge zusätzl iche Importe mit , ich bringt .  Der 
aus d iesen Importen resu l t ierende Preisdruck wirkt s ich 
vor al lem bei rei nen Produktions betr ieben. d ie  über den 
Großmarkt oder den Großhandel i hrc Ware absetzen. 
besonders stark aus und ermögl i ch t  kaum e ine Zunahme 
der i n ländi schen Produkt ion .  So wurde auch die Blumen­
zwiebel tre iberei weiter e i ngeschränkt. da Tulpen. Narzis­
sen oder Ir is  a ls  Frischblumen b i l l iger i mportiert werden. 
als  die Gärtner Zwiebe ln  oder Knol len e inkaufen können.  
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Verstärkt w i rd d iese ungünst ige Si tuat ion auch dadurch ,  
daß  branchen fremde Kettenlüden i n  immer  grölkrem 
Umfang Blumen ,elb,t i mportieren und zu Diskontprei­
,en vermarkten. 

Nach dem langen strengen Winter war bei den Beet- und 
Balkonpflanzen ein recht zufriedenste l Iender Absatz ge­
geben. Zahlre iche B lumensch muckak t i onen sowie der 
Trend zum Hobbygürtnern haben die Nachfrage ,pürhar 
belebt .  Auch b lühende Topfp flanzen erfreuen s ich zuneh­
mender Bcl ieb the i t  bei dcn Konsumenten .  Für e i ne Aus­
weitung der i n ländischcn Produkt ion bie tcn s ich,  bedingt 
d urch ausländische B i l l igware und den branchenfrcmdcn 
Handel, kaum Chancen . Zugute kommt dcn he im ischen 
Betrieben a l lerd i ngs die M arktnühe und som i t  das Wissen 
der Konsumenten um die Frische der Ware. Clezie l te  
Werbemaßnahmen, d ie  auch mi t  Bundesmi t te ln  un ter­
,tützt werden. sol len d icse besondere Qua l i t �i t  der i n l än­
d i schen Produkte hervorheben, i h ren  Absatl fördern und  
so dazu bei t ragen, d ie  angespannte S i tuat ion i m  Blumen­
und Zierpfl anzenbau I.U verbessern.  I n  d iesem Zusam­
menhang hat  sich vor allem die E i n fü h rung des M arken­
zeichcns "Österre ich B lume" seh r  gut bewährt .  

B a u m s c h u l e n  
Trotl ii h nl i ch  t ide r  Temperaturen wie i m  Winter 

I lJRcf;' S5  waren i m  Ber ichtsjahr  kaum nennen,werte Frost ­
schüden i n  den Ball1mchulen  zu verze ichnen .  I nsgesamt 
betrachtet  war der Wit terungsver lauf I lJS() für d ie  Be­
stünde sehr günst ig .  

Bedingt  durch d ie  langanha l tende Schneedecke, hat  die 
Frühjahrssaison später a l s  sonst begonnen.  Der Absatz, 
vor a l l em an private Kunden, verl id vorerst zufriedensteI­
lend,  wurde aber durch den Reaktorun fa l l  - aus S icher­
he ibgründen war d ie  Ei nschränkung der Gartenarbcit 
empfohlen worden - abrupt beendet .  Der I ierbstahsatz 
war aufgrund des sp�i ten Winterc inbruches besser a ls  i n  
den Vorjahren .  Wei terh in  rücklüufig waren Großauft räge 
für öffent l iche Baumaßnahmcn und der Absatl an Be­
t riebe der I .andschafts- und  C lartengesta l tung. Bere i t s  se i t  
e inigen J ahren is t  i n  den Baumschulen c in  gewisser l Jm ­
ste l lungsprozeß. was das Sort iment  betr i ff t .  z u  beobach­
te ll .  Da die Nachfrage nach Nadelgehölzen stark nachge­
las,en hat ,  werden den Wünschen der Abnehmer folgend 
lunehmend Laub- lind  standortgerechte  Wi ldgehülze 
produziert .  Ebenfa l ls  lugenommen ha t  d ie  Produk t ion 
von Conta iner- Pflan/en.  da s ich vor a l lem bei b lühenden 
Gehölzen d ie  Kundcn i mmer iift er IU Spontanküufen 
aulkrhalb der tradi t ione l len Pflanzzei ten entsch l i eßen,  
Steigende TendenL vor a l l em bei  den "al ten" Sorten .  leigt 
auch die Rmenprodukt ion .  

Negat ive Auswirkungen auf  d ie  Ab�a tz- und Prcisent ­
wick lung brachten auch auf dem Baumschulsektor d ie  
Importe \'on B i l l igware. d ie  von  Kettenlüden und Bau­
märkten I I I  Tiefstpreisen angeboten wurden. Zum Tei l  
wird d iese Ware i m  Ausland eigens für d iese spezie l l en  
Ah,allwege i n  geringerem Sort imen t .  aber  hohen Stück­
lah len ku l t iv iert und entspricht oft n ich t  den E rwartun­
gen .  M i t  einer vom B M LF untnstü t/ten P lakatakt ion 
wurde auch I <),% versuch t .  d ie  Kunden \'nstärkt für den 
E inka u f  bodenständiger. k l i maangepaßter Pfl an/en aus 
e inn he im i,chen Baumsehule zu gewinnen .  Obwoh l  d ie  
Produ kt ion von Zingehöl/en m i t t l erweile üherwiegL 
maehen die Lieferungen von Ob,tbäumen vor a l lem an 
den Selb,tvc rsorgerobstbau noch immn rd. 20"/" der E in­
nahmen dn Baumschulen aus. 

SonderkuIturen 

Hopfen 

Im Bniehts jahr  wurden in  den zwei  österre ich i sehen 

Anhaugehieten auf  e iner  FI�iche von 1 5cf .75  ha  ( 1 9S5 :  
1 54 ha )  i nsgesamt 225 , 7  t ( l lJS5 :  228  t )  Hopfen geerntet;  
auf  Oberöqerreich entfie len davon 82.75 ha und 1 2 5 ,7  t 
und auf d ie  Steiermark 72,0 ha b/w. J ()( )  t .  

Der durchschn i t t l i che  Hektarertrag l ag  i n  der Steier­
mark be i  [ 3R9 kg, womit  das Rekordergebnis vom Vor­
.I ahr  m i t  1 5<)7 kg deut l i ch  verfeh l t  wurde. I n  Obnöster­
reich \\ urde i m  Berichtsjahr  mit 1 5 1 lJ kg Je Hek tar wieder 
e in  gutes Ergebn i s  nzie l t ,  jedoeh gegen übn dem VOfJahr  
um 6'X, wen iger. Außergewöhn l i ch gu tc  E rgebn isse s ind  
bei dn Quali t:it festzu�te l len .  On Ante i l  dn I .  Qual i tät 
lag in  Oberösterreich bei <)9,S"\, und in der Ste iermark bei 
lJ8%. Dies is t  i m  Vergleich Illm Vorjahr  e i ne deut l iche 
Verbesserung. 

Ocr m i t  der B rauindustr ie vertragl ich  festgelegte Min­
destpreis für  Hopfen  I .  Qual i tä t  betrug i n  Oberösterreieh 
70 S und i n  dn Ste iermark 7 1 S je  kg ( exc l .  MWSt . ) .  M i t  
der i nländ ischen Hopfenernte konnten 1 9R6 1 8H'" 
( l lJS5 :  I S'X,) des Hopfenbedarfes der B raui ndust rie in der 
Höhe von rd. 1 300 t abgedeckt  werden .  

Tabak 

Der Tabakanbau is t  i m  Berich tsjahr  um 2 . 1 6  auf 
262. lJ6 ha  angestiegen. Die Anzahl der  Betr iebe hat  s ich 
i m  gleichen Zei t raum um 2 1  auf 356 \erringert .  Bei e inem 
d urchschn i t t l ichen Hek tarert rag \'on 1 75 1 33 kg ( 1 985 :  
1 730 kg)  wurden i nsgesamt cf60.53 t ( 1 9S5 :  cf5 [ ,cf  t )  Roh­
tabak geerntet .  Die Qual i tätsbeurte i lung e rgab 7cf,3cf% L 
I cf,S3°!c, 1 1 . und 1 0,S3% I I I .  Qual i t ä t .  Zwi,ehen Pfla l llern 
und der Austria Tabak Werke AG wurden i m  Berichtsjahr  
für  d ie  Jahre 1 986 und 1 9R7 ein neuer  Preis ausgehandel t .  
dcr im Durchschn i t t  auf  cfS,lJ7  S ( l lJ S5 :  cfcf,9lJ S )  je  kg 
Rohtabak angehoben wurde. 

Bund und Länder haben wieder Bei träge Ue 7 S./ kg für 
I .  Qual i tiit und je 5 S/kg für 1 1 . Qual i t ii t ) ,  i n  Summe rd . 
5 ,05 Mio .  Sch i l l ing, gele i ste t .  

C i ru ndsä li l ich  i s t  e i ne  gewi"c F1äche ll\ ergröl.krung J e  
Betr ieb b e i  si n kenden Pflanznza h len  fest/.uste l len .  

Die Produktion HII1 Ülsaaten und eh�eillreichen Pflanzen 

Die permanente CJbcrsehu l.\produkt ion bei Cietrcide e i ­
nersei ts  sowie  d ie  großen  Importe von Eiwei ßfu t tnmittc l  
andererse i t s  e rfordern e ine neue Agrarstrategie für d ie  
Ackerku l turen .  

Von 1 970 bis I lJS6 haben s ich d ie  (iet  reideert r�ige um 
3S,3% auf  3,26 Mio .  Tonnen erhöhL hei Körnnmai,  s t ieg 
d ie  Gesamternte i n  d iesem Zeitraum um I S5"" auf 
1 , 7cf Mio .  Tonnen .  

Das wel twci te  Angebot an Getre ide wird bis auf wei te­
re� d ie  kau fkräftige Nachfrage übeNeigen und auf  d ie  
Exporterlöse drücken .  Zur Ent lastung des Getreidelllark­
tes is t  daher ein verstii rkter  Anbau \,on Kiirnerlcgulll i no­
sen und Übaaten notwendig. au l.lc rdem kiinnte eine ver­
stürkte Um,te l lung dn FI;ichennu tzung auf d ie"e Kul tu­
ren n ich t  nur e inen Beitrag zum Bodenschutz.  sondcrn \ or  
a l l em auch  für e ine  Neuausr ichtung der Agrarpo l i t i k  I e i ­
, ten .  

Körnerleguminlhenilnhau 

Dn Körnerleguminosenanbau ( Pferdebohnen und 
Kiirnererb,en )  wurde dahn im Lkrich tsj < lhr lum fünften 
Ma l  durch eine ge,onderle Kontraktakt ion de" Bl inde, 
gdördert , wobei rd . 7550 Landwi rte e ine Fläche \'on übn 
l h . 300 ha  kontrah ie rten .  H iefür wurde e ine  H�ichL'nprü­
m i L' in der I löhe von 5 ()()(J S pro Hektar  gewiihrt ( Bundes­
mi t t e la u fwand R LhS M io. S). M i t  H i l fe e inn Fracht­
kostenvL'rgü tungsakt ion wurde d ie  Vnfrachtung der Kör­
nerlegumi nosen I II den Fut ter m i ttclbetriL'ben gdii rdert. 

cf7 
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Kontraktaktion für Pferdebohne und Körnererbse 

Kontrakt-
nächc in ha 

1 982 
1 983 
1 984 
1 985 
1 986 

I) Abgelieferte Ware. 
Q u c I I  c :  BM LF. 

380 
1 .005 
3.230 
7.230 

1 6.335 

Prämie für 

Produkt 
Fläche 
Fläche 
Fläche 
Fläche 

Prämienhöhe Bundesmittcl 
Mio.S 

1 20 S/dt l )  1 , 7  
3.500 S/ha 3,5 
2.800 S/ha 9,0 
3.000 S/ha 2 1 ,9 
5.000 S/ha 8 1 ,7 

Für das Jahr 1 987 ist eine neuerliche deutliche Auswei­
tung auf etwa 35.000 ha geplant. Die Flächenprämie wird 
bei Körnererbsen 5000 S/ha und bei Pferdebohnen 
6000 S/ha betragen.  

Raps 

Der Rapsanbau wurde 1 986 wieder in Form einer 
Kontraktaktion durchgeführt ( Bundesmittel 1 986: 
96,5 Mio. S; 1 985: 33,0 Mio. S). 1 730 Rapsbauern haben 
von 8.750 ha Fläche ca. 20.840 t Qualitätsraps angeliefert, 
der in Ermangelung einer entsprechenden Verarbeitungs­
anlage im Inland wieder fast vollständig exportiert wurde. 
Im Jahre 1 986 (Anbau 1 986/87) wird der Rapsanbau auf 
rd. 23.000 ha ausgeweitet, wobei erstmals nur mehr 
OO-Sorten zum Anbau gelangen. Die Förderung wird flä­
chen- und mengen bezogen vorgenommen (Flächenprä­
mie 6000 S/ha, Produzentenrichtpreis von 4,50 S/kg Qua­
litätsraps). 

Entwicklung des Rapsanbaues 

1 98 1  . . . . . . . . . . . . . . . .  
1 982 . . . . . . . . . . . . . . . .  

1 983 . . . . . . . . . . . . . . . .  
1 984 . . . . . . . . . . . . . . . .  
1 985 . . . . . . . . . . . . . . . . 
1986 . . . . . . . . . . . . . . . . 
1987 1)  • • • • • • • • • • • • • • • •  

I ) Vorläufig. 
Q u e l l e :  BM LF. 

göt.:halllt: 
Ernte- abgelieferte 

näche in ha Reinware in t 

3.570 7.540 
3.750 8.052 
4.000 9.790 
4.500 1 0. 566 
4.700 1 2. 1 00 
8.750 20.840 

23.000 

Diverse Kleinalternativen 

Bundcsmillcl 
Mio.S 

27,2 
30,0 
36,2 
37,8 
33,0 
96,5 

Im Berichtsjahr sind von rd. 680 Betrieben auf einer 
Fläche von 1 765 ha die verschiedensten Kleinalternati­
ven, wie Klee- und Gräsersämereien, Sonnenblume und 
Hirse für Vogelfutter, Öllein, Saflor sowie diverse Heil­
und Gewürzpflanzen zum Anbau gelangt. Die Förderung 
erfolgte durch Gewährung einer Flächenprämie in Höhe 
von 5000 S/ha, wobei insgesamt 8,82 Mio. Schilling an 
Bundesmitteln ausbezahlt wurden. Darüber hinaus wur­
den 5,2 ha Mandelanlagen mit Bundesmitteln im Gesamt­
ausmaß von 1 30.000 S gefördert. 

Ölkürbis 

Die Anbaufläche von Ölkürbis in Österreich ist von 
6900 ha 1 985 auf 7900 ha 1 986 angestiegen, wovon mit ca. 
7300 ha ( 1 985: 6500 ha) wieder der Großteil auf die Stei­
ermark entfiel. Mit dieser Kultur befassen sich rd. 1 5 .500 
Landwirte, die aufgrund des günstigen Witterungsverlau­
fes einen Durchschnittsertrag von 780 kg ( 1 985: 800 kg) 
gereinigte, getrocknete Kerne je Hektar erzielen konnten, 
wobei die Qualität besonders gut war. Für das Jahr 1 987 
wird mit keiner weiteren Flächenzunahme bei dieser Kul­
tur mehr gerechnet, die eine echte Alternative darstellt 
und einen festen Bestandteil der Fruchtfolge im südlichen 
Teil der Steiermark bildet. 

48 

A n b a u v e r s u c h e  

Das Bundesministerium für Land- und Forstwirtschaft 
stell t  seit Jahren Bundesmittel für Großversuche zum An­
bau von Ölsaaten- und Eiweißpflanzen zur Verfügung. 
Diese Versuche wurden 1 986 auf einer Fläche von 1 25 ha 
( 1 985: 71 ha) durchgeführt und dienten vornehmlich zur 
Abklärung pflanzen baulicher Fragen (Sorten eignung, 
Kultur- und Pflegemaßnahmen, Ertragspotential u. dgl.) 
insbesondere bei OO-Raps, Sonnenblumen, Körnererbsen, 
Saflor, Pferdebohnen sowie Heil- und Gewürzpflanzen. 
Die Ergebnisse dieser Großversuche bilden eine wichtige 
Grundlage für eine partielle Anbauausweitung, die so­
wohl hinsichtlich der Fruchtfolge als auch aus handels-, 
versorgungs- und neutralitätspolitischen Gründen wün­
schenswert ist. 

Die Versuchserträge des Jahres 1 986 waren etwas un­
einheitlich, insgesamt aber gut. Der Bundesmittelaufwand 
für die Anbau- und Risikoprämien bei den versuchsan­
steIlenden Landwirten erforderte rd. 377.000 S. Im we­
sentlichen konnte mit den Anbauprämien (3000 S/ha) al­
lein der angestrebte Rohertrag von 1 5 .000 S/ha erzielt 
werden. 

Alternativer Landbau 

Der alternative Landbau ist in der Regel vielseitiger 
organisiert als konventionelle Bewirtschaftungsformen. 
Vor allem leistet er einen wichtigen Beitrag zur Erhaltung 
einer gesunden Bodenstruktur. Die typischen Unter­
schiede zwischen alternativem und konventionellem 
Landbau liegen im Betriebsaufwand hinsichtlich Dünge­
und Pflanzenschutzmittel sowie beim Futtermittelzukauf. 
Der BRD-Agrarbericht 1987 weist in diesem Zusammen­
hang darauf hin, daß alternativ wirtschaftende Betriebe 
zwar niedrigere Hektarerträge, aber höhere Erzeuger­
preise erzielten. 

In Österreich wirtschaften derzeit etwa 800 Betriebe 
(0,3%, BRD: 1 562, 0,2% aller Betriebe) alternativ. 320 
Betriebe haben die Anerkennung gemäß den Codex­
Richtlinien des Bundesministeriums für Gesundheit und 
Umweltschutz (Erlaß ZI. I I I-52.01 0/22-6b/84) erhalten. 

Durch die augenblicklich schwierige Preis-Absatz-Si­
tuation in der Landwirtschaft herrscht seitens der Praxis 
großes Interesse am biologischen Landbau. Die größten­
teils ehrenamtlichen Mitarbeiter der Erzeugerverbände 
können dem nun auf sie zukommenden Beratungsbedarf 
nur ungenügend nachkommen. Die flächenmäßige Ver­
teilung der in Österreich biologisch wirtschaftenden Be­
triebe zeigt jedoch deutlich, daß die Dichte der Betriebe 
heute dort deutlich höher ist, wo seitens zuständiger SteI­
len seit einigen Jahren ein gewisses Maß an Beratung und 
Förderung gegeben war. 

Daß auf diesem Gebiet noch Absatzchancen in größe­
rem Ausmaß vorhanden sind, ergab auch eine Markter­
hebung der "ARG E für den biologischen Landbau", in der 
alle vier österreichischen Erzeugerverbände zusammen­
geschlossen sind. Sie zeigte, daß ca. 90% der im Natur­
kost-Fachhandel befindlichen Waren aus dem Ausland 
stammen. Dies trifft im besonderen für Produkte in ver­
arbeiteter Form zu. 

Aus zahlreichen Untersuchungen des In- und Auslandes 
läßt sich ableiten, daß sich die Qualität biologischer Pro­
dukte hinsichtlich der wertbestimmenden Inhaltsstoffe 
und allfälliger Rückstände von Agrochemikalien nicht 
signifikant von herkömmlichen Produkten unterscheidet. 
Im Hinblick auf das Vorhandensein bestimmter Schad­
stoffe ist es auch für alternative Betriebe unmöglich, völlig 
rückstandsfreie Nahrungsmittel zu erzeugen. Wesentlich 
für den konventionellen Landbau ist jedoch das Bemühen 
um die Produktion gesunder und schmackhafter Lebens-

III-41 der Beilagen XVII. GP - Bericht - 01 Hauptdokument (gescanntes Original) 49 von 213

www.parlament.gv.at



mittel  untcr Berücksicht igung eincr umwcl tschoncndcn 
Produktionsweise. 

Übcr dcn alternativen Landbau im engcren Sinn ( Bio­
logischer Landbau) bestehen neben e in igen Versuchcn. 
die dcr Lösung von praktischen Fragen dicncn, vor al lem 
langjährigc Vergleichsvcrsuche zwischcn konventionel­
lem und biologischcm Landbau. die von Versuchsanstal­
ten des B M L F  durchgeführt bzw. vom Ressort gefördcrt 
wurden . Im Ostcn Östcrrcichs betreffen dic Versuche vor 
al lcm dcn Acker-, Gcm Üsc-. Obst- und Weinbau. in  dcn 
andcren Bereichen vorwiegend das Grünland und dic da­
mit verbundcne Anwendung von Wirtschaftsdüngcrn. 

Von den in  diesem Bcreich durchgeführten Versuchcn 
sind u. a .  folgende anzuführen: 
- Ein Llilg/eitver'lIch Iwischen naturn�hem und konventionel­

lem (iem ü,eball an der (-Iöheren Blindeslchr- und Verslichs­
an,tall fü r C;artenbau in Wien bef�nd sich 1 9R6 bereits im 
,iebentcn Versuchsjahr.  

- An der lIiiheren Bundeslchr- und Versuch",nstalt fü r Obst­
und Weinbau liiuft seit 1 9R2 die Prüfung einer organ isch­
biologischen Apfelkli i tur i m  Vergleich zu kOI1\l?nt ionel len.  
Weiters wurden Vcrglcich,versuche i m  Weinb�u durchge­
führt .  

- An der Landwirtschaft l ich-chemischen Bundesanstalt ( I nst i ­
tut für  Agrarbiologie in  Linz)  wird �n verschiedenen Detai l ­
fragen f ü r  d e n  biologi,chen L�ndbau gearbeitet.  D i e  Versuche 
betreffen u.  a .  Sortenvergleichsversuch<.: bei K�rtoffeln und 
Wintcrwei/en unter den V<.:rhältnissen des biologischen Land­
baues, al ternative Beizversuche gegen Steinbra�ld,  Vergleich 
der Unk rau t flora biologisch und konventionel l  bewirtschafte­
ter Getreideäcker und die Wirtschaftsdüngerbehandlung. 

- Seit  1 97 R  wird ein geförderter Grünla ndvergleichsversuch 
durchgeführt .  bei dem zwölf verschiedene Düngungsvarianten 
nach Ertrag und Futterq lla l i tät untersucht werden. 

- Neben die,en Versuchen zum biologischen Landbau bestehen 
�uch Projekte zum alternativen Landbau im weiteren Sinne: 
Ein (Jrol.lflächenver,uch dient der Gegenüberste l lung von 
z\\ e i  Fruchtfolgen. davon eine m i t  Pferdebohnen und Zwi­
schenfrucht sowie \ 'on zwei Pflanzenschutzwstemen.  Weitere 
Parzellenversuche sind der Frage der Stickst,;ffeinsparllng und 
Fruchtfolgeaufwertung durch Kleeunter- bzw. -stoppelsaatcn 
sowie dem m i n i mierten Dünge- und Ptlanzenschutzmittclein­
satz. gewidmet.  

Q u a l i t �i t s k o n t r o l l c  

Aufgrund dcs Qual i tätsklassengesctzcs ( BG BI .  
Nr. 1

.
6 1 (7)  s ind dcrzci t  Quali tätskla�scnvcrordnungen 

für Apfel und Birnen, Pfirsiche, Zi t rusfrüchte, Tafel trau­
ben. Gurken, Paradciser. Salat, Karfiol .  Eier und Schwci­
nehälftcn in  Kraft . Durch die Einführung dieser Vcrord­
nungen und dic damit verbundene Standardisicrung von 
landwi rtschaft l ichcn Produkten soll einerscits beim inlän­
dischen Produzenten dcr Anreiz zur Erzeugung wettbe­
werbsfüh iger Qual i täten crhöht und anderseits dcm Vcr­
braucher dic Auswahl des für i hn günstigsten Produktes 
erleichtert werden. Es kann dadurch weiters eine Verbes­
scrung der Wcttbewcrbsfähigkeit  von inländischem Obst 
und Gem üse gegcnüher ausländisehcn Waren bzw. auch 
eine Erleichterung des Warenverkehrs nicht nur zwischen 
den Handelsstufen, sondern auch international erreicht 
werdcn. Dic für Östcrrcich geltenden Normen hasicren 
·auf Bestimmungen, dic i n ternational bereits sei t viclcn 
Jahren empfohlen und in der Praxis erfolgreich angewcn­
det werdcn. 

In  (),terreich sind derzcit neben e lf  Bundesorganen rd. 400 

Kontrollorgane für die Überwachung der Ein haltung der Bcst im­
m ungen der  Qualitätsk lassenverordnungen I.llständig. Von den 
Bunde,organen wurden 1 91-:6 insgesamt 1 5 .047 Revisionen. da­
von 1 1  Ob I mportkontrol lcn ,  durchgeführt .  1 5 26 Kontrollcn wur­
den bei Erzeugern. 4756 bei Handelsbetriebcn. 5049 in Detail­
geschäften lind 26 1 0  bci M�rktständen vorgenommen.  

Die t ierische Produktion und der Markt 
Die natürlichcn Produkt ionsbedingungcn und die 

bäuerl iche Be,itzstruktur sind ausschlaggebend dafür. 
daß in Östcrrcich die t ieri,chc Veredelungswirtschaft eine 
sehr bcdeutende Rolle spiel t ,  insbesonderc die Rindcr­
und M ileherzeugung. Diese stcllcn, abgesehen von der 
wenig umfangreichen Schaf- und Ziegen haltung. für die 
absoluten Grünlandflächen und Almen in dcn nieder­
schlagsreichcn Berggehicten der west l ichen Bundesländer 
oft die einzige Nutzungsmögl ichkei t  dar. 

Die Veränderung des Viehbestandes 

Der Agrarst rukturwandel hat auch in der landwirt­
schaftl ichcn Tierhaltung zu c inschneidenden Vcrände­
rungen geführt, wic dem Rückgang der Zahl der Tierhal­
ter, der tci lweise starkcn Ausweitung der Bestandesgrö­
Ben und der Entwicklung von neuen Formen dcr Massen­
t ierhaltung. vor al lem bei Geflügel .  Schweinen und 
Mastrindern. Um den nachte i l igen Auswirkungcn des 
Konzentrationsprozesses auf die Agrarstruktur bzw. auch 
lokalen oder gar regionalen Umweltproblcmcn zu begcg­
nen, wurden im Vichwirtschaftsgesetz Bcstandcsober­
grenzen eingeführt :  hei dcr gegenwärtigen Überproduk­
t ion ist auf die genaue Einhal tung der Bcstandesgren/en 
zu achten. 

Aufgrund dieser Konzcntrat ionstcndcnzen. vor al lem in 
den bodenunabhängigen Viehhaltungszwcigcn, richten 
sich die agrarpol i t ischen Bemühungen auf cinc Erhaltung 
der Veredclungsproduktion in dcn bäuerl ichen Bctriehen 
mit eigener Futterbasis. 

B e s t a n d c s g r e n z e n  

N ach dem derzei t  geltenden Viehwirhchaftsgesetz 
( B G BI .  Nr. 264/ 1 984) benöt igen die Inhabcr von Betrie­
bcn, in dencn mehr als 400 Mastschweine odcr .'i0 Zucht­
sauen odcr 1 30 Mastkälber oder 22 .000 Masthühner oder 
1 0.000 Legchcnnen oder 22 .000 Junghenncn odcr 1 2 .000 
Truthühner gchaltcn werdcn. eine Bewil l igung dcs Bun­
desministeriums für Land- und Forstwirtschaft (ab I YS7 
auch männl iche Mastrinder: 1 00 Stück) .  Bei gem ischten 
Beständen ist ci ne Bewill igung erforderlich, wenn die pro­
zentuel le Zusammenrcchnung mehr als I OO'/,) crgibt 
( I  Mastschwein = 0.2 .'i%. I Zuchtsau = 2° �> .  I Mastkalh = 
0.77%. 1 00 Masthühner = O."(.'i'� 'n. I UO Lcgchcnnen = 1 00 .  
1 00 Junghcnnen = OA.'i% und 1 00 Truthühner = 0.83':'0 ) .  

M itunter entstehen durch die Verändcrungcn im  Zu­
sammenhang mi t  der zunehmenden Konzentration oft 
große Problemc für die örtl iche Raumplanung und teil­
weise auch für die U mwelt ( Boden, Wasscr. Luft ) .  Außer 
der Art und Größe der Ticrbestände sind dabei u.  a .  auch 
Fütterung und Haltungsform, das Entmistllngssystcm.  die 
Art der Lagerung und Ausbringung der anfal lenden Ex­
kremcntc und die Art der Stal len t lüftung von Bcdeutung. 
Das Schwcrgcwicht l icgt derzei t  bei den möglichcn (;e­
ruchs- und Lärmhelästigungcn. Den sonstigen Problemcn 
der Massentierhal tung. wie crhöhtes SCllchenrisiko. 
Grundwasscrgefährdung, Vertretbarkeit  dcr Haltllngsbc­
dingungen etc . •  kann aber in Zukunft möglicherweise cine 
größere Bcdeutung zukommen. 

Wcgen dcr in ländi�chen Mark tsätt i gllng und den im­
mer schwierigeren Exportmöglichkeit�n riir tradi t ionelle 
Veredelungsproduktc wird auch dem Aufbau alternativcr 
bzw. extensiver Formen der Tierproduktion (u. a.  Mutter­
kuh- ,  Schaf- und Damtierhal tung) regional und einzeIbe­
tr iebl ich (z. B. auch für arbeitswirtschaft l ich überlastcte 
N ebenerwerbsbetriebc) cine steigende Bedeutung bcige­
mcssen. und es wcrdcn dafür auch Förderungsbei trägc 
gewährt .  

' 
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Zahl der Schweine in Beständen von • • .  Stück 1985 
(2,760.200 Stück) 

1 1'-50 
( 2 1 .2% = 584.400 Slück) 

4-10 ---- (9.8% - 2 7 1 .700 Slück) 

1-3 
(6,2% - 1 70.000 Stück) 

> 51 -------- (62,8% - 1 .734.200 Stück) 

Zahl der Kühe in Beständen von • . •  Stück 1985 
( 1 ,024.900 Stück) 

---------- ( 1 8,6% = 1 90.900 Stück) 

____ 2-3 
(8.9% = 9 1 .200 Stück) 

I --- ( 1 ,5% - 1 5.500 Stück) 

> 2 1  
(8,3% = 85.300 Stück) 

1 1-20 ------- (37,5% - 384.400 Stück) 

3950 

3700 

3450 

3200 

2700 

2450 

7-10 �--------------- (25,1% = 257.600 Stück) 

50 

V i e h z ä h l u n g  1 9 8 6  

Die Ergebnisse 1 986 zeigen erneut eine Fortsetzung der 
leichten Konzentrationserscheinungen in der landwirt­
schaftlichen Nutztierhaltung. Der seit Jahren anhaltende 
Trend zur Abnahme der Zahl der Tierhalter hat sich wei­
ter fortgesetzt (Tabellen 39 bis 43). Die durchschnittliche 
Bestandsgröße je Halter ist bei allen Tiergattungen gering­
fügig gestiegen. Die Umrechnung der Bestände in Groß­
vieheinheiten ( 1  GVE = 500 kg Lebendgewicht) ergab 
eine leichte Abnahme gegenüber dem Vorjahr. 

Viehbestand in Großvieheinheiten (GVE ) I )  

Be7eichnung 

In 1000 GVE 
davon Rinder 
Schweine . . . . . . .  
Pferde . . . . . . . . .  
Index, 1 975 = 100 
Insgesamt . . . . . . 
davon Rinder . . .  

Schweine 
Pferde 

1 975 

2.262 
1 .792 

357 
43 

1 980 1 985 1 986 

2.25 1 2.358 2.239 
1 .777 1 .857 1 .844 

356 370 358 
42 46 46 

t OO 1 04 103 
99 1 04 103 

100 104 100 
98 1 07 107 

I )  Berechnet nach dem GVE-Schlüssel der Land- und forsl\\. irtschafllichen Betrieb!;· 
karte. 

Q 1I e I I e : LBG. 

Zahl der HaUer von • . .  Schweinen 1985 
( 1 7 1 .600 Halter) 

1-3 
(50,3% = 86.300 Halter) 

> 51 
--- (7,4% - 1 2.600 Halter) 

1 1-50 
( 1 5,0% = 25.700 Halter) 

4-10 '-______________ (27,4% - 47.000 Halter) 

Zahl der HaUer von . • •  Kühen 1985 
( 1 50.400 Halter) 

2-3 
(24,5% - 36.900 Slück) 

I 
( 1 0,3% - 1 5.500 Stück) 

> 21 
(2,2% = 3.300 Slück) 

1 1-20 
( 1 6,5% = 24.800 Slück) 

7-10 
(20,6% = 30.900 Slück) 

-
(25.9% = 39.000 Stück) 
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Ri nderhal tung 

I n  der R i n derhal tung erfolgt;.: 1 9Sh e ine  weitere le ichte  
Bestandsabstockung (- \ 3 .YiO St . :  -0. 5 % ) .  und I.war vor 
a l lem bei den äl teren Kategorien .  D a m i t  w i rd a uch 1 987 
e i n  hohes A ngehot a n  Schlacht-.  N utz- und Zuch t r i ndern 
vorh anden sein .  Der w;.: i t e rh in  hohe Rinderhestand 
( 2J<n.224 St . )  is t  ab Reakt ion auf  di;.: nach wie vor 
�chwinig;.: Lage a m  M i lehmarkt  und auf  d ie  seit  Jahre n  
emflfohl ene U m l e n k u n g  a u f  d ie  R indfleischprodukt ion  
I U  se hen .  Der  Rückgang der  Kuhzahl war  mi t  473 Stück 
auf  LJSS.470 Stück n ur geri ngfügig. Bei  ste igender Indiv i ­
dual le is tung je Kuh ist  bei  gegebenn E i nzelr ichtmenge 
zwar e i n e  weitere Reduzierung der M i lchkuh bestände. 
dafür aber d ie  Ausdehnung der M ut terkuhhal tung zu e r­
warte!! .  

Bei den Rinderrasse n konnte das F1cekv ieh von 1 978 
his 1 9S5 seine ohnehin  schon dom i nante Pos i t ion  an te i ls­
m �i L\ ig  von 75  auf  79'\, weiter aushauen .  N a hezu e ine  Ver­
dOfl fle lung des Bestandes erzie l te  d ie  Schwarzbu n t  rasse, 
der Iks tand des Gelhviehs (-59'/;,) ,  des Ci rauviehs (-40')10) 
und dn Pinzgauer (-.17%) ging seh r  stark zurück,  Braun­
vieh ( A n t e i l  1 2°/., ) wies dagegen mi t  I (l'):, einen schwäche­
ren Rückgang auf. Di ese drei stark rückgängigen Rassen 
um fassen nur mehr sex,  dn in l iind ischen R i ndnb;.:st iinde .  
Da der Wei terbestand d i eser Rassen te i lweise schon ge­
fä hrdet  ersche in t  (z .  B.  C Je lbvieh) .  wurden bere i t s  M aß­
nahmen zur Generhal tung  ergri ffe n .  

Schwe i nehal tung 

Di;.: Schwei nehal tung hat  n ach e incm Rückgang I LJ85 
audl 1 9S(, wieder  ahgenommen.  m i t .1 .8() ( ) .S I () Stück wur­
den um .1 . 2 %  weniger Schwe ine  gezä h l t .  Die Ahnahme 
\\ ar bei Sehlachtschweinen (-6.2' : : , ) .  J ung\ch wei n e n  
( . -1.2", , )  und bei  d e n  n ich t  t räch t igen Zuchhauen (-4. 1 % )  
a l11 s t �irksten.  Der Rückgang ein Schwei nchal ter  war wie­
der i n  al lcn Bundesliindern t U  beobach ten.  fiel aber i m  
Burge n land (-7 . .1 % )  u n d  i n  Wicn (-7, 1 %) <1111 stärksten 
aw,. Der Rückgang der  Bestündc lau t  Schweinczwischen­
t;ih lung vom M ä rz 1 9S 7  war als Rea k t i o n  a u f  dic rela t iv  
glI te  Mark t lage n ur mehr gering. d i e  Fnkclzahl  und  
Zllchtsauenzahl nahm bere i t s  wicder zu. 

G e fl lige \ha l tung 

Dcr  H ü h nc rbcstand ( rd .  1 4. 2  M i o . S t . )  wurdc 1 9:'\6 L'r­
neut lc ich t  ei ngcsch rii n k t  (- 1 , 7%).  Die Zahl der  Kücken 
und J u nghennen bis  zu 1 / 2 Jahr  st ieg noch an .  ebenso die 
der I .cgL'llcnnen :  d ie  Junghcnnen w urden abcr um 7.2�n 
u ll d  d ie  Masthühner  um 3. 1 % reduziert .  Die Zahl der 
H ü hnerhal ter  ( 1 75 . 73.1 )  war ,tar k rück lüufig (-7 .-1°0 ) .  Da 
dic Vi ehzii h l un g  eine St ichtagscrhebung ist .  hahen die 
erhobenen Daten bci Tiergatlungen mit  e i n er k urzen 
Mastdaucr n ur eine besch riink te  A ussagck ra fL wei l  zum 
Datcnerhebungszc i t p u n k t  d urch Sch lach tungen der Bc­
�tand n i c h t  m i t  dem tatsiich l ichen Jahresdurchsc h n i t tsbe­
stand im Zusam menhang stchen muß. wie dies 1 986 bei 
den Masthühnern anzunehmcn i s t .  

Der  Bestand an G�insen ( 25  . .16 1 St . )  s t i eg  le ich t  und  
Jcner  an Tru t h ühnern ( 266.9R7 St . )  s tark  a n .  jcner  an En­
ten ( 1 46.09.1 S t . )  nahm wieder ab .  

Die Tierseuchen 

Das Veterinärwcsen hat zur A u fgabc. n i ch t  n u r  dcr 
Entstchung \on Tierseuchcn durch flroflhylakt ische Maß­
nahmen e ntgegenzuwi rken odcr hestehendc Tierseuchen 
wirksam 7ll bekämpfcn und zu t i lgen .  sondern auch d ie  
Ei nschleppung von Ticrscuchcn t ro tz  dcs  i m m e r  stärker 
wachsenden Wel t handcls mit  Tieren und t ierischen Pro­
duk tcn zu verh indern.  Entsflrcchende Un t e rsuchungen im 

Herkunfbstaat ,  d ie  t ic räfl t l i che Grenzkontrol le und Qlla­
ran tänce inrich tungcn am I n landsbest i m m ungsort sol len  
dies bcwcrkste l l igc n .  

E ine  wesen t l iche A u fgabe k o m m t  d e m  Veter inär\\csen 
in Österreich durch die Schaffung der Vorausset zungcn 
für dcn Vichcxflort zu .  Zu e rwähncn sind im hesondcrcn 
das Freisein dcr Tierbcstiinde von Seuchen ( Ri ndcrtuber­
ku losc, Bruccllosc, R i n derleu kosc) und die Untersuchung 
auf  bcs t i m m te Tierk ran k hei tcn .  

Die moderne M asse n t ierhal tung bringt  auch für das 
Veterin ä rwesen große Probleme m i t  s ich .  Die P rophylaxe 
\"(lJ1 Ticrkran k h ci ten  und dic Hygi ene m üssen i n  di escm 
Hal tungssy,tcm im Vordergrund s tehen.  N u r  d urch 
strenge legist ische Maßnahmcn und Kontrol lcn kann d ie  
Gefa h r  dcs  M i ßhrauchs von Medi kamenten und verbote­
nen Zusatzstoffen .  die in der  M asse n tierha l tung bcson ­
dcr, groß is t .  bekämpft werden .  

D e r  ho hl' S t a n d  der t i erärlt l ichen Fleischuntersllchllng 
is t .  ncben den m usterg ü l t i g  ei nger ichteten F'port­
sch lachthöfen .  d ie  Vor;lussellung für Österre ichs Flc i sch­
cXflort in vielc Staaten der \Ve l t .  

M a u l - und Klauenseuche ( M KS) 

Sei t  1 98 1  ist  Östcrre ich frci  von Maul- und Klauenseu­
che. Da d ie  I mpfstoffprodu k t i o n  i n  dcr Bundesanstal t  fü r 
V i rus,cuchenbckämpfung bei Haust ieren I LJ86 n i c h t  
m e h r  d urchge fü h rt wurde.  k o n n t e  a u f  das A n l egen e inc, 
I m p fgürtcls u m  die genanntc  Ansta l t  verz ichte t  w c rden .  
I m p fungcn gegcn Maul - u n d  Klauenseuchc wurden nur im 
Rahmcn des  A lpenwcidcvichverkehrs auf  gemei nsamcn 
Weiden m i t  ausländischen Ticrcn bzw. bei Exportr indcrn 
d urchgefü hrt .  

K lassi,che Schwei nepest 

Zu Beginn  des Jahres 1 9S6 kam es zu gch;i u ft en Aus­
brüchen in Obcröster rcich .  vor a l lem im Bezirk L inz­
Land. und i n  SaJzburg i n  den Bczi rkcn Zel l  a m  Scc. Salt.­
burg- U mgebung und St. Johann/Pongau. Im letzten 
Quartal  tratcn wicdcr vcrc inzcl t  Fäl le in  Oberiiste rreich 
und Salzburg auf. i n ,gesa m t  kam cs 1 986 zu .1(, Seuchcn­
feststc l lungcn.  In al len Fäl len wurde d ie  Tota lkeu l ung dcr 
Bc,ti inde amt l i ch  angeordnet .  

Enzootische Ri ndcrlcu kose (E R L )  

I LJS6 wurdcn rd. S9() .OOO serologische U n t e rsuchungen 
im Rahmcn der s taat l ichen R i n dcrleukosebeLi m p fung 
d urchgef ü h rt .  I n  2 S  Bcst ündcn w urden h iebei h5 Leuko­
�ere;lgen ten festgeste l l t .  Der d urchsc h n i t t l iche Vcrseu­
chungsgrad nach vicr .I ahrcn ,taat l icher Lcukoscbebmp­
fung l iegt  hci  ( ) . 0004% und is t  als iillßerst n i edrig c in/ustu­
fen . (;egc n iibcr dcm VOf]ahr  is t  wieder eine üu lkrst po­
s i t ivc Entwick lung bezügl ich der Sanierung E R L-ver­
seucll ler  BcsÜi ndc cingetretcn.  Für abgcgcbene Leu kosc­
rcagcntcn wurde e i n e  s taat l ich;.: A usmerzentschiid igung 
ge\e i�tet . 

R i ndcrtuberkulose und -brucc l lose ( Tbc. Ahortus Bang) 

Säm t l iche 1 60 .576 rinderhal ten den Betr iebe Öst er­
rcichs waren 1 9R6 i n  den heiden s taat l ichen Ak t i oncn zur 
Bebmpfung der  Rindertuberkulose und Rinderhrucc\­
losc crfaßt:  22 Bet riebe wurden als  Tbc-verseucht  und 2 1  
Betr iebe als bangverscucht  e rm i tte l t .  

Wutkra n k h e i t  

1 9S6 wurde i n  Östc rreich b e i  U87 Tieren Wutkrank­
hei t  d i agnost iz ier t ,  d ies bcdeutet  im Vergleich zu 1 985 
eine Abnahme um 20,5 'i" . U n t er 1 326 wutkra n kcn Wild-
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t ieren waren 1 1 59  Füchse. 84 Dachse, 52  Rehe und 40 
andere Wildt iere. Unter 6 1  wutkranken Haustieren 
(-45 'Yr,) waren 27  Rinder, 1 6  Katzen und zehn Schafe. 

Dic Scuche ver l ief  vom Be/irk Kitzbühel  des Bundeslandes 
Timl über Salzburg (alle Be7irke). Kärnten ( Bezirke h:ldk ir ­
chen .  St .  Veit iGlan.  Wolfsberg) i n  d ie  Steiermark ( BCI.irkc Lie­
len. M urau. Kn i ttelfeld.  J udenburg. Lcoben .  Voi tsberg. Grat I 

Umgcbung. Deutschlandsberg. Leibn i t/ .  Feldbach) .  Das Burgcn­
land ver'll:ich nete Rabies in a l len Bczirken ausgenommen Mat­
tersburg. In N iederösterreich trat Wutkrankhe i t  nördl ich der 
[)onau i n  GmÜnd. Waidhofen/Thaya. Zwett l .  Krems/ Donau und 
Horn sowie i m  Süden des Bundeslandes i m  Bezirk Wr. Neustadt 
auf. In Oberöstereieh war der südliche Tei l  des Bezi rkes ( / m un ­
d c n .  i n  T i m l  d e r  Grenzbereieh des Bczirkes Reutte bdal kn.  Frei 
von Wut k rankhei t  blieb das Bundesland Wien.  

I n  Vorarlberg wurde erstmals i n  Österreich eine zwei ­
mal ige orale Impfung der  Füchse gegen die Wutkran kheit  
durchgeführt. Dieser Impfversuch ist  bi,her erfolgreich 
verlaufen.  

Die Produktion und Vermarktung von Rindern 

In ternationale Situation 
A m  in ternationalen R indfleischmarkt waren I <)X6 luneh­

mende Schlachtungen i n  Ozeanien.  i n  der UdSSR sowie i m  Fer­
nen Osten und rückläufige Er7eugung in dn librigen Welt  fest­
/liste l ien .  Die hohen Lagerbestände der F(, und große Uber­
schußmengen Australiens drückten anfangs auf die Preise. spiiter 
führten vnringerte Schlachtungen und ei ngesc hränkte Exporte 
IU ei ner En tspannung und i n  e in igen Regionen sogar zu Ver­
knappungstendenzen. Die Welt rinderhaltung stagn iert bei rd. 
I A  M rd. Stück. die Welterzeugung von Rindflei'ich ging I lJX6 

geri ngfügig um OA% zurück. In Westeuropa war in  den meisten 
Ländern (ausgenomm :/1 die BRD und Dänemark ) I lJXh ein 
Rückgang der Schlachtungen zu beobadl1en .  Der i n ternationale 
Rindfleischhandel wird durch handelspol i t ische Maßnahmen 
verhäl tn ismäßig stark bee influßt .  Die Außenhandelsregelungen 
der ECJ sehen Ouoten zugunsten best i m m ter Länder sowie 
. .freie'". aber m i t  Zöllen und hohen Abschöpfungen belegte I m ­
porte v or. d e r  Export wird m i t  Erstal tungen oder nach bi latera­
len Konditionen subvent ioniert .  Wei t c:rs s ind e ine Richt l i n ie des 
E(j- Rates. d ie  e in  Anwendungwerbot von k ünst l ichen und n<l­
tiJrl ichen Hormonen in der Tiermast ab I .  I .  I lJXX vorsicht .  und 
das . .  ant i/ykl isch·· wirkende Fleischimportgesetl der USA anzu­
führen. 

S c h l a c h t r i n d e r  

Der österreich ische R indermarkt stand 1 986 unter 
noch stärkerem Druck als 1 985 .  Der erneute Rückgang 
des Ri ndfleischkonsums erforderte daher größere 
Exportanstrengungen seitens des Bundes und der Länder. 
Durch die Fortführung der bisher bewährten Absatzför­
derungsmaßnahmen auf dem Zucht-, Nutz- und Schlacht­
rindersektor wurde der Absatz zwar gesichert und der 
Export des über den Inlandsbedarf h inausgehenden er­
höhten Angebotes weitgehend ermögl icht, die Preise bl ie­
ben aber in der Entwicklung zurück und waren bei al len 
Kategorien niedriger als 1 985 .  Die Marktleistung (Aus­
stoß) an Sch lachtrindern und der gesamte Lebendrinder­
export e inschl ießl ich der Zucht- und Nutzrinder betrug 
753 . 1 48 Stück (+ 2 . 7%): unter Berücksichtigung der Be­
standesverringerung ( 1 3 .350 SI . )  erreichte die R inderpro­
dukt ion 739 .753 Stück und war damit  um 3,5% größer als 
1 985.  

Markt 

Die Markt le istllng an Schlachtrindern ( Ausstoß) st ieg 
1 986 erneut an (689.582 SI. bzw. + 3,4°Ir,). Die Lebendex­
porte von Schlachtrindern konnten auf 1 9 .004 Stück ge­
steigert werden: die Rindfleischexporte erreichten umge-
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rechnet 250.655 Stück ( +  1 1 .6°Ir, ) . Der I mport in Form 
von Rindfle isch sank weiter (umgerechnet -1837 St . ), wo­
bei hauptsächlich Spezial i täten importiert wurden. 

Die Gesamtversorgung mit Schlachtrindern 

I q� I I q \ .::, I lJ:-"(l 
' lw k 

Sc h lac h tr i  nde rma r k t leis t u ng 642 . 636 666. 63<) 6X9. :'i X 2  

ab Export l )  1 <)2 .004 2 3 3 . h .'i X  26<) .659 
Versorgung aus In land 450.632 4 3 2 . 9 X I 4 1  ').lJ2:l 

zuzüglich I mporte I ) 20 .2 36 5 . X43 4.X3X 

Gesamtversorgung . .  470.868 438.824 424.761 

() \ I  ..... l l l, :  B M I . f  

Die Rindfleischbi lanz 1 986 zeigt. daß unter Berück­
sichtigung der Lagerveränderung der In landsabsatz ( Ver­
brauch) mit 1 52 . 1 2 1  t weniger ab im Jahr i'uvor war (Ta­
bellen 44 und 46). 

Einlagerung von Fleisch 

1 ' 1:-,--1 :-" 

Rinder . . . . . . . . .  . 4.64X 

Schweine . . . . . . . . . . . . . .  X . S42 
Kälber . . . . . . . . . . . . . . . . 4R 
Speck . . . . . . . . . . . . . . . . .  I . O()9 

Konserven . . . . . . . . . :2 1 4  

\hl!  ..., 

52 .2  
54.6 

(1.3 

U 
0.5 

Summe . . . . . . . . . . . . . .  14.461 109. 1 

()  l J  l' I l t' B\l ! I 

Die Auftriebe 

1 \ ) \ "\  ..... j, 

.\. 9 7 9  
e: . o : n  

I .OS4 
4.1'1 

13.510 

\ho ..... 

5 3 .lJ 

46. 1 
0.0 
1 .6 

(1. 7  

102.3 

Auf den Richtmärkten für Schlachtrinder ( Wien. Linz. 
Salzburg und Graz) wurden 79.457 Stück aufgetrieben 
(-8 1 84 St.). die Vermarktung von Rindfleisch auf den 
Richtmärkten blieb mit  29.869 t etwa gleich. 

Preise 

Die Preissi tuation bei Rindern wurde auch 1 9R6 we­
sentl ich durch das hohe Angebot und die er,chwerten 
Exportbedingungen beeinflußt .  Durch die strenge An­
wendung der Best immungen für Zuchtr inderexporte nach 
Ital ien (Circolare 8)  konnte ein Tei l  des Angebotes nicht 
mehr exportiert werden und drückte auf die anderen Ex­
portkategorien.  

Weiters wirkte sich der Reaktorunfall von Tschernobvl 
erschwerend aus. Im Mai 1 986 gingen die Schlachtungen 
deutlich zurück. der Rindfleischexport kam vorüberge­
hend fast zum E rl iegen. Ab dem Spätsommer erforderten 
dann hohe Schlachtungszahlen verstärkte Exporte. um 
einen zu starken Preisverfall zu verh indern. Die durch­
schni t t l ichen Erzeugerpreise für Schlachtstiere waren 
1 986 mit  26,70 S/kg um 4,5% niedriger als im Vorjahr. 

Die ab 1 984 s inkende Preistendenz bei Schlachtrindern 
war 1 986 stärker ausgeprägt als 1 985.  Die Preiseinbrüche 
bei Schlachtstieren waren vor al lem von Mai bis Oktober 
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zu beobachten.  Trotz e iner Rekordexportmenge bei Stie­
ren l agen die Jahresdurchschni t tspreise unter der Unter­
grenze der Preisbänder. Diese äußerst schwierige Markt­
lage im Jahr 1 986 ist für die österreichische R inderpro­
duktion deshalb so nega t iv. weil ein hoher Antei l  der 
Berg- und Hügellagen topographisch-k l imatisch bedingt 
aus betri ebswirtschaft l i chen Gründen i n  der Regel nur als 
absolute Grünlandflächen über die t ieri sche Veredlungs­
wirtschaft genutzt werden kann. Der bisherige tradi t io­
nel le Abfluß der Mehrerzeugung in den oberi ta l ieni schen 
bzw. deutschen Raum hat sich schon vor Jahren auf die 
Zucht- und Nutzrinder reduziert, wobei auch der Export 
d ieser Kategorien durch die Überschüsse i n  der EG im­
mer schwieriger wird. Der Export von Sch lachtrindern 
konnte i n  größerem Umfang erst im vierten Quartal getä­
t igt werden. Die Rindfleischlic ferungen nach Ital ien wur­
den im Mai /Juni wegen des Reaktorunfal les für vier Wo­
chen unterbrochen. Trotz Freigabe hoher Kont ingente in 
den Folgemonaten konnte der Rückstau bei Rindern nur 
langsam abgebaut werden. Aufgrund der schlechten Pre is­
situation in der EG war es auch nicht möglich. die hohen 
Konti ngente restlos auszuschöpfen. Die Schwierigkeiten 
bei den Zucht- und Nutzri nderexporten belasten den 
Schlach tviehmarkt noch stärker. Led iglich bei den Ein­
stei lem konnte der Preis ungefähr gehalten werden. 

Die Preishänder hei  Rindcrn 
( Pl l' I'C 1 1 1  "dl 1 l 1 1 l 1 1.:. 1C .... dU!..: l d IllIll J 

.Ih \ \lJl!;hl 1 11>,.1
' 

St iere 
Kühe . . . . .  

2 �. 2 5-32.95 
20.'i 5-23,05 

30.60 
2 1 .80 

Die Prcishanddurchschnitte 

I .  1 .  1 97 7  

1 .  .+. 1 97 8  
1 2 . 6 .  1 979 . . . . . .  . 
2 1 . 7 . 1 %0 

�. 7. 1 98 1  . . 
1 .+. 7 . 1 982 
25 .  7 .  1 98.' 
ab 8. 8. 1 98'+ ( bis  1 986) 

( 1 1 1  \dl l l l l l1." IV J.... i I ( ).l!l d Il1Ill J 
..... ( l l· l l· " l l ht" [ L'ht'nd 

'l ll\� L'1Tll' 

2 3.50 1 7 .0() 20,75 
2 .+ , 5 �  1 7,�:'i 2 1 .00 
2 5 , 3 5  I �,2:'i 2 1 ,00 
26,35 1 �,9:'i 2 1 ,00 

2 7 ,60 1 9,�O 2 1 ,35 
2� .�'i  20,65 2 1 ,5 5  
29,�5 2 1 ,30 2 1 ,7 5  

30,C\() 2 1 , �() 2 1 ,95 

Richtmarktpreisentwicklung ' ) 

Schlachtst iere . . . . . . . . . . . . .  . 
Schlach tkühe . . . . . . . . . . . . .  . 
Rindtleisch hälfteni  Kühe 
Ri  ndtleisch hälften i S t iere 
Lebendschweine Wien 

SI .  M arx . . . . . . .  . 
Sc hwei ne hä lften 

(alle K lassen )  . . . . .  
Kälber ohne Fel l  ( über 9'i kg) 

1 1 ) \ ";  ! lJS{; 

" 19 " " ,  

2�,9  I 

1 9,52  

3�,36 
50. 1 6  

1 9 ,32 

25 ,37 
60.3� 

2 7 , 3 2  
1 8 ,66 

37 ,25  

.+7 ,55  

20,�5 

2 7 , 1 9  

6'+. 5 7  

1 1 1 "" 

-5,5  

-4,4 
-3,6 

- 5 , 2  

+ 7,9 

-;- 1 ,8 
+6,9 

Rinderpreise auf den Lehendrichlmärkten insg,: S, kg C i  H EP 
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K ä l b e r  

Die Schlach tkälbermarktleistung aus in ländischer Er­
zeugung war 1 986 geringfügig k le iner ( I  S 2 , .1.:' .' S t . :  
- I  , :'i (� , , ) (Tabelle 4:'i) .  Durch den leichten Anstieg der 
durchschn i t t l ichen Gewichte zeigt die Kalblleischl;i 1anl 
höhere Werte als im  Vorjahr. Importiert wurden umge­
rechnet 1 3 . 2 2 2  Stück. Der weiter gesunkene Kalbfleisch­
konsum wurde damit weitgehend aus inländ ischer Erzeu­
gung gedeckt . 

K;i l l1Crmastprämienaktion und Kälbertransportaktion 

In  der Kalbfleisehproduktion bl ieben trotz der Erhö­
hung der Kosten für den Mi \chaustauseher die Produk­
tionskosten etwa gleich, da die Prämie erhöht wurde.  Der 
Absatz erfuhr e ine Belebung, sodaß die Erzeugerpreise 
(bei hohem Verbraucherpreisniveau) spürbar stiegen . Die 
gewährte Mastprämie als auch die Verbi l l igung des M i lch­
pulvers für die Bauern erhöhten die Chancen der Kalb­
fleischprodukt ion.  Der Bezugsnachweis von 1 O() kg 
Mi lchaustauscher je Kalb (ausgenommen Betriebe der 
Zonen 3 und 4) dient gleichzei t ig der Verwertung über­
sch üssigen Magermilchpulvers. Das maximale Schlacht­
gewicht beträgt 200 kg. Die M astprämie betrug je  Mast­
kalb bis I .  4. 1 000 S, danach 1 200 S, für Betriebe mit 
genehmigtem Überkont ingent 750 S ab I .  4.,  dann 9:'i() S, 
wobei diese Betriebe 1 30 kg Mi lchaustauscher nachwei­
sen müssen. Die verbesserte Situation gegenüber den bei­
den Vorjahren zeigte sich auch in bedeutend größeren 
Mastkälber/ahlen ( 1 986: 1 1 1 . 948 SI; Bundesmitte Iauf­
wand:  1 2S ,  I M io .S: 1 985 :  93,028 St) .  

Im  Rahmen der Kälbertransportakt ion, die mit  
3 1 . 3 . 1 986 eingestel l t  wurde, konnten für Kälber Trans­
portkostenvergütungen (rd. 429.000 S ink l .  Reste aus dem 
Vorjahr) zur Entlastung des saisonalen Kälberan fal les ge-
währt werden, 

� � 

Preise 

Die Preisentwicklung bei Kälbern auf den Richtmärk­
ten war durch einen relativ kräftigen Preisanstieg von 
6,2')j, gekennzeichnet, die Spitzenwerte von 1 983 wurden 
aber keineswegs erreicht .  Bei den Erzeugerpreisen war 
die Auft riebstendenz aber geringer. 

Kalilfleischpreise auf den Fleischrichtmärktcn ins!:.: Si "g 
rn rn 
" " 
70 70 
66 
62 62 
58 58 

50 50 
46 

84 86 

Z u c h t - u n d  N u t z r i n d e r  

Die Zucht- und Nutzrinderproduktion erforderte auch 
1 986 neben der Deckung des In landsbedarfes erhebliche 
Exporte. Durch die im  Herbst 1 985 erfolgte Verschärfung 
der Importbest immungen und Leistungsanforderungen 
für Zuchtrinder nach I ta l ien erfü l l ten weniger Tiere die 
Bedi ngungen, so daß die Exportzahlen der Vorjahre nicht 
erreicht werden konnten ( 1 986: 63 .566 SI. :  -4,:'i%).  Durch 
intensive Werbernaßnahmen im Ausland sowie durch 
Maßnahmen im In land, unterstützt von Bund und Län­
dern, konnte für diese vor allem für die Bergbauern wich-
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t ige Produktions�parte der Absatz noch weitgehend er­
halten werden, mi t  we i teren Rückgängen muß aber ge­
rechnet werden. 

Zuch t ri nderversteigerungen 

Trotz zunehmender Exportprobleme konnten auf den 
229 Versteigerungen im Jahre 1 91-\6 i nsgesamt 39. '; 2 7  
Stück (- 1 L6% ) verkauft werden, wovon 24.221-\ Stück 
(6 1 3%)  in  den Export gingen. Der Durchschni ttsprei� 
al ler Kategorien bet rug 20.492 S (+ OS!.» ) .  Zusammen mit 
den Ab-Hof-Verkäufen waren es 30.695 Stück, die in  c l f  
Staaten ihrc Käufer fanden. Zur  Demonstration des 
Zuchtforhchrittö und lur Absatzwerbung wurdcn wicdcr 
im 1n- und Ausland Ticrschauen veranstaltet und Zucht­
rinderkolkktionen bei in ternationalen Messen ausge­
stel l t .  

R i n d e r z u c h t u n d  M i l c h l e i s t u n g s p r ü f lI n g  

Die planmäßigc Rinderzucht hat i n  Österre ich eine 
große Tradi t ion und bi ldet die Basis für die Verbesserung 
des gesamten Rinderbestandes. Es werden fast ausschl ieß­
l ich R inder mi t  kombin ierter Nutzungsrichtung - Mi leh 
und Fleisch - gezüchtet, wobei neben der Verbesserung 
der M i lchleistung, der Fkischleistung und der Fleischqua­
l i tät in  letzter Zeit verst�irkt  auf Fruchtbarkeit und Lang­
lebigkei t geachtet wird. Etwa 22°;;, al ler rinderhaltenden 
Betriebe sind den 24 Ri nderzuchtverbänden angeschlos­
sen und betreiben eine geziel tc Selektion. Zur Durchfüh­
rung der aufgestel l ten Zuchtprogramme ist die M i  I c h  -
l e i  s t u n  g s p r ü f u n  g ,  die in Übereinst immung mi t  den 
Bestimmungen des ., 1 n ternationalen Komi tees Lur Ermit t ­
lung der Wirtschaft l ichkei t  von Mi lch tieren" durchge­
führt wird, von größter Wichtigke i t .  Die ausgestel l ten Ab­
stammungs- und Leistungsnachweise, die mit dem "Euro­
päischen Siegel" versehen sind, garan t ieren die Echtheit  
und Richt igkei t der ausgewiesenen Daten, was zur Siche­
rung des Zuchtri nderexportes unbedingt notwendig ist . 
Die Finanzierung dieser personalintensiven Maßnahme 
(2050 Kontrollorgane ) konnte 1 986 gesichert werden, ist 
aber nach wie vor schwierig. Durch die Erhöhung des 
Mi lchpreises ab I .  1 0. 1 986 wurde auch der Beit rag gemäß 
§ 8 MOG zur Förderung der Mi lchlcistungskontrol lc auf 
5,4 g/kg (vorher 53 g) abge l ieferter Mi l ch angehoben. 
Der nach Abzug dieser M i ttel ( 1 91-\6: 1 26,3 Mio .S )  von 
den Gesamtkosten ( 2 1 5 . 1  Mio.S)  verbleibende Rest von 
88,8 Mio. Sch i l l i ng wurde durch Züchterbeiträge 
(60,6 Mio .S )  und durch Förderungsmit tel  des Bundes 
( 1 2 ,0 Mio. S)  und der Länder ( 1 6,2  M io .S )  aufgebracht .  

Die Leistungen der Kontrollkühe 

Kontrol lbetriebc . . . . . . . . . .  . 
Kontro l lkühc . . . .  . 

i n  % al ler Kühc . . . .  . 
M ilch kg 
Fett % 

Fet t  kg 
Eiweiß 'y,) . . . . . . .  . 
o U l"  l l c  B\1 1 1 

I ()·�·l 

:n.6H4 
3 [ 7 .X4X 

3 1 , X 
4.66 1 

4.06 
I H9 

3 ,24 

33.4H3 
3 1 1 .503 

.1 1 .5 
4 .6SJ 

4.09 
1 92 

3,25 

32.lJ50 
3 1 0.H36 

3 L4 
4 .729  

4. 1 1  
1 94 

3 .2H  

Neben der Mi leh1cistungskontrol le, die e ine weitere 
Verbesserung der Leistungshöhe aufzeigt kommt der 
künstl ichen Besamung und neuerdings vereinzelt auch 
dem Embryotransfer bei der Durchführung von Rinder­
ZlIchtprogrammen Bedeutung zu. Die verbesserte Zucht­
wertschätzmethode ( B L U P-Verfahren) in  Verbindung 
mit Spermat icfgcfrierung erlaubt den geziclten Einsatz 
bester Vererber und damit eine raschere Verbreitung 
wertvol ler Eigenschaften. Etwa 70°/" des Kuhbestandes 

werden künst l ich besamt. Die steigenden Kosten und die 
Streulage vieler Betriebe erschweren aber die weitere ra­
sche Ausdehnung. Durch den Embryotransfer können 
wertvolle Anlagen auf müt terl icher Seite \er�tärkt v er ­
breitet werden, z .  B. be i  Genresen eIL d i e  hohen Kmten 
erlauben aber nur einen sehr beschriinkten Einsatz. 

Die Produktion und Vermarktung Hm Milch und 
Milchprodukten 

Internationale Situation 
Dic Wcltmi lchprodukt ion ( ühn lJ ( )D,,, Kuhmi lch )  nahm I lJKh ­

hci einer VertlachunI' im zwei ten I [a lbphr  vv ci tl'l' zu .  am /.U­
\\achs warcn v o r  a l lcm die l lel SSR.  China .  [ ndicn lind die l l SA 
hctei l igt .  Nach e incr k räftigcn Au,,\e i lung ein M i \chnzeugung 
in den LISA im erstell Ha lhjahr  fiel sie i n  dn z\\ c i ten Jahreshiilft c  
u n t n  d a s  Vorjahresniveau. \\ e i l  da, scit ,-\pri l I l)Sh laufende 
Mi \chrentcnprogramm LU grc i fen bcganl l .  [n Wcsteuropa \\ ird 
diL' M i lchcrzeugung meist  durch unterschied l ichc OuotenregL'­
lungssysteme marktkonform zu s!L'ucrn versucht . [n der FC j 
wurde t rotz der 1984 ei ngefü hrtcn C iaran t ic IllengelHcge\ung z ur  
Produkt iom,begrenwng die Mi\chcrz.cugung I lJSh gegenüber 
dem Vorjahr ausgedehnt :  durch unterschied l ichc Staatenrege­
l ungen und Ausgleichsmaßnahmcn wurdc a l lerdi ngs die Wirk­
samkeit hcrabgesetzt .  [nsbcsondere dü rften dic Vergabe /.lIsiitz­
l iehcr Quoten für Härte-.  VertrauensschuU- und Existcnz.sichc­
rungsfä l le ,  d ie stärkere Ausla.,tung von ind ividucl len Ouoten, d ie  
letzt l ich meist nur  geringe f inan/iel lc Belastung der Ubcrm i\ch 
und günstige Futtermitte lprei.,e dafü r  l J rsache gewcscn sein .  
Eine beacht l iche Produkt iomausweitung zcichnct .,ieh für d ie  
UdSSR ab.  

Ocr  i n tcrnat ionale M arkt  für Molkcreiprod ukte \\ ar auch 
1 9X6 vom Ungleichgewicht zwi .,chen Nachfrage und A ngebot 
geprägt. Der du rch die Oberschuß,ituat ion hnli ngte ,charfe 
Wettbewerb im Export  fand .,eincn Nieder.,ch lag in den anhal­
tend n iedrigen Weltmarktprcisen und i n.,bc,ondcre i n  der EC; i n  
,tark zunehmenden l .agerheständcn.  I n  d e r  FC ;  wurde versucht .  
dic Exporte mi t  H i l fc staat l icher Sti i twngcn hzw . m i t  Exporhub­
verl l ionen durchzuführen. Die langfristigc Ent'Wieklung auf den 
Miirktcll deutet auf  eine Stagnat ion oder einc geringe Auswei­
tung h in .  wobei eine Umstrukturicrung zugull.,tcll best i mmtcr 
Frischmilchprodukte zu bo:o/1achtell ist .  

Der österre ich ische Mi lchmarkt 

Der österreichische Mi lchmarkt ist seit vielen Jahren 
durch e ine erheblich über den Inlandsbedarf h inausge­
hende Produktion gekennzeichnet .  1 97R wurde daher e in  
System zur  Beschränkung der  Mi l chanl ieferung. die 
Richtmengenregelung, e ingeführt. Trotz dieser Mengen­
beschränkung mußte im Wirtschaftsjah r 1 985/86 rd. ein 
Viertel der M ilchanl ieferung exportiert werden. Wirt­
schaft l iche, strukturel le und k l imatisch-produktionsmii­
ßige Gegebenheiten, insbesondere aber der biologisch­
technische Fortschri t t ,  manifestiert i n  höheren Mi lchlei­
stungen, haben zu dieser weiterh in  hohen Überschuß­
menge beigetragen .  Die Entwicklung der Mi lchan l iefe­
rung in Anbetracht des in Summe stagnierenden Absatzes 
für M ilch bzw. M ilchprodukte sowie der erschwerten Ex­
portbedingungen haben zu einer verschärften ÜberschuLl­
situation geführt .  Im Wirtschaftsjahr 1 98';/86 mußten be­
rei ts 3,387 Mrd. Sch i l l ing für die Verwertung der Über­
schüsse aufgewendet werden. Mit elem System der Richt­
mengenregelung ist auch die Aufbringung dieser Verwer­
tungskosten geregel t .  Neben der Finanzierung durch Bun­
desmittel wird ein wesen tl icher Tei l  der Kosten von den 
Mi lch l ieferanten selbst aufgebracht. Bei den ersten zwei 
H ärtefal lregelungen in den Jahren 1 978 bis 1 91-\0 
sowie durch das Strukturh i l feverfahren 1 9R4/1-\5 wurden 
Einzelrichtmengen über das Ausmaß der Gesamtricht­
menge Österreichs vertei l t ,  daher l iegt die Summe der 
Einzelrichtmengen wesent l ich über 1 2 1  % des I n landsab­
satzes. 
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Entwicklung der Milchanlieferung 1978-1984 
Legende : 

CJ 
� � V:::: : : :H 

Abnahme 

ZunahJre um 
� � 
� 

0 , 0  - 9 , 9  % 
1 0 , 0  1 4 , 9  % 

1 5 , 0  1 9 , 9  % 

!!ehr als 20% 
(österreich-�chschni tt : + 1 0 , 7%) 

Regionszuordnung der Molkerei- und Käsereieinzugsgebiete 

Grünlandgebiete 
1 Salzburgischer Aachgau 
2 Unterinntal 

Ackerbaugebiet 
3 lnnviertel 
4 Oberösterreichischer Zentralraum 
5 Niederösterreichisches Alpenvorland 
6 Einzugsbereich Wiener Molkereien 
7 Süd- und Mittelburgenland und Oststeiermark 
8 Südoststeiermark 

Berggebiete 
9 Vorarlberg 

1 0  Oberinntal 

1 1  Osttirol und Oberkärnten 
1 2  Salzburger Berggebiet 
1 3  Oberösterreichisches Berggebiet 
1 4  Obersteiermark 
1 5  Niederösterreichische Voralpen 
1 6  Mühlviertel 
1 7  Waldviertel 

Obergangsgebiete 
1 8  Unterkärnten 
1 9  Weststeiermark 
20 Wechselgebiet 
2 1  Wienerwald 
22 Kamptal 
23  Sauwald 

Quelle: zusammengestellt nach Daten des Milchwirtschaftsfonds. 

Bedarfs-, Gesamtrichtmenge und Lieferleistung: 1 .000 t 

� .----------------------------------------. � 

2100 2100 
11:10 17:10 

1400 1400 

10:10 10:10 
700 700 

79/80 110181 81/112 82183 83/84 8418:1 � 

Hmll 8EDAAfsru;E 
11IIIIIIII R I QITI"EM;E 
� LIEFDUISTl.NO 

Es waren daher Maßnahmen erforderlich, die Summe 
der Einzelrichtmengen zu senken; anzuführen sind z. B .  
die Einführung einer Milchlieferverzichtsprämie, die Ab­
schaffung der Neulieferantenregelung sowie der Übertra­
gung von Einzelrichtmengen bei Pacht von Futterflächen 
und strengere Almbefreiungsbestimmungen. 

210 

210 

195 

1110 

165 

1:10 

Milchlieferleistung: 1 .000 t 
...,-_____ ----.,..------,-------,-----,------,-----,. 270 

. . . . . . . . . .  ! . . . . . . . . . . � . . . . . . . . . .  � . . . . . . . . . . � . . . . . . . . . . � . . . . . . . . . . -:.. . . . . . . . .  2'0 
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110 8\ 112 83 
................ nll.ot.lEFElUISTl.NO ORICIN.ll.lOT 

!:UnE KIJ'PaDTE 

86 

Aufgrund der Bestimmungen des Marktordnungsgesetzes be­
steht im Zusammenhang mit der Einzug- und Versorgungsge­
bietsregelung die gesetzliche Verpflichtung der Molkereien, die 
gesamte von den Produzenten angelieferte Milch - sofern die 
festgesetzten Bestimmungen über die Beschaffenheit eingehal­
ten wurden - zu übernehmen. Ein Preis- und Transportaus­
gleichsverfahren geWährleistet zusammen mit behördlichen 
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in Mio. öS 

Aufteilung der Kosten der Überschußverwertung auf 
Bund und Bauern (absolut) 

4 . 000 +---------------------1 

3 . 000 ..J-------------------i\i'iii4;i:l 

2 . 000 

1 . 000 

78/79 79/80 80/81 

f:::::::::J zusätzlicher Am 
l!lHHtI allgerreiner Am 
� Bund 

8 1 /82 82/83 83/84 

Q u e l l  e: MiJchwirtschaftsfonds. Bundesanstalt für Bergbauernfragen 

84/85 85/86 

Preisbestimmungen einheitliche Preise für Milch im gesamten 
Bundesgebiet. 

Eine Studie der Bundesanstalt für Bergbauernfragen 
(Forschungsbericht Nr. 1 7) hat Auswirkungen der Richt­
mengenregelung untersucht. Entscheidend für das Anlie­
ferungsverhalten der einzelnen Betriebe war die bis 1 984 
bestehende Möglichkeit der Einzelrichtmengenerhöhung 
durch Überlieferung. Insgesamt wurden durch diese Re­
gelung 259.548 t Einzelrichtmengen verteilt. Weitere Er­
höhungen der Einzelrichtmengen erfolgten durch die 
Härtefallrunden (insgesamt 2 1 6.030 t) und die Neuliefe­
rantenregelung (70. 3 1 0  t). Obwohl durch die Neuzutei­
lung von Einzelrichtmengen insgesamt beträchtliche Lie­
ferrechte vergeben wurden, konnten die strukturellen Un­
gleichgewichte in der Richtmengenverteilung damit nicht 
beseitigt werden. 

Der Anteil der Anlieferung, der aus Betrieben mit mehr 
als 60.000 kg Jahresanlieferung stammt, erhöhte sich von 
1 1 ,5% ( 1 978) auf 1 8,3% ( 1 984); jener aus Betrieben mit 
weniger als 1 0.000 kg sank von 1 6,6% ( 1 978) auf 1 0,0% 
( 1 984). Wie aus der Studie weiter hervorgeht, hat sich die 
seit Jahrzehnten beobachtbare Konzentration der Milch­
anlieferung nach 1 978 verlangsamt fortgesetzt. 

Zwischen den verschiedenen Produktionsgebieten sind 
auch nach Einführung der Richtmengenregelung deutli­
che regionale Verschiebungen in der Milchanlieferung 
festzustellen: 

56 

- Insgesamt gesehen ist eine leichte Verschiebung der Mi1chpro­
duktion nach Westen, in die Bundesländer Tirol, Vorarlberg 
und Salzburg, eingetreten. 

- Hauptintensivierungsgebiete der Mi1chproduktion sind das 
gesamte Land Salzburg, das Unterinntal, das Wechselgebiet 
und das Wald- und Mühlviertel. 

- Im übrigen Berggebiet kam es nur zu einer leichten Erhöhung 
des Anlieferungsanteils. 

- In den Ackerbaugebieten, vor allem im Nord- und Südöstli­
chen Aach- und Hügelland, erfolgte ein markanter Rückzug 
aus der Mi1chproduktion. 

- Die Bergbauern haben folgenden Anteil an der gesamten 
Milchanlieferung Österreichs (Schätzung der Bundesanstalt 
für Bergbauernfragen bzw. Daten aus der Abrechnung der 
Rückvergütung des allgemeinen AFB) 

Zone 1 
Zone 2 
Zone 3 
Zone 4 

Bergbauern 

26,4% 
1 6, 1 %  
1 3,0% 

1 , 1 %  
56,6% 

Ausschlaggebend für die einzelbetriebliche und regio­
nale Konzentrationsentwicklung sind mehrere Gründe: 
- Die Chance, zusätzliche Einzelrichtmengen durch Überliefe­

rung zu erwerben, war für Großlieferanten eher gegeben als für 
Kleinlieferanten, denn mit der Richtmengenhöhe nahm auch 
die Höhe der Überlieferung zu; außerdem erhöhte sich der 
Anteil der Überlieferer mit steigender Richtmengenhöhe. 

- Die Milchlieferung wurde besonders von Kleinlieferanten (un­
ter ihnen viele Nebenerwerbsbetriebe) aufgegeben. Auch die 
Kürzungsregelung bei sehr hoher Unterlieferung (bei mehr als 
50% Unterlieferung in zwei aufeinanderfolgenden Basiszeit­
räumen) traf in erster Linie Kleinlieferanten. 
- Durch die allzu breit gestreute Vergabe von Einzelricht­
mengen in den ersten zwei Härtefallrunden wurden die Unter­
schiede in der Anlieferungshöhe zwischen Groß- und Kleinlie­
feranten fortgeschrieben. 

Ab der MaG-Novelle 1 984, mit der die Zuteilung von 
freigewordenen Einzelrichtmengen aufgrund der Über­
lieferung abgeschafft wurde, zeichnet sich eine Verlang­
samung des Konzentrationsprozesses ab. Durch das im 
Wirtschaftsjahr 1 984/85 durchgeführte Strukturhilfever-

Über- und Unterlieferer: 1 .000 t 
UM BA$ISZflTRAlJ'l 1.'. BIS 30.'.) 
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10 

60 

30 

20 

10 
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fahrcn konnten dic Einzelrichtmengen der Lieferantcn 
mit dem größtcn Mi ßvcrhältnis zwischen Einzclr icht­
menge und Futtcrbasis erstmals um 1 0  bis 20% angehobcn 
werden. 

Vcränderungen i n  dcr Licferantenstruktur crgabcn sich 
nunmehr vor al lem durch Aufgabe der Mi l chanl ieferung 
im Rahmen der M i lch l ieferverzichtsakt ion. Bis Ende 
April 1 987  haben sich 6 1 74 Betriebe. das sind rd. 5 .2% 
der M i leh l ieferanten. an dieser Aktion betei l igt .  Dadurch 
wurde die Summe der EiIllelrichtmengen um 7i-\.6 1 2  t 
verringert. An der Aktion haben vor al lem Nebener­
werbsbetriebe mit kleinen Anl ieferungsmengen. die zu­
meist Unterli eferer sind. te i lgenommen. Die regionalen 
Unterschiede sind besonders stark ausgeprägt: Im  Nord­
und Südöst l ichen Flach- und Hügelland sowie im gesam­
ten Ackerbaugebict haben besonders viele Betriebe die 
M i \chanl ieferung beendet. im Westen dagegen nur we­
Il Igc. 

Die Erhöhung der Einzelrichtmengen führte dazu. daß 
sich die M i lchanl ieferung seit Einführung der Richtmen­
genrege lung stärker ausgeweitet hat als in  der ersten 
H;ilfte der 70er Jahre. Die Maßnahmen zur Senkung der 
E inzelrich tmengen haben bisher keincn wcsent l ichen An­
l i eferungs rückgang bzw. noch keine Verringerung der 
überschußverwerlungskosten bewirk t .  Die Kosten der 
überschußverwertung. die von den Mi \ch l icferanten auf­
wbringen sind. haben ein solches Ausmaß erreicht .  daß 
der zusätzl iche AbsalZförderungsbeit rag seit November 
1 984 mit dem gesetzl ich möglichen Höchstwert festgelegt 
werden mußte. Die seither si nkende überlieferu ngs­
menge hatte zur Folge. daß immer größere Tei le  des Fi­
nanzierungserfordernisses des zusätzl ichen Absatzförde­
rungsbeitrages vom al lgemeinen Absatzförderungsbei trag 
zu übernehmen waren .  Immer mehr müssen daher die 
Finanzieru ngskosten der überschußverwertung durch 
sämtl iche Mi \chl ieferanten sowie durch Bundesmittel ab­
gedeckt werden. 

Produktion und Licferleistung 

Die M i\chproduktion betrug 1 9R6 rd. 3,78 Mio. Ton­
nen (-0.5')\, ) ,  woraus �ich e ine Mi \chleistung je Kuh und 
Jahr von durchschnit t l ich 3820 kg errechnet (Tabellen 47 
und 48). 

Die gesamte Mi \chl ieferlei�tlll1g (2 .377 .050 t )  lag um 
0.3°,{, unter der von 1 985.  Ein stärkerer Anl icferungsrück­
gang war nur in Wien (-6.2%) zu verzeichnen. ansonsten 
wie,en die Steigerungen bzw. Rüekgünge meist ein gerin­
geres Ausmaß auf. l lur in Tirol (+ 2.6%) und Vorarlberg 
(+ 2.4%) war die Veränderung clwas größer. 

Die Butler- sowie die Magermilchpulvererzeugung stie­
gen le icht an. die Erzeugung von Käse wurde um fast S')\, 
zurückgenommen ( Hartkäse: - 1 3, 1 %). ebenso wurde jene 

Milcherliis: g/kg 

3.9 ) FETT , 1 .  OOALnAET 
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Die Erzeu/:un/: von Molkereiprodukten 
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I 1 1 1  ' 

BlI t tn ·LU136 40.508 42AOS � 4.7  
K�i,c S2.057 82.026 76.2 1 6  - 7.9 
Troekcllvo l lmi lch 2 3.602 2 l .440 2 1 . 2 2 1 LI )  
TnlL"kcll rnagermi lch 44S2<) 40.205 42 .402 t 5.5 
Kondensmilch 1 4.099 1 5 . 1 35 1 5AlJ6 + 2 04 
Mol kepl l lvC!" .1 . .1 2 5  3 . 7 1 4 565 -S4.S 

) \ ( ' I  I . l l i ! l L' 

( ) l l t' I I , ' \ l i I , h\� l r t,,- h , d h j ( )nd, 

Die Zahl der Bearbei tungs- und Verarbe itungsbetriebe 
bl ieb 1 986 mit 1 99 gleich ( 1 970: 3 1 0) .  Der Trend in der 
Anl ieferungsstruktur (-3:'127  Betriebe bzw. -3.0'\,,) hat 
s ieh fortgesetzt und betraf vor a l lem die Klein- und 
Klcinst l ieferantcn.  Durch die Qual i tätsbezah lung der 
M i\ch hat sich der Antei l  der I .  Qualität 1 9R6 auf 92S\, 
erhöht.  

Die Milchliefer· und -lieferantenstruktur t 986 
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von Molkepulver betriieht l ich vermindert (Tabel le 49). () " c '  I I  c \l dclnc l J l" h. , l i , I,, , ,,h 

Entwicklun/: der Milchproduktion: 1 970 = 1 00 Erzeugung von Milchprodukten: 1 . 1 )00 I 
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Absat/ 

Der Rcaktorunfall brachtc bci Tri nkmi lch c incn mehr­
wöchi)!cn lJmsatze inbruch: die Vcrsor)!ung mit  M ilch un­
ter dcn fest).!elc).!ten Grcn/werten konnte aber sicherge­
stel l t  werden. Die Absatlentwieklun)! bei frischen tl üssi­
)!en M i lchprodukten war i ns)!esamt 1 9S6 rückläufig, der 
Absatz von Schlagobers und Kondensmi lch nahm etwas 
zu ( -1 ... 1  und 2 ,-1':; , ) .  Der Käseabsatl bl ieb - nach bisher 
ste i).!ender Tenden/ - 1 9S(1 gleich (Tabel len .'iO und .'i I ) . 
Außerdem beein tr�icht igten die umfan)!re ichen Käse- und 
Butteri mporte im Rahmen dcs kleinen Grenzverkehrs 
(\(lr allem Un).!afll und BRD)  empfindl ich den Ab�atl bei 
diesen Produkten.  

An absatzfördernden Maßnahmen sind neben Werbe­
maßnahmen in den Medien vor allcm auch die im April 
und Oktober 1 9S() durchgeführten Butterverbi l l igungsak­
t ionen hervorllIheben. Hiebei wurden rd. 900() t Butter 
ab).!csetzt ( Stützungssatl 1 :2  S/kg, l OS Mio. S Mi t tel gem. 
� I I  des MOG). Die 1 9S.'i eingeführte Butterverbi l l i ­
gungsaktion für Gewerbe und Industrie wurde fortgesetzt ,  
dabei konnten rd.  I son t But ter an Biieker, Konditoren 
und Betriebe der Nah rungs- und Genußmittei industrie 
abgegeben werden (Stü tzungssatz lO S, für Großabneh­
mer l.'i  S/kg). Weiters sind die verbi l l igte Abgabe von 
Butter an das Bundesheer, an Haushal tsschulen und Erho­
lungsheime für Kinder und .J ugendliehe anzuführen,  
ebenso die Schul mi lehaktion ( :2l . ()()7 t )  und die Mager­
mi lehrücknahmeaktion an die Landwirte. Die für die ge­
samten I n landsverbi l l igungsaktionen berei tgestel l  ten 
Mi t tel bel iefen sich 1 9S6 lusammen auf lR-I,O Mio.  Schi l ­
l ing ( 1 9S.'i :  2-1.'i.O Mio .S ) .  

D i e  Redarfsmcngc und die Gesamtrichtmenge 

\\ 1 1  [ -'l  1 : ' 1 :  [ " I d h l  HelL11  j ' !l1l I 1:';l ( ' l " , l l l l l  I n l . I T l lh 1 ' 1 ,k" 1 I I  
T l t  h t nll'IH.!l' , lb', I I/  Lllld"', lb'_l l / l"" 

[ 1 ' l l I ll' l;  

I lJ7S 7lJ 1 . 7 7 ,1 .0S7 :' ,, 1 -l 5 . · B 5  1 , 7S9.Ü97 2 , l h-l.S07 
1 9 71J 80 1 . 7 5 7 . 2 2 5  2 . 1 -l3 . S  I 5 1 .  7S9. 2(1 2  2 . l h :' . OO7 
I 9�()  S I  I . SOO.OO() 2 , 1 7 � . O()()  Ui-l 2 . X 7 h  2 . 2 29.R�O 
I lJH I R "  ' - I . R I R S'O 2,20(),-l-l6 u n .'i .9H3 2 , 2 6lJ.lJ3lJ 
1 lJ 82 R3 I , R70.000 2.262. 70ü I , H ') 1 .0H I 2 . 2 S S . 2 0 R  
1 9 R3. R-l I , R7lJ .OS2 2 , 2 7 .' .hRlJ I , Rh9.2 1 7  2 , 26 1 . 7 5 3  
I lJS-l H :,  I , S 9 7 . 743 2 , 2 % . 2 h9 I , S :' R . 2 RO 2 , 2-lH . :'  1 9  
1 9 R5. Hh I , R 7 7 .X7-l 2 . 2 7 2 . 2 2 S  I , S h  1 . 96:; 2 , 2 5 2 . 9 7 R  
1 9R6 � n  I , SHO. I -lh 2 , 27-l.977 I , S :; 7 . :;  1 9  2 , 2 4 7 . 5 9 7  
() II I I I I  I l M I I 

Ab I .  Jänner 1 9R6 traten neue ßeurteilungskriterien für 
Rohmi lch in Kraft ( Ke imzah l ,  Zellzahl und Hemmstoff­
test) .  

Preise 

Vom Erzeugerpreis der Milch wurde mit 1 .  Okto­
ber 1 986 der Grundpreis von 1 69 .2  glkg auf 1 7-1,.\ g/kg 
und der Fe tteinhe itenpreis von 6 1  g/FE auf 62 g/FE an­
gehoben .  Die Qualitütsk las,enregelung sieht seit dem 
1 .  1 .  1 986 einen Quali tiitszuschlag für I . Qual ität von 
77 ,.'i  g/ kg, für 1 1 .  Qual i tät  von .'il  g/kg und für 1 1 1 . Qualität 
7 g/kg vor. Der Hartkäsereitaugl iehkei tszusch lag bl ieb 
gleich. 

Der tatsächl ich ausbezahlte M i lcherlös ( Fettgehalt 
3,97%) betrug nach Berücksichtigung der Zu- und Ab­
schläge jahresdurchschni t t l ieh für die erste Qualitäts­
klasse -I,S9 S ( ink l .  M WSt . ) .  

D i e  Entwicklung d e r  Absatzförderungsbeiträge 1 986 
/l'llTdllfll 

his 28. Fehruar . . . . . . . . .  . 
I .  März bis  30. Juni  . . . . .  . 
1 .  Ju l i  bis 30. Septemher . . 

I .  Oktober bis 30. März 1 9H 7  

ab 1 .  Apri l 1 98 7  . . . . . . . . . . . . . . . 

.'i 8 

.\h"� 11J!< 11 dl'! tJll l'."hl' l l  T dl.! 
S I..� ' ...., I-. ,l'.' 

0,60 

0,38 

0,40 

0,44 

0,49 

4.06 

4,06 

4,06 

4, 1 4  

4 , 1 4  

Bei der Jahresahrechnung des Wirtschaftsjahres 1 98.'i/  
86 wurde ein Durchschni t tssal! des zusätzl ichen Absatz­
förderungshcitrages von 4,02 S/kg zugrunde gelegt. 

Die Produktion und Vermarktung mn Schweinen 

I n ternationale Si tuat ion 
J)l'f Weltm arkt für Schweinefle isch war 1 9 R6 von ei ner ZY­

k l isch auslaufenden Produkt ion i n  Nordamerika,  stagnierender 
Erzcugung in der UdSSR, kriiftigem Wachstum im Fernen Osten 
sowie seit Som mer Iykl isch Ilillehmenden Schlachtungen in 
West - und Osteuropa gekellilleichnel .  Die Welter/ellgllng an 
Schweincfkisch ist bei eincm Bestand von rd. 790 M io.  Stück 
Schweincn um OS;';, gestiegen .  In den meisten Nicht- Er,­
Lindern Weste uropas war die Schwei ncflc ischerzt'ugung I lJH6 

geri ngcr als im Vorjahr, in der EG war ein Zuwachs festzuste l len .  
Die Prcise erholten sich a m  E(, -Schweinemarkt - scit e incm 
sÜindigen /.urüekgehen ab l lcrbst 1 9H4 und e inem scharfen 
Rückgang im Winter 1 9H5/S6 -- erst w ieder i m  Sommer I lJS(, und 
fielen i m  l lerbst neuerl ich luriiL"k.  

I nländische Produktion und der Markt 
Die Schweineerzeugung hat hauptsäch lich i n  den Mais­

hau- und Futtergetreidebauregionen der Bundesländer 
Niederösterreich,  Oberiisterreieh und Steiermark großes 
Gewicht  und ist weiterhin überwiegend in den bäuerl ichen 
Fami l ienbetriehen verankert .  Konzentrationstendenzen 
(-8l 2 1 Halter) sind im Zusammenhang mit Kostende­
gression, Rationalisierung und Spezial isierung zwar deut­
l ich zu erkennen ,  im Vergleich zu anderen westeuropäi­
schen Lindern aber relativ gering. 

Die Marktlage war 1 9S6 <Iu fgrund der im Vorjahr re­
duzierten Bestände deutlich verbessert .  Der Ausgleich 
Lwischen dem Angebot und der saisonalen Nachfrage er­
folgte über In terventionseinlagerung und über geringfü­
gige E xporte. In  den ersten Monaten war das Angebot 
noch wesent l ich höher als der Verbrauch, in der Iweiten 
Jahreshäl fte wurden die angelegten Lager weitgehend ab­
gebaut und zusätzl ich Exporte mögl ich .  Die Erzeuger­
preise konnten daher im Vorjahr deutl ich verbessert wer­
den. Die Tendenz des seit Herbst 1 9S6 beginnenden Be­
standesaufbaues ( Zuchtsauenzunahme! )  setzte sich auch 
bei der Schweinezwischenzählung im März 1 987 verstärkt 
fort .  

Die  Marktleistung an Schweinen war 1 9R6 mit  
4,544. 1 7 1  Stück (- I () 1 . 824 St . bzw. -2,:2°,<.) kleiner a ls  im 
Vorjahr (Tabellen .'i2  und .'il) , Einschl ießl ich der Haus­
schlach tungen und der Bestandesveränderungen war die 
Schweineproduktion (.'i,O 1 7  . .'ill SI . )  um l,O'X, kleiner ab 
1 9S.'i .  Der In landsverbrauch blieb auf der Höhe des Vor­
jahres, sodaß das Angebot wei tgehend im In land abgeseILt 
werden konnte. Exporte ( 1 7 .064 St)  und Importe 
(4 1 n St . )  haben wenig Bedeutung. Für das laufende Jahr 
ist mi t  e iner ausgegl ichenen Jahresbilanz bzw. mi t  einer 
leichten Unterversorgung zu rechnen. 

Preise 

Durch das knappe Angebot konnten die Preise 1 986 bei 
al len Kategorien deutl i ch verbessert werden. Die Erzeu­
gerpreise waren im ersten Halbjahr wegen des hohen An­
gebotes noeh unbefriedigend, stiegen aber dann kräftig. 
Im gewogenen Jahresdurchsch i tt 1 9R6 wurden für 
Schlachtschweine mit 20, 48 S/kg um .'i,7"/" bessere Preise 
als im Vorjahr erzie l t ,  die Verbraucherpreise lagen auf der 
Höhe des Vorjahres, Die Ferkclpreise st iegen im Jahres­
durchschni t t  ebenfal ls außerordnetl ieh kräftig an und be­
t rugen l2,4.'i S/kg (+ 1 7 ,3%). 

Der Lebendschweinepreis erreichte 1 986 im Durch­
schn i t t  ebenfalls deutl ich höhere Werte (z. B .  Wien 
St .  Marx: + 7 ,9% , Riehtmärkte/Schweinehälften:  + 7,2%) 
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Schweinc - Erzeuj.\crpreis: S/kg LCi 
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, i I �  i m  sdn ungünstigcn Jahr  I l)K:'1 .  Nach dcr Ubersehuß­
phase mi t  n icdrigcn Pre isen (Tiefpunkt Apri l / M a i )  setzte 
i m l\\ e i ten Halb jahr  eine kriift ige Abs<! t/ - und Prei�hele­
hung c i n .  Dies hin� nicht nur mit dem \l'rrin�crten An­
gehot .  sOllll c rn  auch m i t dem höheren I n lal;dskonsum 
h/\\ . mit der gcringer.:n  StrahlenhelastunQ \ on Schweine­
fl eisch lusammen .  Zu Jahrescnde gab eier Preis wieder 
e twas nach .  Um i n  Zukunft d ie  Sehweinc/yklen besser i n  
den Gri ff I U  bekom men,  w i rd e s  auch notwendig sein ,  d ie  
tc,tgelcgten Bestandesgröfkn cinzuhal te lL wi rksam zu  
kontro l l i e ren  sowie gegebenenfal ls  neue  Tierkategorien 
im Be�tand zu besehrünken.  

ll'bend 
I l i i I ften  

D i e  I'reisbänder h e i  Schweinen 
( in  Sch i l l ing je Ki logramm )  

a b  >-i .  August 1 9�4 ( bis 1 9�6)  

� () .70 
23.40 

Schweinezuch t  

IlI', I hll l'!l­
"dl!l1 1 l  

2 .1 .20 
.10.40 

2 1 .95 
26,90 

I n  der Schweinczüchtung waren :HK H erdebuchbe­
trichc ( m i t  K ::' -"  t I B- Ehern und -1:'163 H B- Sauen )  und 1 2 2 
Vermehrungszuchtbet riche ( m i t  ::'3:'1  Zuchtcbcrn und 
30:'1 :'1 Zuchtsauen) tät ig ,  d ie  im Berichtsj ah r  30.:'130 Zucht­
schwcinc  verkauften .  Für gckörte Zuchteber mit  Abstam­
mungs- und Leistungsnachweis wurdcn 1 9K6 durch­
schn i t t l i ch  96 1 7  S, für t rächt ige Zuch tsauen 7::'K6 S je  
Stück erz ie l t .  

Ncben der Selek t ion auf  MUt lerieistung, Mastfäh igke i t  
und hohes Fle ischbi ldungsvermögen stand bei der Zuch t  
b.essere WiderstandLih igke i t  und d ie Verbesserung der  
f' le lsehbesch a ffenhe i t  i m  Vordergrund,  wofür e in  vom 
Bund gefördertes Züehtungs- und Erzeugungsprogram m  
m i t  Halothan-Testung ( PS E- Faktor)  der M ut lerl i n i en  und 
der Tiere i n  den Mast le i stungsprüfansta l ten e i nen  sehr 
wesen t l i chen Be i t rag le isteten .  

Die Geflügelflcischproduktiol1 

Die Welt-Gefl ügelflei;,chprodukt ion hat I lJ,';6 ZU�CI] ( )mmen 
zumal e ine günstige und reich l iche Versorgung des Wel tmarkte� 
mit  Futtermi t te ln  gegeben war. I n  den USA ü bertraf berei ts  der 
Geflüge l fleischverbrauch den Schwcineflei;,chverbrauch.  Der 
i n ternat ionale Handel m i t  Getl iigclfl cisch ist vor al lem wegen der 
n iedrigeren Nachfrage aus den nahös t l ichen Lindern ( [)�visen­
mangeL höhere Eigenversorgung) i n  dcn lctzten Jahren erhebl ich 
zurückgegangen: d ies ging haupt;.iichl ich zu Lasten der EG. 

I n ländische Produkt ion und der Markt 

Die  Gefl ügelwi rtschaft is t  der Zwe i�  der Landwir t ­
schah,  we lcher  i n  den vergangenen J ahren d ie  größten 
teehnrsch-wIrtschaft l rehen Veränderungen erfa hren h at .  
D e r  i n l �ind ische Gefl ügelmarkt  (Tabel len :'14  u n d  :'1 5 )  ha t  
1 9�6 e ine  befriedigende Entwicklung gcnommen.  Das 

Angebot wurde deut l ich ausgeweitet  und ühertraf le i t ­
weise (vor  a l l em i m  !eUten  V ier te l  des  Jahres)  d ie Markt­
aufnahmdühigke i t .  Der Erzeugerpreis erfuhr  �eQenüher 
1 LJK:'1 keine wesent l iche Vcründcrung. 

' , 

Die Geflügeltleischerzeugung wu;de um 3 , ) " '; '  auf  ins­
gesam t  � 1 . :'1�2 t geste igert . Der I mport \ on ( ldl ü�e1-
f leisch war mit 1 3 .75 1 t um ::'9% größer als im Voq,;h r. 
Der I n l andsabsatz bei Masth ü h nern s t ieg um 5%, hci 'i'rut ­
h üh ncrn sogar u m  1 1 'X • .  

Bcim I m portausglc ich ( rd .  77 Mio .S )  , i l1Ll die Mehrc in ­
nahmcn  auf  erhöhte Importe lurücKzufüh ren.  i nsheson­
dere habcn s ich  die E in fuhren auf  dem Sektor \ on "e­
,chlachtctem Gefl ügel und GeflüQel te i len \\ csent l ich  � r­
hi iht .  Rd. 1 -1 ' ;"  des inbndischen (;eflüge l fl e ischbedarfcs 
wurden e i ngefü h rt .  Der Importan te i l  llei Masth ü h nern 
hetrug ca .  7',/", bei Mastcnten 77%,  be i  ( lünsen � I % und 
bei Tru thühnern -I::" :;, eb, Gesamtverbrauches. I l aupt l ie ­
ler land i�t  t radi t ionel l  U ngarn. dic Ante i le  .I uQoslawil'ns 
und Bras i l i ens nahmen aber IU .  ' 

Die  Gesamtm enge des I mportes von Qe,chlachtetem 
C;e f1 ügcl und von Getl iigeltei len hat  s ich 1 LJK6 um ,i073 t 
tl/Wo ::' l)';" erhöht .  Besonders ,tark waren d ie  Zunahmen 
bei Masth ü hnern und lIü h ncr lc i len sowie hei Truthüh­
ncrn und Tru thühnertc i lcn :  Wührend be i  Masthühnern 
die E in fuhrmengcn um insgesamt  1 1 9::' t hlW.  um .\ I " 0  

st iegen, crhöhten s i ch  die E i n fuh rmenQen hei Truthüh ­
nern um I ::'-IK  t bzw. um -13%.  Bemerk

'
enswert i s t  a l l er­

d ing� der Umstand, daß s ich gle ichzei t ig die i nhindische 
Produkt ion trotz der erhöhten E in fuhrcn  chenfal ls  aus­
weiten konnte .  Die Zunahme betru g  auf dem Scktor Mast­
h ühner rd. 4%, auf  deIll Sektor Tru thühner  sogar 7%. Die 
crhöhte I n landsprodukt ion und d ie  I.l l l1ehme l1lkn I m­
portmcngen weisen auf  e inen höhercn 1'1'0- Kopf-Ver­
brauch von Geflügcl fleisch h i n ,  weleher seine lI r�achen 
vor a l lem in den Tsehernohyl-Auswi rkungen haben 
dürfte.  C l e flüge lfle isch war weniger ,erstrah l t  a ls  andere 
Fleischarten.  

1 9�6 erhöhte die ECI  mehrma ls d ie  Höhe der Ausfuhr­
erstattungen, sodaß m i t  Wirkung vom 1 -1. 4 . ,  1 7 . 7 .  und 
1 ::' . 1 ::'  1 9R(1 die M i ndest i mportausgle ichsbet räge für ge­
sch lac htetes Gefl ügel ,  Konsumeier und Fiprodukte cnt­
,prechend der EG- Erstattun� angehoben \\ erden lll Uß­
ten, um größere Wet tbewerbs�erz�rrun�cn zu vermeide;l 
Im Berichtsjahr  gab es ke ine ÄnderuI;g \On Sehwellen � 
preIsen.  

Der saisonal  stark besehr�i nk te  Absatz von Gänsen und 
Enten ha t  durch den feh lendcn I mportschutz  für die hei­
m i�ehe Produkt ion e inc schwier ige Vermarktungssi tua­
t ion gebracht d ie  Er/eugung weist dementsprechend nur 
e inen geringen U m fang auf. A m  ehesten befriedigt der 
Absa!!. übcr d ie  Selbstvermarktung. 

� 

Einfuhr gemän Geflügelwirtschaftsgesetz 
in Tonnen ( M io.S) 

Totes Geflüge l  . . . . , . , . . . . . . 

H ühner  . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Enten . . . . . . . . , . . , . . . . . . 

Gänse . . . 
Tru thü hner 

C ictlügeItei lc 

. . . . . . . . 

. . . . . . . . . . . . . . 

Hühner . . . . . . . 

Enten . . . . . . . . . . . . 
Gänse - . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Truthühncr . . . . . . . . . . . .  
Cicflügelleber u. a.  

Insgesamt . . . . . . . . 

O u c l l l' :  HMI  i 

I q:-; .:;; I I jSh 

6 .>-i36 >-i. 1 79 
( 1 65) ( 1 92 ) 

2 . 1 98 .1 .0::'3 

2 . 396 2 .920 
1 . 03 1 1 . 1 93 
1 . 2 1 1  1 '()43 
3.R42 <' .572  

( 1 83) ( 2 �9) 
1 . 1 60 2 ' ( ) 27  

9 8  4 <,  
39 5 0  

1 .679 J .D,)5 

366 3<,4 

10.678 13.751 
( 348) (4)-i 1 ) 

\'l"T : l l lllnuTlt'-
I I I  I q�.:; 1 f l  " , 

+ �o 

( + 1 6 )  
+ :18 
+ ::' 2  
+ 1 6 

+ 1 4 
t 45 

( + 5�)  

� " 
54 

+.:'R  
H4 
- .' 

+29 
( + 3 � )  

59  
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Die Eierproduktion 

Internationale Si tuation 
Dic Wclt- Eicrerzcugung s t icg 1 9H6 dcm Trcnd dcr HOcr Jahrc 

folgcnd nur  mchr  geri ngfügig; in dcn I ndustriestaaten war der 
Eicrverbrauch i n  dcn letlten Jahren tei lwe i,e sogar rückhillfig. 
Die Exporte der Er, in alllkrcuropäischc Länder verze ichneten 
Ahnahmcn. die Exporte der USA profi t iertcn h ingegcn von dem 
n iedrigcn Dol larkurs. Die Konzent ra t ion ist i n  den USA schon 
wei t  fortgeschri t ten.  rd. 60 Firmen mi t  Henncnbc,tändcn von 
jewcib m indcstcn, einCf Mi l l i lln Henncn besaßcn rd. 56"/" de, 
nat ionalen Lcgehcnncnbestandes ( 1 97H :  :\4 Firmcn mit 26'1:, 

Antc i l ) .  In der Er; (ohne G riechenland.  Spanien und Portugal )  
'lL:l l tcn laut St rll k tllr,tat is t ik  1 9H4 die Brütcrcicn für H ühnereier 
mi t  e inLT Kap,uitüt  von mchr  als 500.()()() Eicrn 1 9�4  bcrei ts hH" ; ,  

der ( ;csam t kapazität ( 1 977 :  50%).  

Die i nländische Produktion und der Markt 

Die Si tuation auf dem Konsumeiersektor war einerseits 
vom weiteren Verfall der Erzeugerpreise im Inland, an­
derersei ts vom starken Preisdruck der Importware. vor 
allem auch aus dem EG- Raum. gekennzeichnet .  Durch 
Abschüpfungen der EG- Erstattungen konnte das Import­
volumen n iedriger gehalten werdcn. lediglich 4% des In­
landsbedarfes (ohne Eiprodukte und Bruteier) wurden 
eingeführt .  Zu Ostern wurde der Markt durch Importware 
erhehlich gestört. vor al lem aber im  Sommer herrschte 
eine katastrophale Marktsituation. Auf der Handclsehene 
wurden die n iedrigsten Preise sei t 1 5  Jahren verzeichnet .  
Der Erzeugerpreis f ie l  im Jul i  im Schni t t  auf 1 4.42 S/kg. 
CJberschußware kostete gar nur i\ S/kg (Jahresdurch­
schni t t  1 5 .83 S!kg). Die Anl ieferung war überreich. die 
Lager aufgefü l l t  und die Nachfrage trotz bil l iger Aktions­
verLiufc recht mäßig. Neben marktpolit ischen Maßnah­
men ( Abschöpfungserhöhung, kein Verkauf unter dem 
Einstandspreis) mußten die Bestände etwas reduziert wer­
den. was in der Folge wieder zu einer langsamen Besserung 
führte. Die Strahlungsbelastung vom Reaktorunfal l  
wirkte sich absatzmäßig nur bei den Eiern von Hühnern 
aus der  Frei landhaltung negat iv aus. 

Die Erzeugerpreise für Eier erreichten Mi tte 1 986 ei­
nen Tiefstand. wobei auch die Fut terpreise seit 1 98-1- eine 
rücklüufige Tendenz aufwiesen. Die  verringerten Futter­
kosten konnten die preisbedingte Erlösminderung aber 
nicht kompensieren. Die Verbraucherpreise laufen wegen 
der langfristig wachsenden Handelsspanne nicht parallel 
zu den Erzeugerpreisen. 1 986 zeigte das Preist icf aber 
doch eine gewi�se Auswirkung auf den Konsumenten­
prel� .  

Die Erzeugerpreise für Eier aus der Intensivhaltung 
konnten nach einem leichten Ansticg in den letzten Jahren 
1 9S() n icht  gehalten werden und betrugen 1 .03 S!Stück 
(-7.W��, ) .  Der Eierverbrauch stieg 1 9S5/i\6 auf 1 4. 2  kg je 
Kopf an. langfristig gesehen ist der Eiermarkt aber eher 
�tagnierend. 

Die Eiererzeugung war i n  Österreich 1 9i\6 bei leicht 
gestiegenen Legehühnerbeständen mit  1 1 0 .470 t um I ,  1 '�!o 
höher ab i m  Vorjahr. Die wei tere Aufstockung bei den 
Junghennenbeständen l �ißt  eine Zunahme des In lands­
marktantei les erwarten, die Einstal lungen sind aber ange­
sichts der begrelllten Marktaufnahmcfähigkeit und des 
Importdruckes sorgfält ig zu überlegen .  Der Import an 
Eiern einschl ießl ich Eigelb und Vollei betrug 7652 t 
( - 7 .4';:, ) .  

Die übrige tierische Produktion und deren Vermarktung 

Schafhaltung 

Die Schafproduktion. die in  den letzten Jahren zuneh­
mend an Bedeutung gewonnen hat .  konzentrierte sich 
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nicht mehr al lein auf die Nutzung extensiven Grün landes 
und von Almen. sondern es finden sich auch zunehmend 
I n teressenten für in tensive Haltungsformen ( Koppel­
sehafha l tung) in  günstigen Lagen. Die Schwierigkeit bei 
der für den Markt sehr in teressanten Lammfleisehpro­
duktion ( Erzeugung von Jungen Mastlämmern) besteht 
darin .  daß einersei ts noch zu geringe Mengen einhei t l i ­
cher Qual i tätsware anfal len. andererseits das Angebot 
jahreszei t l ich sehr stark schwankt und vermehrt frisches 
Lammfleisch unter verzerrten Wet tbewerbsbedingungen 
eingeführt  wird. Das saisonale Überangebot im Herbst 
(vor allem im Bundesland Timl)  muß durch Exporte ab­
gebaut werden. 

In Zukunft wird eine stiirkere Zusammenfassung des 
Angebotes erforderlich sein, um eine kontinuierl iche Be­
l iefe rung des Marktes auf der Großhandelsstufe ( Han­
deisketten ) zu ermögl ichen. Damit die inbndische Pro­
duktion gegen die Importe erfolgreich konkurrieren 
kann. wären en tsprechende Produktionskonzepte und 
Vermarktungsrichtl in ien erforderl ich. d. h. auch verstärkt 
(Je bra uc hsk reu71ltlgen du rc hzufü hre n. 

Nach der Schafbi lanz (Tabel le 57) l�ih l te man 1 986 
32 .0()5 Stück gewerbliche und 28.785 Haussch lachtungen 
(+6Jl'Y,, ). der Export betrug 1 0. 8 1 4  Schafe .  Der Schaf­
fleisch import bet rug 1 1 93 t ( umgerechnet rd. lJ 5 . ( )()() Lim­
mer). Weitere Produkte der Schafhaltung außer der Läm­
mererzeugung ( 1 986: rd. 1 25 .000 SI.) stcl lcn Reinwolle. 
Fe llc sowie Schafkäse dar. Für frischen Schafkäse beste­
hen regional sehr gute Absatzmögl ichkeiten. al lerdings 
wurde 1 986 der Schaffleisch- und M i lchabsatz 
empfindlich durch den Reaktorunfal l  von Tschernobyl 
getroffen .  Der In landsabsa tz brach fast total zusammen 
und mußte danach erst mühsam wieder aufgebaut werden .  
Im leUten Jahr  hat wiedcrum e ine  Reihe von Bctrieben 
mit der Haltung von M i lchschafen begonnen. Das B M LF 
unterstützt den Aufbau dieses Produktionszweiges mit  
Förderungsmi tteln . 

Bienenhal tung 

In Österreich wurden 1 986 436.849 (gemeldete) Bie­
nenvölker von 30.030 Imkern gehalten. die etwa 1 500 t 
Honig erzeugten. Insbesondere die Blü tenhon igernte fiel 
gering aus (Trockenhei t .  kurze Blüh/ei t .  te i lweise ge­
schwächte Völker). Nach wie vor stellt der Honigimport 
aus Bi l l igpreisländern die in ländische Imkerei vor große 
Problcme. Ein echter Wettbewerb zwischen inländ ischem 
und auslündischem Honig ist von der Preisseite her gese­
hen fast aussich tslos. Um den in ländischen Hon igabsatz 
weiterhin aufrechterhalten zu können. wären Qualitäts­
normen festzusetzeil. Im Hinblick auf den verstiirkten 
Anbau von Alternativen wiire eine Erhöhung des Bienen­
bestandes und der " Bienenwanderung" vorte i lhaft und bei 
der Durch führung von Pfi anzenschutlmaßnahmen im 
Feld- und Obstbau auf den Bienenflug entsprechend 
Rücksicht zu nehmen. 

Fischerei 

Die Fisehereiwi rtschaft hat in Österreich im Vergleich 
zu den Staaten mi t  Hochseefischerei eine geringere Be­
deutung. Der Fischbestand der heimischen Te ichwirt ­
schaften setzt sich vorwiegend aus Forellen und Karpfen 
Iw,ammen. Die Karpfen werden zum Großtei l  im Wald­
viertel und in der Steiermark. die Forel len in der Steier­
mark. in  Kärnten und in Oberö,terreieh gezüchtet .  Ledig­
l i ch in diesen Gebieten kommt der Fischerzeugung eine 
regionale wirtschaft l iche Bedeutung zu. 

[n Österreich beträgt die Karpfenproduktion ink lusive 
Nebenfische ( Schleien.  Maränen. Si lberkarpfen ete.) jähr­
l ich ca. 1 000 t und die Forellenproduktion rd . 250() t .  In-
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landsspeisekarpfen werden in der Regel von September 
bis Dezember zum Verkauf angeboten, sonst werden sie 
aus Ostblockländern importiert. 

Durch die Eutrophierung der Gewässer wird die Fisch­
zucht gebietsweise schwer beeinträchtigt. Wiederholt tre­
ten durch die Einleitung fischschädlicher Abwässer Schä­
digungen in der Fischzucht auf. 

Pferdehaltung 

Die Pferdehaltung wurde in den letzten Jahrzehnten 
durch die starke Zunahme der Mechanisierung (Zug­
pferdersatz durch den Traktor) stark reduziert. Das zu­
nehmende Interesse für den Pferdesport hat den Rück­
gang in den letzten Jahren gestoppt und die Bestände 
stabilisiert. 

Bei den Pferderassen haben sich seit 1 978 die Haflinger 
(Anteil 3 1  %), die im Rahmen des Freizeitsportes für die 
bäuerliche Gästebeherbergung große Bedeutung besit­
zen, in der Stückzahl stabilisiert. Ponys und Kleinpferde 
( 1 5% Anteil) sowie die Warm- und Vollblutpferde (Anteil 
29 bzw. 4%) nahmen trendmäßig weiter zu, die Noriker­
rasse (Anteil 16%; 1 968; 59%) hat weiter stark an Bedeu­
tung verloren (-27%). 

Die Pferdebilanz 1 986 (Tabelle 56) weist eine Produk­
tion von 3442 Stück aus. Die Sehlaehtpferdemarktlei­
stung war mit 1898 Stück um 4,2% höher als im Vorjahr. 
Der Import betrug umgerechnet 2236 Stück (-2,4%). Von 
Zucht- und Nutzpferden wurden 892 Stück ein- und 3727 
Stück ausgeführt. 

Damwild- und Kaninchenproduktion 

Die Damtierhaltung hat in den letzten Jahren als Alter­
native zu anderen Formen der extensiven Grünlandnut­
zung einzelbetrieblich in begrenzter Anzahl Bedeutung 
erlangt. Im gesamten Bundesgebiet befassen sich etwa 300 
Betriebe mit der nutztierartigen Haltung von Damtieren. 
Die Nachfrage nach Wildfleisch ist weiter vorhanden. Der 
Reaktorunfall von Tschernobyl hat aber für den 
Wildfleischabsatz einen schweren Rückschlag bedeutet. 
Die Erzeugerpreise waren zeitweise um mehr als 20 S 
niedriger, im Sommer 1 986 gab es sogar ein Verkaufsver­
bot. Bei der Kaninchenproduktion wären einzeIbetrieb­
lieh zwar Absatzchancen gegeben, die Produktion nimmt 
aber nur geringfügig zu, weil gemeinsame Vermarktungs­
einrichtungen fehlen. 

Die forstliche Produktion und der Markt 
Eine Studie, verfaßt vom Timber Committee der ECE 

und der Europäischen Forstkommission der FAO unter 
dem Titel "European Timber Trend and Prospects to the 
Year 2000 and Beyond" läßt erwarten, daß die europäi­
sche Forstwirtschaft auch weiterhin expandieren wird. 
Ohne den Zuwachs zu übersteigen, sollte den Voraussa­
gen nach der Holzeinschlag bis zum Jahre 2000 um bis zu 
einem Viertel höher sein als 1 980. Eine stärkere Zunahme 
als für die Nachfrage nach Holz wird aber für jene nach 
den sozialen Funktionen des Waldes prognostiziert. 

Der österreichische Wald 

Für die Forst- und Holzwirtschaft ist die Erhaltung und 
Vermehrung der Produktionskraft des österreichischen 
Waldes von großer Bedeutung, für die Gesamtbevölke­
rung steht die Bewahrung der Schutzfunktion sowie der 
Wohlfahrts- und Erholungswirkung im Vordergrund des 
Interesses. Die Öffentlichkeit ist daher über Nachrichten 

DER ÖSTERREICHISCHE WALD 
Anteil der Waldfläche an der Gesamtfläche in Prozent 

NADELHO 

75,4 % 

QueUe: BundesministerIum IOr Land- und Fors!winschal1. Österr. Forstinventur 1981/85 

von der zunehmenden Erkrankung der Wälder beunru­
higt. Seit einigen Jahren traten auch Waldschäden auf, die 
außerhalb der bekannten Rauchschadensgebiete liegen. 
Die Ursache dieses als "Waldsterben" bezeichneten Phä­
nomens ist die Einwirkung zahlreicher biotischer und 
abiotischer Faktoren, die teilweise schwer zu erfassen 
sind, sich gegenseitig in unterschiedlicher Weise beein­
flussen und sich unter wechselnden Bedingungen auch mit 
verschiedener Intensität auswirken. Die zunehmende 
Luftverschmutzung in den Industriestaaten wird als eine 
Hauptursache für die Walderkrankung verantwortlich ge-

DIE BEWALDUNGSDICHTE 

Bundesländer % 
BURGEN LAND 31 ,8 

KÄRNTEN 59,2 
NIEDERÖSTERREICHI 38,0 

WIEN 

OBERÖSTERREICH 40,6 
SALZBURG 49,2 

STEIERMARK 60,2 
TlROL 39,9 

VORARLBERG 35,6 

ÖSTERREICH 46,0 

Hauptprodu ktionsgebiete 
HOCHALPENGEBIET 48,3 

VORALPENGEBIET 71 ,7 
ALPENOSTRAND 65,3 

WALD- 41 , 1  UND MÜHLVIERTEL 

KÄRNTNER BECKEN 45,6 
ALPENVORLAND 21 ,8 

SÜDÖSTL. FLACH- 39,4 UND HÜGELLAND 
NORDÖSTL. FLACH- 1 8 ,0 

UND HÜGELLAND 

Quelle: Bundesministerium für Land- und Forstwirtschaft, Österr. Forstinventur  
1981/85 
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macht .  Es ist auch '1Il/unehmen.  daß n ich t  s tandort ge­
rechte  Aufforstungen. die aus e iner Zei t  s tammen. in der  
man der Herkunft des  Pflanzen materia ls noch  n ich t  d ie  
notwendige Aufmer ksamke i t  geschenk t  hat .  d ie  Auswir­
kungen der Luftverunre in igungen früher  erkennen lassen 
und stärker unter d iesen leiden a ls  Best�inde.  die aus für 
den Standort geeignetem Saatgut erwachsen s im! .  

\V a I d s c h ä d e n  
Die Maßnahmen mr E indämmung des Waldsterbens 

gehen üher den Kompetenzbereich  des Ressorts weit h i n­
aus, da d ie  Forstwi rtschaft seihst ja nu r  e inen geringen Teil 
dalll bei t ragen kann. Das I lauptaugenmerk ist  auf e ine  
Verringerung der Emiss ion von kalorischen Kraftwerken.  
dcs I l aus llrandes. von Kraft fahrzeugen .  Industr ie und 
Gewerbe sowie von Mül lverhrennungsanlagen zu l egen ,  

D ie  österre ich ische Bundesregierung hat  ihre Akt ivi tä­
ten, die in den letzten Jahren ZLlnehmend sichtbar gewor­
denen Erkrankungen  des Walde� aufmhalten.  daher aueh 
im Berich tsjahr  fortgesetzt .  

:Yl i t  I ,  I .  1 986 erfo lgte d i e  Redll/icrung dl's Sc h wde lge h a l tes 
im Dieselk raftstoff \ on O.-"'lo auf 0. 1 'i°o, Wei tns wurde m i t  
d i l'sl'l1l Datum d e r  J;i 1Hl i ehe Ahgastc,t für Kraftfah r/.cuge m i t  
Diesel- u n d  2 -Ta k t - M o t oren obl igatorisc h ,  
Die 13l1llget m i t tc l  für d i e  Waldschadensforsc h u n g  der Fors t l i ­
chen ßundesversuchsanstalt ( F B V  A )  wurden a u fgestockt :  a l ­
k i n  d i e  für de n  G e rätea n k a u f  vorgesehenen M i t t e l  wurden von 
·+.0 auf 7,9 Mio. Sch i l l i n g  angehoben. 
VOl1l I n s t i t u t  für Waldhau der I - 'BV A wurde i m  A u ft rag des 
B M L f e i n  Konzept zur Anlage \ on (ieTl lTsC l'n'n u n d  Sarnl' n ­
plan tagen für for,tsamen sowi e \ o n  Kl onarch i v e n  für B a u m ­
arten m i t  nur k U flfrist iger l .agerLi h ig k e i t  der Samen erarbei­
tL'l .  S e i t e n ,  des B M I . F  wurde für eine fi n a n / i e l l e  Förderun g 
\ on Samenheefll t u n ge n  vorgesorgt. 
Im Fl'IJruar \\ unk d i e  I ( ) .  Kraftfahrgese t / - N m e l k .  B C i B ! .  
N r. I ( ) 6 /  1 986. erl assen . w onach d i e  Organ e  der Behörde sowie 
\ on d i l'ser herange/oge n e  Sachverständige I l l ln rn e h r  berech­
tigt s i m! .  Kraftstoffe a u f  i h re Zusarnrn L'nsL' l/ung auf l u ft\'(�run­
rc' I Il 1 gende St offe zu k o n ! ro l l i e re n .  

- A n Li l.\ I i c h  d e s  U m \\ e ltgipfe i s  i n  Lin/. i m  A ugust e i n i gten s i c h  
H u n d ,  Land Oheröstc rreich u n d  G e m e i ll lk L i n / .  /ur Sanie­
rung der I . i n zer Luft  b i s  IU ( )  M rd. Sch i l l i n g  hncitlustc l i cll . die 
dn V O EST u n d  der C h e m i e - L i n l  lugutc k o m m e n .  
V o m  .J u l i  b i s  September wurde d i e  Waldl.llstambi n v e n t ur 
I LJS6 a u f  2455 Daucrbeohaehtungs fl ächcn m i t  /.uS<l m rnen 
7 2 .  L )  I ()  dauerh a ft I l l l ln cr i c rt e n  Prnhl'iJ�i u m e n  durchge fü h rt . 
d i e  folgcnde Ergebnisse l i efert e :  
Keine o d e r  n i c h t  ü b e r  das natürl iche M a ß  h i n ausgehende Kro­
n e ll \ e r l i c h t u n g  Juf 2 . (J0 2 . ( ) ( )( )  ha (= (,9',,, der C iesa m t \\ al d tlä­
c h e )  Verm i nderung u m  'i " ;, gegc n ü ber I l)S,, :  seh w :.c l1l' Ver­
l i c htung:  9(,7.000 h a  (= 2(, " , , ) . Zunah m c 4 " , , :  m i t t l L"rc b i"tarkc 
\ n l i c h t ung:  I S :; . ()()() ha ( � 5". , , ) .  Zunahme I "" . I l lSgesa m t  \\ ci­
sen da h e r  rd.  1 , 1 :'\0,000 h a  ( =  .1 1 % ) odn u m  I <) tl . ( ) ( )O ha mehr 
ah i m  Vorjahr (+ :'\ " , , )  e i n t'  schwache his  starke K rt l n t' m er l i e h ­
t u ng a u f. Aufgrund d i eser u n d  andere r  U n t e rsuchu ngcn ( Bi o ­
i n d i katornct/)  k a n n  gcschlossen w e r d e n .  d:I !.> gegcl1\\ :i rt ig 
7 7( ) . ( ) ( 1 I 1  h a  ( =  2m,,)  nac hwcis l ich unter  d er I- i n \\ i r k u n g  forst­
sl·h;l d l i L' ll e r  Luft\crun rc i n i gungcn stehen ( ;  1 5 . ( )( I ( )  h a  bzw. 
+ 400 gegenüber I LJ /I :'\ ) ,  
I m  O k t obn wurde der Schwddgehal t  b e i  I l e i /öl m i t k l  \ on 
I 'X, a u f  0,6% reduziert. 

- Mit I .  b n n e r  I LJS 7  trat dic sog. " Ka t a l vsat olTegelung" für 
I' K W- N c uwagen über 1 . 5 1 Hubraum in K ra ft .  

Österreichische Forstimentur 1 9S I /SS 

Für die erste Erhebungsperiode 1 9S I bis 1 9S5 der auf  
permanenten Probetlächen erhobenen Forst inventur  er­
gab s ich ,  daß d ie  Bewaldung Österre ichs  neuerl ich  auf  
derze i t  -Iö,O% zugcnommen hat .  Die  Holzvorräte erhöh­
ten s ich wei ter  und zeigen dami t .  daß d ie  genutzten H olz­
mengen nach wie vor geri nger a ls  der Zuwachs s ind .  Das 
Schwergewicht  der Vorratsaufstockung lag im Kle inwald.  
i n  welchem 1 97 1 /80 auf  e inem Hektar  Ertragswald i m  

Durchschn i t t  2 J 2  Vorratsfcst meter  ( Vfm) .  1 9S I IS5 h i n­
gegen 2 5 5  Vfm stockten,  gerechne t  für a l le  Stämme über 
1 0, 5  cm B rusthöhendurchmesser. Der Durchschn i t tsvor­
rat a l ler  Betriebsklassen und al ler Eigen tumsarten nahm 
i n  den angeführten Erhebungsperioden von 25-1  Vfm ha 
auf  2 7-i  V fm/ha  zu .  

Rund e in  Fünftel der Waldtläche wurde dem Schutz­
wald zugeordne t ,  davon jedoch n ur 40% dem Schu tzwald 
im Ert rag. Nur für den l etztgenannten l iegen Zustandsda­
ten vor. In e inem Viertel der Bestände wurde beginnen­
der, in  J,5% bereits fortgesch ri ttener  Zerfa l l  festgeste l l t .  
Zusammen m i t  der Überal terung - rd. e i n  Vierte l  der 
Bestände ist  über 1 -10 Jahre a l t  - und der te i lweise I U  
geringen  oder fehlenden Bestockung gibt  d ieser Zustand 
i m  I l i nb l ick auf  d ie  große ökologische Bedeutung des 
Schutlwaldes zur Besorgn is  Anlaß. da seine Stahi l i tiit in  
absehbarer Zei t  n i ch t  mehr  gegeben sein könnte .  

I m  Wirtschaftswald h ingegen s ind d ie  Best�inde über­
wiegend gut ,  v ie l fach sogar zu gut hestockt .  Demen tspre­
chend hoch werden auch die VOfI1utzungsreserven e inge­
sch �i t / t :  6J,7 Mio .  Vfm aus Durchforstungen in  Stangen­
und Baumhiilzern und -1,5 Mio ,  Vfm aus Stammzahlre­
dukt ionen i n  Junghestiinden wären bei enhprechl'nder 
Verwertungsmögl ichke i t  und Absatzl age zur  Entnahme 
vorgesehen .  Einer verstiirkten Heranziehung dieser Re­
serven zu r  Energiegewinnung, i nsbesondere durch den 
Einsatz von Hacksch n i tze lhe izu ngen zur Deckung des lo­
kalen W�irrnebedarfes, wiire erhöhte Aufmerksam kei t zu 
schenken.  

7 , S'\" der Bäume mi t  e incm Brusthöhendurchmesser 
über 5 em s ind vom Wi ld geschäl t .  Diese Schiiden s ind 
deshalb besonders beunruhigend,  wei l ihr Schwergewicht  
i n  den jüngeren Bestiinden l iegt und dami t  deren Stahi l i t ii t  
in  der Zukunft geHihrdet wird. 

[m Wirtscha ft swald-}-fochwald bl ieb der Fliichcnante i l  
der Fichte etwa gle ich .  w�ihrend Tanne  und Kiefn stark 
zurückgingen,  D iese beiden l3aumarten sind i n  der .Jugend 
vom Verbiß durch Wi ld  und Vieh und i m  Alter  vom 
Waldsterben i n folge der Luftverschmuti'ung stark be­
droh t .  Die K iefer  macht  überdies auf v ie len Standorten 
nach Aufhören  der S t reunu tzung anspruchsvolleren 
Baumarten Platz. So is t  dcr Ciesamtante i l  der Tanne im 
Wirtscha ftswald von 4,4'!i, ( Ergebnis  1 96 1 /(4) auf  2 ,9%, 
jener der K iefer  von I O,O'!i, auf 6,9% zurückgegangen .  

N adel hol /be,t�inde und Fich tenreinbesüinde leigen 
e ine le icht  abnehmende Tendenz. h ingegen n i m m t  der 
Ante i l  der Laubhol/re inhestiinde schwacll, jener der 
Mischhesüinde mit überwiegendem Laubhol/ante i l etwas 
stiirker Il l .  

Außer den angeführ ten Cief�ih rdungen durch Luft ver­
unre in igungen ste l len nach wie vor die Schäl- und Verbiß­
schäden cin ernstes Problem für die fors t l i che Produkt ion  
dar .  wci l  die I U  hohen Schalenwi ldbestände d,ls I [aup t ­
h indernis für  e ine raschc WaILh'l'fjü ngung d�lrstc lkn ,  Der  
Ahschuß s te l l t  dabe i  e in  wich tiges Regulat iv  für  dcn Wild­
bestand dar (Tabel le 5 S ) .  Der Wert  der .Jagd wird vom 
Östern:ich ischen I ns t i tu t  für Wirtsehaftsforschung 1 9S 5  
auf  3 5 6  M i o .  Sch i l l i ng  gesch�i t/ t .  

Der Holzeinschlag lind der Holzmarkt 

Die iiste rreich ische Wirhchaft zeigte I lJl'(l C I I I \VaL'l1s­
tum von , -S o!." die Krise auf dem Holzmarkt set/te s ich 
aber fort .  Zum Ausdruck kam dies besonders i n  den sta­
gnierenden und von den Waldbesi tzern a ls  nicht kosten­
deckend beze ichneten N adc l rundholzp re isen.  M engen­
und wertmäßig stel l t  das S tammholz,  i nsbesondere jenes 
von N adelbiiumen,  das wich t igste Sort iment  der Forst­
w i rtschaft dar und l ic fer t  den Rohstoff für Säge industr ie 
lind -gewerbe sowie für Tischlereien und Zimmere ien ,  
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Der Gesamteinschlag an HIlIz ( I . ( ) ( ) ( )  fm ) 
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Die \ on die'-,ell Fktr iebel l  herge'>tel l tel l  Produkte wer­
dell im Bauwe,>ell ,1 1... Kom,truk tioll'>llOlz oder für den I n ­
nenau,>bau. ab Ma" i\ ho ll  be i  der  Möbelfabri kat ion und 
als Ve rpackung,>materia l  \ erwendet .  Wach'>ende Bedeu­
tung kommt dem I lolz derze i t  in der Al thaussanierung 
und als  Energie l ideran t zu.  

Obwohl die Nadelrundholzimporte � s ie hatten s ich 
wegen des seh r  günst ig angebotenen Sturmholzes aus der 
B R D  I lJ85  auf dem i n l ändischen Markt  preisdrückend 
au,gewirk t  � 1 98ö gegen über dem Vorjahr  um e in  Viertel 
geringer Wareil .  kam es IU keiner Erh ol ung der für  den 
Ertrag der he imischen Forstwi rtschaft maßgebl ichen Na­
deirundholzpre ise. D ie  Nachfrage i m  I n land war das  
ganze Jahr  über nur  gering. und der Rundholzei n ka u f  
erfolgte n u r  zögernd u n d  sehr selek t iv .  Selbst d i e  i n  an­
deren Jahren übl iehe Belebung des Markte'> nach Beginn 
de,>  lIerbstgeschäftes war kaum feststel lbar. Ers t  die Ein­
seh rünkuTlg des  rasch gre i fbaren Holzangebotes zufolge 
hdt iger  Schnedü l le führte.  a l lerd i ngs nur regiona l .  zu 
e iner  Marktfest igung. Zu Jahresende konnten zum indest 
für qua l i ta t iv  hochwert ige oder nach besonderem Käu fer­
wun,ch ausgeformte Part ien leichte Pre isverbesserungen  
er/ie l t werden . 

Der Markt  für Laubstamm holz war be i  gegenüber  dem 
Vorjahr  le ich t  erhöhten Preisen fest .  i nsbesondere gute 
Buchenqual i t ii ten waren gefragt .  Die ve rringerte Ab­
nahme von Schwel len  durch die Ö B B  wirkte sich jedoch 
nach te i l ig  aw,. 

Die Markts i tuat ion fii r Fichten!Tannen- l ndustr iehol/.  
we lehes den Roh,to f'f I U f  Zel lu lo,e- und Papierherste i ­
lung l i e fert oder zu Fa,er- und Spanplat len verarbei te t  
wird .  war bei laufender Nachfrage günst iger. Im H e rbst 
\\ urde die AllII ahme du rc h e inige Betri ebe der Zel ls toff­
und Pap i er i ndust rie a l lerdings le i t\\e i se kon t ingent ier t .  
Die  Preise waren fest .  zum Tei l  konnten gegen über den im 
Her bst 1 9S5 ve reinbarten Rahmen preisen durch Neben­
kondi t ionen leichte  Verbesserungen erreicht werden.  e, 
wurden ,ogar hi iherwertige Sort imente zu entsprechen­
den Preisen abgenommen.  Die Verhandlungen für d ie  
Sa i,>on I Y86 8 7  ergaben dennoch i n  a l l en  Bunde,ländern 
keine Preisänderung. 

hlr  Laubfaserholl sind an sich gute Ab,atzmögl ichke i ­
tL'n vorhanden. doch bieten die  von der Industr ie bezah l­
ten Pre i se ke i nen Anreiz: d ie Auslormung \ on Brennholl 
l i e fert  bessere Ert riit!e für die Forstwi rtschaft .  Obwoh l es 
sich bei d iesem Sort i men t  zum t!riißeren  Tei l  um /Ur i n ­
dust r ie l len Vcrwertung ungeeignete,  schlechtere Quali t �i ­
ten handelt .  t rügt es i n  stcigendcm Maße lur Energiever­
sorgung be i . Dies kommt auch i n  der zunehmenden Nach­
frage und i n  Preiserhöhungen sowohl  fii r hartes a ls  auch 
fiir weiches Brennholz /Um Ausdruck .  

Die  n iederen Preise für  Nadelsiigerundholz bedingten,  
daß trotz einer Ei nschlagserhöhung der Rohertrag der 
Fon,twi rtschaft nur um 3.2% auf  1 1 .9 M rd.  Schi l l i ng  tU­
nahm. Bei gle ich hohen N utZlIngen war 1 9S4 der Wert der 

forst l ichen Endprodukt ion u m  I Mrd. Sch i l l i ng  höher ge­
wesen .  

Der Holzeinschlag aus dem Walde wueh, 1 986 t rO l l der  
anhal tend  ungünstigen M ar k t lage für Nadelsägerundholl  
um mehr a ls  e ine ha lbe M il l ion fö tmc te f. d .  s .  4.-"�".  auf 
1 2 , 1 3 1 .000 efm ( Ern tefestmeter )  Derbholl ohne Rinde.  
Die N utzungen übersch ri t ten auch d ie  langjührigen 
Durchschn i t t swerte beacht l i ch  ( 3.4'X) übcr dem Fünf- und 
3 .2"" über dcm Zehnjah resmi t te l ) .  

N u t / - u n d R r L' n n h o l 1  

N ach e iner Periodc des Rückganges hat  d ie  Ausfor­
mung von Nadelstarknutzholz wieder um 3..1% zugenom­
men. l iegt aber noch i mmer um 2.5% unter dem Zehn jah­
resmi tte l .  Der Starkholzeinseh lag i m  Klei nwald l ag  auf  
Vorj ah reshiihe. h ingegen be i  den Be tr iebcn . die meh r ab 
200 h a  Wald bewirtschaften, um 4, I 'X) und bei den Ö,ter­
re ieh ischen Bundesforsten um 9.7% höher als 1 98 -'; .  

B e i  d e r  Ernte von Sehwachnutzholl von NadelbiiuIl1en 
ist h ingegen e ine wei t  über dem Durchschn i t t l i egende 
Zunahme um 9.4% festzustel len . Die anhal tende Nach­
frage ha t  offenbar a l le  Bes i tzka t egori en bewogen ,  d ie  not­
wendigen Betriebsertriige verstürk t  beim Schwach hol / III 
suchen.  Der N utzholzantei l  der  I lollcrnte hat  s ich m i t  
79. 2";) gcgen über dem Vorjah r  kaum verändert ( 1 985 :  
7lJ.()%). 
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Die Brennholzmcnge erreichte mit  2 , 5 1 8.000 efm ein 
um 3,2% höheres Ergebnis  als im  Vorjahr und lag um 
1 3,3°;;, über dem zehnjährigen Durchschnit t .  Die Zu­
nahme war beim Laubbrennholz mit 5A% wesen t l ich hö­
her als beim Nadelholz ( 1 .0%). Bei den größeren privaten 
forstbetrieben erhöhte sich die ausgeformte Brennholz-' 
menge um I I .R%. bei den Bundesforsten um 3.6%. I m  
Klei nwald war der Brennholzantei l  mi t  26.6% troll eines 
Rückganges um 1 . 1  'X, nach wie vor am höchsten .  

Die Zunahme des Holzeinschlages war bei den größe­
ren Forstbet rieben m i t  6.8% und den Österreichischen 
Bundesforsten mit 6 ..'i'X, annähernd gleich hoch. H i nge­
gen nutlen die Kleinbetriebe in ganl Ö�terreich nur um 
1 . 3% mehr als 1 9S5.  mit 5. 1 49 .000 efm trugen sie lur 
Holzernte 42 .4% bei. Der Anteil des Einschlages der grö­
[.\eren Forstbetriebe machte mit 4.S24.000 efm 39.So;" . je­
ner der Bundesforste m i t  2 . 1 5 7 .000 efm 1 7.8% aus (Ta­
belle 59) .  

Für e inen in Zukunft möglicherweise stärker steigenden 
Bedarf an Hackschni tzeln zur Wärmeerzeugung - im 
Rahmen der forcierung der Biomassenutzung aus volks­
wi rtschaftlichen Gründen - könnte ein Anbau schnel l ­
wachsender Holzarten ( Erlen. Weiden.  Pappeln)  i n  Form 
�ogenannter Energiewälder ebenfalls eine Möglichkeit 
der Biomasseproduktion darstel len. M i t te lfristig ist beim  
derzei t igen Nutzungsvolumen aber noch genügend Holz 
aus Durchforstung�rückständen vorhanden. 

S c h a d h o l l  

Unterschiedliche Veränderungen des Einsch lages i n  
den Bundeshindefll waren weitgehend durch di fferenten 
Schadholzanfal l  bedingt. Während z .  B. in Oberösterreich 
der Einschlag um 6. 1 % zurückging. st ieg er im  Burgenland 
um 1 5 .5%. In bei den Fäl len ist die U rsache dafür in der 
Veränderung des Schadholzanfal les zu suchen. H ingegen 
sind die um 1 1 . 7% höheren NUllungen in Kärnten über­
wiegend auf einen Mehreinschlag im Kleinwald neben 
ei nem - ebenfalls erhöhten - Schadholzanfal l  IlIrückzu­
führen. 

Bundesweit vergrößerte sich die Schadholzmenge um 
3.5% und nahm mi t  3 .327 .000 efm 27 .4'1'" des Gesamtein­
schlages ein.  Besonders hoch war die Steigerung beim 
Laubholz (+ 1 7.0%). auf das al lerdings nur ein Zehntel des 
Schadholzes entfäl l t .  Neben der bere i ts erwähnten Zu­
nahme im  Burgenland (+ 99.0'X,) ist auch jene i n  der Stei­
ermark (+ 3R.5°/r,) ,  i n  Vorarlberg (+ 3 1 . 2%) und in Kiirn­
ten (+  26. 1 %) beacht l ich.  H ingegen lag der Schadholzan­
fal l  in Oberösterreich beträcht l ich (- 30,3%) und in Salz­
burg (- I 1 .6%) in erwähnenswertem Ausmaß unter den 
hohen Vorjahreswerten. 

Die berei ts  angeführte stabi le Nachfrage nach Indu­
strieholz führte zu einer Intensivierung der VOfllutlllng. 
Diese hat neuerlich um 5 .3% zugenommen und erreichte 
mit 2 .767 .000 efm e ine noch nie verzeichnete Höhe. Sie 
lag rd. e in Viertel üher dem Zehnjahresdurchschnit t  und 
erfaßte n.R 'X, der (lesamtnut!ungsmenge. Ausschlagge­
bend waren die größeren Forstbetriebe. die um 1 0.2 '/0 
höhere VOfllutzungell als 1 98'i  vornahmen, wogegen bei 
den Bundesforsten ein Rückgang um I .R% zu verzeichnen 
war. Im Kleinwald lag die Zunahme der VOfllutZllngen 
leicht unter dem Bundesdurchschn i t t  (4,5%).  

64 

Prei se 

Wegen der widrigen Umstände für den Nadelschni l l ­
holzexport setzte s ich d ie  Stagnat ion der Rundholzpreise. 
die zei tweise sogar deut l ich unter der 1 000-S-Grenze la­
gen. das ganze Jahr über fort. Der Durchschni t tspreis für 
fichten/Tannen- Blochholz (Güteklasse B, Media 2b) lag 
im Jahresmittel um 3,0% unter dem entsprechenden Vor­
jahreswert und um 1 9,5% unter dem M i ttel für 1 9RO. Die 
Erlöse für Kiefern- Blochholz lagen im Durchschni t t  um 
2.9'/0 unter dem Vorjahresmi ttel .  hingegen setzte sich bei 
den Preisen für Buchenstammholz die Verbesserung mit  
e iner Zunahme um 3 , 1 %  wei ter  fort. 

Trotz gümtiger Absatzlage nahmen die Preise für Fich­
teniTannen-Industrieholz im M i ttel nur um 1 .0% zu. wo­
bei zum Verschl i ff geeignetes Holz einen deutl ich besse­
ren. im Mi ttel um 7 .2% höheren Preis  erzielen konnte. 
Kiefern-Faserholz wurde im  Jahresdurchschnit t  um 6.6%. 
Laubholz um 3,h% besser bezah l t . Die Besinllung auf 
Holz als Energieträger l ieß die Nachfrage nach Brcnnholz 
weiter Zllnehmen. sodaß Hartholz durchschni tt l ich um 
7 .6% und Weichholz um 8,8% teurer wurden.  

Forstschutz 

Der größere Schadholzanfall und geänderte N utzungs­
methoden haben die Gefahr des Borkenkäferbefal ls  er­
höht .  In Oberösterre ich trat auf rd. 32 .000 ha Wald e in  
Befall durch Fichtenblat twespe auf. Dem langfristigen 
Bestandesumbau und waldhygienischen M aßnahmen 
(I .  B. Ameisen- und Vogelschutz) kommen im Rahmen 
des Forstschutzes daher große Bedeutung zu. 

I lolzverarheitung 

Der Gesamteinschni t t  der Sügeindustrie bel ief sich 
1 9R6 nach den vorläufigen E rgebnissen der Indust riesta­
t is t ik auf 9.07 1 .800 fm RUlldholz und war damit  um 2 ,2% 
geringer a ls  im Vorjahr; das Zehnjahresrnit te l  wurde um 
4.5% unterschrit ten.  Die  im Handels- und Lohnschni t t  
produzierte Schni t tholzmenge einschl ießl ich von Schwel­
len und Bauholz erreichte 5,889.800 m�  (- 1 .9%), die Aus­
beute erhöhte sich auf 64,9%. Wie im Vorjahr entfielen 
96.0% des E inschni t tes auf Nadelholz und nur 4.0% auf 
Laubholl. Aus 8,707 . 1 00 fm Nadelrundholz wurden 
5 ,592 .300 m' Schni t tholz und 5 1 . 700 m' behauenes Bau­
holz. aus 364. 700 fm Laubrundholz 2 1 1 .000 m 1 Schni t t ­
holz und 34.S00 m '  Schwellen hergeste l l t .  Insgesamt ergab 
sich 1 9R6 für die Sägeindust rie und die Forstsägen e in  
Produktionswert für Schn i ttholz, Schwellen und Neben­
produkte ( Spreißel ,  Schwarten. Hackgut. Kappholz. 
Säge- und Hobelspäne sowie Rinde) von 1 4. 270 Mrd. 
Sch i l l ing, um 3,5% weniger als 1 9R5 .  

Den um 1 ,6% gesunkenen Schni t tholzexporten steht 
1 9R6 ein um 5,9% höherer Inlandsabsa tz gegenüber. Der 
Wert der Schnit tholzausfuhren verminderte sich jedoch 
gemäß der Außenhandelsstatist ik wegen der ungenügen­
den Exportpreise um 4,6%. 

Von der aus Vorra tslager. Produktion und I mport ver­
fügbaren Schnit tholzmenge von 7 ,7 1 R .500 m' wurden 
4S. 1 % exportiert und 38,4% im Inland abgesetzt .  Am 
Jahresende verblieben 1 3.5% auf den Lagern. die sich 
damit gegenüber dem Jahresanfang um 2 .3% verminder­
tell . Die Rundholzlager nahmen nur geringfügig um (l,S% 
ab. 
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Die Arbeitskräfte und die Löhne 

Beschäftigung der fami l ienfremden Arbei tskräfte 

Laut Statist ik  des Hauptverbandes der Österreichi­
schen Sozialversicherungsträger waren Ende Ju l i  1 986 
28 .742 ( 1 9S5:  29.732) Arbeiter und 6830 ( 1 985:  6866) 
Angeste l l te in  der Wirtschaftsklasse Land- und Forstwirt­
schaft beschäftigt (Tabel le  60). Dies bedeutet, daß der 
Rückgang bei den Arbei tern mit  3,3°/" etwas stärker war 
als e in Jahr zuvor ( 2,9'10) .  Die Zahl der Angestellten hat  
sich kaum verändert. Die  nach anderen Gesichtspunkten 
gestaltete Übersicht nach Berufs-( Beschäft igungs-) Arten 
weist einen Rückgang um 2,7% aus (Tabel le 6 1 ). 

Die Zahl der ausländischen Arbeitskräfte, die aufgrund 
einer Kontingentvereinbarung zwischen den Sozialpart­
nern beschäftigt werden, hat weiterhin abgenommen. Der 
Höchststand betrug Ende September 1 562 ( 1 985:  Mit te 
August 1 6(4). Die vorgesehenen Kontingente (zwischen 
1 885 und 2 1 00)  wurden auch während der Arbeitsspitzen 
nicht ausgeschöpft. 

Bedauerl icherweise hat die Zahl der arbeitslosen Land­
und Forstarbeiter im vergangenen Jahr weiter zugenom­
men. Die größte Anzahl wurde mit 1 0.847 ( 1 985 :  9760) 
Ende Februar erreicht  (Tabelle 62). 

Zur Verminderung der Win terarbeitslosigkeit werden 
vom Bundesministerium für soziale Verwaltung Mi t te l  
berei tgestel l t .  deren Inanspruchnahme wei ter rückläufig 

war. Es wurden 1 4 1 2  Arbeitsplätze in der Forstwirtschaft 
und 343 Arbei tsplätze in der Landwirtschaft gefördert. Im 
Rahmen der Aktion "Erleichterung der Beschaffung von 
Arbe i tskleidung" wurden an 2423 Arbeiter Beih i l fen zur 
Anschaffung von Winterbekleidung ausbezahl t .  

Die Löhne 

Laut Tariflohn-Index des ÖStZ betrugen die Lohnstei­
gerungen im Berichtsjahr  bei den Arbe itern 4,  I 'X, und bei 
den Angestel lten 4A% (Tabel le (3) .  

I m  H inbl ick auf die zwölfmonatige Laufzei t der Kollek­
t ivverträge erfolgten i n  al len Bundesländern und allen 
Bereichen Lohnerhöhungen. In  den bäuerlichen Betrie­
ben lagen die Lohnerhöhungen zwischen 3 ,2  und 5,5%, in 
den Gutsbetrieben zwischen 4, I und 5%. Der Stunden­
lohn des Gärtnergeh i l fen ab dem dritten Gehi lfen jahr in 
den Kollektivverträgen für Burgenland, Niederösterreich 
und Wien stieg auf 5 7.60 S; dies entspricht einer Steige­
rung um 4,5%. Die Löhne der Forstarbeiter st iegen um 
4,2%, ausgenommen in Tirol und Vorarlberg mit 5')\,. Die  
Lohnerhöhung be i  den Gutsangestel lten lagen zwischen 
3A und 4,m;" in  Tirol bei 5% (Tabellen 64 bis 66). Die 
fre ie Station wurde in allen Bundesländern mi t  
2040 S/ Monat bewertet . 

Die Berufsausbildung und die Studienentwicklung in 
der Land- und Forstwirtschaft 

Die Berufsausbildung 

Die Gesamtzahl  der Lehrl inge in der Land- und Forst­
wirtschaft betrug zum Jahresende 1 986 668 1 ( 1 985:  
7 1 95 ) .  Die Zahl  der auf dem elterl ichen Betrieb ausgebi l­
deten Lehrl inge ( Heimlehr l inge) ist um 403 auf 5054 ge­
sunken, die der Fremdlehrl inge um 1 1 1  auf 1 627 .  Der 
Rückgang betri fft a l le  Ausbildungszweige. 

Die Anzahl der m i t  Erfolg abgelegten Prüfungen hat  
gegenüber dem Vorjahr zugenommen. Ahgelegt wurden 
in der Landwirtschaft 1 477  Facharbei ter- und 482 Mei­
sterprüfungen. in  der ländlichen Hauswirtschaft 542 Ge­
h i lfen- und 1 69 Meisterprüfungen, in den ührigen Son­
dergehieten ( vor allem im Gartenhau und Weinhau) 583 
Gehi l fen- und 237 Meisterprüfungen und in der Forstwirt­
schaft 433 Facharbei ter- und 2 1  Meisterprüfungen. Auf­
grund des Arheitsmarktförderungsgesetzes wurden 1 986 
an 1 442 ( 1 985:  1 2 1 5 )  Land- und Forstarheiter Beih i l fen 
für die herufl iche Weiterbildung gewährt .  

Schulausbildung und Studienentwicklung 

Der österreich ischen Schulstat is t ik 1 985/86 ist zu ent­
nehmen. daß die 1 93 land- und forstwirtschaft l ichen Un­
terrich tsanstalten im  Schuljahr 1 985/86 von 39.005 
( 1 984/85:  43 .284) Schülerinnen und Schü lern besucht 
wurden.  Hievon entfie len 3393 Schüler auf l and- und 
forstwirtschaftl iche Berufsschulen. 1 1 .054 auf land- und 
forstwirtschaft l iche Fachschulen, 2 1 .04 1 auf land- und 
forstwirtschaftl iche Sonderfachschu1en und 35 1 7  auf hö­
here land- und forstwirtschaftl iche Bundes1ehranstalten 

(einschl ießl ich Bundesseminar für das landwirtschaft l iche 
Bi ldungswesen). 

An der Universität für Bodenkultur studierten im Win­
tersemester 1 98:'i/86 4753 ordent l iche österreich ische 
Hörer ( 1 984185:  4349) und 457 Auslünder. Von den öster­
reichischen Hörern inskribierten 1 555  die Studienrich­
tung Landwirtschaft. 776 die Studienr ich tung Forst- und 
Holzwirtschaft. 929 Kulturtechn ik  und Wasserwirtschaft 
und :'i44 Lebensmittel- und Biotechnologie. Für den Stu­
dienversuch Landschaftsökologie und Landschaftsgestal­
tung entschieden sich 63 1 inländische Hörer. Das Dok­
toratsstudium helegten 1 75 und das Studium i rrcgulare 65 
österreichische Studenten. 78 Hörer entschieden sich für 
das Autbaustudium techn ischer Umweltschutz ( zusam­
men mit der Techn ischen Universität Wien) .  

Der Besuch in land- und forstwirtschaftlichen Schulen: 

( Zahl  der Schüler )  
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Die Produktionsmittel 

Die Rahmenbedingungen für dic Erwirtschaftung an­
gemessener Einkommen aus der Land- und Forstwirt­
schaft gestal tcn sich von Jahr zu Jahr schwieriger. Über­
füllte Märkte für die wichtigstcn landwirtschaft l i chen 
Produkte auf der einen, ungünstige Produktionsgrundla­
gen und Produktionsstrukturen auf der andercn Seite, 
lassen e iner Anhebung der Einkommen über eine Verbes­
serung der Arbei tsproduktivi tät immer weniger Spiel­
raum.  Am aussichtsreichsten ist unter diesen Gegebenhei­
ten.  sich noch stärker um einen kostenorientierten Einsatz 
von Betriebsmitteln und I nvest i t ionsgütern zu bemühcn. 

Aus den Ergebnissen buchführender Haupterwcrbsbe­
tricbe ist zu entnehmen, daß die G e  s a m  t a u  s g a b  e n 
für betriebliche Zwecke i m  Jahre 1 986 29.537 S je Hektar 
RLN ( 1 985 :  30.42 1 S) erreichten, also um 3°/.) (real :  
- 4.3%) geringer waren als 1 985.  

Die prozentuelle Aufteilung der Gesamtausgaben nach 
Empfängergruppen 

1 9:-\ ... 1 \.);-'; " I \)�h 
Landwirtschaftsanteil . . . . . . . . . . . .  1 5 . 8  1 4, 8  1 6, 8  

Industric- u n d  Gewerheanteil  . . . . .  57,0 5 7,6 55.0 

Anteil des Staates und der 
Versicherungsanstalten . . . . . . . . 1 5 , 7  1 6. 1  1 6, 2  

Zinsen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 . 5  3,5 3 , 7  

Sonstige Ausgahen ( z .  B.  Ausgedinge-
leistungen, Tierarzt u.  a.) 8.0 8,0 8 , 3  

( )  L I  l' 1 1  L' :  L }-H i .  

Wic i n  den Vorjahren f loß der weitaus überwiegende 
Tei l  der Gesamtausgaben 1 986 in dic Wirtschaftszweige 
I ndustrie und produzierendes Gewerbe (55%), was die 
wichtige Auftraggeberfunkt ion der landwirtschaft l ichen 
Betricbe für die übrige Wirtschaft im  ländlichen Raum 
und i n  den Bal lungsräumen unterstreicht. Weitere 1 6,8% 
der Gesamtausgaben entfie len auf den Ankauf von Zucht­
vieh, Saatgut und Pfl anzmaterial. sie s ind demnach zu­
meist anderen land- und forstwi rtschaft li chen Betrieben 
in Österreich zugute gekommen, Ähnl iche Größenord­
nung ( 1 6,2%) hatten die Ausgaben, die an den Staat 
( 1 2 ,8';1,» und an die Versicherungen (3,4%) entrichtet wor­
den s ind. Den Rest bi lden Z insen (3 ,7%) und sonstige 
Ausgaben (8,3%), z. B. Ausgedingelasten .  In  diese Posi­
t ion wurden auch die Löhne und Gehälter e inbezogen 
(0.8%), die im Durchschni t t  für die bäuerl ichen Haupt­
erwerbsbetriebe aber kaum mehr von Bedeutung sind. 

Die landtechnischen Investitionen, die Entwicklung der 
Maschinenringe und der Energieaufwand 

Landtcchnische Invest i t ionen 

Nach Schätzungcn des Österreichischen Inst i tuts für 
Wirtschaftsforschung wurden 1 986 Brutto-Anlageinvesti­
t ioncn in Form von Traktoren und Landmaschinen (2,96 
und 3.72 M rd. S) im  Wert von zusammen 6,68 M rd. Sch i l ­
l ing getätigt. Rechnct man ferner die für  die Verwendung 
i n  der Land- und Forstwirtschaft best immten Anhän­
ger und Lastkraftwagen h i nzu, so ergibt sich für 1 986 
eine Invest i t ionssumme von 9.02 M rd. Schi l l ing ( 1 985 :  
9,42 M rd.  S ) ,  was c ine Vermi nderung um 4,2% bedeutct. 
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Brutto-Anlage-Investitionen der Land- und Forstwirt-
schaft an Maschinen und baulichen Anlagen I ) 

Jahr 1 .<JnJrna:-.chint·n.:') Bauliche Anlagt'n �)  In,>gc..,aTT11 
Millionen Schilling 

1 976 . . . . . . . . . . . .  6.680 7 . 2 3 4  1 3. 9 1 4  

1 977 . . . . . . . . . . . .  7 . 3 3 9  7 . 7 2 6  1 5.065 

1 97 8  · . . . . . . . . . . . 7 . 5 2 9  8. 1 98 1 5. 7 2 7  

1 979 7.601 8.120 1 5 .888 

1 980 . . . . . . . . . . . .  8.404 8 . 5 84 1 7 .048 

1 9 8 1  . . . . . . . . . . . .  8.066 9.633 1 7 .699 

1 982 . . . . . . . . . . . . 8 . 2 3 6  8.637 1 6. 8 7 3  

1 98 3  · . . . . . . . . . . . 9.440 9.1 1 2  1 8.652 

1 984 · . . . . . . . . . . . 9 . 1 68 8.988 1 8 . 1 56 

1 985 . . . . . . . . . . . . 9.424 1 0.083 1 9. 507 

1 986') . . . . . . . . 9.0 1 6  8 . 2 2 3  1 7 . 2 3 9  

I )  O h n e  Mchp,l,l'r"'h,'lH'r. �) Traktoren. I <lndma",l'hl nell. lanJ\\.l fhchaftllchl' Fahr/l'llgl' lind ... oll .... l l gl' Ma�chllll'n 
( inkl .  Zll�ch1ag fur nichlerfaßtc Ma�chillL'n); laut Berechnung 
de:-. O:-'h.'rrl'lChi:-.chcn In�tituh für Wlr1:-'l'haft:-.forschung. 

�)  Wohn-, WlrI:-'l'haft"gl'l...audc und Wl'gl'; laut Bnt'chnll�g der LHG 
-t) Vurlüufig 

Q u e l l e : I B ( i ,  

Die in ländische Produktion von Landmaschinen 
(einschl .  Anhänger und Zweiachsmäher) ist gegenüber 
1 985 wertmäßig um 3,4% gefal len. Rund 53')10 (wertmä­
ßig) der im  Inland zur Verfügung gestel lten Landmaschi­
nen waren österreichischcr Herkunft .  Bei  Traktoren und 
Motorkarren erreichte der wertmäßige Selbstversor­
gungsgrad sogar 65%, was - international gesehen - sehr 
hoch ist .  Der Wert der i nländischen Produktion an Trak­
toren und Motorkarren ist a l lerdings stärker gesunken 
(- 8,8%) als jener bei Landmaschinen.  

Der Bestand an Landmaschinen (Tabel le (7) weist ge­
genüber der letzten Masch inenzählung ( 1 982)  keine nen­
nenswerten Veränderungcn auf. Im wesent l ichen sind die 
M aschinenzukäufe der Betriebe i n  den letzten Jahren als 
Ersatzinvcst i t ionen zu werten. 

Dcr Erhaltungsaufwand von M aschinen 

Der Erhaltungsaufwand für die in den land- und forst­
w irtschaft l i chen Betrieben vorhandenen Maschinen  be­
lief sich 1 986 auf 2 ,93 M rd. Sch il l i ng ( 1 985 :  2 ,X6 M rd. S). 
Unter E insch luß der geringwertigen Wirtschaftsgüter wa­
ren es sogar 3,64 Mrd. Sch i l l ing ( 1 985 :  3,52 M rd. S) .  

D i e  M a s c h i n e n r i n g e  

Wie langjährige Erfahrungen zeigen, sind die Maschi­
nenringe sehr geeignete Einr ichtungen, um die hohen 
Tech nisierungskosten betriebswirtschaft l ichen Erforder­
n issen anzupassen .  Neben der Einsparung von Mechani ­
s ierungskosten haben i n  den letzten Jahren d i c  Betriebs­
h il fe leistungen stark an  Bedeutung gewonnen. Wirtschaft ­
l iche (bei  Arbei tsspi tzen etc . )  und soziale Betriebshi l fc 
(bei Krankhcit ,  Mutterschutz. Unfal l .  Tod ll. a . )  wurden 
1 986 von rd. 7000 M aschinenringmi tgliedern und deren 
Angehörigen geleistet .  Bemerkenswert ist, daß trotz der 
hohen M aschinenkapitalsbelastungen nur 7% der Neben­
erwerbsbetriebe die Vortei le  der zwischenbetricbl ichen 
Zusammenarbei t im  Rahmen der Masch inen- und Be­
triebshi l feringe nutzen: bei den Haupterwerbsbetrieben 
s ind es rd. 30°/r,. Der Bund und die Mehrzahl dcr Bundes­
länder unterstützten auch 1 986 die Selbsthi lfebcmühun­
gen der i n  Maschinen- und Betriebshi lferingen zusam­
mengefaßten M i tgl ieder durch Bei trägc zum Organ isa­
t ionsaufwand ( 1 986: Bund 9,9 M io. S, Länder 
4,5 Mio, S). Ende 1 986 gab es 2 1 1 M aschinenr i nge m i t  
46.9 1 3  M i tgli cdsbetrieben (Tabelle 68). 
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Der Einsatz von ( landwirtschaft l ich ausgebi ldeten) Zi­
vi ldienern in  sozialen Notfäl len hat  s ich sehr bewährt. 
wobei h ier im Gegensatz zur übl ichen Betriebshi lfe eine 
langfrist ige Unterstützung über mehrere Jahre möglich ist 
(z. B.  in Fäl len,  i n  denen die Ex istenz des betreffenden 
Betriebes für die zukünftigen Hofübernehmer gesichert 
wird). 

I n  ciner noch unveröffentl ichten Studie wurden die 
Buchführungsbetriebe für 1 986 getrennt  nach Maschi­
nenringmitgli edern und Nichtmitgl iedern ausgewertet 
und al lenfal ls bestehende Untersch iede h erauszuarbei ten 
versuch t .  Die M itgliedsbetriebe sind größer, haben jeweils 
pro ha e inen höheren Viehbesatz, geben für Saatgut und 
Düngemittel mehr Geld aus, Ausgaben und Einnahmen 
s ind höher, sie sind generell in tensiver bewirtschaftet als 
die Nichtmi tgl iedsbetriebe. Das Landwirtschaftl iche Ein­
kommen der M i tgl iedsbetriebe war 1 986 um 9% höher. 
Das Maschinenkapital war um 7% höher, die Maschinen­
käufe lagen 1 986 niedriger - die Nettoinvesti t ionen in 
Maschinen betrugen sogar nur knapp e in  Drit tel  der Ver­
gleichsgruppe. 

Die Maschinenringmi tglieder wurden auch dahinge­
hend untertei l t ,  ob sie vor oder nach 1 977 M i tglied gewor­
den sind. Dieser Gliederung lag die Überlegung zugrunde, 
daß die Umstellung und Anpassung der Betriebe an d ie  
neue Gegebenheit mögl icherweise länger dauert . Die frü­
her e ingetretenen Betriebe waren etwas größer, sie hatten 
einen höheren Viehbesatz und waren sowohl als Auftrag­
geber als auch als Auftragnehmer stärker an der zwischen­
betrieblichen Zusammenarbeit betei l igt; das Landwirt-

schaft l iehe E inkommen war höher. Weiters wurden die 
schon 1 98 1  buchführenden Betriebe nach M i tgliedern 
und Nichtmitgl iedern getrennt, um zu untersuchen. weI­
che längerfristigen Änderungen die Mi tgl iedschaft mög­
l icherweise nach sich zieht. Während das M aschinenka­
pital bei den M i tgliedern sich von 1 98 1  auf 1 986 um 1 4% 
erhöhte, st ieg es bei den Nichtmitgl iedern um 1 9'Yo. Die 
Neuanschaffungen sanken bei den M i tgl iedern um 1 8%, 
h ingegen waren sie bei den Nichtmitgliedern um 20% 
höher als 1 98 1 .  Die Maschinenringmitglieder hatten zwar 
1 98 1  eine weit höhere M aschinenkapitalbelastung und 
höhere Ausgaben für Masch inenkäufe als die Vergleichs­
betriebe, sie konnten das Maschinenkapital  aber bis 1 986 
angleichen bzw. lagen bei den Neukäufen inzwischen 
n iedriger als d ie  Nichtmi tgl ieder. 

Das höhere M aschinenkapital der M itgl iedsbetriebe 
könnte verursacht sein durch: 
- höhere Mechanisierungskosten der Viehhal tung sowie 
- einen höheren Ackerantei l .  

D i e  Erhebung der  M i tgl iedschaft sagt n ichts über die 
Intensität des Leistungsaustausches, so sind 1 4,7% der 
M itglieder 1 986 inakt iv gewesen. viele nutzen die Mi t ­
gl iedschaft nur be i  e iner  Maschinenart . E ine planmäßige 
Organisation der Betriebe, um mit Hi lfe der M aschinen­
ringe Kosten zu sparen, ist noch die Ausnahme.  Außer­
dem nutzen auch Nichtmitg l ieder Maschinen über Lohn­
unternehmer und Gemeinschaftsmaschinen.  Eine Unter­
suchung e ines R inges ergab, daß die Verrechnungswerte 
im Durchschnit t  23°/r, unter den Ö KL-Selbstkosten lagen, 
die Fixkosten sogar nur zu 62% gedeckt  waren. Das deutet 

Zwischenbetrieblicher Maschineneinsatz 
(Auswertung freiwil l ig buchführender Haupterwerbsbetriebe nach der Zugehörigkeit zu einem Masch inellr i llg) 

Zahl der Betri ebe . .  . . . . . . . . . . . . . 
RLN.  ha  . . . . . . . . . 
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. . . . . . . . . . . . . . 
. . . .  . . . . . . . . . . . 

Ceflügcl je Betrieb . . . . . . . . . . . . 
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au f e ine noch bestehende übermechanisierung der Ma­
schinenringbetriebe h in, sodaß das Angebot die Nach­
frage übersteigt. 

[n  einer Untersuchung ( Diplomarbeit der Universität 
für Bodenkultur) wurde die Änderung des Maschinenka­
pitals in drei verschiedenen Gruppen erhoben: 

a )  über die Brulloim c,li l iüncn dn gesa mlen Land- und ForSl­
\\ irhchaft ( W l rO),  

h) über die Dalen der Buchführungshcl r iehc. 
cj anhand der Maschinenkapi labslalisl ik von sechs Ma,chinen­

r ingen aus dcm obcriisterrcichischcn Alpem orland.  

Ein direkter Vergleich is t  nicht möglich ,  da die Daten 
nicht gleichartig erhoben werden, es werden deshalb nur 
die Änderungsraten vergl ichen: 

Das Maschinenkapital steigerte sich von 1 97 7  auf 1 986 
laut W [ FO um 47,2%, bei den Buchführungsbetrieben um 
39 . .'1%, bei den sechs M aschinenringen um I O,2 'X) (davon 
Haupterwerbsbet riebe + 1 2 ,7%: Nebenef\\ erbsbetriebe 
- 6,4%).  

Dabei sank bei den untersuchten Maschi ncnringen das 
Kapita[  für Transportfahrzeuge und Maschinen, während 
e, für Traktoren sich kräftig erhöhte.  Die niedrigere Stei­
gerungsrate läßt sich dadurch erklären, daß cs s ich um 
lange bestehende Ringe handel t ,  die einen hauptberufl i­
chen Geschäftsführer und al le höhere Verrechnungswerte 
pro Hektar als im Bundesdurchschni t t  haben. 

Abschl ießend ist festzustel len, daß insgesamt die Ma­
schinenkapi talbelastung durch Masch inenr inge gesenkt  
werden konnte ,  das Maschinenkapital derzeit aber doch 
noch höher l iegt ab bei Nichtmitgl ieder- Betrieben. Ein­
zelne Masch inenkäufe von Ringmi tgliedern wurden viel­
leicht i n  der Hoffnung auf zwischenbetriebliche Verwen­
dung getätigt ,  die Wir tschaft l ichkei t  der Invest i t ion ist 
aber bei dem bestehenden überangebot innerhalb des 
Ringes nicht  immer gegeben. Das Kostenbewußtse in i n  
der Landwirtschaft entwickelt  sich erst langsam, auch bei 
Maschinenringmitgliedern. Bei guter Organ isat ion kön­
nen die Maschinenringe, wie das Beispiel der sechs unter­
suchten Ringc zeigt, eine wirksame Hi l fe sein, um Kosten 
IU senkel1 .  Die geringeren Nettoinvesti t ionen bei den 
Maschinenr ingmitgl iedern sprechen dafür, daß mit den 
Ei nsparungen hegonnen wurde. 

Der Energieaufwand 

Der Energieaufwand (elektrischer Strom, Treibstoffe, 
Schmiermittel sowie Brennstoffe) der Land- und Forst­
wi rtschaft erre ichte nach den Schätzungen des W [ FO i m  
Berichtsjahr 3,90 Mrd. Sch i l l ing ( 1 9�5 :  4,40 M rd. S) .  A n  
Mincraliilsteuer crhielten die Landwirtc 1 9�6 933.0 M io. 
Sch i l l ing rückvergütet ( 1 985:  93.'1 . 1 Mio. S) .  Der tatsäch­
l iche Energieaufwand land- und forstwirtschaftl icher Be­
triebe erreichte daher im Berichtsjahr 2,97 Mrd. Sch i l l i ng 
( 1 9�5 :  3,46 M rd.  S) .  

Bauliche Investitionen 

Die Brutto-Anlageinvesti t ionen der Land- und Forst­
wi rtschaft in  baul iche Anlagen ( Wohn- und Wirtschafts­
gebiiude, Wege- und Grundverbesserungen) erreichten 
1 9�6 - gemäß Buchführungsergebnissen aus Haupt­
erwerbstestbetrieben 8,22 M rd. Schi l l ing ( 1 985 :  
1 0,O� M rd.  S) ,  waren a lso um 1 � ,4% geringer als im  Vor­
jahr. Darin ist auch die Bautätigkei t in den Nebenerwerbs­
betrieben mi terfaßt. für die erfahrungsgemäß eine ähnl i -

ehe Entwicklung unterste l l t  werden darf. Der Erhaltungs­
aufwand für diese baulichen Anlagen war 1 986 mit  
1 ,2 2  M rd.  Schi l l ing ( 1 985:  1 ,24 M rd.  S) zu  bezi ffern. 

Der Antei l  der Land- und Forstwirtschaft an den 
Brutto-Anlageinvest i t ionen der Gesamtwirtschaft er­
reichte (ohne Wohngebäude, jedoch einschl ießl ich be­
werteter Eigenleistungen) 5,0% ( I  C)85:  5,4%).  

Die Betriebsmittelentwicklung 
F u t t e r v e r s o r g u n g  

1 9�6 stand ausreichend Grundfutter zur Verfügung. 
Durch eine mi t t lere Getreideernte und weiterhin hohe 
Futtermit te l importe - insbesondere Eiweißfut termittel -
war auch ausreichend Kraftfutter vorhanden. Zusätzl ich 
waren auch steigende Mengen an heimischen Eiweißfut­
termi tteln, wie Pferdebohne und Körnererbsen. verfüg­
bar, wobei die Mögl ichkeit  der direkten Verfütterung her­
vorZllheben ist. Der Eiweißfuttermit te l import betrug bei 
pflanzlichem Eiweiß (Ölkuchen und Schrote) 495 .247 t 
(- 0 . .'1%) und hei t ierischem Eiweiß 4 1 . 1  O� t ( +  �,9'/o) .  Der 
überwiegende Te i l  wurde zu Misch fu t ter verarbeitet .  wo­
bei in  der spezial isierten Schweinehaltung neben der Ver­
wendung des eigenen Fut tergetreides und Maiskornsila­
gen vorwiegend mit  Beimi schfuttermi tteln ( Eiweißkon­
zentraten) gearbei te t  wird. In der Gefl ügelhal tung wird 
überwiegend Fertigfutter e ingesetzt ,  h iebei wird Sojaei­
weiß i n  der Hühnerfütterung vielfach als al le iniges Ei­
wei ßfuttermittel i n  der M ischung verwendet .  Die hohen 
Eiweißfuttermi t tel importe - mehr als S()OI,) des Eiweißbe­
darfes in der Geflügelhaltung werden e ingeführt - ,teIlen 
i n  Anbetracht der ungünstigen Getreidemarkt lage e in  
großes volkswirtschaft l iches Problem dar. Als  Ersatl kä­
men derzeit am ehesten in ländische Futlererhsen und 
Ackerbohnen in Frage, wobei e in Einsatz bis III  30% in  
der Ration im Austausch gegen Soja unproblematisch er­
scheint .  

Die M ischfuttererzeug-ung ( 947 . 1 24 t ;  - 2 ,6';1,,) nahm 
1 9�6 (wie bereits 1 985)  wieder leicht ab. Die Kontrolle 
der nach den Best immungen des Futtermittelgeset/es er­
zeugkn M ischfuttermittel  wird von der Land\\ .-chem. 
Bundesanstalt Wien und einigen Landeskontro l lanstalten 
verstärkt durchgeführt. um Grenzwert-überschrei tungen 
fcstZllstellen und möglichst rückstandsfreie t ierische Pro­
dukte zu gew�ihrleisten. 

Der Wert der lugekauften Fut termi llel - eine der ge­
wichtigsten Posit ionen des produktiven Aufwandes - be­
trug 1 986 nach Schätzungen des Österreich i schen [nst i ­
tuts für Wirtschaftsforschung 5,�O M rd.  Schi l l ing ( 1 9RS:  
6 ,37 Mrd. S) ,  unterschri t t  somi t  den Vorjahreswert um 
8,9%. Der Import von Eiweißfutter bl ieb auf dem hohen 
Niveau des Vorjahres. Die internationalen Märkte für 
Öisaaten und Eiweißfuttermittel stehen anhaltend unkr 
Angebotsdruck. 

Entwicklung der Futtermitteleinfuhr 

1 '1"4 I 'h "  1 " "(" 1 
1 \ I 1 \ l l 11 1 1 0 , 1 \ n d ,  

I ( ) lU I I  , \ 1 0011  [ , \ I ( 1 1 1 1 )  t 

Futtergelreide ' )  H. I -40. 9 I K ,9  + 1 :12. 1 .1 .:1  
Ölkuchen u n d  Ö I -

�chrotc . .  -\6 1 .9 + .1 . 7  -\97.5 + 7 . 7  -\ 9 :1 . 2  
Fisch- lind Fleisch· 

me h l ' )  . . . . . -\ 1 .3 + -\.0 3 7 . 7  - 8.7 -\ 1 . 1  
Insgesamt . . . . . . . . . 5 1 1,3 + 2,5 554,1 + 8,4 539,8 
I ) hn'> ... h l l e l.l l ldl KkH' lind I Ul lnnl e h l .  

) ' " 1I1"l h l ld,l1dl ( " dlll!l\cln Blut nll"hl l i n d  "'H]Q1 t!,.: 1  1 1 l' l l"l  h e l  ,.\ht:dk 
�l  \ l l r-!,wl1\.: 
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Fütterung und Radioakt iv i tät 

E inschneidende Futlerversorgungs- und Fütterungs­
maßnahmen waren 1 9R6/87 nach dcm Reaktorunfall von 
Tschernobvl erforderl ich,  um die radioak t ive Belastung 
der erzeugten Nahru ngsmit te l  möglichst gering zu hal ten.  

Das B M L F  war von Beginn an akt iv an der Durchfüh­
rung der Versorgungsmaßnahmen i n  Zusammenarbeit 
mi t  den Landwirtschaftskammern und Untersuchungs­
steI len betei l igt .  Umfangreiche Fut teruntersuehungen von 
Gras, Heu Stroh, Getreide und S i lage sollten den Umfang 
der Verseuchung k lären. 

In  mehreren Fütterungwersuchen wurden bei den wich­
tigsten Tierarten Fragen des Überganges der Radionu­
k l ide vom Futter in das t ierische Nahrungsmi t tel  unter­
sucht. Die Ergebnisse dienten der Ausarbeitung umfang­
reicher Rationsberechnungen und FÜtlerungsempfehlun­
gen für die Winterfu tterzei t .  In  Ergänzung hiezu wurden 
FuttervCfsorgungsmaßnahmen für gering- oder unver­
strahl te Futtermittel vom BMLF durchgeführt .  um den 
angestrebten Futteraustausch durchführen zu können 
( Futtergctreideverbi l l igungsakt ion für Rergbauernbe­
triebe, Aktion zur verbi l l igten Abgabe von Fut termi t teln 
an mi \cherzeugende Betriebe in strahlen belasteten Gebie­
ten. Ankaufsaktion für gehäckselten Si lomais,  Frachtko­
stenaktion für Zuckerrübentrockenschni tzel sowie Fut­
terstroh und Heu) .  

Durch diese Versorgungsmaßnahmen war es möglich. 
den befürchteten Anstieg der Radioaktivi tät in  der Win­
terfuttCfzei t  relativ gering zu halten und die Einhal tung 
der festgesetzten Radioaktivi tätsgrenzwerte bei Nah­
rungsmitte ln weitgehend e inlllhalten.  

M i n e r a l i s c h e  D ü n g e m i t t e l  

Mi neralische Düngemi ttel wurden 1 98() im Wert von 
3, 1 7  M rd. Sch i l l ing (ohne Bodenschutzabgabe von 
0,23 Mrd. S. 1 985 :  3.96 M rd. S) zuge kauft. Die Abnahme 
( - I 9 .lJ%) gegenüber dem Vorjahr bcruht wohl in  erster 
Lin ie auf Vorzieh käufen 7U Ende 1 985,  die als Reaktion 
auf die Ankündigung der neuen Düngemi t tc1abgabe (seit 
April 1 986 wirksam) vorgenommen wurden. 

Die mengenmäßige Bel ieferung der Landwirtschaft 
zeigte bei fast a l len Düngerarten nach Angaben der Öster­
reichischen Düngerberatungsstel le (Tabel len 69 und 70) 
eine beacht l iche Abnahme. Die Rückgangsraten betrugen 
bei St ickstoff-, Phosphat-. Kali- und Mehrnährstoffdün­
ger:  1 5 , 1 , 25,6,  1 5 , 8  und 1 5,5%. Ledigl ich bei Kalkdünger 
nahm die Be l ieferung um 1 6 ,4'Yo zu. 

In  Reinnährstoffen je Hektar düngungswürdiger Fläche 
dargestel l t .  betrug die Abnahme (ohne CaO) 1 1 .5% 
( 1 986: 1 .,3.-1 kg. I lJ85 :  1 5 0.7  kg). 
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S a a t g u t  

Die Verwendung von erstklassigem Saatgut bzw. hoch­
wertigen Zuchtpflanzen ist eine sehr wich t ige Vorausset­
zung für die Ertragsfähigkeit  und -sicherhei t .  Deshalb 
unterstü tzt das B M LF die Akt ivitäten zur Erweiterung 
der Saatgutproduktion.  Züchterisch besteht te i lweise e ine 
sehr starke Auslandsabhängigkeit ,  mi t  der Saatgutver­
mehrung im Inland wird diese Abhängigkeit etwas gemi l ­
dert. Die Fe ldanerkennungsflächen nahmen auch im Be­
richtsjahr wei ter zu .  und zwar um RO;;, oder um 2 6 7 5  Hek­
tar .  Die re lat iv  größten Auswei tungen fanden 1 996 bei  
Raps. Erbsen und Mais statt .  

Feldanerkennungsflächen wichtiger Kulturpflanzen für 
die Saatguterzeugung 

i\l1l' 1 h·ll l 1 1 I l I >.> :  .... t1.1,·Ill'1l 
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Mais . . . . . . . . . . . 
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rfcrdchohncn . . . . . . . . .  
Raps. Rühsen . . . . . . . . . . 
Körnererhsen . . . . . . . .  
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Anerkennungsnächen 
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Die Ausgaben für Pflanzenschutzmit tel  bel iefen sich 
1 986 auf I Mrd. Schi l l i ng ( l lJ85:  o.n Mrd. S). Der men­
genmäßige Verbraueh von Pflanzenschutz- und Schäd­
l ingsbekämpfungsmit te ln un terlag in  den letzten Jahren 
nur geringfügigen Schwankungen. 

Die Preise 

Die zwischen Agrarerzeugnissen und Produkt ionsmit­
teln gegebenen Austauschverhii l tn isse beeinflussen in er­
heblichem Umfang die E inkolllmenslage der in der Land­
und Forstwirtschaft arbeitenden Bevölkerung. Darüber 
hinaus kommt angesichh der iikonomischen Verflechtun­
!len zwischen Agrarwirtschaft. I ndustrie und Gewerbe den 
Agrarpreisen auch e ine !lroße gesamtwirhchaft l iche Be­
deutung zu. v or  allem deshalh. we i l  die b�iuerl ichen Haus­
halte und Betriehe ein wich tiges Allft ragspotent ial für 
Bedarfs- und Investi t ionsgüter darste l len .  Sch l ießlich ist 
<Illluführen. daß die Preise land- und forstwirtschaftl i cher 
Erzeugnisse außer ihrer Einkoll1mensfunkt ion auch eine 
l11ark twi rtschaft l iche Aufgabe tU erfüllen hahen. nämlich 

als Regulator von Angebot und Nachfrage. Der Pre ispo­
l i t i k  kommt dabei zur Förderung der Quali tätsproduktion 
nicht zuletzt wegen der gestiegenen Quali tätsansprüche 
der Verbraucher besondere Bedeutung zu. Die wachsen­
den Oberschüsse auf den meisten Agrarmärkten erschwe­
ren die landwi rtschaft l i che E inkommenspol i t i k  über die 
Preise.  Angesichts übervol ler Märkte bei für die Einkom­
mensbildung wichtigen Produkten ist e ine Überprüfung 
der eingesetzten agrarpol i t ischen I ns trumente auf ihre 
Zielkonformität notwendig. weil immer mehr Vt'fwer­
tungs- und Exportkosten :lUS Budgetmit tc ln zu finanzie­
ren sind. Ocr Gestaltung und Ausrichtung der europäi­
schen Agrarpreispol i t i k  kam 1 986 eine zentrale Funktion 
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beim Abbau der Überschußproduktion bei Milch, Ge­
treide und Vieh zu. Die EG-Kommission vertrat mit Ent­
schiedenheit eine Preissenkungspolitik. Die Fortführung 
eingeleiteter Maßnahmen bleibt nicht ohne Auswirkun­
gen auf Österreich, weshalb eine gründliche Preisanalyse 
notwendig ist. 

Speziell aufbereitete Indexzahlen ermöglichen eine 
übersichtliche Darstellung zeitlicher Veränderungen der 
Preise für land- und forstwirtschaftliche Erzeugnisse, Be­
triebsmittel und Investitionsgüter. Die im Bundesmittel 
aufgezeigte Entwicklung kann allerdings von der Situation 
in den einzelnen Betriebsgruppen je nach der Struktur der 
Einnahmen sowie Ausgaben der Betriebe wesentlich ab­
weichen. Außerdem muß darauf hingewiesen werden, daß 
generelle, mit Hilfe solcher Indexreihen dargestellte 
Preisübersichten noch keinen endgültigen Einblick in die 
Einkommenslage der Land- und Forstwirtschaft zulassen. 
Erst die zusammenfassende Betrachtung mit anderen Un­
terlagen dieses Berichtes - in erster Linie mit den Buch­
führungsergebnissen land- und forstwirtschaftIicher Be­
triebe - gewährleistet eine stichhaltige und zutreffende 
Beurteilung der wirtschaftlichen Situation bäuerlicher 
Familienbetriebe. 

Die Indizes über die Erzeuger- und Betriebsmittelpreise in der 
Land- und Forstwirtschaft basieren auf dem Jahr 1 976. Die Ge­
wichtung der Preise erfolgte analog der Einnahmen- und Ausga­
benstruktur land- und forstwirtschaftlicher Haupterwerbsbe­
triebe innerhalb des Auswahlrahmens für den "Bericht über die 
Lage der österreichischen Landwirtschaft" in den Jahren 1 974 
bis 1 976. Für die Indexdarstellung auf der Einnahmenseite ste­
hen die vom ÖStZ publizierten Erzeugerpreise zur Verfügung. 
Für die Ausgabenseite wurden gesonderte Erhebungen herange­
zogen. Der Indexberechnung liegen ausschließlich Netto-Preise 
(ohne MWSt.) zugrunde. 

Agrarpreise insgesamt 

Innerhalb der Agrar-Preis-Indizes ( 1 976 = 100) ver­
zeichnete der Preis-Index der Betriebseinnahmen 1986 
im Vergleich zum Vorjahr im gewichteten Mittel der 
bäuerlichen Haupterwerbsbetriebe mit + 0,8% abermals 
nur eine geringe Veränderung. Der Preis-Index der Ge­
samtausgaben stieg demgegenüber mit 1 , 5% etwas stär­
ker. Jener der Betriebsausgaben nahm um 0,9%, der 
Preis-Index der Investitionsausgaben sogar um 2,4% zu 
(Tabelle 7 1 ). 

Die Preisschere öffnete sich 1 986 zuungunsten der 
Land- und Forstwirtschaft weiter auf 20,3% ( 1 985: 
19,5%). 

Agrar-Preis-lndizes im Vergleich zum Vorjahr (Prozent) 

Jahr 

1 977 
] 978 
] 979 
1 980 
1 98 1  
] 982 
] 983 
] 984 
1 985 
1 986 

Preis-Index der 
Betriebs- Gesamt-

einnahmen ausgaben 

+2,6 
+4,3 
-2, 1 
+5,9 
+7,6 
-2,3 
+2,4 
+ 1 ,5 
-0,5 
+0,8 

+5,4 
+3, 1 
+2,3 
+6,9 
+8,7 
+4,3 
+3,9 
+2,4 
+0,7 
+ 1 ,5 

Q u e 1 1  e :  Landwirtschaftlicher Paritätsspiegel. LBG. 

Erzeugerpreise 

Die Entwicklung der Preise für land- und forstwirt­
schaftliche Erzeugnisse wird im folgenden an Hand der 
zutreffenden Preis-Indizes nur global und für den Jahres­
durchschnitt erläutert. Die im Detail hiefür maßgebenden 
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Umstände und Veränderungen werden in den Abschnit­
ten über die pflanzliche, tierische und forstliche Produk­
tion dargestellt. 

Pflanzliche Erzeugnisse 

Der Preis-Index für pflanzliche Produkte ging im Jahre 
1 986 um 0,6% zurück. Dieser leichte Rückgang war im 
wesentlichen auf die um 7,6% bzw. um 2,9% niedrigeren 
Preise für Erzeugnisse des Obst- und Weinbaues (Trauben 
weiß: - 30,3%, Faßwein weiß + 1 8,4%) zurückzuführen. 
Die Feldbauprodukte behaupteten ihr Preisniveau 
(+ 0,8%). Besondere Notierungsgewinne verzeichneten 
1986 insbesondere Kartoffeln. Der Durchschnittspreis 
von Zuckerrüben war um 5,3% höher als im Vorjahr. Bei 
Getreide wurden im Zusammenhang mit dem für das 

Preisindex für pflanzliche Erzeugnisse: Index ( 1 970 = 100) 
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Wirtschaftsjahr 1 986/87 erstellten Getreidekonzept die 
Erzeugernettopreise für Roggen um 5,5 g/kg, für Mahl­
weizen um 7 g/kg, für Qualitätskontraktweizen um 4 g/kg 
und für Durumweizen um 4,5 g/kg erhöht. Bei Futterge­
treide wurden die Erzeugernettopreise in Form von 
Richtpreisen in gleicher Höhe wie 1 985 festgesetzt. Die 
Höhe der zu leistenden Verwertungsbeiträge wurde mit 
der 2 .  Marktordnungsgesetz-Novelle 1 986 neu festge­
setzt. Körnermais notierte jahresdurchschnittlich auf fast 
gleicher Höhe wie 1 985; die angehobenen Verwertungs­
beiträge verminderten jedoch das Preisniveau besonders 
bei Körnermais (- 3%). Der Heupreis fiel um über 1 5%, 
Stroh wurde hingegen um rd. 1 5% teurer. 

Die Gemüsepreise wiesen um durchschnittlich 1 ,3% 
bessere Notierungen aus. Insbesondere erzielten Pflück­
bohnen, Kraut und Häuptelsalat wesentlich günstigere 
Preise als im Vorjahr. Der Rückgang der Obstpreise re­
sultierte aus wesentlich niedrigeren Preisen für Wirt­
schaftsäpfel, Zwetschken, Tafelbirnen und Ananaserd­
beeren. Ein hohes Angebot und die Kaufzurückhaltung 
der Verbraucher waren hiefür ausschlaggebend (Tabelle 
72). 

Tierische Erzeugnisse 

Die Preise für tierische Erzeugnisse waren im Jahres­
mittel um durchschnittlich 1 ,5% höher als 1 985. Diese 
Verbesserung bewirkten allein die um 8, 1 %  besseren 
Preise für Schweine, deren Markt sich etwa ab Mitte des 
Berichtsjahres zügig erholte. Vor allem notierten Zucht­
sauen und Ferkel wesentlich günstiger, aber auch 
Schlachtschweine erreichten deutlich bessere Preise. Im 
Gegensatz dazu fielen die Rinderpreise insgesamt gesehen 
um 2 , 1  % zurück. Der Preis für Schlachtstiere verringerte 
sich um 4,5%, jener für Schlachtkühe und -kalbinnen um 
2,3% bzw. 1 ,3%. Ein hohes Angebot und eine stagnie­
rende Inlandsnachfrage nach Rindfleisch führten zu die­
sem Ergebnis. Zusätzlich kam es im Gefolge des sowjeti­
schen Reaktorunfalles zu Exportproblemen. 
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Für Milch wurde mit Wirksamkeit vom 1 .  1 0. 1 986 der 
Netto-Erzeugerpreis um 9 g/kg angehoben, und zwar auf 
der Basis des durchschnittlichen Fettgehaltes der 1 985 
angelieferten Rohmilch von 3,97%. Diese 9 g ergaben sich 
aus einer Erhöhung des Fetteinheitenpreises um 1 g auf 
nunmehr 62 g je Prozent Fettgehalt und einer Anhebung 
des Grundpreises um 5, 1 g auf 1 74,30 g/kg Milch. Der 
Milchwirtschaftsfonds hat mit Beschluß vom 2. 1 0. 1 985 
neue Rohmilchqualitätsklassen festgesetzt, die mit 
1 .  1. 1 986 in Wirksamkeit getreten sind. Die neuen Qua­
litätszuschläge lauten: 77,5 g/kg für I .  Qualität, 53 g/kg für 
1 1 .  Qualität und 7 g/kg für I I I. Qualität. Gleichzeitig 
wurde der Abschlag für verschmutzte Milch einheitlich' 
mit 30 g/kg festgesetzt. Die Änderung der Milchqualitäts­
vorschriften wurde in die geltende Milchpreisverordnung 
aufgenommen. 

Die Preise für Eier und Geflügel verminderten sich 
gesamtdurchschnittlich um 3,0%, wobei Masthühner na­
hezu unverändert notierten, jedoch bei Eiern Preiseinbu­
ßen bis zu 9% hingenommen werden mußten (Tabel1e 73). 
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Forstliche Erzeugnisse 

Weiterhin rückläufig war das Preisniveau für forstwirt­
schaftliche Erzeugnisse (- 1 ,2%). Der wichtige Schnitt­
holzmarkt litt unter der anhaltend schwachen Baukon­
junktur. Nur Faser- und Brennholz konnten bessere Preise 
als 1 985 erzielen (Tabel1en 74 und 75). 

Betriebsmittelpreise 

Die Preise für Betriebsmittel haben sich mit einer ge­
samtdurchschnittlichen Zunahme von 0,8% im Vergleich 
zu 1 985 nur wenig verändert. Al1erdings waren auch im 
Jahre 1 986 wieder die betreffenden Preise mehrheitlich 
durch Verteuerungen gekennzeichnet (Tabel1e 76). Die 
Handelsdüngerpreise sind zwar gefal1en, die mit dem 
Düngemittelzukauf direkt verbundene Bodenschutzab-

gabe (im April 1 986 neu eingeführt) führte jedoch insge­
samt zu einer Preissteigerung von 9,7%. Die Unkosten in 
der Tierhaltung und die Ausgaben für den Viehzukauf 
zeigten Verteuerungen um 8,3 und 6,5%, die Geräteerhal­
tung eine solche um 6,4%. Die Sachversicherungs- und 
Verwaltungskosten erhöhten sich um je 4,3%. Stark rück­
läufig waren hingegen die Energiepreise (- 1 0,5%), Fut­
termittel notierten um insgesamt 4,0% niedriger als im 
Vorjahr. Insbesondere fielen die Preise für Eiweißkon­
zentrate weiter zurück. 

Die Entwicklung von Düngemittelpreisen 

1 984 1 985 1 986 1 ) 
S je 1 00 kg (ohne MWSl.) 

Nitramoncal 28 % . . . . . . . . . .  3 1 3,28 
Superphosphat 1 8% . . . . . . . .  2 1 9,35 
Thomasmehl 1 4,5% . . . . . . . . .  203,50 
Kalisalz 60% . . . . . . . . . . . . . .  2 7 1 ,38 
Vollkorn 1 3 : 1 3:2 1 . . . . . . . . . .  375,53 
Vollkorn 1 5: 1 5 : 1 5  . . . . . . . . . .  384,27 
Grundkorn 6: 1 5 :242) • • • • • • • •  326,85 
P-K-Mischdünger 0: 1 5:30 . . . .  324,90 

I) Ab Mai 1986 incl.  Bodenschutzabgabe . 
2) Ab 1 985: Nährstoffverhältnis 6: 1 2:24. 

Q u e l l  e :  ÖStZ, LBG. 

336,68 
2 3 1 ,55 
2 1 0,93 
289,60 
401 ,02 
4 1 1 ,03 
347,70 
343,8 1 

369,37 
249,89 
2 17,08 
3 3 1 ,23 
44 1 ,60 
45 1 ,65 
385,48 
378, 1 7  

Die Entwicklung von Eiweißfuttermittelpreisen 

1 984 1 985 1 986 
S je 100 kg (ohne MWSl.) 

KokosexpeIler . . . . . . . . . . . . .  494, 1 7  
Sojaschrot . . . . . . . . . . . . . . . . 5 1 9,80 
Fischmehl . . . . . . . . . . . . . . . .  9 1 9, 1 7  

455,00 
460,42 
757,50 

395,42 
408,96 
643,54 

Qu c 1 1  e: ÖStZ, LBG. 

Preise für Investitionsgüter 

Die Preise für land- und forstwirtschaftliche Investi­
tionsgüter waren im Berichtszeitraum im Mittel um 2,4% 
(Maschinen und Geräte: + 2,8%, Baukosten: + 2 , 1  %) hö­
her als 1 985 (Tabel1e 77). Die Absatzflaute auf dem Land­
maschinensektor hielt an, der Markt blieb weitgehend 
gesättigt. 

Grundstückspreise 

Eine Publikation des ÖStZ "Grunderwerb 1 985" gibt 
statistische Hinweise über die Grundstückspreise land­
und forstwirtschaftlicher Flächen seit 1 977, die im Rah­
men von Eigentumsübertragungen festgestellt wurden 
(Grundstücke über 50 ha werden vollständig einbezogen, 
ansonsten nur jeder vierte Beleg). Von 1 977 mit 1 5  S/m2 
stiegen die Grundstückspreise bis 1 980 kontinuierlich an, 
erreichten 1 98 1  mit 25 S/m2 einen Spitzen wert und be­
wegten sich seither bei 1 9  bis 22 S/m2• 
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Bedeutende Bundesgesetze und 
Verordnungen für die Land-, Forst- und 

Wasserwirtschaft 
Reform des Haushaltsrechts 

Die Bundes-Verfassungsgesetz-Novel le 1 986, BG BI. 
Nr. 2 1 2 , hringt im  Rahmen der Reform des Haushalts­
rechts auf Verfassungsebene mehr Flex ib i l i tät beim Bud­
getvol lzug, um i nsbesondere auf wirtschaftliche Entwick­
lungen rascher und wirkungsvoller reagieren zu können, 
wohei gleichzeit ig die Kontrollrechte des Nationalrates 
erweitert wurden. Die Mi twirkung des Nationalrates wird 
n icht  auf die Beratung des jährl ichen Bundesfinanzgesetz­
entwurfes und de� Bundesrechnungsabschlusses he­
schränkt .  sondern durch eine begleitende Budgetkon­
trolle während des Budgetvollzuges ergänzt. Weitere 
Schwerpunkte der Verfassungs-Novel le sind das grund­
sätzl iche Gebot der Ausrichtung aller öffentl ichen Haus­
halte nach konjunkturel len Erfordern issen, eine umfas­
sende Neuregelung für den Fall eines Budgetproviso­
riums, hesondere Vorkehrungen für den E insatz e ines der 
Konjunkturentwicklung - aber auch Krisensi tuationen -
Rechnung tragenden hallshal tsrecht l ichen I nstrumenta­
riums. 

Durch das Bundeshallshal tsgesetz, B G BI .  Nr. 2 1 3 ,  wer­
den die Haushaltsvorschr iften, die zum Großte i l  noch auf 
die Jahre 1 925  und 1 926 zurückreichen und außerdem in 
einer Vielzahl von Rechtsvorschr i ften allfgespl i ttert sind, 
in einem e inheit l ichen Gesetz zusammengcfaßt, das den 
Erfordernissen der heut igen Budgetgestaltllng sowie 
gleichermaßen den Erkenntnissen der modernen Finanz­
und Wirtschaftswissenschaften Rechnung trägt. 

Rundesministeriengesetz 

Das Bundesministeriengesetz 1 973  wurde m i t  BG BI .  
Nr. 76 als " Bundesministeriengesetz 1 986" wiederverlaut­
bart, da es seit dem Jahre 1 973  sehr oft geändert wurde. 

Marktordnung 

Das Marktordnllngsgesetz 1 985 wurde 1 986 viermal 
novel l iert, wobei die e inzelnen Novellen folgende wich­
t ige Änderungen brachten: 
1 .  M OG- Novel le 1 986, BG BI.  Nr. 1 83 :  
- Änderung der Ab-Hof- Verkaufsbest immungt:n; Ahschaffung 

der Vereinharung lTI i t  dcm /.llständigen Bearheitungs- und Ver­
arbei t ung,betrieb; Legal is ierungsmögl ichkeit  für bis lang unhe­
fugt durchgefüh rten Ab- Hof- Verkauf mit wei tgehender Ahga­
benamnestit: fü r die Vergangenheit  und MeldepOichten üher 
den Umfang des Ab- Hof- Verkaufes sowie Kontro l lmöglich­
ke i ten durch die Be/irksverwal tungsbehörde und den M i lch­
wirbchaftsfonds; Entricbtung eines eigenen Beitrages ( Ah­
Hof- Pauschale) anstelle der hisherigen Bei träge für den Ab­
Hof-Verkauf innerhalh der Einzelrichtmenge; strenge verwal­
tungsbehiirdl iche Maßnahmen gegen den unbefugten Ab­
Hof- Verkauf; 

- Herausnahme der angesäuerten Magerm i lch für Verfütte· 
rungs7wecke aus der Versorgungsgebietsregelung; 

- Einführung der Gesamtpacht mit Forbctzung der Mi lcherzeu­
gung auf dem Pachtbetr ieh; 

- Einfü hrung der präm ien losen S t i llegung von Einzelr ichtmen­
gen für mi ndestens zwei Wi rtschaftsjahre; 

- Wegfall dn Pacht von Tei lfut terflächcn m i t  Richtmcngcnüber­
tragung; Ühergangshest immung für die Weitergeltung von Alt·  
verträgen:  

- Regelung dc� Kaufes von FuttcrOächen mit  Richtmengenübcr· 
tragung: 
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- Einführung der Butter- und M i lchproduktenrücknahmcver­
pfl i ch tung einschl ießl ich einer al lfäl l igcn Ersatzzahlung hei 
Nichterfü l lung der M indestrücknahmeverpfl ichtung i m  Be­
reich einer Molkerei/ Käserei; 

- E inführung der über den Mi lchwirtschaftsfonds ahzuwickeln· 
den Handelbarkei t  von Einzelrichtmengen unter Berücksich­
t igung des geltenden Grünflächenschlüssels des Richtmengen­
anteile erwerhenden Betriehes als Ersatz für die bishnigcn 
Neulieferanten- und Aufstocku ngshest i mmungen nach Dllfch· 
führung der 2 .  Richtmengenrück kaufakt ion des Bunde,: 

- bntu lHL J l lg  l' l l l l' l  .\l l 1 llk , t h o h e  ( 7 �"" dl" l-. u l'l IgLTnl l k h l' ''· I '  

ses für I .  Qual i tät  u n d  3 ,8°;', Fet t )  für den zusätzli chen Ab,at/,' 
förderungsbei t rag; 

- Verbesserung der Überle i tung von hest immten Fäl len von 
Neulieferanten nach Altrecht :  M öglichkeit  des Erwerb� von 
Einzelrichtmengen his 60.000 kg; 

- Verbesserung der Bedi ngungen für die 1 .  Richtmcngenrück­
kaufakt ion des Bundes; halbe Laufzeit, doppelte Präm ie, Zu­
lässigkei t  der Haltung einer Selbstversorgungskuh;  

- Durchführung einer 2 .  Richtmengenrückkaufak t ion des Bun­
des zu den verbesserten Bedingungen der 1 .  Rück kaufakt ion 
mit  Ausnahme der derzei t  hei der 2 .  Aktion nicht zulässigen 
Mutterkuhhal tung: 

- Festlegung der Ahsatzförderungsheiträge von M ärz bis ein­
sch ließl ich Juni 1 986 durch den Gesetzgeher. 
1 987 erfolgte m i t  der I .  M OCi-Novelie bei der Ah-Hof- Rege­
lung eine 
grundsätzl iche Neuorientierung, die wesent l iche Best imlTlun· 
gen dieser 
M OG-Novelle außer Kraft setzte. 

2. M OG-Novel le  1 9R6, BG BI. Nr. 208: 
- Änderung der Bei tragssätze des Verwertungsbei trages; 
- Einführung eines Müh lenbeitrages für die Mi t finanzierung von 

Absatz- und Verwertungsmaßnahmen im Getreidebereich; 
- Einführung eines Förderungsbei t rages zum Zweck des Boden­

schutzes uml zur Förderung der Getreidewirtschaft (soge­
nannte Düngemittelabgabe) auf best immte s t ickstoff-, phos­
phor- und ka l iha l t ige Düngemi ttel mit Überwälzungsmiigl ich­
keit  der Abgahenbelastung auf den Endverbraucher des Dün­
gemit tels; Verwendung des Beitragsaufkommens insbesondere 
für die Förderung von Ersatzkulturen des Getreidebaues sowie 
für Absatz- und Verwertungsmaßnahmen für Getreideüher­
sch üsse. 

3. MOG- Novel le  1 986, B G BI .  N r. 329 :  
Versch iebung des Anmeldetermins für den Iegal isier­

haren Ab-Hof- Verkauf vom 1 5. Jun i  auf 1 5 . Okto­
ber 1 986. 

4. MOG-Novel le  1 986, BGBL Nr. 557 :  
- Neuerliche Verschiebung des Anmeldetermins  für  den  legali­

sierbaren Ah-Hof-Verkauf vom 1 5 . O ktober 1 986 auf 
1 5 . Apri l  1 987;  

- Senkung des Konsumentenbeitrages (§- I I - M i t tel ) für Trink­
mileh, süß, mit e inem höheren Fet tgehalt  als 3,6°;:, von 50 auf 
20 g je kg: 

- Virementfähigkeit  des Verwertungs-, M ühlen- und Fiirde­
rUllgsbe i trages und Erwei terung des Verwendungszweckes für 
den Verwertungs- und Mühlcllbei trag auch auf die Förderung 
VOll Ersatzkul turen des Getreidebaues. 

Die Absatzförderungshei t räge je  kg Mi l ch wurden für 
d ie Monate März bis e insch l ießl ich Jun i  1 986 durch den 
Gesetzgeber, für die übrigen Monate dieses Jahres durch 
Verordnungen gemäß § 77  MOG 1 985  festgesew. 
Gleichfal ls durch Verordnung wurden die Bedarfs- und 
die Gesamtrichtmenge neu festgesetzt (siehe Bei trag über 
die Mi l ch im Kapite l  " Die  t ierische Produk tion"). 
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Pflanzenschutz 

Mi t  Verordnung, BG BI. Nr. 202, wurde wegen der sehr 
kühlen Wi t terung im  Frühjahr die Ein- und Durchfuhr 
von Nclkenschni ttblumcn aus al len Ländern vom 
1 6. April bis 6 .  Mai 1 986 zugelassen .  

Düngemittelrecht 

In Vollziehung dcs D üngemittelgesetzes 1 985 ,  BGBI .  
Nr. -I8S. wurden 1 986 vier Verordnungcn erlassen: 

Die Düngemit te l-Typenvcrordnung, BGBI .  Nr. 63. hat für 
m ineralische Düngemil le l  Typen normiert .  Mineralische Dün­
gemi t te l .  d ie  e inem Düngem il le l typ entsprechen. unterl iegen 
nicht  der E inzellulas,ung. sondern nur e inem Anmeldevcrfah­
ren. 

M i t  der Düngemittel- Kcnrueiehnungs- und Verpackungsver­
ordnung. B G B! .  N r. 64, werden Kennzeichnungs- und Ver­
packungspfl i ch ten und -erfordernisse festgelegt. Diese Verord­
nung tr i l l  erst am I .  Jänner 1 990 in Kraft . 

Mit  der Düngem it te l -Toleranzenverordnung, BGB! .  Nr.  65.  
werden d ie  zulässigen Abweichungen von den i m  Düngemit te l ­
regi,ter e ingetragenen (iehalten an wertbest i m menden Bestand­
teilen i n  Nährstofformen und Nährstofflös l ichkei ten festgesetzt. 

Mit der Düngemi t te l -Untersuchungsgebührenverordnung. 
BG BI .  Nr. 66. werden die Gebüh ren  für U ntersuchungen und 
Begutachtungen im Anmelde- und Zulassungsverfahren nach 
dem Düngemi t telgesetz e rstel l t .  

Weinrecht 

Die Weingesetz-Novel le 1 986, BGBI .  Nr. 372 ,  t rat  am 
23 .  Ju l i  1 986 in Kraft und brachte wei tgehende Erleich te­
rungen für Kleinbetriebe sowie eine Anpassung an die 
EG- Beqi mmungcn. 

Schwerpunkte des Ge,etzes s ind: 
- h'S!\etLllng von Hektarhöchsterträgen für d ie Er/eugung von 

Oual i tätswein mit Zw, t immung des jewei l igen Landes; 
.. vier kostenlose Untersuch ungen bei der Erte i lung der staat l i ­

chen Prüfnummer. j edoch n ich t  mehr a l s  i nsgesamt 1 0.000 I ;  
- Verschn i t t regelung be i  der  Jahrgangs- oder Sorten bezeichnung 

( Mögl ichkei t  1 5% jahrgangs- Ivw. sortcnfrcmden Wein mi tzu­
verschneiden) ;  

- Eimchränkung der Vorfüh rpfl ich t ;  
_. Wegfa l l  der  Bestandesmeldung am 30. Jun i ;  
- Verwendung e ine, Kontrol lzeichens bei Kleinbetrieben;  
- Auflösung des Weinwi rtschaftsfonds; 
- Ei nrichtung einer Weinkommission zur Förderung der Markt-

stabi l is ierung; 
- E i nrichtung einer Marketinggesellschaft zur Förderung de, 

Absatzes; 
- Fiirderung der Quali t�i tsproduktion durch den Bundesmin ister 

für Land- und Forstwirtschaft; 
- Anpa"ung der Schwcfelgchal tswertc an die EG- Besti mmun­

gen . 

Zugleich m i t  der Novelle 1 9R6 erfolgte auch eine weit­
gehende Neugestaltung der nach dem Weingesetz vorge­
sehenen Formblätter. 

Aufgrund des Weingesetzes 1 9R5 wurden 1 986 fol ­
gende Verordnungen erlassen: 
- Verordnung über Qualiüi tswei n rebsorten. BG BI .  Nr. 32 1 ;  
- Verordnung über Größe. Form. Farbe. Anbr ingung und Be-

schriftung der Banderole und des Kontrol lze ichens. BG BI .  
N r. -169; 

- Verordnung über Vorführgemeinden und über Kosten der 
Kontrol l e  von Präd i kabwei nen.  BG BI.  Nr.  -170; 
Verordnung über F in- und Ausgangsbücher ( Kel lerbuch ) ,0-
wie über Ernte- und Bestandsmcldungen. BG BI. N r. -17 1 .  

Umweltschutzrecht 

Das Bundesgesetz über das Erfassen. Sammeln und 
Verwerten von Al tölen (Al tölgesetz 1 986) und über die 
Änderung des Sonderabfallgesetzes. B G BI. Nr. 773 ,  s ieht  

e ine umweltschutzgerechte Abgrenzung zwischen Altöl 
als Sonderabfall und Wirtschaftsgut vor. Für die Aufar­
beitung und die Verbesserung von Altöl können durch 
Verordnung Grenzwerte festgelegt werden. unter welchen 
Bedingungen die Verwertung keine Gefahr darstel l t .  
Außerdem beinhal te t  das Gesetz die Einführung eines 
straffen Sammel- und Verwertungssystems sowie e ine Be­
schränkung des " Über-die-Gasse-Verkaufs" von Motoröl. 
Der gewerbliche Motorölverkällfer ist außerdem ver­
pfl i chtet ,  gebrauchtes Motoröl zurückzunehmen. 

Tschernobylentschädigung 

M i t  dem Katastrophenfondsgcsetz 1 9R6, dcr Änderung 
des BlIndesfinanzgesetzes 1 986 und des Strahlenschutz­
gese tzes, BG BI. N r. 396. wurden die gesetzl ichen Voraus­
setzungen für die Abgcltung von Schäden nach Nuklear­
katastrophen geschaffen. Gemäß § 38 a Strahlenschutzge­
setz gewährt der Bund aus den am 3 1 .  Miirz 1 986 nutzbrin­
gend angelegten Reservemit teln des Katastrophenfonds 
zum Ausgleich von Härten nach Nuklearereignissen unter 
der Voraussetzung einen finanziel len Bei trag. daß e in  
Schaden oder Vermögensnachteil im Zusammenhang mi t  
behördl ichen Anordnungen a u fgrund § 38  dcs  Str,l h len­
schll tl.geSl'Izes bei physischen oder Jurist ischen Personen 
mit Ausnahme der Gebietskörperschaften e ingetreten ist .  
Der Bei trag des Bundes betrug 75"10 der Bemessungs­
grundlage. die der gemeine Wert einer Sache oder der 
tatsäch l ich eingetretene Vermögensnachtci l  bi ldet .  Für 
den Bereich  der Landwirtschaft wurden im  Jahre 1 9R6 
drei Verordnungen erlassen .  Neben diesem Entschädi­
gungsprogramm wurden durch das Kata,trophenfonds­
gesetz 1 98(1 (§ 3 Abs. I Z 2) die Voraussetzungen geschaf­
fen ,  um auch jenen physischen oder j ur i st ischen Personen 
(mi t  Ausnahme der Gebietskörperschaften) ,  bei denen 
Schäden oder Vermögensnachtei le im Sinne des § 38 a des 
Strahlenschutzgcsetzes eingetreten sind. die jedoch n icht  
auf behördlichen Anordnungen beruhen.  d. h . ,  die soge­
nannte indirekte Schäden erl i t tcn habeIl. e ine finanziel le 
Hi l fe gewähren zu können. Die Gew;ihrung dieser Ent­
schädigungcn hängt zunächst al lein von einer Entschei­
dung des jewei l igen Landes im eigenen Wirkungsbereich 
ab. Auf e ine solchc Entschädigungszahlung bcsteht kein 
Anspruch, es handelt  sich um eine Leistung im  Rahmen 
der PrivatwirtschathverwaltunQ.  Sofern ein I ,aml ei nem 
C leschädigten eine solche Ent;chiidigung zuerkennt. lei­
stet der Bund aus Mit te ln des Katastrophen[ond, einen 
Beit rag zur Refinanzierung der I ,änder in Höhe von bis zu 
60% der Landeslcistung. 

Mit folgenden Verordnungen des Bundesmin ister� für 
Finanzen wurde aufgrund § 38 a Strahlensch ll tzgesetl eine 
fi nanzielle Hi lfe des Bundes aus Anlaß der Nuklearkata­
strophe von Tschernobyl gew;ihrt :  

Mit  Verord nung. BCi BI .  Nr .  -126 .  an die Gern Üscbaucrn. d ie  
Ribise lbaucrn und an die I Ia l ter  von  Schafen und Ziegcn; 
- mit  Verordnung. SCi BI. N r. 'i()5. an die Obstbauern 

'
sowie d ie  

Zicher  von Pi lzen und He i lkräutern; 
mit Verordn ung. BCi BI.  Nr.  (,20, an d ie  Gcsl'h�idigten i n  der 

Vieh- und Flcischwirtschaft.  

Kraftfahrrecht 

Die 1 0. Kraftfahrgesetz- Novel le.  BG BI .  Nr. 1 06. be­
st immt u .  a . .  daß bei Großvieh transporten auf Autobah­
nen die höchste zulässige Geschwindigkeit n icht  wie sonst 
50 km/h o  sondern 80 krn/h bcträgt. 

Sozialrecht 

Die 4 1 .  Novelle zum ASVG. BG BI. Nr. 1 1 1 / 1 986 und 
die 9 .  Novelle zum BSVG, BG BI. Nr. 1 1 3/ 1 91-\6, enthalten 

7 '  .' 
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großtei ls sich aus der Gesetzespraxis  ergebende Änderun­
gen im Sinne e iner Rechtsberein igung; u .  a. wurden Här­
ten i m  Zusammenhang mi t  dem Anfal l  der Alters- und 
Erwerbsunfähigkei tspension besei t igt .  

Die Novelle zum Fami l ienlastenausgle ichsgesetz 1 967,  
BGBI .  Nr .  556/ 1 986, hat e ine Erhöhung der Fami l ienbei­
h i lfe und des Zuschlages für erhebl ich behinderte Kinder 
um 1 00 S pro Monat bewirkt .  Die Untersuchungen nach 
dem M utter-Kind-Paß wurden bis zur Vol lendung des 
vierten Lebensjahres ausgeweitet ;  aus Anlaß der Vollen­
dung des vierten Lebensjahres wird e ine Sonderzahlung 
von :2000 S gewährt. wenn das Kind best immten ärztl ichen 
Untersuchungen un terzogen wurde. 

Schulrecht 

M i t  Verordnung des Bundesmin isters für Handel, Ge­
werbe und Industrie vom 3 1 .  Juli 1 986, BG BI. Nr.  462, 
wurde eine Regelung über den Ersatz der Lehrabsch luß­
prüfung und der Lehrzei t  aufgrund schulmäßiger Ausbi l­
dung in land- und forstwi rtschaft lichen Fachschulen ge­
t roffen. 

Abgaben- und Budgetrecht 

Das Abgabenänderungsgesetz 1 986, BG BI. Nr.  562, be­
i nhaltet auf dem Gebiete der Einkommensteuer ( Lohn­
steuer) eine Tarifanpassung, die der Geldwertverände­
rung Rechnung t rägt. Ferner wird die E in tragung von 
Lohnsteuerfrei beträgen und die Durchführung von Jah­
resausgleichen administrativ erleichtert .  H insichtl ich der 
Umsatzsteuer wird der Aufhebung der Bestimmungen 
über den begünstigten Umsatzsteuersatz für Weinbaube­
t riebe in der Stammfassung des § 1 0  Abs. 2 Z 4 UStG 1 97 2  
durch den  Verfassungsgerichtshof dadurch Rechnung ge­
tragen. daß die Einhei tswertgrenze als Voraussetzung der 
Steuerermäßigung nach der z i t ierten Best immung entfäl l t .  

Das erste Budgetüberschreitungsgesetz 1 986, BG B I . 
Nr.  35 1 .  und das zwei te  Budgetüberschreitungsgesetz 
1 986, BG BI. N r. 544, erbrachten für die Land- und Forst­
wirtschaft zusätzliche M i ttel. vor allem für die Finanzie­
rung von Absatz- und Verwertungsmaßnahmen sowie für 
die land- und forstwirtschaft l ichen Lehr- und Versuchsan­
stalten ( insgesamt rd. 1 . 3 1 3 ,655.000 S). 

Bundesfinanzgesetz 

Das Ergebnis der jährl ichen Budgetverhandlungen fin­
det im jewei l igen Bundesfinanzgesetz ( B G BI .  Nr. I )  sei­
nen Niederschlag. 

Bundesvoranschlag 1987 

Ordent l iche Gebarung 
davon Kapi te l  60 � 

Kapitel  62 

h n n a h ml"1l AU"'�<lhl'1l Ahgallf! 
'-'1 1 1 1 I i l lll' ;1 :-'dll l l l 1 1� 

3<)8. 778.7 

2 . 2 5 1 .6 

536.4 

509.829.8 

7 . 1 56.4 

7 . lJ32.8 

1 1 1 .05 I .  I 
4.904.8 

7 .3lJ6.4 

Bundesrechnungabschluß 1986 

hnn:1I1 1T1l'll !\u''Il�ahl'n :\h).!,mg 
Mdh()!lc ; r �(hil l l l lg 

Kapitel (01 ) • • • • • • • • •  

Kapitel  (2 ) . . . . . . . . . . . 

2 . 358.0 

5 1 1 . 7  

l j  I ;JIlJ- l Ind h H � t \\ l rhch;lIt Ah..,chll lß \'Ol lallfi� 
) I'n'I '>i.lu\glell'hl': Ah'l' h l liLl \orlaufl).!. 

' 

Abgaben 

6.523, 1 

7.070,5 

4. 1 65 . 1 

6. 558.8 

Die angeführten Daten über die von der Land- und 
Forstwirtschaft entrichteten Abgaben beruhen auf 
Schätzziffern,  die den zur Verfügung stehenden Unterla-

74 

gen des Bundesministeriums für Finanzen e ntnommen 
wurden. Über andere. 1 986 entrichtete Abgaben ,  i nsbe­
sondere von solchen aufgrund von Landesgesetzen, l iegen 
keine Daten vor. 

Abgabenleistung der Land- und Forstwirtschaft I )  

I lJK.'i [ lJl'\<-l 

M d l jPlll'Tl Sch i l l ing 

Einkommensteuer . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 I 0 425 

Umsatzsteuer . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 640 664 

Abgabe von land- u. forstw. Betrieben 
zur Pensionsversicherung der Bauern . 280 285 

..Bei trag von land- und forstwirtschaft-
l ichen Betrieben" zum Ausgleichsfonds 
für Fami l ienbeihilfen . . . . . . . . . . . . . . RR 89 

Vermögensteuer e inschl ießl ich 
Erbsehaftssteueräquivalent . . . . . . . . . . 65 66 

Abgaben von alkoholischen Getränken 94 1 00 

Grundsteuer A . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  3 7 5  35 I 

Die Selbständigen i n  der Land- und Forstwirtschaft er­
h ie l ten auch 1 985 wie bisher M i ttel aus dem Ausgleichs­
fonds für Fami l i enbeih i l fe. 

Mittel aus dem Ausgleichsfonds für  Familienbeihilfe l )  

Fam i lienbeihi lfe . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Geburten beih i l fe . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Schulfahrtbeih i l fe und Seh ülerfre i fahrten 
Unentge l t l iche Schulbücher . . . . . . . . . .  . 

1 liS"i 1 9l-\h 
t\ l i l l iO]ll'll Schl lhng 

2 . 340 

1 1 3  

335 

94 

2 .437 

\ 09 

342 

95 

I) Schal/tlllg dl':-' Ihlllde..,nllnl ... tnium, fur ':amihc. JU,llL'l1d und KO!l  ... tJm{' n l l'n�chlJtJ, 
nunmehr Hundc..,mllllQl'rIUIl1 t U t  Lnmclt. lugend u n d  Llmli tl' 

D i e  V e r s i c h e r u n g s - u n d  U n f a l l s i t u a t i o n  i n  
d e r  L a n d - u n d  F o r s t w i r t s c h a f t 

Infolge des großen Strukturwandels i n  der Land- und 
Forstwirtschaft hat sich das Verhältnis zwischen aktiven 
Landwirten und Bauernpensionisten stark ause inander 
entwickelt, was besondere Anstrengungen des Bundes zur 
Finanzierung der sozialen Vorsorge für d ie bäuerl ichen 
Fami l ien notwendig macht (Tabelle 7 7) . 

Beiträge des Bundes zur Pensions-, Kranken­

und Unfallversicherung') 

Pensionsversicherung der Bauern ·') . . . .  . 
Krankenversicherung der Bauern . . . . .  . 
Land- und forstwi rtschaft! .  

U nfal lversicherung . . . . . . . . . . . . . . .  . 

I )  I ;tul BUlHk"'rcchllllllg:-.ab"chlul.t 

l C):-;5 1 9Xb 
M i l l i oncTl S c h d l lllg 

8.434.9 

7 1 2 . 5  

2 2 2 ,0 

9.024.3 

7 2 1.0 

2 2 9. 5  

' J  h n..,chheßlldl der Au:-.t:lt· l(hvula�l'n ( 1 9,\h: 1 .9()tJ.7, 1 9S " :  t 90� . 1 ). 

Nach den Angaben der Sozialversicherungsanstalt der 
Bauern ist d ie Zahl der in  der Bauernpensionsversiche­
rung im Jahresdurchschn i t t  pfl ichtversicherten Betriebs­
führer rückläufig. Die Zahl der in der Bauernkranken­
kasse pfl ichtversicherten Betriebsführer fäl l t  weiterhin. 
Da der Rückgang i n  der Bauernkrankenversicherung je­
nen in  der Bauernpensionsversicherung übersteigt, i s t  zu 
schließen. daß immer mehr selbständige Erwerbstät ige in 
der Land- und Forstwirtschaft einem versicherungs­
pfl ichtigen außerbetriebl ichen Erwerb nachgehen. der für 
die bäuerl iche Krankenversicherung � nicht  aber für d ie  
Unfal lversicherung � e inen Ausnahmegrund darstel l t .  
Durch die Abwanderung der Selbständigen i n  der Land­
und Forstwirtschaft stehen immer weniger Pfl ichtversi­
cherte (und dam i t  Bei t ragsleistungen) e inem ständig grö-
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ßeren Antei l  von Pensionisten gegenüber. 1 986 gab es 
erstmals i n  der Pensionsversicherung mehr Pensionisten 
als Versicherte. 

Betriebsfü hrer 

Anzahl der Versicherten 

(J ahresdurc hsch n i  t t )  

1 l))-:O 

Bauernpensionwers. ' ) 1 60.759 
BauernkrankcllVcr". : )  1 20. 709 
unfal lvers. Betrieb,fü hrcr ' )  . 365.322 

i nsgesam t  
Bauernpensionsvers. . . . . . . 1 �iL102 
Pensionisten . . . . . . . . . . . . . 1 73 .969 

I ) N u r  H,l l lplt'rv.crb,bclfll'hl' 
' ) l Iaupi- und Ncbl,.'llel'\\nh"hl'trll'bl'. 
() 1I l' I J e  S{1/1dhl'r,ichcrtln�'';111''I,dl deI Ikl Llcfll 

1 56. 1 52 
1 0� . 748 
363.434 

1 8 1 .6 1 6  
1 79.0 1 7  

Selbständig Erwerbstätige 

1 \))-;6 

1 54. 1 52 
1 05 . 7 8 1 
36 1 .7 1 7  

1 78 .524 
1 89.497 

Bei der Unfal lversicherung ist darauf h inzuweisen, daß 
die Zahl der Arbei tsunfäl le bzw. der Todesfäl le nach wie 

vor ein hohe� Ausmaß aufweist .  Bei den versch icdcnen 
Unfal lsursachen sind aber seit 1 9XO erfreulicherweise 

. rückläufige Todeszahlen festlustel len .  Bei den Berufs­
krankheiten ergibt sich allerdings e ine steigende Tendenz. 
die hauptsächl ich auf ein Zunehmen der Erkrankungsfül le 
von Farmerlunge ( 1 9X6: 54, 1 9X5 :  42)  wrüekwführen ist �  
zeekenencephali t iserkrankt �ind 1 9X6 siebzehn Personen 
( 1 985 :  8 ) . 

In der Forstwirtsehaft wurden 1 986 insgesamt 34 1 3  
Arbeitsunfälle ( +  1 8%) gemeldet, davon entfielen auf das 
HolzfälIen 1 1 1 0, das Holzaufarbeiten 1 567,  die Holzbrin­
gung 287 und auf das Lagern, Auf- und Abladen 256 
Unfäl le .  Eine große Gefahrenquelle stel l t  naeh wie vor die 
Arbei t  mi t  der Motorsäge dar ( 7 1 X Fäl le) .  

Unselbständig Erwerbstätige 

Die  Entwicklung seit 1 975  ergibt laut Angaben der All­
gemeinen Unfa l lversieherungsanstalt einen t rend mäßigen 
Rückgang des Versicherungsstandes und der Zahl der 
jährl ich erfaßten Arbei ts- und Wegunfälle (Tabelle 78) .  
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Die Auswertungsergebnisse von 
Buchführungsunterlagen land- und 

forstwirtschaftlicher Betriebe 

Allgemeine Übersicht 

Die folgenden Abschni tte verm itteln anhand von Buch­
führungsunterlagen einen umfassenden Einbl ick i n  die 
wirtschaft lichen Verhäl tnisse land- und forstwirtschaft l i ­
eher Betri ebe. Die  Betreuung d ieser fre iwi l l ig m itarbei­
tenden Betriebe sowie die statistische Aufberei tung der 
aus i h ren  Buchführungen geschöpften Ergebnisdaten wa­
ren der Land- und forstwirtschaft l ichen Landes-Buchfüh­
rungs-Gesellschaft m .b .H .  übertragen, die E DV-mäßige 
Verarbeitung erfolgte im Land- und forstwirtschaft l ichen 
Rechenzentrum. 

Um möglichst aussagekräftig eine Darstellung der wirt­
schaft lichen Lage der e inzelnen Betriebsgruppen zu ge­
währleisten, werden im gesamten Bundesgebiet für ein 
N e  t z v o n  Te s t b e t r i  e b e n  die Kosten der Durch­
führung vom B M L F  getragen. Die regional und betriebs­
strukturell gezielte Auswahl dieser Betriebe erfolgt nach 
den Kriterien Standort ( Hauptproduktionsgebiet ,  Ge­
richtsbezirk), Bodennutzungsform und Größenstufe, und 
zwar nach einem vom Institut für Agrarökonomi k  ( Abtei­
lung für landwirtschaft l iche Regionalplanung) der Uni­
vers i tät  für Bodenkultur i n  Wien und der Bundesanstalt 
für Agrarwirtschaft in  Wien ausgearbeiteten S t r e u ­
u n g s p I a n .  D iese Testbetriebe bedürfen einer laufenden 
Überprüfung bzw. Ergänzung, um den Soll- und Iststand 
bestmöglich e inander anzunähern. Auch der Streuungs­
plan und die G e  w i e  h t u n  g d e r  E r g  e b n i  s s e s ind 
von Zei t zu Zeit entsprechend den Veränderungen der 
Struktur der Einzelbetriebe zu revidieren . Der Bericht 
über das Kalenderjahr 1 982 war zuletzt Gegenstand e ines 
solchen Vorhabens, bei welchem aufgrund der Ergebnisse 

der Land- und forstwirtschaft l ichen Betriebszähl ung 1 980 
neue Berichtsgrundlagen festgelegt wurden (Tabelle 80). 

M i t tels der in den folgenden Abschnitten dargestel l ten 
und erläuterten Buchführungsergebnisse kann e in  regio­
nal und strukturell d i fferenziertes Bi ld (Tabelle 82 )  über 
die En twicklung und die Bestimmungsgründe der perso­
n alen Einkommensschöpfung aufgezeigt werden. Das is t  
durch andere statist ische Unterlagen n icht  annähernd 
mögl ich.  Ein Vergleich mit den Ergebnissen der v 0 I k s ­
w i r  t s c h a f t l i  e h e  n G e  s a m  t r e c h n u n  g i s t  i nsbe­
sondere aus methodischen Gründen nicht s innvoll .  

Die  verfügbaren Betriebsbuchführungen bestehen aus 
einer Finanz- und Naturalbuchhal tung. Die  Finanzbuch­
hal tung wird nach dem System der doppelten Buchfüh­
rung gehandhabt. Demnach is t  e ine gen aue Erfassung der 
Betriebsgebarung bzw. der Buchabschlüsse der 2304 i n  
d i e  statis tische Auswertung des Jahres 1 986 e inbezogenen 
bäuerlichen Fami l ienwirtschaften sichergeste l l t .  

Außer d ieser genannten Anzahl  land- und forstwirt­
schaft l ieher Voll- und Zuerwcrbsbetriebc wurdcn noch 
die Unterlagen von 28  Gartenbaubetrieben zur Auswer­
tung herangezogen,  insgesamt also die Ergebnissc von 
2332 Betrieben verarbeitet .  

Die Auswertungsergebnisse werden aggregiert i n  meh­
reren Tcilabschn i t ten zur Darstel lung gebracht bzw. kom­
mentiert ,  den Kern bi lden die H auptbetriebsergebnisse. 
Besondcrs dargestel l t  werden die Ertragslage bergbäuer­
l icher Betriebe und jene von Spezialbetrieben. Danach 
folgt die Entwicklung der wich tigsten Betriebsergebnisse 
im Zeitraum 1 970 bis 1 986. 

Die Entwicklung der Hauptergebnisse im Jahre 1986 

Der Rohertrag je Hektar 

N ach den Buchführungsergebn issen l and- und forst­
wirtschaftl icher Voll- und Zuerwerbsbetr iebe betrug 1 986 
der Rohertrag je ha  RLN (Tabel len 83 und 87)  im Bun­
desdurchschn i t t  38.387 S, das i s t  um 2% mehr als im  Vor-

76 

jahr. Die  M a r k t l e i  s t u n  g s q u 0 t e (Tabelle 84)  war 
mit 92, 1 %  kaum höher als 1 985  (92,0%). Diese im Be­
r ichtsjahr insgesamt bessere Rohertragsschöpfung wurde 
vor al lem durch günstigere Gelderträge der Tierhaltung 
und der Waldbewirtschaftung (+ 2 bzw. + 6%) sowie einer 
Zunahme der ertragswirksamen Mehrwertsteuer (+ 2 °/.») 
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bewirkt .  Die Hichenprodukt iv i tiit dcr Bodennutzung 
h ingcgen zeigte auch 1 9i16 w ieder eine � i Il kende Tendenz 
(- 3 (X)). 

Bodennutzung 

Innerhalb des 1 9i16 beacht l ich verringerten Rohertra­
ges an Getreide (- 1 2';;,) fiel i nsbesondere jener an Ger�le 
�l Ild Roggen (- 2 1  und - 1 9'1'0) .  auch Weiz�n und Körner­
mais �chni tten wesentl ich schlechter als 1 985 ab. Der Er­
lös aus dem Zuckerriibenanbau ging um .10% zurück. I m  
Gegensatz dazu st iegen die Erträgn isse bei Kartoffeln  und 
im Wei nbau stark (je + .12%),  bei Gemüse und Obst um 6 
und 2';\ , .  

Tierhal tung 

Die im Vergleich fum Vorjahr bessere Rohertragslage 
der Tierhaltung rl ,u l t ierte vor allem aus den namhaft 
höheren E rt rägen !ll' i  Schweinen ( 1- ()';I, , ) .  Jene der Rinder 
waren nur \\ en ii! hcs,L'r (+ 1 %). die aus M i lch b l ieben 
bU lldesdurchschni t t i l ch  weiterh in  unver;indert. Bedeu­
tend schlechter schJ l i tten Geflügel und Eier ab (- iI und 
- I I 'i,, ) .  

Rohertragsstruk t ur 

1 9S() betrug der Rohertragsantei l  der Produkte der Bo­
dennutlung 1 8 .9%. jener der t ieri�chen Erzeugnisse 
56.-1-'X, und der der Waldbewi rtschaftung -1-.7% ( J  9i15:  
1 9X 56, .1 und ,.1,)'/; , ) .  Der Antei l  der ertragswi rksamen 
I\'lch rwertsteuer war im M i tte l  wieder mit 9, I 'Y" gegeben 
( Tabellen 8.'\ und R h ) . 

)( 1 

-; .-;  
\ 1 1  

.:' 1 1  

D i e  Zu�amnu.·nSl'tlung des R()hl'rtra�l's (in PrUIl'nt) 

.1�lllph·n�l·rh .. ht'tri{'bt· in .. g(·Mtmt 

.jl) 
!l \ )\ !L 11 1 { l l ]d�'J \ 1 1 1 - t1 S..:h'\ I.' I Il�· \\ .dd\\ l l t  \ k h l \\L ' l t  \()[l"tlj.!l'" 

h,dlll ll.\C h;tl[LJIl� 'l'h,l I t "tl' llL' 1  

Naturalerträge 

Die Hektarertr;ige der Buchführungsbetriebe waren bei  
den Feldbauer/eugnissen im  Jahre 1 986 fast durchwegs 
höher als die der amtl ichen Stat is t ik .  nur bei Körnermais 
un terschritten sie diese. 

Ernteerträ�e in 100 kg je Hektar Anbaufläche 

I Q;-';4 1 '1,'-, ";  1 ' )," (1 1 ')\(, 
11. BlIL" h t llhu[)� 1 1 .  OSI,! 

Wei/cn . . . . . . . .  49,3 4X,9 44,2 43,6 
Rog!'-cn 40,0 37 ,3  34.5 34,0 
( i nstc . . 4h .5 44.9 40,0 3R.R 
I la fcr 39,l .,9 ,7  .'X, I> 3h.8 
Ktl fncnn a i s  6 :'i.h 75,4 74,X X(U 
Kartoffcln 27X , 1 2 70,X 286.4 2X 1 .9 
Zuckcrrübcn 5 1 7,9 Sill),,! 53 .' ,2  505.6 

Die Fliichencrträge des ert ragsfähigen Weinlandes wa­
ren im M ittel  der buchführenden Weinbaubetriebe wei­
terh in  höher als jene laut ÖSTZ. Der Rohertrag Je ha 
Wein land war ) 986 wesentl ich höher als im Vorjahr 
( +  � �(�/; )) .  

Ernteerträge aus dem Weinbau 
im M it te l  der Betriebe mi t  Wcinbau 

Ertragsfäh iges Weinland Je 
Betrieh ha . . . . . . . 

Wcincrnte Je Hektar ert rags-
fähigen Weinlandes h l  
1 1 .  ÖStZ . . . . . . . . . 

1 1 .  Buchführun!,- ' "  . 
Rohertrag aus Wein bau je 

Hektar Weinland S 
Rohert rag aus Wei nbau i n  

% dcs e iesamtrohertrages 

I l)\ 1 I I}."; ') 

3,07 :l.on 

45,9 2 1 ,0 
5(). X 24 , 9  

4 2 . 9 8 7  46.·IX9 

2 1 . 1  2 1 . 9 

1 ' ), ..... ( ,  

.\.02 

40,X 
45, 1 

62 ' ( )4ti 

27 ,4 

Hinsichtl ich des Rinderverkaufes i�t h inzuweisen. daß 
der Absatz von Kühen und Altr indern im Vergleich zum 
Jahre 1 9S5 etwas und jener von Jungvieh und aueh von 
Kälbern deutlich zunahm. Ebenfalls st iegen die Kii lberge­
hurten je Betrieb. 

Ycrkauf von Rindern je Betrieh 

l l JS  I j !J."_" 1 ' /<'-'(1 
""'1 lIC h. 

Kühc und sonstige Altr inder 2 ,:13 2 ,43 2 ,49 
Jungvi eh 4,95 4,70 5.04 
Kälbcr .' . 5 5  ' . 17 .' . 54 
Kälher. geboren 8.29 8,04 8 ,20 

Bei leicht erhöhtem Kuhbesatz und gest iegener Jahres­
melkung je Kuh wurde im Berichtsjahr mehr M i lch j e  
Betrieb erleugt und auch verkauft. Der durchschni t t l ich 
von den ausgewerteten Buchführungsbetrieben er/ielte 
M i lehpreis blieb im Vergleich zum Vor jahr  mit -1-. .'\-1- S je 
kg (ohne MWSL)  nahezu unverändert. 

Milcherzeugung und -verkauf je Betrieh 

Kühe.  Stück je Betrieb 
M i lchcrzeugung, kg Je Kuh 
M i lchcr/cugung, h� Je Betrieb 
Jah rL'srichtmenge, kg 

JC Betrieb . . . . . . . . . 
M i lchvcrkauf in  kg  je Betrieb 
Mi lchverkauf in  'X, der 

Erzcu�ung . . . . . . . . -
Durch,chni t tL  er/ie l ter Mi lch-

preis, S'kg (ohl le  M WSI . )  . . 

i ' ! " : ] q  ..... .:;; 

7.87 7 .XO 
1. lJlJ7 4 . ()O4 

3 1 .466 , 1 . 2 2 2  

23 . LJ4X 24. 3XO 
25 . 3:;7 24 .745 

XO.5 79,:; 

4.4../ 4 . 5 "  

I q'!1 

7.X6 
·U146 

.' I .XO() 

2 4 . 5 6 5  

25 . 1 1 6 

79,0 

4 .54 

Die Produktion und der Verkauf von Schweinen je Be­
trieb verzeichneten 1 9i16 leichte Rückgänge. d ie Ferkel­
geburten st iegen jedoch. Unverändert bl ieb der Eige l1 \ er­
braueh. 

Scbweineerzeugung und -verkauf je Betrieb 

I lI,"';'.1 I Ij,o..; .;;; 1 lJ;"'h 
')tlleh. 

Jahresprodukt ion 47,=, 4X,' 4X.O 
Verkauf  44,,\ 45.4 4 5 , 1 

Sclb,tverbraueh 2 .1) 2 .LJ 2 .9  
ferkel .  gcboren 76, 1 n,x 74 .9 

Insgesamt gesehen wurde der I lolzeinsehlag ) 9S6 ge­
steigert. Vor allem im Kärntner Becken. aher auch am 
Alpenostrand und im  Hochalpengebiet war dies der Fal l .  
Nur im Vora lpenbereich erfuhr  er e i ne  Einsehränkung. 
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Holzeinschlag in f'estmetern je Hektar Waldfläche 

Ni). Flach- und H ügel land 
sö.  Flach- und H ügelland 
Alpcll\orland . . . . . . . . 
Kärntncr Becken . . . . . . . . . . .  
Wald- und Müh lviertel . . . . . . 
AlpcllOKtralld . . . . . . . . . . . . . . 
Voralpc ngcbiet . . . . . . . . . . . .  
f lochalpengebict . .  , . . . . . . . .  

ßundesmittel . . . . . . . . . . . . .  . 

I YK. I (),,,\ 'i  [ 4Sh 

5,78 6,24 7 ,00 
6, 1 1  5,2R 5,62 
9.S2 I I '(l2 1 1 .04 
'i.SO 4.55 7.27 
6. 1 7  7,06 7. 1 9  
5 ,2S 4,39 5.00 
5,23 5,26 4,Sb 
3,55 2,9R 3,28 

5,17 4,86 5,22 

Dic Ursachen dcr Rohertragsvcrändcrungen 

Wic schon in den Vorjahrcn, so warcn auch im gegen­
ständl ichen Berichtszei traum die Rohcrtragsveränderun­
gen vornehmlich mengen bedingt. Das t ri fft im besonde­
ren wicder für Getreide, abcr cbenso für Zuckerrüben und 
Wein zu. Auch bei Rindern, bci Geflügel und Eiern sowic 
bci Holz gab die M engenkomponente den Aussch lag. Bei 
Kartoffeln und bei Schwcincn bewirktcn aber vor al lem 
günst igcrc Prcise die höhcrcn Rohert räge. 

Entwicklung der Preis- und Rohertrags-Indizes 

Weizen 
Roggen 
Gerstc 
Körnermais . . . . . . .  . 
Kartoffen . . . . . . . . . . . .  . 
Zuckerrüben . . . . . . . . .  . 
Wein . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Rinder . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Milch . . . . . . . . .  " . .  . 
Schwei ne . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Gcflüge l und Eier . . . . . . . . . . . .  . 
Holz . . . . . . . .  . 

Pr l'l"- Roher t rag'" 

99 
I on 
97  
97  

1 25 
l OS 
97 
9X 

1 00 
1 08 
97 
99 

[ n d n . I l)Sh 
( I t)s.:; I ( ) ( ))  

89 
8 1  
79 
93 

1 32 
70 

1 3 2  
1 0 1  
1 00 
1 06 
90 

1 06 

Allgemein is t  wieder h inzuweiscn, daß die nat ürl ichen 
und b

'
etricbsstru kturellen Produktions- und Bewirtschaf­

tungsvoraussetzungen. dcr untcrschicdl ich vorhandene 
Bcstand an Arbeitskräftcn sowic der Umfang dcs Einsat­
zcs maschinel ler Ausrüstung sich mit wcchselnden Ge­
wich tsvcrtci lungen auf d ic Höhe dcr Flächcnproduktiv i­
tiit auswirkcn. 

Rohcrtragsergebnissc nach Produktionsgcbieten 

Wic schon b islang, so war auch 1 986 mit durchschni t t­
l ich rd. 59 .800 S die höchste Flächcnproduktivität i m  Sö. 
Flach- und Hügelland gegeben. Im Alpcnvorland ermit­
tel ten sich über .+ 7.  700 S. in  dcn übrigen Produktionslagen 
bl icbcn dic jc ha  R L N  erbrach tcn Rohcrt ragslcistungen 
wei tcrhin wesentl ich kleincr.  Den gcringstcn Durch­
schnit tsbctrag wies mit  knapp 2 7.800 S abermals �as 
Hochalpcngebiet nach. Im Gcgcnsatz zum VOrJahr ZCtg­
ten 1 9.':6 fast alle Produkt ionslagen einc durchschIl t t thch 
verbesscrte Flächcnprodukt iv i tät. und zwar zwischen + I 
und + I I  'X, ( Hochalpengebict und Kärntncr Becken).  Nur 
im Alpcnvorland tra t  c inc Vcrringcrung cin (- 2%) ,  im 
Vora lpcngebie t  stagnicrtc d ic Flächcn lcistung. 

Jährliche Änderung des Rohertrages je Hektar RLN 

1 1) .... ·• j l):,,:=; I l)\() ] l) :-'h 
Pr\)/ent  '> 

N ü .  F1ach- und H ügel land + 7 - I + 36.495 
Sil. Flach- und Hügelland + 1 6  - 6  + 6 59.S04 
Alpcrrvorland . . . . . . . . .  + 9 - 5  � 47.73 1 
Kärntner Becken + R - 7  + 1 1  36.865 

Wald- und M ü h lvicrtel 
Alperrostrand 
Voralpengebiet 

. . 

I lochalpengebiet 

ßundesmittel 

I YS. 

+ 7 
+ 9 
+ 4 

:- :; 
+ 8 

I qs .'i  

Prl l/t'nl 

- 6  
4 
() 

- 4  

- 4  

1 9�6 ] l):-\() 

S 

+ 5 32 .40X 
+ 6 35 .676 

n 30.R7 1 
+ I 27 . 7f'.7  

+ 2 31U87 

Werden die 1 986 e ingetretencn Rohcrtragsverändcrun­
gen regional d i ffe renziert betrachtct ,  so zeigt sich zu­
nächst eine schr untcrschiedl iche Entwicklung der Boden­
nutzungserträgnissc. Verminderungcn waren im Nö . 
Flach- und H ügclland, i m  Alpenvorland und i m  Kärntner 
Becken eingetreten, was in erstcr Linic al lgemein gcrin­
gcre Getreide- aber auch Zuckerrübenerträgnisse bCWlfk­
tcn. Im SÖ. Flach- und Hügelland sowie im Vor- und 
Hochalpenbercich bl ieben die Bodcnnutzungserträge auf 
Vorjahresnivcau, nur im Wald- und M ühlv ierte l  SOWtC am 
Alpenostrand überstiegen sie d icsc. Das war auf dcutl tch 
günstigere Rohert räge an Kartoffcln und Obst zurückzu­
führcn. Durch dic k räftige Zunahmc dcs Rohert ragcs aus 
Wcinbau wurden in den h iefür bedcutcnden Produkt ions­
gcbictcn Nö. und SÖ. Flach- und Hügclland die durch dcn 
Fcldbau gegcbcncn Rückgänge en tsprcchend gcmtldcrt .  

Die Roherträge aus der t icrischcn VeredelungswIrt­
schaft zeigten nach den vorjähr igen Rückschlägen eine 
übcrwiegend posi t ivc Entwicklung, was vor al lem für �as 
SÖ. Flach- und Hügelland und das Kärntncr Bcckcn gt l t .  
Zumcist verzeichnetcn die Erträgnisse aus der Schwcine­
produktion Verbesserungcn , im besonderen Umfang tri fft 
das für das Kärntncr Becken, das sö. Flach- und Hugel­
land und das Wald- und Mühlvi ertel zu .  Unterschicdl ich 
cntwickelten sich h ingegen die Rindererträge, und zwar 
posi t i v  im Alpenvorland, i m  Wald- und Müh lvi ertcl so�i c  
am Alpcnostrand, cher  rückläu fig in  dcn anderen Gcbtc­
tcn. Ein ähnl ichcs Bild l assen auch dic M i lchroherträge 
crkcnncn, sie warcn im Alpenvorland stärkcr und im Sö. 
Flach- und Hügclland ctwas rückläufig. gl ichen ansonstcn 
jcncn des Vorjahrcs oder st iegen - wic im Kärntncr '
Bccken, im Wald- und M ühlvi ertel und am Alpenostrand. 

Dic aus der Waldbcwirtschaftung erzielten Roherträge 
vcrzcichneten mi t  Ausnahme des Wald- und M ü hlviertels 
und dcs Voral pcngcbictes (- 1 0  und - 50!.») durchwegs Zu­
nahmcn zwischen durchschnit t l ich 3 und 70% (Alpcnvor­
land und Kärntncr Becken). 

Rohertragsergcbnissc nach Bodennutzungsformen und 
Größenklassen 

Nach Bodennutzungsformen und Größcnklasscn warcn 
wcitcrhin schr unterschiedl iche Rohcrtragsleistungcn 
charakteristisch .  Wicdcr war die Flächenprodukt iv i tät in  
dcn Obstbaubetrieben dcs  SÖ .  Flach- und Hügellandcs dic 
mit  Abstand größtc ( rd .  95 .000 S je ha  R LN ). Verhäl tn is­
mäßig gute Ertr�ign isse ergaben sich 1 9X6 darübcrhinaus 
noch in den dort gelegenen gcmischtcn Wembau- und 
Ackerwirtschaften (durchschni t t l ich rd. 6.+.900 und 
6� . 5 ()() S) .  Am gcringsten bl ieb auch im vorl icgcndcn 8c­
rich tsze i traum dic Flächenleistung in dcn Grünlandbc­
tricbcn dcr Hochalpcn ( rd .  26.800 S) sowic außerdcm in  
dcn Grünland-Waldwirtschaften dcr Voralpen (rd. 
29 . 1 00 S). Im Vcrglcich zum Vorjahr waren sehr untcr­
schicdliche Entwicklungen gegeben. Dic stärksten Rohcr­
t ragsstcigcrungen crwirtschafteten 1 9X6 dic reinen Wcin­
baubctriebe dcs Nö. Flach- und Hügcllandcs und dtc gc­
mischtcn Weinbauwirtschaften des sö. Flach- und H ügel­
landes (+ 1 5  bzw. + 1 6%). Abgenommcn haben die nutz­
flächcnbczogencn Rohert räge am dcutl ichsten in dcn 
Acker-Weinbauwirtschaften des Nö. Flach- und H ügel­
landcs und in den Acker-Waldwirtschaftcn des Wald- und 
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r 
Mühlviertels (- 4 und - 3%). In Übere inst immung mi t  den 
betriebswirtschaftl ichen Gegebenheiten gehen die Flä­
chenerträgnisse m i t  besserer Flächenausstattung der Be­
triebe zurück. 

Waldwirtschaft l i cher Rohertrag 

Der Rohertrag aus der Waldwirtschaft trug 1 986 im 
Bundesmittel  4,7% zur gesamten Ertragsschöpfung bei  
( 1 9R5 :  4 ,5%. 1 984: 4 ,8%) .  Die re lat iv  höchsten Ertrags­
antei le aus der Waldbewirtschaftung ergaben sich aber­
mals in  den Betrieben des Alpenostrands ( 1 3.0%) sowie 
im Voralpen- und Hochalpengebiet (R.7 bzw. 1 1 ,4%). Im 
Kärntner Becken sowie im Wald- und M üh lviertel waren 
es 1 986 6, 1 und 5 , 1 %. Vor allem in den Bodennutzungs­
formen Grünland-Waldwirtschaft bzw. Acker-Waldwirt­
schaft und größtentei ls  auch noch in den Grünlandwirt­
schaften spielt  d iese Ertragskomponente eine Rol le .  Je 
flächengrößer dort die Betriebse inhe i ten sind. desto hö­
her ist in  der Regel die relative Rohert ragsleistung des 
Waldes. 

Der Aufwand je Hektar 

Der aus den Lohnkosten für fami l i enfremde Arbei ts­
kräfte. den Ausgaben für Sachgüter, den Schuld- und 
Pachtzinsen, den Ausgedinglasten .  den M inderwerten an 
Zukaufsvorräten und Vieh sowie den Abschreibungen 
zusammengesetzte Aufwand (subjektiv) is t  i m  Vergleich 
zu 1 985 im Bundesmitte l um I % von 27 .065 auf 26.842 S 
je ha RLN zurückgegangen (Tabel le  88) .  Der Sachauf­
wand (ohne Zinsen. Ausgedinglasten und Pacht )  als fast 
ausschl ießl iche Aufwandskomponente fiel ebenfalls um 
I 'X, ( 1 985 :  + I %): der Fremdlohnaufwand hat infolge sei­
nes geringen Antei ls am Gesamtaufwand ( 1 .2%) i n  den 
bäuerl ichen Fami l ienbetrieben kaum mehr eine Bedcu­
tung (Tabel len 89 und 90). Innerhalb der Betriebsaufwell­
dungen zeigte sich bundesdurchschn i tt l ich jedoch aber­
mals eine Erhöhung jener für die Bodennutzung getät ig­
ten ( +  4%). wogegen für die Tierhaltung wei terhin  weni­
ger eingese tzt wurde (- 3%). Namhaft ging aber der 
Energieaufwand zurück (- 1 1  %). Mehr ausgegeben wurde 
1 986 für d ie Maschinenerhaltung. die al lgemeinen Wirt­
schaftskosten sowie für Schuldzinsen (+ 4. + 3 und + r;;,). 
die Abschreibungen st iegen um 2°/r,. Die aufwandsrcle­
vante Mehrwertsteuer ging schl i eßl ich um 6"/0 zurück. 

Die Ursachen der Aufwandsveränderungen 

Die 1 9R6 bundesdurchschni t t l ich e ingetretenen Auf­
wandsveränderungen waren zumeist mengen bedingt. Der 
Rückgang zeigt das besondere Bemühen. den Betriebs­
mitteleinsatz an die Ertragsmögl ichkeiten noch mehr an­
lupassen .  Nur bei Düngemitteln und bei den für die Er­
haltung von Masch inen und Geräten getätigten Aufwen­
dungen wurde die Preiskomponente stärker wirksam. 
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Die Zusammensetzung des Aufwandes ( i n  Prozent) 

]-l\Hldl'1l Tlcr-
Ilui/ung hal!un� 
gl' ... amt ge,>,ml l 

Hauple�erb!'lbelri('be ins�e ... amt 

Hergbauernbelriebe 

Energie .-'\ n ! .tgl'll- Ah"l"hrl'l- �1ehmcrt- Son..,tl�l''' 
?l''>dmt crhdl lung hungen ..,teul'r 

1 1 1  

Entwicklung der Preis- und Aufwands-Indizes 

Saatgut und Sämereicn . . . . . . . . . . . . . .  . 
Düngemit te l  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Futtcrmit te l  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Licht- und Kraftstrom . . . . . . . . . . . .  . 
Treibstoffc . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
M asch incn- und Geräteerhal tung 
Erhal tung baulicher A nlagen . . . . . . . . .  . 

Prel..,- '\uh, .lIllh-
[nJc\ J \},"I(l 

( I qs) « II I J  

1 02 1 06 
1 1 0 1 03 
96 93 

1 00 1 00 
8 1  n 

1 06 1 0-1 
1 03 99 

Im Gegcnsatz zum Vorjahr nahm 1 986 die Rohertrags­
ergiebigkeit des Aufwandes zu. mi t  1 00 S Aufwand wur­
den im Bundesmittel 1 43,0 S Rohertrag erzielt .  

1 970 
1 975 
1 976 
1 977  
1 97� 
1 979 
1 9�O 
1 9� 1  
1 9�2  
1 9�.1 
1 9�-I 
1 985  
1 9�6 

Die Rohertragsergiebigkeit des Aufwandes 

v.,1I1d ,ubJ 
\'Il ( l ; i l k l l  

.... Roht' r l r .l� 

1 -18,8 
1 50.2 
1 50.3 
1 -17 .3  
1 -18.5 
1 4.1 , 7  
1 -19 . 1 
1 -15.2 
1 45 .�  
1 -10.8 
1 -16.0 
1 39,2 
1 -1.1.0 

Aufwandsergebnisse nach Produktionsgebieten 

Die  Unterschiede zwischen den Produktionsgebieten 
bewegten sich von rd. I R . 700 S je ha RLN im Hochalpen­
gebiet bis zu 4 1 . 1 00 S im SÖ. Flach- lind H ügelland. Im 
großen und ganzen en tsprach das der schon i n  den Vorjah­
ren festzustel lenden Regionaldi fferenzierung. Die Höhe 
der n ll tzflächenbezogenen Aufwendungen ist näml ich 
ebenfalls i n  erheblichem Umfang von den natürl ichen und 
betriebsstrukturel len Standortbedingungen bee in flußt .  

Im Vergleich zum Vorjahr veränderten sich die Ge­
samtaufwendungen je nach Produktionslage sehr unter­
schiedl ich.  Stark st iegen sie vor allem im Kärntner Becken 
mit + 1 1  %. im Alpenvorland und im Hochalpengebiet 
verringerten sie sich um je 4%. In  den verbleibenden Pro­
duktionsgebieten zeigten sich en tweder ke ine oder nur 
geringe Aufwandsveränderungen. 

Jährliche Änderung des Aufwandes je Hektar RtN 

] l}\'" ] l} \ .'i ] LI,"!) 1 ' 1,"1> 
Pro/cllt  

Nö. Flach- und H ügel land + 2 0 + :2 �S . 53f.) 
Sii. Flach- und H ügcl land + 1 0  0 + 1 4 1 . 097 
AlpcnvorIand . . . . . . + 7 0 - 4 35 . 1 57 
K�if1l tncr  Hecken + " 0 + 1 1  26 .233 
Wald- l ind Mühlvicrtcl + -I 1 I  + 1 2 2 .362 
Alpcnostrand + -I +-1 () 23.565 
Voralpcngcbict . . . . . . 1 " 5  1 20.�-I'i 
Hochalpcngcbiet . . . . . . . + 1 - I  -I 1 � . 748 

Bundesmittel . . . . . . . + 4 + I - I 26.842 

Sachaufwand 

Der Antei l  des Sachaufwandes am objektiven Aufwand 
(Tahelle l)0) betrug durchschnit t l ich 60.9%. Insbcsondere 
in den auf pflanzen baul iche Produktionszweige ausge­
richteten und somit zumeist eher mechanisierbaren Be­
triebsgruppen werden im al lgemeinen höhere Sachauf-
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wandsquoten und niedrigere Personalaufwandsanteile er­
sichtlich, und zwar in erster Linie in den größeren bäuer­
lichen Betrieben. Mit zunehmender Ungunst des Stand­
ortes geht der Anteil des Sachaufwandes zugunsten des 
Personalaufwandes zurück, wie bei den Grünlandwirt­
schaften des Hochalpengebietes. 

Der ohne Abschreibungen und Mehrwertsteuer gerech­
nete Sachaufwand hat sich gegenüber dem Vorjahr wieder 
etwas verringert (- 1 %). In produktionsgebietsweiser 
Schau schwankten allerdings die zum Vorjahr feststell ba­
ren Abweichungen mit + 1 2% im Kärntner Becken und 
- 5% im Alpenvorland und im Hochalpengebiet recht 
kräftig. 

Bodennutzung und Tierhaltung 

Der in Rahmen der Bodenbewirtschaftung getätigte 
Aufwand veränderte sich 1 986 von - 8% im Hochalpen­
gebiet bis zu + 1 5% im Kärntner Becken. Der Düngemit­
telaufwand stieg in den Produktionslagen Nö. Flach- und 
Hügelland, Kärntner Becken sowie im Wald- und Mühl­
viertel (+ 9, + 1 2  und + 7%), in den anderen Gebieten fiel 
er - besonders im Hochalpengebiet (- 1 3%). Fast durch­
wegs höher wurde der Aufwand für Pflanzenschutzmittel. 
Der Aufwand für die Tierhaltung zeigte eine unterschied­
liche Entwicklung, wobei die Steigerung im Kärntner 
Becken (+ 20%) und die Verminderungen im Alpen­
vorland (- 7%) sowie im Hochalpengebiet (- 9%) hervor­
zuheben sind. Beim Futtermitteleinsatz schwankten die 
Abnahmen zwischen durchschnittlich nur 1 % (Voralpen­
gebiet) und 1 3% (Alpenvorland), die Zunahmen betrugen 
je 2% im Wald- und Mühlviertel sowie am Alpenostrand 
und 1 1  % im Kärntner Becken. 

Sonstige Aufwendungen 

Der Aufwand für elektrische Energie blieb im gesamten 
nahezu unverändert, die Änderungsraten reichen von 
- 4% im Nö. Flach- und Hügelland bis zu +7% im Kärnt­
ner Becken. Durchwegs wesentlich geringer blieb hinge­
gen der Treibstoffaufwand, zwischen - 8% im SÖ. Aach­
und Hügelland und Kärntner Becken und - 27% im Wald­
und Mühlviertel. Während für die Erhaltung von Maschi­
nen zumeist deutlich mehr aufgewendet wurde (bis zu 1 3% 
im Hochalpengebiet), entwickelte sich jene für bauliche 
Anlagen innerhalb der Produktionslagen recht unter­
schiedlich (von + 24% im Kärntner Becken bis zu - 1 2% 
im Voralpengebiet). 

Aufwandsergebnisse nach Bodennutzungsformen und 
Größenklassen 

Nach Bodennutzungsformen untergliedert, zeigten die 
Aufwandsbeträge je Nutzflächenhektar 1 986 eine Abstu­
fung, wie sie im großen und ganzen bereits bei den Roher­
trägen ersichtlich wurde. Wieder standen die im SÖ. 
Aach- und Hügelland gelegenen Obstbaubetriebe (rd. 
63.200 S) weit an der Spitze, mit durchschnittlich rd. 
44.600 und 42.900 S folgten die dortigen gemischten 
Weinbau- und Ackerwirtschaften. Mit beinahe 40.200 S 
je ha RLN erwiesen sich 1 986 überdies auch wieder die 
Ackerwirtschaften des Alpenvorlandes als relativ sehr 
aufwandsintensiv. Die durchschnittlich geringsten Be­
triebsaufwendungen ergaben sich nach wie vor in den 
Grünlandwirtschaften der Hochalpen und in den Grün­
land-Waldwirtschaften der Voralpen Ge rd. 1 8.200 S). 

In der Mehrzahl der ausgewiesenen Betriebsgruppen 
waren die Aufwendungen im Vergleich zum Vorjahr ent­
weder niedriger oder nahezu gleich hoch, die fühlbarsten 
Einschränkungen ergaben sich mit je 5% in den Acker­
wirtschaften des Alpenvorlandes sowie in den Grünland-
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betrieben des Alpenostrandes und des Hochalpengebie­
tes. Am kräftigsten weiteten demgegenüber die Acker­
Grünlandwirtscl)aften des Alpenostrandes und des Kärnt­
ner Beckens ihre Aufwendungen aus (+ 13 und + 1 1%). 

Mit besserer Aächenausstattung der Betriebe ist in der 
Regel ein nutzflächenbezogen geringerer Betriebsmittel­
einsatz gegeben. Diese betriebsgrößenabhängige Tendenz 
beruht in hohem Maße darauf, daß je nach Betriebsgröße 
sehr unterschiedliche Bewirtschaftungsformen vorhan­
den sind. Die standortgebundenen Produktions­
voraussetzungen - wie Klima, Geländeverhältnisse und 
Bodenbonität - spielen hiebei eine wesentliche Rolle. Je 
ungünstiger diese werden, desto extensiver und begrenz­
ter gestaltet sich in der Regel die Bewirtschaftung. In den 
flächen kleinen Betrieben wird vor allem getrachtet, in 
Abhängigkeit von den Standortbedingungen das zumeist 
reichlicher vorhandene Arbeitskräftepotential im Wege 
einer gesteigerten Rohertragsleistungje Aächeneinheit zu 
nutzen. 

D e r  A r b e i t s k r ä f t e b e s a t z  

Der Arbeitskräftebesatz je 100 ha RLN 

Im Vergleich zum Vorjahr ging der je 1 00 ha RLN 
bundesdurchschnittlich ermittelte Arbeitskräftebesatz 
um 2% auf 10,63 Vollarbeitskräfte (V AK) zurück (Ta­
belle .. ) .  

Innerhalb der Produktionsgebiete wies nach wie vor das 
Sö. Aach- und Hügelland den bei weitem höchsten Ar­
beitsbesatz aus ( 1 6,84 V AK), überdurchschnittlich blieb 
er weiterhin auch in den alpinen Produktionslagen (zwi­
schen 1 0,80 und 1 2,72 VAK) sowie im Wald- und Mühl­
viertel ( 1 0,37 VAK). Der mit Abstand niedrigste Wert 
ergab sich für die Betriebe des Nö. Flach- und Hügellan­
des (7,73 V AK). Gemessen am Vorjahr waren die Besatz­
zahlen durchgehend rückläufig (zwischen 1 und 3%), nur 
das Kärntner Becken zeigte keine Veränderung. 

Die Höhe des Besatzes an Arbeitskräften ist von der je 
nach Standortbedingungen unterschiedlichen Produk­
tionsrichtung und -struktur, der jeweiligen Bodennut­
zungsform sowie von der Betriebsgröße abhängig. Diese 
Faktoren entscheiden, ob und in welchem Ausmaß eine 
Substituierung der menschlichen Arbeitskraft durch Ma­
schinen und technische Einrichtungen zu einer Kosten­
senkung führt und für den Betrieb wirtschaftlich vernünf­
tig und tragbar ist. In vielen Gebieten wird die Höhe des 
Besatzes mit Arbeitskräften auch von der Möglichkeit, 
einem geeigneten außerlandwirtschaftlichen Erwerb 
nachgehen zu können, mit beeinflußt. 

Zu den Bodennutzungsformen, welche den höchsten 
nutzflächenbezogenen Arbeitskräftebestand ausweisen, 
zählten wieder die Obstbauwirtschaften des Sö. Flach­
und Hügellandes mit 26,45 V AK je 1 00 ha RLN, gefolgt 
von den dort gelegenen gemischten Weinbauwirtschaften 
und den Weinbaubetrieben des Nö. Flach- und Hügellan­
des (20,73 und 1 8,80 V AK). Den weitaus niedrigsten 
Arbeitskräftebestand zeigten weiterhin die Ackerwirt­
schaften des Nö. Aach- und Hügellandes (5,79 V AK), 
gefolgt von den dortigen Acker-Weinbauwirtschaften 
(6,93 V AK). Überwiegend ging der Arbeitskräftebesatz 
auch 1 986 weiter zurück. In besonderem Maße trifft dies 
für die im SÖ. Flach- und Hügelland gelegenen Obstbau­
betriebe und die Acker-Waldwirtschaften des Wald- und 
Mühlviertels zu (- 8 und - 7%). Zunahmen waren nur für 
die gemischten Weinbauwirtschaften des Sö. Aach- und 
Hügellandes, für die Ackerwirtschaften des Nö. Aach­
und Hügellandes und für die Grünlandbetriebe des 
Alpenvorlandes (+ 3, + 1 und + 2%) auszuweisen. Inner-
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halb der Gröfknklassen n immt  der Besatz an Arbeitskräf­
ten mit steigender Flächenausstattung der Betriebe durch­
wegs ab. 

Der Arbeitskräftebesatl je Betrieb 

Der Arbeitskräftebesatz je Betrieb betrug 1 9S6 im Ge­
samtmit tel 1 ,98 V AK und bewegte sich von 1 ,86 V AK i m  
Sö. Flach- und Hügelland bis z u  2 .26  V A K  im Kärntner 
Becken: es ergaben s ich gegenüber 1 985 keine oder nur 
geringere Verschiebungen. 

ArbeitskräftebesatL je Betrieb 
(jt".<Jmt-

Prpuu k l l t l l l"'gl'hIL'[L' d,l\\lll  I-amll lt'll -
1 Tl ... .I!L' ... a rn 1 I d n l i l ll'lldr- �Irht:'ib-

tWlh"'rdftl' hafte 

Nä. Flach- lind Hügel land 1 .96 1 . 8 7  1 , 98 

Sä. Flach- und Hügel land 1 .86 1 . 79 1 .94 

Alpenvorland 2 ,07 2,0 1 2,09 
Kärntner Reckcn 2 , 2 6  2 , 1 0  2 , 1 4  

Wald- und Mühlvicrtcl Z,O I 2 .00 2 . 1 1  

Alpenostrand l .97 1 .9 1  2 ,05 

Voralpengcbic:t . . . 1 ,96 1 .9 I 2 ,08 

Hoehalpengebict 1 . 96 1 .90 2 , 1 2  

Bundesmittel 19116 1 ,98 1.92 2,05 
1 98 '.  1 , 99 1 , 93 2 . 0 5  

1 984 2 .00 1 . 93 2 . 06 

D e r  K a p i t a l b e s a t z  

Aktivvermügen 

Die Aktiven je ha RLN 

Das Betriebsvermögen war 1 986 im  Bundömit tel und 
Jahresdurch�chnit t  mi t  1 70.645 S jc ha R LN um 1 %  höher 
als 1 985.  Die Abstufungen zwischen den Produktionsla­
gen sind ähnl ich jenen der Vorjahre (Tahelle (2). Den mi t  
Abstand höchsten Vermögensbestand wies mi t  beinahe 
2 20.900 S je ha RLN das Sö. Flach- und Hügelland auf, 
gefolgt vom Alpenostrand ( rd. 1 97 .600 S). Der niedrigste 
Besatzwert ergab sich im Nö. Flach- und Hügelland mi t  
rd .  1 39.500 S. D ie  im  Vergleich zum Vorjahr e ingetrete­
nen Zunahmen schlugen nur in den Produktionsgebieten 
SÖ. Flach- und Hügel land. Kärntner Becken und Alpen­
ostrand deutl icher zu Buche (+ 'I. + 6 und + 3%). I m  
Hochalpengebiet ergab sich eine unwesentl iche Verringe­
rung ( - 1 '/; , ) .  

Nach B 0 d e n  n u  t z  u n g s f 0 r m e  n hetrJch tet erwie­
sen sich weiterhin die im SÖ. Flach- und Hügelland gele­
genen Obslbaubetriebe als besondcrs kapital intensiv (rd. 
359.300 S) .  Einen relativ hohen Akt ivenstand hatten 
außerdem die Weinbauwirtschaften des Nii. Flach- und 
Hügellandes und die Acker-Waldwirt,chaften des Wald­
und M ühlviertels. Mit rd. 1 2 1 . 1 00 hzw. 1 21-:.600 S war in 
den Acker- und Acker-Weinbaubetriebcn des Nö. Flach­
und Hügellandes abermals der f1ächcnhezogcn niedrigste 
Betrag gegeben. Im Vergleieh zu 1 985 wurde der nutzflä­
chenhezogene Vermögcnshesatz übcrwiegend wieder hö­
her. Die  zwischen den ausgewiesenen Betriebsgruppen 
ersicht l ichen Di fferenzierungen werden von der i n  Ab­
hängigke i t  von den Standor t faktoren gegebenen Boden­
nutzungsform und Betriebsorganisation beeinllußt .  Dar­
über h inaus kommt der Vermögensstruktur wesentl iche 
Bedeutung zu. Deshalb weisen gerade Spezialbetriebe. 
wie Wein- oder Obstbauwirtschaften, hohe Werte auf 
( Pflanzenkapital .  spezieller Masch inenpark, Bodenkapi­
tal) .  Außerdem handelt  es sich h ier zumeist um kleine bis  
mi tt lere Betri ebseinheiten,  wodurch die Kapita lgrößen je 
Nutzflächenhektar ein entsprechend hohes Gewieht er­
reichen. Mit dem Größerwerden der verfügbaren Be­
t riebsflächen geht durchwegs ein deutl iches Absinken des 
Besatzes an Kapital e inher. 

Die Aktiwn ins!:esamt 

Rechnet mJn die im BlIlllle,m i t te l  al ler C1l1,ge\\ ertelen 
Haupterwerbsbetriebe je ha RLN vorhandenen Akt iven 
für alle I and- und forstwirtschaftl ichen Betriebe hoch . 
dann ist das solcherart bewertete Betriebsvermögen per 
3 1 .  Dezember 1 986 mit knapp 459 M rd. Sch i l l ing zu ver­
an,ch lagen. 

Gliederung des land- und forstwirtschaftlichen Vermögens 
( i n  M rd.  Sch i l l ing und in Pro/cnt per l .  l .  lind 3 1 .  1 2 . 1 9 86) 

"' [ , l 1 1 d  r1l'l '>I,md per 
I I ] lJSI) "' I I .::' 1 q:-'h \ n· 

.\lrd :-.. \1rd \ :HldcrUllt.' 
In ' 

(,cld . . . . . . . . . . . 34.39 7.6 3 8. 1 3  8 . 3  + 1 0. 9  

Vorrätc . . . . . . . . 1 3 . 70 3.0 1 3.67 3 . 0  - 0 . 2  

Vieh . . . . . . . . . . .  2 8 . 9 1 6,4 2 8 . 76 6.3 - 0.:; 

M aschincn u .  
Gcriite . . . . . . . :;3,39 I 1 . 8 :;4,0 1 1 1 , 8  + 1 , 2 

PtlanzenbcsUinde 46, 7 :;  1 0,4 47,0 1 1 1U -I O.h 
Baul ichc A nlagen 23 U :;  :; U  2 3 -U 8  :; 1 . 2 ' )  + U 

Grund-
vcrbc"crungcn 2 . 7 9  (J .h 3.o()  0.6 T 7 . '.  

Boden 1 1 .  Rcch tc 39, 1 '. 8 . 7  39,4 1 8 .6 + (1.7 

Aktiven 
insgesamt . . . . . . .  450,63 100,0 458,57 lOO,O + 1 .8 

Ein Vergleich der Stich tagc I .  Jiinner und 3 1 .  Dezem­
ber 1 986 ergibt eine VermögensLUnahme um 7.9 M rd. 
Schi l l ing h/w. um 1 , 1-:% - abo wie im Vorjahr .  

Die Akthen je  VAK 

Je VAK errechnete � ich 1 <)1-:11 im  Bunde,mittel e in  13c­
triebskapital von 1 .605 .3 1 5  S, von denen rd. 1 89.600 S auf 
Masch inen- und Geräte entfielen.  Verglichen mit 1 970 
entsprieht dies einer Erhöhung auf das 3,9 bzw. auf das 
2 , 7 fache. 

Aktiven je VAK und RLN ( Bundesmittel) 
Irh.k\ 

I \lit l I q:-;h 1 1 <1 "' 1 1  ] 1 11 ) )  

V A K jc 1 00 ha RLN . . . . . . . . .  1 6.4:; 1 0.63 6'. 
Aktivcn S / ha R L N  6 8 . :; 7 0  1 70.645 249 

S/VAK . .  4 1 6. 8 3 9  1 .6 0 '. . 3 1 5  3 8 )  

Maschincn- u .  SI ha RLN 1 1 .6 3 2  20. 1 '. 7  1 7.1  
Gcrii tekapital  S /VAK 70.7 1 1  1 89.624 2 6 8  

Die Land- und Forstwirtschaft zäh l t  zu einem der ka­
p i ta l in tensivsten Wirtschaftszweige. Das erfordert in  Ver­
bindung mit  ei ner anhaltend angespannten Preis- Kosten­
Relation und der Zinsenbelastung. den Kapitale insa tz  
möglichst ökonomisch und rentabel durchzu führen. [n�­
besondere klei nere Betriebe oder ,olehe in von Natur 
nachteil igen Lagen werden durch eine hohe Kapital intcn­
sität wi rtschaft l ich häufig zu stark belastet .  Größere Inve­
st i t ionen in Gebäude und Masch inen können hiebei die 
Einkommenslage auf Jahre hinaus beeinträchtigen. Die 
Subst i tuierung von Handarbeit durch Masch inen bedeu­
tet nicht immer e ine Kostenersparnis. Durch e ine VCf­
stärkte überbetriebliche Zusammenarbei t können die [ n­
vest i t ionskosten bzw. der Aufwand der Betriebe weiter 
gesenkt  sowie die Arbeitsquali tät verbessert werden .  

Passh kapital 

Die Schulden je ha RLN 

Der Schuldenstand ermi ttelte sich 1 <)1-:6 im Bundesmit­
te l  mi t  jahresdurchschni tt l ich 1 9.003 S (+ 3%) je  ha R L N  
(Tabelle 93). 

Produktionsgebietsweise ergaben sich die je Nutzflä­
chenhektar höchsten Schulden im Voralpengebiet und im 

8 1  
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Sö. Flach- und Hügelland mit rd. 24.300 und 23.000 S 
sowie im Alpenvorland mit 2 1 .800 S. Am geringsten wa­
ren sie im Wald- und Mühlviertel (rd. 1 5.000 S). Gegen­
über 1 985 traten überwiegend Zunahmen - im besonde­
ren mit 1 2% im Voralpengebiet - ein. Geringer wurden 
die Schulden lediglich am Alpenostrand und im Hochal­
pengebiet (- 2 und - 4%). 

Die Schulden insgesamt 

Rechnet man den im Bundesmittel der ausgewerteten 
buchführenden Haupterwerbsbetriebe je ha RLN gege­
benen Schuldenstand wieder für den gesamten Bereich 
land- und forstwirtschaftlicher Betriebe hoch, dann ist 
das per 3 1 .  Dezember 1 986 aushaftende Fremdkapital 
mit zusammen 5 1 ,07 Mrd. Schilling ( 1 .  Jänner 1 986: 
50, 1 8  Mrd.S) zu veranschlagen. Demnach erhöhte sich 
der Schuldenstand im Laufe des Berichtszeitraumes ge­
ring, nämlich um 0,89 Mrd. Schilling oder um 1 ,8% ( 1 985: 
2,52 Mrd.S oder 5,3%). 

Nach den Ausweisen der Oesterreichischen National­
bank betrug das in Österreich zum Jahresende 1 986 aus­
haftende Gesamtkreditvolumen 1 333,6 Mrd. Schilling, 
von dem auf den land- und forstwirtschaftlichen Sektor 
4,3% entfielen ( 1 985: 4,7%). 

Innerhalb der Bodennutzungsformen wiesen 1 986 jah­
resdurchschnittlich vor allem wieder die Obstbauwirt­
schaften des SÖ. Flach- und Hügellandes mit über 
38.300 S den mit Abstand höchsten Schuldenstand je ha 
RLN nach. Demgegenüber niedrig war er in erster Linie 
in den Acker- und Acker-Waldwirtschaften des Wald­
und Mühlviertels (rd. 1 3.300 und 1 4.900 S) sowie in den 
Weinbau-Ackerwirtschaften des Nö. Flach- und Hügel­
landes (rd. 1 5 .700 S). 

Die Veränderungen gegenüber 1 985 waren durch über­
wiegend höhere Schuldenstände gekennzeichnet. Das 
trifft insbesondere für die Weinbau-Ackerwirtschaften 
des Nö. F1ach- und Hügellandes und für die Grünland­
Waldwirtschaften des Voralpengebietes zu (+ 26 und 
+ 20%). Schuldenverminderungen gab es 1 986 bei den 
Acker-Grünlandbetrieben des Alpenvorlandes sowie bei 
den Grünlandwirtschaften des Alpenostrandes und des 
Hochalpengebietes (- 1 1 , - 10 und - 5%). 

Der Verschuldungsgrad, die Zinsenbelastung und die 
Kapitalproduktivität 

Verschuldungsgrad 

Wird der Verschuldungsgrad als Anteil der Schulden an 
den Aktiven gemessen, so war dieser im Jahresmittel 1 986 
mit bundesdurchschnittlich 1 1 , 1  % nur wenig höher als im 
Vorjahr ( 1 984 und 1 985: je 1 0,9%). Innerhalb der Pro­
duktionsgebiete bewegte er sich zwischen 9,0% im Wald­
und Mühlviertel und 1 4, 1% im Voralpengebiet, innerhalb 
der Bodennutzungsformen zwischen 5,9% in den Acker­
Waldwirtschaften des Wald- und Mühlviertels und 1 5,9% 
in den Grünlandbetrieben des Voralpengebietes. Nach 
den Unterlagen buchführender Haupterwerbsbetriebe 
entfiel der größte Teil des Fremdkapitals auf zinsverbil­
ligte Kredite (über 59%), und zwar vor allem auf solche 
mit einer Laufzeit von über zehn Jahren. Diese Kredite 
wurden auch 1 986 besonders stark in Anspruch genom­
men (+ 9,5%), während die kurzfristigen Verbindlichkei­
ten anteilig rückläufig waren. 

Zinsenbelastung 

Die jahresdurchschnittliche Zinsenbelastung der bäuer­
lichen Voll- und Zuerwerbsbetriebe stieg 1986 im Bun­
desmittel auf 1 102 S je ha RLN (+ 2%). Der am Gesamt­
schuldenstand gemessene Durchschnittszinssatz blieb je­
doch mit 5,7% gleich dem des Vorjahres. 
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Kapitalproduktivität 

Die aus der Gegenüberstellung von Besatzkapital (per 
3 1 .  Dezember 1 986) und erzieltem Rohertrag abgeleitete 
Kapitalproduktivität lag 1 986 im Bundesmittel bei 27,5% 
( 1 985: 27,5%). Das relativ günstigste Ergebnis erzielten 
wieder die Betriebe des Nö. F1ach- und Hügellandes und 
des Alpenvorlandes mit rd. 33 und 32%, das ungünstigste 
jene des Hoch- und Voralpengebietes sowie des Wald­
und Mühlviertels mit 2 1 ,7 undje 22,9%. In diesem Zusam­
menhang ist wieder hinzuweisen, daß nur eine den Ren­
tabi l i tätsverhältn isscll adäquate Abstimmung der Investi­
tionstätigkeit mit der wirtschaftlichen Leistungsfähigkeit 
der Betriebe einen nachteiligen Einfluß auf die Einkom­
mensbildung zu vermeiden vermag. 

Besatzkapital ' )  und Kapitalproduktivität 

Produktionsgebiete 
Besalzkapital 

3m Schluß des Jahres 
S je VA K S je ha 

RLN 

Kapitals­
produktivi­
läl (Roher­

trag in  % des 
&"'Izkapilals) 

Nö. Flach- und Hügelland . . .  1 ,443. 338 1 1 1 . 570 32,7 
SÖ. Flach- und Hügelland . . . .  1 , 1 58. 207 1 95.042 30,7 
Alpenvorland . . . . . . . . . . . . .  1 ,529.048 1 50.9 1 7  3 1 ,6 
Kärntner Becken . . . . . . . . . . . 1 ,368.377 1 29.859 28,4 
Wald- und Mühlviertel . . . . . . 1 ,366,895 1 4 1 .747 22,9 
Alpenostrand . . . . . . . . . . . . . .  1 , 1 90.40 1 1 5 1 .4 1 9  23,6 
Voralpengebiet . . . . . . . . . . . . 1 .247. 1 67 1 34.694 22,9 
Hochalpengebiet . . . . . . . . . . .  1 ,08 1 .86 1 1 27.876 2 1 ,7 
Bundesmittel 1986 . . . . . . . . . .  1,314.177 139.697 27,5 

1 985 . . . . . . . . . .  1 ,267.983 1 37.069 27,5 
1 984 . . . . . . . . . .  1 ,220.268 1 32 . 1 55 29,6 

I) Ohne Boden, Rechte und pnanzenbeständc. 

Der Rohertrag je Arbeitskraft 

Flächenproduktivität und Arbeitskräftebesatz bestim­
men die Höhe der Rohertragsleistung je Arbeitskraft. In  
dieser Erfolgsgröße kommen also das je nach Standort, 
Betriebsgröße und -struktur unterschiedliche Produk­
tionsvolumen sowie die sozioökonomischen Verhältnisse 
zum Ausdruck. Der Rohertrag je V AK stieg 1 986 im 
Bundesmittel um 4% auf über 361 . 1 00 S und erreichte 
damit nach dem vorjährigen Rückschlag in etwa wieder 
die Arbeitsproduktivität des Jahres 1 984 (Tabellen 94 und 
95). 

Von den Produktionsgebietsergebnissen sind die des 
Alpenvorlandes und des Nö. F1ach- und Hügellandes (rd. 
483.600 und 472. 1 00 S je VAK) hervorzuheben. In den 
naturbedingt und betriebsstrukturell begünstigten Pro­
duktionslagen wurde somit wie bislang die beste Arbeits­
produktivität erzielt. Im Hochalpengebiet war sie mit 
235. 100 S am kleinsten. 

Im Vergleich zum Vorjahr waren in fast allen Produk­
tionslagen Verbesserungen der Arbeitsproduktivität zu 
verzeichnen, am stärksten im Kärntner Becken, am 
Alpenostrand und im SÖ. Flach- und Hügelland (+ 1 1 , + 9 
und + 8%). In den Betrieben des Alpenvorlandes blieb sie 
im Durchschnitt auf der Höhe des Jahres 1 985. 

Jährliche Änderung des Rohertrages je V AK 

1 984 1 985 1 986 1 986 
Prozent S 

Nö. Flach- und Hügelland + 1 3  +2 + 1 472. 1 22 
SÖ. Flach- und Hügelland + 16 - 7  + 8 355. 1 3 1  
Alpenvorland . . . . . . . . .  + 1 2  -4 ° 483.597 
Kärntner Becken . . . . . . + 1 4  -4 + 1 1 388.462 
Wald- und Mühlviertel . . + 1 1 -5 + 6 3 12 .5 1 7  
Alpenostrand . . . . . . . . .  + 10 -4 + 9 280.472 
Voralpengebiet . . . . . . . .  + 6 + 1  + 3 285.843 
Hochalpengebiet . . . . . . .  + 7 -6 + 3 235.085 
BlIndesmittel . . . . . . . . . . + 1 1 -4 + 4 361.119 
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Die im Berichtsjahr im Bundesmittel erzielte Verbes­
serung der Arbeitsproduktivität war zu gleichen Teilen 
dem verminderten Besatz an Arbeitskräften und dem hö­
heren Flächenrohertrag zuzuschreiben. In den Produk­
tionslagen SÖ. Flach- und Hügelland, Kärntner Becken, 
Wald- und Mühlviertel sowie Alpenostrand gaben aller­
dings vor allem die gestiegenen Roherträge den Aus­
schlag. 

Entwicklung des Arbeitskräftebesatzes 
und des Rohertrages (Index 1985 = 100) 

Arbeitskräfte-
besatz Rohertrag je 

jc 1 00 ha RLN ha RLN VAK 

Nö. Aach- und Hügelland 99 1 0 1  1 0 1  
Sö. Flach- und Hügelland . . . . 98 1 06 1 08 
Alpenvorland . . . . . . . . . . . . .  99 98 1 00 
Kärntner Becken . . . . . . . . . . .  1 00 1 1 1  1 1 1  
Wald- und Mühlviertel . . . . . .  99 1 05 1 06 
Alpenostrand . . . . . . . . . . . . . .  98 1 06 1 09 
Voralpengebiet . . . . . . . . . . . .  97 1 00 1 03 
Hochalpengebiet . . . . . . . . . . . 98 1 0 1  1 03 

BundesmiUel . . . . . . . . . . . . . . .  98 102 104 

Verteilung der Betriebe nach dem Rohertrag je VAK 

Rohertrag JC V AK 1 984 1 985 1986 
Prozent 

bis 250.000 S . . . . . . . . . . . . . . 35,3 37, 1 33,9 
250.00 I bis 500.000 S . . . . . . . 44,5 44,9 45,4 
500.00 1 bis 7 50.000 S . . . . . . .  1 2,6 1 1 ,5 1 3, 7  
über 750.000 S . . . . . . . . . . . .  7,6 6,5 7,0 
Summe . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 100,0 100,0 100,0 

Die nach B 0 d e n  n u t  z u n g s f 0 r m e n u n d B e -
t r i  e b s g r ö ß e n k l a s  s e n  aufgeschlüsselten Ergebnisse 
weisen nach wie vor eine weite Differenzierung aus. Die 
mit großem Abstand durchschnittlich höchste Arbeits­
produktivität ergab sich in den Ackerwirtschaften des Nö. 
Flach- und Hügellandes und des Alpenvorlandes mit Roh­
erträgen von rd. 600.900 und 6 1 4.300 S je V AK, die 
schlechtesten Produktivitätsverhältnisse waren wieder 
vor al lem in den Grünland-Waldwirtschaften und Grün­
landwirtschaften des Hochalpengebietes (rd. 227.600 und 
237.000 S) zu finden. Die in den Betriebsgruppen festzu­
haltenden Veränderungen waren im allgemeinen durch 
Verbesserungen gekennzeichnet. Insbesondere zeigten 

die Weinbaubetriebe des Nö. und die gemischten Wein­
bauwirtschaften des SÖ. Flach- und Hügellandes sowie die 
Acker-Grünlandwirtschaften des Alpenostrandes mit 
durchschnittlich 1 8, 1 2  und 1 3% 1 986 eine günstige Pro­
duktivitätsentwicklung. Ähnlich war sie in den Betrieben 
des Kärntner Beckens und in den Grünland-Waldwirt­
schaften der Hochalpen (+ 1 1 %). Verminderungen im 
Ausmaß zwischen 1 und 4% betrafen die Acker-Weinbau­
und Ackerwirtschaften des Nö. Flach- und Hügellandes 
sowie die Grünlandwirtschaften des Alpenvorlandes und 
die Grünland-Waldwirtschaften des Voralpengebietes. 

Die jeweilige Höhe des Rohertrages je V AK wird we­
sentlich von der in Übereinstimmung mit den natürlichen 
und strukturellen Voraussetzungen vorgegebenen Pro­
duktionsrichtung und Organisationsform der Betriebe 
bestimmt, außerdem üben die jährlichen Witterungs- und 
Marktgegebenheiten einen Einfluß aus. Allgemein ist mit 
größeren Betriebsflächen auch eine höhere Arbeitspro­
duktivität erziel bar. Allerdings ist in der Regel der Vor­
sprung der Betriebe mit besserer Flächenausstattung 
umso geringer, je ungünstiger die Standortverhältnisse 
sind. 

Rohertrag aus der Waldbewirtschaftung 

Der Rohertrag je V AK aus der Waldbewirtschaftung 
konnte nach dem vorjährigen beträchtlichen Rückgang im 
Gesamtmittel um 7% auf 1 6.980 S angehoben werden. 

Er war wieder am Alpenostrand mit rd. 36.400 S sowie 
im Vor- und Hochalpengebiet mit rd. 24.900 und 26.800 S 
am gewichtigsten. Auch im Kärntner Becken stieg er 1 986 
auf immerhin beinahe 23.800 S. Gemessen am Vorjahr 
war er zumeist kräftig höher geworden, ausgenommen die 
Produktionsgebiete Wald- und Mühlviertel (- 9%) und 
Voralpen (- 3%) (Tabelle 96). 

Wie die Größenklassenergebnisse der Grünlandwirt­
schaften und Grünland-Waldwirtschaften des Alpen­
ostrandes und des Voralpen- und Hochalpengebietes zei­
gen, steigen die Waldbauroherträge je V AK mit zuneh­
mender Betriebsgröße. Sie erreichten 1 986 etwa in den 
großen Grünlandwirtschaften des Alpenostrandes über 
55.300 bis 59.000 S und in den dortigen Grünland­
Waldwirtschaften bis zu 1 1 2.000 S je V AK. Bis auf die 
Grünland- und Grünland-Waldwirtschaften des Voral­
pengebietes (- 5 bzw. + 0%) konnten die forstlichen je 
V AK erbrachten Roherträge auch bei dieser Ergebnisauf­
gliederung namhafte Steigerungen ausweisen (zwischen 7 
und 28%). 

Die Einkommensentwicklung 

Die nachfolgend dargestellten und kommentierten Einkom­
mensergebnisse sind für die Beurteilung der wirtschaftlichen 
Lage der bäuerlichen Haupterwerbsbetriebe von großer Bedeu­
tung. Zunächst wird das Landwirtschaftliche Einkommen, wei­
ches den Erfolg des land- und forstwirtschaftlichen Betriebes 
aufzeigt, ausgewiesen. Als Maßstab für die produktionswirt­
schaftliche Rentabilität wird das Betriebseinkommen und dessen 
Entwicklung dargestellt. Zur umfassenden Beurteilung der in den 
untersuchten Voll- und Zuerwerbsbetrieben gegebenen Einkom­
mensverhältnissen dienen schließlich das Erwerbseinkommen 
und das Gesamteinkommen. 

Die Einkommensentwicklung des Jahres 1 986 war all­
gemein wieder durch große regionale und strukturelle 
Differenzierungen charakterisiert, nach dem gravieren­
den Einkommensrückgang 1 985 konnten im vorliegenden 
Berichtszeitraum zum Teil wesentliche Verbesserungen 
verbucht werden. 

Das Landwirtschaftliche Einkommen je F AK 

Das La n d w i r t  s c h a f t I i c h  e E i n  k o m  m e n, das 
jenen Betrag umfaßt, der dem Bauern für seine nicht ent­
lohnte Arbeit und seinen mithelfenden, nicht entlohnten 
Familienangehörigen als Entgelt für die ArbeitsleistuI)g, 
den Einsatz des Eigenkapitals und die unternehmerische 
Tätigkeit im Betrieb zufließt, betrug 1 986 (ohne Einbe­
ziehung der öffentl. Zuschüsse für betriebliche Zwecke) 
im Mittel aller in die Auswertung einbezogenen buchfüh­
renden Betriebe 1 1 1 .979 S je FAK, das waren um 1 1 % 
mehr als 1 985 (Tabellen 97 bis 99). Innerhalb der Produk­
tionsgebiete ergab sich im Gegensatz zum Vorjahr allge­
mein eine positive, teilweise sogar eine sehr günstige Ent­
wicklung. So stiegen z. B. die je FAK durchschnittlich 
erzielten Landwirtschaftlichen Einkommen im Sö. Flach­
und Hügelland und am Alpenostrand um je 23%. Am 
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relat iv  geringsten nahmen sie i m  Nö. Flach- und Hügel­
land zu (+ I 'y,» ). Allerd i llg� ist darauf h in/uweisen. daß 
trotz d ieser posi ti ven Ergebn isentwicklung die 1 9i-:il er­
zielten E inkommen unter jenen des Jahres 1 984 blichen 
(ausgenommen im Hochalpellgehiet ) .  

Der  zwischellfegionale Ergebnisabstand he l ief sich im 
vorl iegenden Berich tsjahr auf 89% ( 1 984: 90%. 1 985 :  
1 1 2%) und hat sich demnach nach der  vorjährigen Erwei­
terung wieder e ingependelt .  Zwischen den versch iedenen 
Betriebstypen erreichte die innerlandwirtschaftl iche Ein­
kommensdisparität 1 3 1  %. innerhalh der Größengruppen 
324°;;) ( 1 985 :  1 95 und 454%). 

Jährliche Änderung des Landwirtschaftlichen Einkommens je 
FAK (ohne öffentl. Zuschüsse) 

1 \» ,-+ I lj"':;  1 ' 1,\(, 1 ' 1,"" 

Pr(l/l'lll  

Nö. Flach- lind H ügelland +27  - I + I 1 4� .�:;9 
SÖ.  Flach- lind Hügcl land f-3 1  - 20 +2:1  1 1  S .475  
Alpcnvorland . . . . . . . . .  + 1 7  - I �  + 6 1 3 1 .390 
Kärntncr Becken +::>6 - I LJ  + 1 2  1 20. 2 7 1  
Wald- und M ü hlviertel . . + I �  - 20 + 1 6 97.:"34 
Alpeno,trand + 2 1  - I LJ +23 9� .06S 
Voralpcngcbiet . . . . . . . . + 1 9 .- � + 6 9.'i.O:n 
I lochalpcngcbict . . . . . . . + 1 6 - 1 2  + 1 4 7K.943 
Bundesmittel . . . . . . . . . . + 2 1  - 1 4  + 1 1 1 1 1 .979 

Jährliche Real-Änderung des Landwirtschaftlichen 
Einkommens je FAK I ) 

(ohnc öffcnt l .  Zuschüsse) 

Nö. F1ach- und H ügclland 
SÖ. Flach- und H ügel land 
Alpcnvorland 
Kärntner Bcckcn . . . . . .  -
Wald- und M ühlviertel 
Alpcnostrand . ,  . . . . . .  
Voralpengebict . . . . .  
Hochalpcngebiet . . . .  
Bundesmittel . . . . .  . . . . . . . . . . 

1 9� I 

+20 
+ 24 
+ 1 1 
+ 1 9  
+ 1 2  
+ I 'i  
+ 1 3  
+ 1 0  
+ 1 5  

] lJ)-:S 
Pro/l' l I t  

- 5 
-23  
-20  
-2 1 
- y )  

- 2 1  
-- I I 
- 1 4 

-- 1 7  
I ) DcI'bI I01 \ l l' l l jnl,f.:d'> /ulll Vorjahr filii dl'm V PI ( ! lJS/) "  I 1 . 7" . .  ) 

I (/S/1 

- I 

� 21 
+ S 
+ 1 0  
+ 1 4 
+2 1 
+ 4 

+ 1 2  
+ 9 

Eine Reihung der durch den Auswahlrahmen repräsen­
tierten buchführenden Haupterwerbsbetriebe nach stei­
gendem Landwirtschaftl ichen E inkommen je F AK (Ta­
belle 99) ergibt. daß dessen gewichteter Durchschni t t  
1 986 im unteren Viertel (25% der Betriebe entfallen auf 
die untere Einkommensskala) im  Bundesmittel 27 .95 1 S 
und im  oberen Viertel ( 25°"  der oheren Einkommens­
�kala) 2 2 7 .(,()l) S hetflll'. womit d ic'">e Relation bei einem 
ahsoluten Abstand von 1 99.658 S mit  I :i-: . I kleiner wurde. 
Das war darauf zurückzuführen. daß die Betriebe im un­
tersten Viertel relat iv stärkere E inkommensgewinne ver­
zeichneten (+ 28°/.,) als im obersten Viertel (+ 7'1'0) .  

E r g e h n i s s e  e i n k o m m e n s n e g a t i v e r  
B e t r i e b e  

Im  gewichteten Mi t tel wiesen I lJi-:6 3.6% ( l lJ i-: 5 :  4.0%) 
der ausgewerteten Betriebe e in negatives Landwirhchaft­
l iehes Einkommen auf (Tabel le  1 00). Mit Ausnahme der 
Produkt ionsgebiete Kärntner Becken. Wald- und M ühl­
viertel sowie Hochalpen ist der Antei l  von Negativhetrie­
ben a l lgemein zurückgegangen. Nur  etwas mehr als e in  
Dr i t te l  der  Betriebe ( 37%) war auch im  Vorjahr negativ .  
Beim Erwerbs- und Gesamteinkommen zeigen die Nega­
tivbetriebe zumeist posi t ivere Ergehn isse. Vielfach han­
delt es sich um Betriehe, die s ich i n  e iner Umstel lungs­
phase befinden. die sehr oft in e iner verstärkten I nvesti­
t ionstätigkei t  zum Ausdruck kommt. Diese Betriebe wie­
sen u .  a .  einen rela t iv  hohen Arhei tskräftehesatz auf. 
durchschni l l l ieh n iedrige Rohertragsle istungen gepaart 
mit hohen Betriehsaufwendungen und e iner n iedrigen 

Arbei tsproduktivi tät. Ein über dem Durchschnit t  der aus­
gewerteten Betriehe l iegender Verhrauch war ebenfalls 
charakteristisch. I nvest i t ionen in diesen Betrieben sind 
deshalb. wie die Buchführungsergebnisse zeigen. gründ­
l ich zu üherlegen. vor allem. wenn nur eine geringe Finan­
zierung mit Eigenkapital möglich ist . 

D i e  B r u t t o - I n v e s t i t i o n c n  

Von den Brutto- Invest i t ionen in der HöhL' von 6703 S 
je ha RLN ( l lJ!-\5 :  7 5 1 3  S) entfielen 1 986 im Mi lle! aller 
ausgewerteten Haupterwerbshetriebe 46.0% auf bauliche 
Anlagen und Mel iorationen sowie 54.0% auf Maschinen 
und Geräte. I nsgesamt verringerten sich die Invest i t ions­
ausgaben gegenüher 1 985 mit 1 1  % heträch t l ich .  jene für 
hauliche Anlagen wurden sogar um 1 8% zurückgenom­
men. Für Maschinen und Geräte gingen sie um 3% zurück .  
Die  Finanzierung dieser Investit ionen erfolgte zu über 
88% im Wege buchmäßiger Abschreibungen ( 1 985 :  7 7%), 
zu nur knapp 7% aus E igen- und IU nur 5% aus Fremd­
kapital ( 1 985 :  I 1  und 1 3%). Aus diesen Verhäl tn iszahlen 
und ihrer Entwicklung wird ersichtl ich. wie sehr die I 9 i-: 5 
erl i t tenen starken Einkommensrücksehliige nachtei l ig 
u .  a .  auch auf d ie Invest i t ionsmiigl ichkeiten der häuerl i ­
chen Famil ienbetriebe nachwi rkten. Daß hievon ebenfal ls 
die einschlägigen Gewerbe- und I ndustriebetriebe mit 
betroffen wurden. ist anzunehmen. 

Angesichts dieser 1 986 negativen I n vest i t ionsentwick­
lung muß wieder besonders h ingewiesen werden. daß das 
Landwirtschaft l iche Einkommen von den häuerlichen 
Famil ien nicht ausschl ießl ich zur Deckung des privaten 
Konsums verwendet wird. sondern auch zur Sicherung des 
Bestande, an Anlagegütern und zur Finan/ierung von 
Neuinvesti t ionen dient .  Die Notwend igkei t .  lur Ab­
deckung der Finanzierung von I nvestit ionsgütern neben 
den Ah'">chreihungen auch Eigenmit tel und/oder Fremd­
kapital heranilIl iehen. ist i mllfern gegehen. C l]<, zufolge 
steigender Pre ise und Kosten für die Be'">eha ffung von 
Ersall.i nvest i t ionen die vom seinerzei t igen Anschaffungs­
wert vorgenommenen Abschreihungen des zu ersetzen­
den Wirtschaftsgutes zur vollen Abdeckung der Wieder­
hcschaffungskosten in der Regel nicht ausreichen. H iehei 
ist zu berücksicht igen. daß bei Neuinvestit ionen im Ma­
schinensektor verhesserte Modelle m i t  hoher Le istungs­
fähigkeit  angeschafft werden und auch hei haulichen An­
lagen den höheren I nvest i t ionskosten der Neubauten ar­
bei tswirtschaft l i che Vortei le  gegenüberstehen.  Außer­
dem sind auch in den ausgewiesenen Zahlen die Erwe i lL'­
rungsinvest i t ionen enthalten.  Zur Erleichterung der 111\'('­
st i t ionsfinanzierung werden zinshegünstigte Kredi te be­
reitgestel l t  und I nvest i t ionshe ih i l fen geleistet. Hiebei soll­
ten aufgrund der hei den wesen tl ichen Agrarprodukten 
nur mehr begren/ten Absatzmögl ichkeiten Investit ionen 
lur d irekten Kostensenkung lind Betriebsspezial isierung 
im Vordergrund stehen. 

Brutto-In,'estitionen und deren Finanzierung 

( Bundc,mittel je ha R L N )  

Brutto-I nvcst i t ioncn 
i n ,  g t' , a m t  I )  . . . . . . . . .  
da\(lll: 

Bauliche Anlagcn und 
Mel iorationen . . . . . , . 

Maschinen und C ,e räte . .  
F i n a n / i e r t  d u r  e h :  

Absch rcibungen . . . . . . .  
Frcmdkapital  . . . . . . . . .  

7 .5 1 3  

:1 .7�5 
:1 .72K 

5 .776 
946 

Eigcnkapi tal ' ) . . . . . . . .  79 I 
I ) ( )hnl' ( , rund lind BI llkn l J l ld  Pflan,fl' n bl,,, t , l I llk 

1 00.0 11.703 

50A .1 .mn 
49.6 .1 .6 1 6  

76.9 5 .9 1 6  
1 2J) 3 .1 :1  
1 0.5  454 

1 00.0 

46.0 
S4.0 

�8.3 
:'i.O 
h.7 

) 1 ). 1 \ ( 1 11 ( l t k l l l l lrhL' /.lI�L'hu,,:-.L' t i l !  ht'L l lt'hl lchc /��l·ckl.' Je h . 1  R I  � I t),-'; ':; :  ':; 1 1 9  S .  1 1 1,\ 1 ,  

P 7  S 
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Entwicklung und Trend des Landwirtschaftlichen Einkommens 
inkl. öffentl. Zuschüsse je Arbeitskraft im Mittel aller 

Haupternerbsbetriebe ( i n  1 000 Sch i l l i ng) 
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Das Landwirtschaftliche Einkommen inklusive 
öffentlicher Zuschüsse je F AK 

Da, Landwi rtschaftl ichc Einkommen unter Einschluß 
der für betriehliehe Zwecke erhaltenen öffent l .  Zusch üsse 
erreichte 1 9S() im Bundesmit tel 1 1 6.6 1 5  S je \ ol lheschäf­
t igter Fami l ienarheitskraft ( FAK) und war demnach im  
Vergleich zu  1 9S5 um nominell 1 0% höher (Tahel len 1 0 1  
bis I ( )4) .  Auch innerhalb der Produktionsgehiete waren 
nach den vOrJährigen Rückschlägen durchgehend Ein­
kommensverbesserungen festzuhalten. welche von durch­
schni tt l ich nur 1 °;;, ( No. F1aeh- und Hügelland) his zu 22% 
( SÖ. Flach- und Hügelland und Alpenostrand) reichten. 
Relat iv begrenzte Fortschritte zeigten u. a. mi t  4 und 6% 
das Voralpcngebiet und das Alpenvorland. hier konnten 
somit  die 1 9S5 erl i ttenen Einbußen auch 1 9S6 bei weitem 
nicht ausgeglichen werden. 

H insichtl ich der bei den Absolutbeträgen im  Berichts­
jahr vorhandenen Ergebn isgl iederung s ind lllllächst das 
Nö. F1adl- und Hügelland und das Alpen\orland hervor­
luheben. wo mit über 1 4LJ.600 und 1 33 .300 S das je FAK 
relat iv beste durchschni t t l iche Landwirtschaft l iche Ein­
kommen ( inkl .  öffent l .  Zuschüsse) erreicht wurde. Im 
Kärntner Becken ermit tel ten sich rd. 1 22 . 700 S und im  So. 
F1ach- und Hügelland rd. I 1 6. S00 S. Deutl ich bescheide­
nere Einkommen ergaben s ich sodann für den Alpen­
ostrand und die Voralpen ( rll. 1 05 .000 und gegen 
I 03 . S0() S)  sowie für das Wald- und M ühlviertel (rd. 
I 02. S()O S) .  Das geringste Pro-Kopf-Einkommen wies je­
doch auch 1 9S6 wieder das Hochalpengebiet mi t  durch­
schni t t l ich rd. S9.900 S nach. Der zwischenregionale 
Frgebn isabstand bel ief sich im gegenst�indl ichen Be­
riehhjahr auf h 7"/" unel hat sich demnach im Vergleich zu 
1 91\5 wieder verringert (S5%) .  

Die jiihrliche Änderun� des Landwirtschaftlichen Ein­
kommens einschI. iiffentl.Zuschüsse je FAK 

1 ' 1",..1 I I )  ,":'i I qS(,  I q,,(, 
Pl ll/ent , 

Nö.  rlaL'h- und H ügel land + 2 7  - ! +- I 1 -19.633 

SÖ. rlach- lind H ügel land + .1 1  - 20 + � 2  1 1 (, . 790 

Alpenvorland . . . . . . . . +- 1 7  1 7  j 6 I TU44 

Kärntner Becken + 2 5  - 1 9  + 1 2  1 2 2 . 692 

Wald- und M ü h lviertcl + 1 7  - I S  + 5 1 02 . 7 5 7  

Alpenmtrand . .  t 2 0  - I R  + 2 2  I 0 5 . 0  J:� 
Voralpengebiet + 1 3  - 7 -+ -I 1 03 . 7 54 

Hochal pcngebiet t 1 3 - 9 i I I  S9.S(,O 

Hundesmittel . . . . . . . . . +- ZO - 13 t Jt)  1 16.() 15  

Öffent l iche Zusch üsse 

Diese wirkten sich insböondere wieder in den e inkom­
mensschwächeren Gruppen für die Betriebe posi t iv aus 
und trugen außer zur Hebung des Einkommens auch zur 

Entwicklung und Trend des Landwirtschaftlichen Einkommens 
inklusive öffentlicher Zusl'hüsse je Arbeitskraft im Mittel der 

bergbäuerlichen Hauptemerbsbetriebe ( i n  1 000 Sch i l l i ng) 
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Milderung der innerlandwirtsehafl l i chcn Einkommens­
disparitäten be i .  

So wie in früheren Jahren erh iel len vorneh mlich Be­
triebe. welche ihren Standort in Regionen mi t  ungünsti­
gen Produkt ionsvoraussetlUngen haben. auch 1 9�6 öf­
fen t l .  Zuschüsse ( Bundesmi ttel :  4636 S je FAK: 4,0';;,) .  Im 
Hochalpengebiet betrugen diese je FAK 1 0.9 1 7  S 
( 1 2 . 1  %), im Voralpengebiet 872 1 S ( S.4%) und am Alpen­
ostrand 6947 S (6.6°q. Im Wald- und Mühlviertel bel iefen 
sie sich auf 5223 S ( 5 . 1 %).  im  Kärntner Becken auf 242 1 S 
( 2 .0%). Im SÖ. Flach- und Hügelland. im  Alpenvorland 
und vor al lem im Nö. F1ach- und Hügelland hl iehen die 
öffent l .  Zuschüsse auch dieses Jahr ohne nennenswerte 
e inkommenswirksame Bedeutung. 

Wird das Landwirtschaft l iche Einkommen einsch I .  der 
iiffent l .  Zuschüsse je FAK mi t  dem 1 986 um 1 . 7% gest ie­
genen V erbraucher-Preis- Index detlationiert. so errech­
nete sich im Bundesmittel eine r e  a l e  Einkommens­
verbesserung von 1\%. 

Jährliche Real-Änderung des Landwirtschaftlichen 
Einkommens einschließ!. öffentI. Zuschüsse je F AK I ) 

Nii. Flach- und H ügel land 
Sii .  rlach· und H ügel land 
Al pen\'orland 
Kürntnn Becken . . 
Wald- l ind Mühlvicrtcl 
Alpcno,tranu 
Voralpcngebiet 
I lochalpcngcbiet 
Hundesmittel 

I I.J,"U ! lj ;-. "i  

Pl tl!Cll!  

+ 20 -I 
+ 2-1 " - - ,) 
+ ! O  - 20 
+ I S  2 1  

+ 1 1 - 2 1  
+ 1 -1 - 2 1  
+ 7 ·· 1 0  
+ 7 - 1 2 
+ 14 - 1 6  

' )  I k t L l l I l H l l l' l !  ll'\� l' , h  IUlll  \ oq,dl!  1 l 1 1 t  dcm \ 1 ' 1  ( l lJ;-"h . I 7 , )  

1 ' 1:-"1' 

- I 

+ � () 

+ -I 
+ 1 0 

+ U  
-1- 2 0  
� , 
-+ 1 0 
-+ 8 

Innerhalb der B 0 d e n  n u t  z u n g s f 0 r m e n waren 
wei terh in  beträchtl iche Differenz ierungen vorhanden .  
Die im gewichteten Mi t tel relativ günstigsten Landwirt­
schaft l ichen E inkommen waren 1 9S6 vor al lem in den 
Ackerwi rtschaften des Nö.  Flach- und Hügellandes und 
des Al penvorlandes mit  rd. I n.ooo und 1 6 1 .900 S gege­
ben. Auch in den Obstbauwirtschaflen des SÖ. und in den 
Acker-Weinbaubctrieben des Nö.  Flach- und Hügellan­
des waren mit rd. 1 45 . 500 und 1 4 1 .400 S günstige Ergeb­
nisse nachzuweisen. Gemessen am Bundesm i t tel schni t ten 
außerdem noch überdurchschn i tt l ich die im  No. Flach­
lInd Hügelland gelegenen reinen Weinbau- und Wein­
bau-Ackerwirtschaften sowie die Ackerwirtschaften des 
SÖ. Flach- und H ügc\landes und die Betriebe des Kärntner 
Beckens ab. Die verbleibenden Betriebsgruppen zeigten 
sodann besche idenere Landwirtschaftl iche Einkommen. 
wobei d ie Acker-Grünlandwirtschaften des SÖ. Flach­
und Hügellandes und die Grünland-Waldwirtschaften des 
Hochalpengebietes mit durchschn i tt l ich knapp 78.200 

S5 

III-41 der Beilagen XVII. GP - Bericht - 01 Hauptdokument (gescanntes Original) 87 von 213

www.parlament.gv.at



und R8.300 S wie Im Vorjahr  die relat iv  sch lechtesten 
Werte aufzeigten. 

Im Vergleich zum Jahre 1 9R.'i  konnten die meisten der 
dargestel l ten Betriebsgruppen Einkommensverbesserun­
gen erwirtschaften. Mit 4 1  und 3.'i% gelang das vor allem 
in  den gemisch ten Weinbaubetrieben des Sö. und in  den 
reinen Weinbauwirtschaften des Nö. Flach- und H ügel­
landt:s. Je  2 5°;;,ige Zunahmen verzeichneten die Ackt:r­
wi rtschaften des SÖ. Flach- und H ügel landes und des 
Wald- und M ühlviertels sowie die Grünland- und Grün­
land-Waldwirtschaftt:n des Alpenostrandes. Ei nbußen 
t raten h ingegen in  den Acker-Weinbau- und Ackerwirt­
schaften des Nii. Flach- und Hügellandes Ue - 9'1.,). in  den 
Grünlandwirtschaften des Alpenvorlandes und in  den 
Grünland-Waldwirtschaften der Voralpen (- 2 und - 9%) 
auf. 

Zumeist s ind i n  den oberen B e  t r i  e b s g r ö ß e n -
k l a s s e n  d ie je  FA K erziel ten Landwirtschaft l ichen Ein­
kommen einseh! .  iiffent ! .  Zuschüsse wesentl ich höher ab 
in  den kleineren Betriebseinhei teIl. Dies tr i fft sowohl für 
i ntensiver  als auch für extensiver bewirtschaftete Be­
triebstypen zu. Besonders stark t raten auch 1 9R6 diese 
fl ächenabhängigen Einkommensdi fferenzierungen in  den 
Ackl'fwi rtschaften des Nö. Flach- und H ügellandes sowie 
in den Grün land- Wald\\ irhchaftcn de� A l pellO,trandes 
zutage. 

Eine Reihung der durch den Auswah lrahmen repräsen­
t ierten buchführenden Haupterwerbsbel riebe nach stei­
gendem Landwirtschaft l i chen Ein kommen einsch! .  iif­
fenl ! .  Zuschüsse je F AK (Tabelle 1 (4) zeigt, daß der ge­
wichtete Durchschnit t  1 986 im unteren Viertel (2.'i% der 
Betriebe entfallen auf die untere E inkommensskala ) im 
Bundesmittel  33 . .'iR7 S und i m  oberen Viertel (2.'i% der 
Betriebe der oberen Einkommensskala) 2 3 1 .890 S bet rug. 
wom i t  sich e ine Relation bei einem absoluten Ab�tand 
\ on 1 9R.303 S mit 1 :6.9 ergab. 

Das Bctricbseinkommen je V AK 

Das Betriebse inkommen betrug im Bundesdurchschni t t  
1 32 .324 S je  V AK und war damit  um 9°;;, höher als 1 9R.'i  
( 1 9S.'i :  - 1 I  %) (Tabelle 1 05) .  

Jährliche Änderung des Betriehseinkommens je  V AK 

[ LJ:-'·l 1 1),"'" [ q ' f l  I t),''';/l 

P r l l /l' T l !  

Nii. F1aeh- lind Hügel land +22 ( )  + I 1 7K44:-1 
Sii. Flach- lind Hügel land + 26 - 1 7  + 1 9  D I .:-I'i:1 
Alpenvorland . . . . . + 1 4 - 1 4  + 5 1 56.:-I�9 
Kärntner Becken + 2 1  - 1 4  + 1 0  1 4:1.h I 4  
Wald- und Müh lviertel  . .  + 1 5  - 1 7  + 1 5  I D.722 
Alpcnostrand . . . . . . . . + 1 7  - 1 5  + 1 :-1  1 1 5 . :1.':-1 
Voralpengehict . . . . . . . .  + 1 5  - 7 + 7 1 1 2 .926 
I lochal pcngcbict . . . . . . . + L 1 - 1 0  + 1 0 92 .6(,) 
Bundesmittel . . . . . . . . . .  + 17 - 1 1  + 9 132.324 

Das Erwerbseinkommen je Gesamt-Familienarbeitskraft 
(GFAK) 

Das Erwerhse inkommen je  (i FAK ermittel t t: sich 1 tJS6 
im Gesamtdurchschni t t  m i t  1 29. 1 5.'i S je G FAK und stieg 
�omi l um I O'Yo (Tabel len 1 06 bis l OS) .  Auch im produk­
t ionsgebietswe isen Vergleich waren durchwegs Verbesse­
rungen aufzuzeigen. sie bewegten sich zwischen I % i m  
Nö. Flach- und Hügelland u n d  2 0 %  a m  Alpenostrand. Die 
Ergebnisspanne nach Betriebstypen bel ief sich 1 986 auf 
I I I  % und nach Betriebsgrößenklassen auf 2 1  S% ( 1 9S.'i :  
1 4:\ und 32.'i%). 

Der gewichtete Durchschnit t  im unteren Viertel  errech­
nete sich im Bundesmittel  auf 49.309 S und im oberen 
Vit:rtel auf 242.962  S. Der absolute Betragsabstand bet rug 
1 93.6.'i3 S bzw. 1 :4.9. 

Dezildarstellung des Erwerbseinkommens je  G FA K  

Zum Unterschied von den Vertei lungs- und Quarti ls­
darstel lungen wurde erstmals versucht. n icht  di t: Betriebe 
sondern die durch das Testbetriebsnetz repräsentierten 
G FA K  (hochgerechnet 1 7R.000) nach der Höhe ihres im 
Berichtsjahr erzielten Erwerbse inkommens zu reihen. 
E in t: solche Auswertung nach Dezi len zeigt. daß der un­
teren Hälfte  der GFA K  2 8%. der oberen Hä l fte h ingegen 
72% des erzielten Erwerbseinkommens zuflossen. oder 
daß 30% der G FA K  mit den höheren Einkommen etwa 
ebensoviel erziel ten wie 70% mi t  dt:n niedrigeren Ein­
kommen. Der  Median be i  dieser personenbezogenen 
Darstellung ( 1 1 3 .86 1 S) l iegt nur etwas t iefer  als bei der 
Darstel lung nach Betrieben ( I 1 7.402 S). 

Verteilung des Erwerbseinkommens auf die GFAK in [)ezilen, 
1986 

\ \111  deli  ( d  \ r... I-n�L'1 b"<--' I I I !-. \ l ll l rnt'll ·\ n t e i l  . Im 
11,I[(l ' l 1  S IC' ( 0 1  ,\ " t:l",aml L'I I  l " I \\ l' l  h"l' l ll k \ l I 1 1 11 ll ' l l  

( I )l'/ I I )  \\CIl I,I.'.C I .l h  I J\\t'rh"' C l l l k l l ! l l l l 1<..' l l  ..... IL'  ( d· ..... " 

1 0  ( 1 . ) 47 .R7 1 1 .9 24.079 
20 ( 2 . )  6:-1.7:-1 I 4 .'1  58 . 348 
30 ( 3 . )  86.707 6.0 77 .9 1 0  
40 ( 4 . )  1 0O. I R I  7 . :1 9:1 .747 
50 ( 5 . )  I L 1 .:-I6 1 8.:1 1 07 .045 
(,O ( 6. ) L 1 1 .260 9.5 1 22 .  D2 
70 ( 7 . )  1 50.:1 1 1 1 0.9 1 40.895 
HO ( 8 . )  1 80.747 1 2 .7  1 64 . 1 55 
l)() ( 9 . )  226.:192 1 5 .6 20 1 .4 1 0  

( 1 0. )  23.:1 300.952 
Erwcrbse inkommcn je G FA K. 1 986: 1 29. 1 55 S .  

Das Gesamteinkommen je Retrieh 

Aus der Summe Landwirtschaft l iches Einkommen. öf­
fent ! .  Zuschüsse für betriebliche Zwecke. außerbetriebl i ­
ches Erwerbse inkommen und Sozialeinkommen errech­
net sich das Gesamteinkommen (Tahellen 1 09 bis  1 1 1 ) . Es 
erreichte 1 9S6 im Bundesmittel je  Betrieb 29S.909 S und 
war somi t  um 9% höher als im Vorjahr. 

Innerhalb der Produktionsgebiete war 1 986 das 
Gesamteinkommen je Betrit:b im Nö. Flach- und H ügel­
land und im Alpenvorland mit durchschn i t tl ich 339.000 
und 330.200 S am höchsten. i m  Hochalpengebiet mi t  rd. 
26S . .'iOO S am n iedrigsten. M i t  Ausnahme des Nö. Flach­
und Hügellandes. wo keine Veränderung zu verbuchen 
war. wurdcn in allen Produktionsgehit:ten Verbesserun­
gen erreicht.  und zwar zwischen durchschn i tt l ich 5% im 
Voralpengebiet  und 1 7% am Alpenostrand. Die zwi­
schenregionale E rgebn isabstufung berechnete sich I tJS6 
auf 26% ( 1 9S4: 3 7%. 1 9R.'i :  4 1 %).  

Jährliche Anderung des Gesamteinkommens je Betrieb 

! lJ;-';· 1  ! LJ S "i  1 9 Sh ] tJS(l 
P'()!l'lll  S 

Nii. rIach- lind Hüge l land +�4 - 3 ( )  :138.976 
Sä. rIaeh- lind Hüge l land +25 - 4 + 1 5  282 .75 1 
Alpcnvorland . . . . . . . . .  + 1 0 - 1 4  + 7 :130.234 
Kärntner Becken + 1 7  - 1 5  + 1 3  :109.644 
Wald- lind M ühlvicrtcl . .  + 1 1  - 1 2 + 1 4  282 .2H6 
Alpenostrand . . . . . . . . .  + 1 9  - 1 2  + 1 7  280.446 
Voralpcngebiet . . . . . . . .  + 1 2  - (, + .'i 2 86. 1 04 
Hoehalpengchiet . . . . . . .  + 9 - 5 + :-I 261\. 50:1 
Bundesmittel . . . . . . . . . . + 1 6  - 1 0  + 9 298.909 

Nach B 0 d e n  n u t  z u n g s f 0 r m e  n betrachtet wiesen 
auch bei dieser Einkommensgröße 1 986 mit über 3R8. 700 
bzw. rd. 373 .300 S die Ackt:rwirtschaften des Nö. Flach­
und H ügellandes und des Alpenvorlandes die je  Betrieb 
günstigsten Gesamteinkommen auf. Gut schn i t ten ferner 
die Obstbauwirtschaften des SÖ.  und die Acker-Weinbau­
betriebe des Nö.  Flach- und H ügellandes ab ( rd .  348.200 
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und 326 .000 S). Die durchschni t t l ich geringsten Gesamt­
einkommen je  Betrieb errechneten sich in  den Acker­
Grün landbctrieben und gemischten Weinbauwirtschaften 
des SÖ. Flaeh- und Hüge l landes, und zwar m i t  lediglich 
knapp 22 2 .300 und etwas über 236.900 S. 

Die meisten Betriebsgruppen erzielten Ergebn isverbes­
serungen, welche von durchschn i t t l i ch 1 % in den Acker­
Waldwirtschaften des Wald- und Mühlviertels bis zu 24°/r, 
i n  den Ackerwirtschaflen dieser Produktionslage erreich­
ten.  Im Vergleich zum Vorjahr geringere Gesamteinkom­
men je Betrieb waren in  den AckL'f-Wein ball- und AckL'f­
wirtschaften des Nö.  Flach- und H ügel landes (- 7 bzw. 
- :'1%) sowie in den Grünland-Waldwirtschaften des Vor­
alpengebictes (- 4%) festzuhalten. Stagnierende Gesamt­
einkommen zeigten die Grünlandbetriebe des Alpen­
vorlandes. Die zwischen den BodennulZungsformen be­
stehenden Einkommensunterschiede berechneten sich 
1 9S6 auf 7:'1% ( 1 984: 1 62 '1." 1 9S5 :  1 1 0%). 

Al lgemei n  sind die Gesamteinkommen je  Betrieb in 
den fl ächengrößeren Betrieben höher als i n  den k le ineren. 
So bet rug der Differenzfaktor zwischen jewe i ls unterster 
und oberster Größenklasse 1 986 z. B. i n  den Ackerwirt­
schaften das 1 . 5 bis 1 ,8 fache und in den Grünland­
Waldwirtschaften das I ,  I bis 1 ,6fache. 

Zusammensetzung des Gesamteinkommens 

Das Gesamteinkommen setzte sich 1 986 zu 72% aus 
dem Landwirtschaft l ichen Einkommen, zu 1 4% aus dem 
außerlandwirtschaft l ichen Erwerbseinkommen und zu 
3% aus öffent l .  Zuschüssen für betriebliche Zwecke 
( 1 9X5 :  72, 1 3  und 3%) zusammen. Das Erwerbseinkom­
men umfaßte demnach X9% ( 1 98:'1 :  X8%) des Gesamtein­
kommens. Das Sozialeinkommen steuerte 1 986 1 1  % bei 
( 1 9X5 :  1 2%).  Im Vergleich zum Vorjahr war das Erwerbs­
einkommen je Betrieb um 1 0% größer ( Landwirtschaft l i ­
ches Einkommen: + 1 0%, öffent l .  Zuschüsse für betrieb­
l iche Zwecke: - :'1%, allßerbetriebl iches Erwerbseinkom­
men: + 1 5%), die Sozialeinkommen haben um 2% abge­
nommen. 

Die Zusammensetzung des Gesamteinkommens (Ta­
belle I 1 1 ) war regional wieder unterschiedl ich.  In den 
Produktionsgebieten Nö. Flach- und H ügelland, Alpen­
vorland sowie Kärntner Becken erreichte 1 986 das Land­
wirtschaftliche Einkommen mit XO bis 83% den bedeu­
tendsten Antei l .  im Hochalpengebiet war er mi t  56% wie­
der am kleinsten. Der Bei trag, den das Landwirtschaftl i­
che Einkommen zur Gesamte inkommensbi ldung beisteu­
ert, hängt von der Lage der Betriebe und den stru kturel len 
Produktionsvoraussetzungen ab. Die außerbetrieblichen 
ErwL'fbseinkommen hallen i n  erster Linie i m  Hochalpen­
gebiet mit antei l ig 2 2% Gewicht, i m  SÖ. Flach- und Hü­
gel land, i m  Wa1d- und Mühlviertel, am Alpenostrand und 
im Voralpengebiet  trugen sie mi t  14 bis 1 6% zum Gesam­
teinkommen bei. I n  den übrigen Produkt ionslagen schlu­
gen sie mit zwischen 6 und 1 0% zu Buche. Das Sozia le in­
kommen bewegte s ich zwischen antei l ig  7% i m  Nö. Flach­
und H ügelland und 1 4'}'0 im Hochalpen- bzw. Voralpen­
gebiet .  

Wie die Größenklassenteste zeigten, s tiegen i n  den in­
tensiver wirtschaftenden Betrieben die landwirtschaft l i ­
chen Einkommensantei le mi t  den  größeren Wirtschafts­
flächen an, während die Sozialeinkommen relat iv abnah­
men. Ähn liches war für die außerbetrieblichen Erwerbs­
einkommen festzustel len.  Bei den ex tensiver genutzten 
Grünlandwirtschaften des Hochalpengebietes verzeich­
neten die versch iedenen Einkommensantei le  auch 1 986 
keine klaren größenabhängigen Unterschiede. 

Das Gesamteinkommen je Gesamt-Familienarbeitskraft 
(GFAK) 

Im Bundesmittel  errechnete sich 1 9X6 das Gcsamtein­
kommen je  G FA K  mi t  1 45 .400 S (+ 9%) (Tabellen I L l  
und 1 1 4) .  Die Regionaluntersch iede bewegten sich zwi­
schen rd. 1 26.600 S im Hochalpengebiet und 1 7 1 .000 S im 
Nö. Flach- und H ügelland, womi t  eine innerl andwirt­
schaft l iche D isparität von 3:'1% gegeben war ( 1 985 :  47%).  

Bei den nach B 0 d e n  n u t  z u n g s f 0 r m e n gewichte­
ten Mit telwerten l agen die Ackerwirtschaften des Nö. 
Flach- und H ügellandes sowie des Alpenvorlandes mit 
durchschn it t l ich beinahe 202 .000 und über 1 87 .800 S an 
der Spitze, gefolgt von den Obstbaubetrieben des sö. 
Flach- und Hügel landes mit rd. 1 76. 1 00 S. Die demgegen­
über n iedrigsten Gesamteinkommen je  G F AK wiesen 
aueh im vorliegenden Berichtsjahr wieder die Acker­
Grün landbetriebe des SÖ. Flach- und Hügellandes m i t  
durchschni t t l ich knapp 1 04.300 S nach: ähnlich gering 
blieb es überdies in den Acker-Waldwirtschaften des 
Wald- und Mühlviertels mit rd. 1 1  RJ1()O S. 

Die meisten Bodennutzungsformen verzeichneten 1 9X6 
bessere Gesamteinkommen je  G FA K  als 1 985  - zwischen' 
+ 2';\, in  den Acker-Grünlandwirtsehaften des Alpen­
vorlandes und + 26% in den reinen Weinbaubetrieben des 
Nö. Flach- und H ügel landes. Nur i n  den Acker-Weinbau­
und Ackerwirtschaften dieser Region (- 9 und - 7%) so­
wie in den Grünlandbetrieben des Alpenvorlandes und in 
den Grünland-Waldwirtsehaften des Voralpengebietes 
(- I und - 4% )  wurde es sch\cc\1 ter. 

Jährliche Änderung des Gesamteinkommens je G FA K  

N ö .  Flach- und H ügelland 
SÖ. Flach- und H ügelland 
Alpenvorland . . . . . . . . . 
Kärntner Becken 
Wald- und M ühlviertel . . 
Alpenostrand . . . . . . . . , 

Voralpcngehict . . . . . . . . 

Hochalpcngehiet . . . . . . . 

Bundesmittel . . . . . . . . . , 

! LJ ;-.....j. 

+ 22  
+23  
+ 1 4  
+ l lJ 
+ 1 3  
+ I X 
+ 1 1  
+ 1 0 
+ 1 6  

I tJ :-; ';;; I 'I,\{) I IJ,\(J 

I'n)/l'l1! 

0 0 1 7() .lJ6� 
-- 1 4  t 1 5  1 45 . 740 
- 1 4  + 6 1 57 . lJXX 
- 1 5  + 1 3  1 44.4 1 6  
- I � + 1 5  1 33 .696 
- 1 4  + 1 8 I :16. 5X4 
- :; + 7 I :17 . 2XO 
- 5 + 7 1 26.5:i7 

- 9 + 9 145.400 

Die Reihung der durch den Auswahlrahmen repräsen­
t ierten buchführenden Haupterwerbsbetriebe nach stei­
gendem Gesamteinkommen je  G FAK (Tabelle 1 1 5 )  er­
gab, daß deren gewichteter Durchschnit t  1 986 im Bundes­
mi t tel im unteren Viertel 6 1 .0 1 2  S und im oberen Viertel 
264. 292 S betrug. Der Abstand zwischen d iesen Werten 
berechnete s ich absolut mi t  203.2XO S und relat iv mi t  
1 :4 ,3 .  

Zusammensetzung des außerbetrieblichen 
Erwerbsei nkommens 

Eine Aufgliederung des außerbetriebl ichen Erwerbs­
einkommens (Tabelle 1 1 2 )  ergibt,  daß im Mittel  al ler 
Haupterwerbsbetriebe 1 986 wieder 79% auf Gehälter,  
Löhne und Pensionen, knapp 1 0% auf Fremdenverkehrs­
e inkünfte und über 1 1  % auf aus sonstigen Nebenbetrie­
ben stammende E inkommen entfie len ( 1 985:  79, 1 2  und 
9%). Gehäl ter, Löhne und Pcnsionen waren in erster Linie 
wieder i n  den Flach- und Hügel lagen, i m  Alpenvorland 
sowie im Wald- und M ü h lviertel von Bedeutung. Die aus 
dem Fremdenverkehr erwirtschafteten Einkommen fie­
len vor al lem im Hochalpengebiet und mit Abstand auch 
i m  Voralpenbereich,  am Alpenostrand und i m  Kärntner 
Becken ins Gewicht. 

X7 
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Der Verbrauch, die Eigenkapitalbildung sowie die 
Kapitalflußrechnung 

Der Verbrauch je Haushalt 

Der Verbrauch je Haushalt nahm 1 986 i m  Bundesmittel  
um I % auf 2..1-). 1 0 1  S zu (Tabellen I 16 bis 1 1 8) .  Sein 
Antei l  am verfligbaren ( ;esamteinkommen ist im Ver­
gleich zum Vorjahr deutl ich gefal len und berechnete sich 
mit 8 1 °;;, ( 1 985 :  87%, 1 984: 77%) .  Je vollverptlegtem Fa­
mi l ienangehörigen stieg der Verbrauch auf 63 .52 1 S 
( +  1 %). Vom Gesamtverbrauch entfielen knapp 5 1 °;;, wie­
dcr auf Barausgaben,  26% auf die Verköst igung und 1 2% 
auf Bei t räge zur Pensions- und Krankenversicherung. 

Die Eigenkapitalbildung 

Als Differenz zwischen Gesamteinkommen und Ver­
brauch ergibt sich die Eigenkapitalbi ldung. Ihre Bedeu­
tung kommt in  der wirtschaftlichen Fortentwicklung und 
in  der Disponierbarkei t  im Betrieb, i nsbesondere zur Fi­
nanzierung von betriebsnotwendigen Investi t ionen IlIm 
Ausdruck .  Ohne ein M indestmaß an Eigenkapitalzu­
wachs, der sich aus dem Gesamteinkommen nach Abzug 
dcs Verbauchs ergibt, ist ein zukunftsor ient ierter bzw. 
gesicherter Betriebsbestand kaum zu erwarten. Im Bun­
desdurchschnit t  erreichte 1 986 der E igenkapitalzuwachs 
je Betrieb 55 .808 S oder 1 9% des Gesamteinkommens 
( 1 985:  34 .373 S oder 1 3%).  Im Vergleich zum Vorjahr 
entsprach das einer Vermehrung u m  62% ( 1 985 :  - 5 1  'X,). 
Mit  dieser Veränderung unterschrit t  d ie  Eigenkapitalbi l­
dung noch immer die diesbezüglich für das Jahr 1 984 
zutreffenden Werte. Gemessen am Gesamteinkommen 
war 1 986 die Eigenkapitalbi ldung im Alpenvorland und 
im Nö.  Flach- und Hügelland am bescheidendsten und im 
SÖ . Flach- und Hügelland am relat iv  besten (Tabellen 1 1 9 
und 1 20). 

Wie die Verteilung der ausgewerteten Betriebe nach 
dem Antei l  der Eigenkapi talbildung am Gesamteinkom­
men zeigt ( Tabelle 1 2 1 ) , war 1 986 i n  67% der Betriebe 
eine E igenkapitalbi ldung möglich ( 1 985: 6 1  'X,) .  

Die Kapitatnußrechnung 

Die Geldüberschüsse aus den verschiedenen Umsatl­
bereichen ( Land- und Forstwirtschaft, Nebenbetrieb, son­
st ige Erwerbs- und Sozia 1c inkommen, sonstiger Gcldum­
satz) wurden nach den Ergebnissen einer Kapita l flußrech­
nung von den un tersuchten buchführenden Voll- und 
Zuerwerbsbetrieben im vorliegenden Berichtsjahr wie 
folgt verwendet: Von den im Bundesmittel  insgesamt je ha 
RLN verfügbaren I K203 S flossen 6850 S oder 38% in 
den Anlagenbereich und 1 0. 284 S odcr 57% i n  den Privat­
bereich.  1 069 S oder 5,9% konnten zurückgelegt bzw. für 
Kapital rückzahlungen verwendet werden ( 1 985: Geldver­
änderung - 50 1 S oder - 2,9%). 

Der Arbeitsverdienst, die Vermögensrente, der Reinertrag 
und die Ertrags-Kosten-Differenz 

Der Arbeitsverdienst 

Wird das Landwirtschaft l iche Einkommen um den kal­
kulatorischen Zinsansatz (4%) des Reinvermögens ( Di f­
ferenz zwischen Akt iven und Passiven, also Eigenkapital )  
vermi ndert, so ergibt s ich der Arbei tsverd ienst, welcher 
ausschl ießl ich auf die Fami l ienarbeitskräfte bezogen 
wird. Er betrug 1 986 im M i ttel der Haupterwerbsbetriebe 
5..1-.229  S je  F AK und 1 0..1-.496 S je Betrieb, das sind zwar 
um 2 1  und 2 ()O!r, mehr als im Vorjahr,  aber noch immer 
weit geringere Werte als im Jahre 1 984. 
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Arbeitsverdienst in Schilling je F A K  und je Betrieb 
r\rtW!l"\t'rdll'n'-! 

I l' f :\ 1\. jl' Ikt l l l'r. 

No. Flach- und H ügelland . . . . . . 
So. Flach- und H ügel land . . . . . . . 
Alpenvorland . . . . . . . . . . . .  
Kärntncr Becken . . . . . . 
Wald- und Müh lviertcl . . . . . 

Alpcnostrand . . . . . . . . . . . .  
Voralpengebict . . . . . . . . . . . 
Hochalpengebict 
Bundesmittel 1 986 

1 985 
1 98--1 

. . . . . . . . . . 
. . . . . . . . . 

. . . . . . . . 
. - ,  . . . . . 

86.0:n 
67 .:r:! 1 
66.082 
5--1 . .'\93 
38.660 
40. 275  
39.62 1 
29.852 
54.229 
44.97 1 
63 .7.'\0 

Die Vermögensrente 

1 60.959 
I �OX,8 
L l� .99--1 
1 1 5. 1 00 
77A90 
77 . 1 96 
75 .95 1 
5(, .876 

1 04.496 
87 .096 
1 23.398 

Die Vermögensrente ergibt sich durch Abzug des eben­
falls kalkulatorisch ermit lelten Lohnansatzes für die mit­
arbei tende Besitzerfami l ie  ( 1 47 .934 S je FAK, davon Be­
triebs1e i terzusch lag 6760 S, Pensions- und Krankenversi­
cherung 1 5 . 1 4 1  S) vom Landwirtschaft l ichen Einkommen 
und stel 1 t  die Verzinsung des im landwirtschaft l ichen Be­
t rieb investierten eigenen Kapitals - des Reinvermögens 
- dar. Im Bundesmi t tel  bet rug die Vermögensren te 
- 3707 S je ha RLN,  überdies war in keiner Produktions-
lage ein posi t iver Wert festzustel len.  

Der Reinertrag 

Der Reinertrag stel l t  die Verzinsung des gesamten i m  
Betrieb investi erten Kapi tals, also des Aktivkapitals ( Ei ­
gen- und Fremdkapital)  dar. E r  errechnet sich aus dem 
Landwirtschaft l ichen Einkommen abzüglich des Fami­
l ien lohnes ( Lohnansatz der  Besitzerfami l ie ) zll lügl ich der 
Schuldzinsen, Pachte und Ausgedingelasten .  Er ist  wei ters 
zu ermitteln,  i ndem vom Betri ebse inkommen die Fremd­
löhne und der Lohnansatz für die famil ieneigenen Ar­
beitskräfte i n  Abzug gebracht werden. 

Im Gesamtmit tel a l ler ausgewerteten bäuerl ichen Be­
triebe errechnete sich 1 986 e in  Reinverlust von 1 5 1 7  S je 
ha RLN. Innerhalb der Produ k tionsgebiete schn i t t  nur 
das Nö.  Flach- und Hügelland mit durchschni t l l ich 1 290 S 
posi t iv  ab, die übrigen Regionaldurchschni t te  waren 
sämtlich negat iv ( zwischen - 92 S im Alpenvorland und 
- 5093 S im Hochalpengebiet) .  Der Reinertrag, welcher 
die Verzinsung des Akt ivkapitals darstel l t ,  betrug im Nö. 
Flach- und Hügel1and 0,9%. 

Reinertrag bzw. Verzinsung des Aktivkapitals 

No. Flach- lind H ügel land 
SÖ.  Flach- l ind H ügel land 
Alpcllvorlalld 
Kärnlner Becken . . . . .  . 
Wald- lind  M üh lviertcl . .  
Alpcnoslrand . . . . . . . . . . .  . 
Voralpengebiet . . . . . . . . . . . . .  . 
Hochalpcngebiet . . . . . . . . . . . . .  . 
Bundesmittel 1986 . . . . . . . . . . .  . 

1 985 . . . . . . . . . . .  . 
1 984 . . . . . . . . . .  . 

f{l' l l 1 l' l ! r,,� 
S Jl' h(l RI N 

+ 1 . 290 
- 9'" _.' 

lJ2 
- 6.'\6 
-3.07 1 
-3 . 1 05 
-2 . 7lJ2 
-'i.093 
- 1 .5 17  
- 2 .079 

359 

Die Ertrags-Kosten-Differenz 

\'l'r/l l l'UIH! dl'" 
:\1-.. 1 1 \  I-..dP�I,lh 

1 1 1  p!O/l'lll 

+0,9 
-(JA 
-0. 1 

(JA 
- 1 .8 

1 .6 
1 .6 
3 .2  

- 0,9 
- 1 , 2 
+ 0,2 

Einc mehr als 4%ige Verzinsung de� Akt ivkapitals und 
damit eine Deckung der Produktionskosten durch den 
Rohert rag erreichten 1 9R6 nur die 50 bis 1 00 ha großen 
Ackerwirtschaften des Nö. Flach- und H ügellandes. Nahe 
einer Prodllkt ionskostendeckllng kamen die 30 bis SO ha 
großen Ackerwirtschaften des Alpenvorlandes. 
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Die Ertragslage im Bergbauerngebiet 

Gemäß Landwirtschaftsgesetz i .  d.  g. F.. ist die wi rtschaft l i che 
Lage der Bergbauernbetriebe Österreichs jährl ich gesondert auf­
zuzeigen .  Dieser Forderung wurde auch im Berichtsjahr durch 
eine S o  n d e r  a ll s  w e r  t u n  g der i n  der Gesamtauswertung 
m iterfaßten be r g 11 ä u e r l i  c h c n Buchführungs-TestbetrielK 
entsprochen. 

I m  Jahre 1 986 standen hidür 1 0 1 8  bngbiiuerliche Haupter­
werbsbetriebe der Erschwerniszonen 1 bis -l /ur Verfügung. Zum 
Vergleich m i t  den Wirtschaflsergebnissen von Betrieben außer­
halb des Bergbauerngebietes (Tal-. H ügel- und Flachlandlage n )  
konnten 1 286 Betriebe herangezogen werden. 

Die Zuordnung der Bergbauernbetriebe i n  die vier Erschwer­
n i SIOnen erfolgte aufgrund von Richtl i nicn des BUl llicsmin i ste­
riums für Land- und hm,twirtschafl. lind zwar nach nichtmone­
tären Merkmalen ( Kl ima. Hangneigung. Verkehrslage u. a. m . ). 
die sich im Berggebiet stärker als in den von der Na tur begünstig­
ten Standorten begrenzend auf  d ie Ertragslage aus .... i rken.  

Die bergbäuerlichen Buchführungs-Testbetriebe lagen auch 
1 98(, üherwiegend im A l p  e n g  e h i e t .  abo i n  den landwirt­
schaft l ichen Hauptprodukti onsgebieten I-J ochalpcngcbiet. Vor­
alpengebiet und Alpenostrand. Dieser Raum ist der LBZ 1 980 
lufolge für 63% al ler Bergbauernbetriebe Österreichs der Stand­
ort .  Diese s ind wiederum fast zur Hä l fte dn Erschwerniszone 3 
und -l (extreme Standorte) zuzuordnen; ausschlaggebend s ind  
h iefür  i nsbesondere d ie  Höhenlage. d ie  Hangneigung und Ex­
posi t ion der  land .... i rhchaft l ichen N utzflächen. Knapp e in  Viertel 
der Bergbauernbetriebe im Al pengebiet gehören der Erschwer­
n is/one 1 an. 

Im W a l  d - u n d  M ü h I v i  e r t e l . das man i n folge anderer 
Standortgegeben heiten auch als e in  Berggebiet besonderer Art 
bezeichnen kann. s ind �7 '';;, aller Bergbauernbctriebe angesie­
delt .  Dort bi lden das Klima. besonders aber un/ureichcnde und 
oftmals ungünstig vertei l te N inlcrschlägc in  Wechselwi rkung mi t  
IUIl1 cist wenig ertragreichen Böden. d ie  wesent l ichsten ertrag,­
heIl1Il1cnden natürlichen Produktionsfaktoren. Etwa 511% der 
Bngballcrnbetricbc des Wald- und M ühlviertcb gehören der 
Erschwerniszone I an. nur rd. I H% sind - vor al leIl1 wegen zu 
geri nger Bodengiite - der Erschwerniszone 3 IlIgeordnet. 

[)ie Ertragslage der Bergbauernbetriehe 
im Alpengehiet 

Die wirtschaft l iche Lage der bergbäuerlichen Haupter­
werhsbetri ebe im Alpengebiet läßt s ich i m  Berichtsjahr an 
Hand der Ergebnisse von 794 Hauptabschlüssen nachste­
hend wie folgt darstellen (Tabelle 1 2 2 ) .  

Rohertrag. Aufwand, Arbei tskr�iftebesatz 

Der Rohenrag je Hektar RLN lag mit 30.724 S um 2% 

über dem Vergle ichswert des Vorj ahres. Das war vor al­
lem Ertragszuwächsen bei M i lch (+ I %) ,  aus Waldwirt­
schaft (+ 7%) und an sonst igen Erträgen ( +  1 1 %)  zuzu­
schreiben. Der Mehrertrag wäre noch etwas höher ausge­
fal len,  hätten nicht Mindererträge bei Rindern (- I %) und 
Schweinen (- 4°/,») kompensierend gewirkt .  Die Haupttrii­
ger der Rohertragsbi ldung waren auch 1 986 die M i lch­
( 3 1  %) und die Rinderproduktion ( 2 3%) sowie die Erträg­
nisse aus der Waldwirtschaft ( 1 2%), die zusammen aber­
mals zwei Drittel  des Gesamtrohertrages erbrachten. 

Der subjektive Aufwand ( 2 0.6 1 2  S je Hektar R L N )  ver­
minderte sich gegenüber dem Vorjahr um 2%. was i n  
erster Linie a u f  eine Verminderung des Sachaufwandes 
(- 2%) zurückzufü h ren ist. Am Preisindex der Gesamt­
ausgaben gemessen (+ I . 'i%)  ist der subjekt ive Aufwand 
um 4'}" gesunken. 

Der Arbei tskräftebesatz ( VA K je  I ()O ha R L N )  nahm 
um 2°/,) ab. Demzufolge s t ieg d ie  Arbeitsproduktivi tät  
( Rohertrag je  V A K) - beurtei l t  am Verbraucherpreis in­
dex (+ 1 . 7%) - real  um 3%. 

Einkommen 

Das Landwirtschaftliche Einkommen .le FAK errechnet 
sich für I Y86 mit 87 .'i3() S. Es stieg demnach gegenüber 
dem Vorjahr um 1 6°; , ( real : + 1 4%) .  

Das L a  n d w i r  t s c  h a f t l  i c h  e E i n  k o m  m e n e in­
schließlich ö ff  e n t I .  Z u  s c  h ü s s e je FAK ( 97 .:'.'10 S) 
nahm um I 'i% zu ( real :  1 3%).  Nach Erschwerniszonen 
betrachtet ,  wurden sehr un terschiedliche Einkom menszu­
wiichse erzielt ( Zone I :  + 6'Y." Zone 2: + 1 4'Y.,. Zone 3 + 4: 
+ 20'?{» ) .  

Der Finkommew,abstand der bergbäuerl ichen Haupt­
erwerbs-Testbetriebe des Alpengebietes lum Bundesmit­
tel al ler Haupterwerbsbetriebe ( 1 1 6 .6 1 'i S. + 1 0%),  er­
reichte 1 986 1 7 "1 " ( I  98'i: 20%. 1 984: 2 1  " : , ): lU den im 
Haupterwerb bewirtschafteten Ackerwirtschaften des 
Nö. Flach- und Hügellandes betrug er 4'i% ( 1 9f;'i  und 
I Y84: jeweils 'i6%). Stel l t  man diesen Vergleich auch für 
dic e inkommensschwächste Betriebsgruppe an, das waren 
auch I Yf;6 die Betriebe der Zone 3 + 4 (88 . 'i'i6  S .le f-A K). 
so hat eier Einkommensabstand zum Bundesmitte l  im 
Berichtsjahr 24% betragen ( 1 98'i :  30%, 1 984: 32%) unel 
lU den Ackerwirtschaften des Nö. Flach- und H ügellandes 
'i0% ( 1 98'i und 1 9R4: jeweils 62'Yo) .  Zieht man nur die 
Betriebe der Erschwerniszone 4 zum Vergleich heran 
(67 .24 1 S je FAK),  so ergeben sich Einkolllmensabstiinde 
von 42% zum BundesIll i t tel  bzw. 62% zu den Ackerwirt­
schaften des Nö.  Flach- und H ügellande�. 

Landwirlschaftliches Einkommen inkl. öffenllicher Zuschüsse je 
FAK im Alpengehiel 

Talbctriebe . . . . . . . .  

ßerghauernhelriehe 

ZOlle I . . . . . . . . 

ZOlle � 

ZOlle :l t -l . . .  
davon ZOlle :l 

Zone � . , 

. . 

Zusammen 1986 " " ,  , 
1 9115 . 
1 911-l . 

I , 1 I j (h� . h l l  

f"nll l r l l l ' l l  

ud...J . t l l kl l i l  

/ll  ... l h u  ........ c Jt' 
I ,\r. 

I Oh.n.' 

I I I . II � �  
I O I . I II-l 
1111 .::;5(' 
l)� 1 1111 
6 7.: � -l 1 
97330 
II�. <)�  I 
96.1175  

I r l l  \ t r l 1 ,d l l l l " /1] [ 1 1  I 

dn T;d 
1lt'lrtl'ht' 

1 00 

1 05 
95 
83 
H9 
63 

92 
R5 
R5 

1 11 1  ,-kr 
,\d'l'l \\ 1 1  I 

1 1 1 1  B l l lldl"'.- "'l' h . i l l l' l l  dc,> 

I l l I  I Il'l l\ ! l  I lddr -
l ind  I I LJl!l' I -

9 1  60 

9() ()3 
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Das Erwerbse inkommen je ( iFAK ( 1 1 3 .634 S)  erhöhte 
sich um 1 4% ( real :  + 1 2°/,» ) ,  das Gesamteinkommen je 
G FA K  ( 1 32 .230 S)  um 1 1  % ( real :  9%). Der Abstand eies 
von den bergbäuerlichen Testbetrieben des Alpengebietes 
erzielten Gesamtei nkommens j e  G FA K  zum Bundesmit­
tel a l ler Haupterwerbsbetriebe ( 1 45"+0() S)  war mit  Y% 
etwas geringer als  1 985 ( 1 1 % ) .  

Verbrauch, Arbeitsverdienst.  I nvesti t ionsausgaben und 
Verschuldung 

Der Verbrauch je G FAK ( 1 04.4 1 0  S) verbl ieb trotl ge­
besserter Einkommenslage auf Vorjahresni\Cau. Die 
Deckungsrate des Verbrauches durch das I >andwirtschaft­
liche Einkommen einsch I .  öffentl icher Zu�chüsse ge�tal­
tete sich deshalb 1 986 mit 8'i% merklich günst iger ab i m  
Vorjahr ( 7'i%). Noch kräftiger konnte sich die Deckungs­
rate des Verbrauches je G FAK dureh das ebenfa l l s  gestie­
gene Gesamteinkommen je ( iFAK verbessern. näml ich 
von 1 1 3% im Vorjahr auf 1 27% i m  Jahre 1 986. 
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Der Arhei tsverdienst j e  FAK (33 .RR7 S) nahm kräft ig 
zu (+ 4n�). 1 985 :  - 39%). Eine Verzinsung des investier­
ten Eigenkapi tals ( Vermögensrente) war jedoch auch 
1 986 in keiner Zone möglich.  

An I nvest i t ionsausgahen je Hektar RLN l iefen im Mit­
tel der berghäuerlichen Haupterwerbshetriebe des Alpen­
gebietes 7336 S auf. Das waren um 1 5 °/" weniger als 1 985;  
gemessen am Preisindex für landwirtschaftliche Investi­
t ionsgüter ( +  2 ,4%) sogar um 1 7%. Die Nettoinvestit io­
nen betrugen 1 957  S je  Hektar RLN und unterschritten 
damit das Vorjahresniveau um 42%. Zonenweise hetrach­
tet. waren die Invest i tionseinsparungen i n  den Betriehen 
der Zone 3 + 4 (- 56%) am höchsten. i n  der Zone 2 
(- 3 1  %) am geringsten .  

Der Verschuldungsgrad (Antei l  der Schulden am Be­
t riebsvermögen) lag 1 986 im M ittel hei 1 1 . 1  'X, ( 1 985 :  
1 1 . 2%). Am geringsten w a r  d e r  Verschuldungsgrad i n  den 
bcrgbäucrlichen Betrieben der Erschwerniszone 4 (7 ,5%). 
am höchsten in jenen der Zone 1 ( 1 3 ,4%). Die schon 
länger anhaltende Tendenz zur Senkung des Verschul­
dungsgrades hiel t  demnach auch 1 986 an.  

Die Ertragslage der Bergbauernbetriebe 
im Wald- und Mühlviertel 

Für die Ermit t lung der Ertragslage der Bergbauernbe­
triebe im Wald- und Mühlviertel standen 1 986 die Haupt­
ahschlüsse von 224 Haupterwerbsbetrieben zur Verfü­
gung (Tabelle 1 23) .  

Rohertrag. Aufwand, Arbei tskräftebesatz 

Der Rnhcrtrag je Hektar RLN erreichte im Mi ttel der 
bergbäuerlichen Haupterwerbsbetriebe des Wald- und 
Mühlviertels 32 .4RR S (+  6%). Diese posi t ivc Gesamtcnt­
wicklung des Rohertrages wurde von Mehrerträgen i n  der 
Tierhaltung ( Rinder: + 4%, Milch: + 2%, Schweine:  
+ 20'}'n )  und im Feldbau (+  2 1  %) getragen. Mindererträge 
in der Waldwirtschaft (- 1 3%) zehrten einen Tei l  der 
Mehrerträge auf. Die wichtigsten Ert ragskomponenten 
bildeten auch im Berichtsjahr die Milch ( 26%), Rinder 
( 24°1c») und Schweine ( 1 0%), die zusammen nahezu zwei 
Drittel zum Gesamtrohertrag beisteuerten. Die Roher­
träge aus dem Feldbau ( 1 2%) und der Waldwi rtschaft 
( 6%). die von Jahr zu Jahr zumeist großen Schwankungen 
un terliegen, hatten auch 1 9116 nur untergeordnete Bedeu­
tung. 

Der subjektive Aufwand ( 22 .295 S je Hektar R L N )  
stieg w i e  im Vorjahr u m  2 % .  im wesent l ichen durch eine 
Zunahmc des Sachaufwandes bedingt .  Die  Arbei tspro­
duktivität ( Rohertrag je  V AK) stieg um 8% (real :  + 6%). 
Daran war außer der Rohertragssteigerung auch eine Ab­
nahme des Arbeitskräftebesatzes bete i l igt (- 1 %). 

Einkommen 

N ach den empfi ndlichen Einkommenseinbußen im 
Jahre 1 985  (- 1 9%, real:  - 22%) knüpft das 1 986 je  FAK 
erreichte Landwi rtschaftliche Einkommen (93 .3411 S) in 
etwa wieder an das N iveau der Jahre 1 983 und 1 9R4 an.  
Unter Einschluß der öffentl ichen Zuschüsse (99. 1 52 S je  
FAK) betrug der Einkommenszuwachs im Zonen mit te l  
1 6% ( real: + 1 4%). Am geringsten war die Verbesserung 
der Einkommensverhältnisse in den Betrieben der Zone 
3 (+  1 4%), am größten in jenen der Erschwerniszone 2 
(+ 1 7%). 
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Landwirtschaftliches Einkommen inkl. iiffentlicher 
Zuschüsse je FAK im Wald- und Mühlviertel 
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Der Einkommensabstand der berghäuerlichen Betriebe 
des Wald- und M ühlviertels zum Bundesmittcl  al ler 
Haupterwcrbsbetriebe ( 1 1 6 .6 1 5  S je  FAK, + 1 0%, real :  
+ 8 % )  verringerte sich von 1 9% im Jahre 1 985 a u f  1 5% i m  
Berichtsjahr ( 1 9R4: 1 5'Yo ) .  I n  der einkommensschwäch­
sten Betriebsgruppe ( Zone 2 :  89.407 S je FAK) lag der 
Abstand bei 23% ( 1 98 5 :  2 R%), zu den Ackerwirtschaften 
des Nö. Flach- und H ügellandes bei 50%, ( 1 985:  6 1 %) .  

Das Erwerbseinkommen je G FA K  ( 1 1 2 .622 S) wuchs 
im Zonenmi ttel um 1 8% ( real :  + 1 6%) und das Gesamtein­
kommen je G FA K  ( 1 30.7 70 S) um 1 6% (real :  + 1 4%) .  Der 
Abstand des Gesamteinkommens je  CI FA K zum Bundes­
mi ttel al ler Haupterwerbs-Testbetriebe ( 1 45 .400 S. + 9%) 
erreichte 1 986 1 0% ( 1 985:  1 6'Yc" 1 9R4: 1 4%). 

Verbrauch , Arbei tsverdienst. Invest i t ionsausgabeIl . 
Verschuldung 

Der Verbrauch je G FA K ( 1 03.200 S) nahm um 6% Z\I 
und erreichte erstmals nahezu das durchschnit t l iche Ver­
brauchsniveau der bergbäuerlichen Haupterwerbsbe­
triebe im Alpengebiet ( 1 04.4 1 0  S). Die Deckungsrate des 
Verbrauches durch das Landwirtschaftliche Einkommen 
ei nschI. öffentl icher Zuschüsse belief sich 1 9R6 auf 91 % 
( 1 985 :  83%, 1 984: 1 05%). Auch die Deckung des Ver­
brauches durch das Gesamteinkommen gestal tete sich im 
Berichtsjahr mit 1 27% merklich günstiger als 1 9115 
( 1 1 5%) und erreich te auch hier in  - im M i tte l - die berg­
bäuerlichen Betriebe des Alpengebietes ( 1 27%).  

Der Arbei tsverd ienst (35 . 5 1 8  S) stieg im Wald- und 
Mühlvi ertel stark an (+ 58%, 1 9115:  - 49%). Eine Verzin ­
sung des  E igenkapi tals (Vermögensrcnte) war trotz ver­
besserter Ertragslage in keiner der Erschwern iS/:onen 
möglich.  

Die Investit ionsausgaben je Hektar RLN waren mit  
7286 S um 1 2% ( real :  - 1 4%) geringer als 1 985 ausgefal­
len. Die Nettoinvestit ionen (788 S je  Hektar R L N )  unter­
schritten die Vorjahreswerte sogar um 60% ( 1 985 :  
+ 30%). 

Der Verschuldungsgrad erreichte im Zonenmit tel 9,0% 
( 1 985 :  8.5%, 1 984: 8.2%). Die Verschuldung ist  damit 
zwar t radit ionel l  nach wie vor n iedriger als in  den Betrie­
ben des Alpengebietes, st ieg jedoch im Wald- und Mühl­
viertel  neuerlich stärker an. Am größten war wiederum 
der Verschuldungsgrad in den Betrieben der Zone 1 
(9,4%), am geringsten i n  jenen der Erschwerniszone 3 
(R. I %).  Die größte Zunahme des Verschuldungsgrades 
war jedoch in den Betrieben der Zone 2 zu verzeichnen,  
nämlich von 7,7% ( 1 985 )  auf 8,5% i m  Berichtsjahr.  

Die Ertragslage i m  gesamten Bergbauerngebiet 

Die Zusammenfassung der Ergebnisse buchführender 
Haupterwerbsbetriebe des Alpengebietes und des Wald-
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und M ühlviertels ermöglicht hinsichtl ich der wirhchaft­
lichen Entwicklung der im Haupterwerh hew'i rtschafteten 
Berghauernhetriebe Österreichs i m  Jahre 1 986 folgende 
Aussagen (Tabellen 1 24 und 1 2 5 ) .  

Rohertrag und Aufwand 

[m M i ttel aller hergbäuerlichen Haupterwerbsbetriehe 
wurde 1 986 ein R o h  e r t r a g  je Hektar RLN von 
3 1 . 3 2 9  S (+ 4°/,,) erwirtschaftet.  Diese Zunahme gegen­
ü ber dem Vorjahr kam i m  wesent l ichen durch Ertragstei­
gerungen i m  Feldbau (+  I YX, - Wald- und Mühlvierte l ! ) ,  
i n  der Tierhaltung ( i nsgesamt:  + 2%, Rinder und Mi lch:  je 
+ I %, Schweine:  + 8%) sowie in der Waldwirtschaft (+  2% 
- Alpengehiet ! )  Dl�tande. 

Der s u h j e  k t i v e A u f  w a n  d ( 2 1 . 1 89 S je  Hektar 
RLN)  hl ieh um I % unter dem Vorjahreswert, und zwar 
neben einer Senkung des Sachaufwandes vor al lem durch 
die mit geringerer [ I l\ cst i t ionstütigkcit verbundene Ver­
minderung der aufwandswi rbamen Mehrwertsteuer ver­
ursacht .  

Eine markante Veriinderung der Rohertrags- hzw. Auf­
wandsstruktur (Tabel len 1 26 und 1 2 7 )  ist dadurch nicht  
e ingetreten, 

Für die gegenwiirtige Diskussion der Überschußpro­
bleme ist darauf hinflIwe isen, daß die standortgerechten 
Produktionszweige im Bergbauerngebiet ,  nämlich die 
Rinderwirtschaft ( Rinder: 23 %, M i lch: 29(10)  mit zusam­
men 52% und die Waldwirtschaft ( 1 0% )  nahezu zwe i Drit­
tel der Rohertragsschöpfung best immen.  Der sich daraus 
ergebende hohe Abhiingigkeitsgrad der Einkommens­
schöpfung von diesen Produktionszweigen und die Tatsa­
che. daß es bislang im Berggebiet zumeist keine gleichran­
gigen Einkommen�al ternativen giht ,  bewirken eine große 
Empfindl ichkeit der Wirhchaftslage der bergbäuerlichen 
Betriebe für alle das Prei�- und Mengengefüge dieser Pro­
duktionszweige hetreffenden restrik tiven Maßnahmen 
bzw. Geschehnisse. 

Einkommen 

Das Landwirtschaftl iche Einkommen je  FAK lag im 
M i ttel der Bergbauernbetriebe mi t  1\9.456 S (+ 1 7%, real :  
+ 1 5%) deut l ich über dem Vorphresergebnis und knüpft 
damit in etwa an den i m  .Jahre 1 91\4 ( 9 1 . 1 58 S je FA K) 
erzielten und hislang hesten Betriebserfolg an. 

Der Arbei tsverdienst, der im Vorjahr stark rückläufig  
gewesen war  (- 43%), übertraf mi t  34.43 1 S je  FA K das 
Vorjahresergebnis um 5 I %. Eine Verzinsung des Eigen­
kapitals konnte dennoch nicht annähernd in einer der 
Betriebsgruppen bzw. Produktionslagen des Bergbauern­
gebietes erzielt  wcrden .  

Das L a n d w i r  t s c h a f t I i c h  c E i n  k o m  m c n 
e i n s e h t .  ö f f e n t l i c h e r  Z u s c h ü s s e  je FAK 
(97 .93 1 S) übertraf das Vorjahresergebnis um 1 5 % ( real : 
+ 1 3%).  was infolge eines Rückganges der öffentl ichen 
Zuschüsse (- 4%) ausschl ießlich dem besseren Betriebs­
ergebnis zuzusehreihen war. Der E inkommensabstand 
der bergbäuerlichen Betriebe zum Bundesmittel  a l ler 
Haupterwerbsbetriebe ( 1 1 6.6 1 5  S je FAK) betrug 1 986 
1 6°/c, ( 1 98 5 :  20%. 1 984: 1 9%).  Vergleicht man wei ters mi t  
den  lagemäßig und arbei tswirhchaft l ich begünstigteren 
Ackerwirtschaften des Nö.  Flach- und H ügellandes. so 
erweitert sich diese Differenz auf 45% ( 1 985 :  56°1r" 1 984: 
55%).  Zieht man überdies die auch 1 986 einkommens­
schwächsten Bergbauernbetriebe der Erschwerniszone 3 
und 4 zum Vergleich heran. so errechnet  sich e in  Einkom­
mensabstand zum Bundesmittcl  al ler Haupterwerbsbe­
t riebe von 23% ( 1 98 5 :  29%. 1 984: 32%) bzw. zum M i ttel 
der Ackerwirtschaften des Nö. Flach- und H ügellandes 
\'On 49% ( 1 91\5 :  6 1  'X" 1 984: 62%).  

Landwirtschaftliches Einkommen inkl. öffentlicher 
Zuschüsse je F AK im Bergbauerngebiet Östcrrcichs 

Bergbauernbetriebe 

Zone I . . . . . . . . . . 
Zone � . . . . . . . . . . 
Zone :l + 4 . . . . . . 
davon Zone 4 . . . . .  

Zusammcn 1 986 . . . .  
1 9135 . . . .  
1 9134 . . . .  
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Diese 1 98() im Vergleich zu den agrarischen C iunst lagen 
relativ bessere Wirtschaftslage sch lägt sich naturgem�iß 
auch in der Verteilung der Bergbauernbetriebe nach Ein­
kommen�stufen ( Tabelle 1 28 )  nieder. Gcgenüber dem 
Vorjahr fand eine deutl iche Antei lsverlagerung von den 
n iedrigeren und mi t t leren E inkommensstufen zu den hö­
heren Einkommensstufen statt .  Die diesbezügliche Um­
schichtungsschwelle l iegt für  das Landwirtschaftliche Ein­
kommen je FAK i m  Bereich der Einkommensstufe 
90.000 bis 1 00 .000 S. beim Gesamteinkommen je Ci FA K 
im Bereich von 1 20.000 bis 1 40.000 S und charakterisiert 
zugleich den Einfluß der übrigen Einkommenskompo­
nenten auf die Einkommenshöhe der in  den Betrieben 
erwerbstät igen Personen. 

Das E r w e r b s e i n k o m m e n  je C ; FA K  erreichte 
1 986 i m  Mittel  der bergbäuerlichen Haupterwerbshe­
triebe 1 1 3 .309 S (+ 1 5%. real :  + 1 3 '}., ) .  [m Zonen mittel  
bet rach tet ,  war das Landwirtschaft l iche Einkommen je  
f A K  1 986 mit  73% ( 1 98 5 :  72%. 1 984: 76%) hete i l igt. Es 
wurde durch öffentl iche Zuschüsse ( Berghauernzusehuß 
des Bundes. Bewirtschaftungsprämien der Linder sowie 
Zuschüsse für betriebliche Zwecke) im Ausmaß von 7',(" 
bzw. 1 6 .474 S ( 1 98 5 :  8% bzw. 1 6 . 8 5 8  S) ergünzt .  Weitere 
20% bzw. 48. 1 49 S ( 1 985 :  20% bzw. 40.530 S)  je Betrieb 
stammten aus außerbetrieblicher selbständiger oder un­
selbständiger Erwerbstätigkeit .  Diese zusätzlichen Ein­
künfte hatten wie i n  den Vorjahren i n  den e inkommens­
schwächsten Betrieben der Erschwerniszonen 3 lind 4 das 
größte Gewicht;  dort betrug nämlich der Aufstockungs­
effekt zum Landwirtschaft l ichen Einkommen (67%) 
durch öffentl iche Zuschüsse 1 1  ')In ( I 985 :  1 3%) und durch 
das Zuerwerbseinkommen 22% ( 1 985:  2 2%) .  Für die i n  
der Regel kinderreichen bergbäuerlichen Haushalte kam 
schließl ieh dem S o  z i a l e  i n k o m  m e n bezüglich der 
Verbrauchsgestaltung eine erhebliche Bedeutung zu .  Es 
erreichte 1 986 je Betrieb i m  Zonenmit tel 3 8 . 1\40 S ( 1 985 : 
31\ .873  S. 1 984: 3 7 . 330 S). [n den Betrieben der Erschwer­
niswne 4 war der Aufstockungseffekt  durch das Smial­
einkommen (40. 542 S je  Betrieb) auch 1 986 am größten 
( 2 2%: 1 91\5:  28%).  

Zusammensetzung des Erwerbseinkommens bzw. dcs 
Gesamteinkommens der Bergbauernbetriebe 

( Erwerbseinkommen = jeweils 1 (0) 
Land\'\' l rL (Hfc n t - Z u c r  } I  
�chaftll- l lche \.\-crh�- .... erh .... · \0/1,11- ( ' l'''', l I l l l -

i.'he" F i n - Z u - e i n k o m - l'l I lknlll l' l l 1k, I 1 1 1 - l' t n k l 11l1 
kommen \chu.." c  I1l1..' 11 nlC I l  1 1lt' l l  

Nicht- Berghauern-
betriebe ' )  137 1 2  1 00 1 0  1 1 0 

Bcrgbaucrnbetriebc 
ZOlle 1 7X 4 1 13  1 00 1 6  1 1 6 
ZOlle � . . . . . . . . . . 73 6 2 1  1 00 1 6  1 1 6 
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Zone 3 + -1  67 I I  22  1 00 1 7  1 1 7 
davon ZOlle -l 53 I H  29 I O() 22  1 2 2  

Zusammen 1 986 . .  73 7 20 100 16 1 1(, 
1 9R5 72  H 20 1 00 1 9  1 1 9 
1 9S-l . . . .  7(, 7 1 7  1 00 1 6  I l h 

Bundesmittel 81  3 1 6  I on 13 1 13 
I ) I r .  ,dien 1'1 ( lduh.! I ( )[I'>f!L·bICh' 1 l  

Alle diese Einkommenskomponenten zu,ammen erga­
ben 1 986 ein G e  s a m  t e i n  k () m m e n von 1 1 1 .  76 1 S je 
G F AK ( l 9115 :  I 1 6.114S S), was insbesondere durch die 
verbesserte landwi rtschaftl iche Ertragslage, aber auch ein 
höheres Zuerwerbseinkommen zustandekam. Der Ein­
kommensabstand je G FAK zum Bundesmittel  al ler 
Haupterwerbsbetriebe ( 1 45 .400 S je  G FA K) bet rug 9'X., 
war abo etwas geringer als 1 9115 ( 1 1%.) .  

Der V e r  s c h u I d u n  g s g r a d  der bergbüuerliehen 
Haupterwerbsbetriebe Österreichs lag 1 986 im M i ttel der 
\ ier ErschwernisIOnen bei 1 0,4% ( 1 9S 5 :  I 03�'o) ,  hatte 
also weiterhin leicht steigende Tendenz. Der Verschul­
dungsgrad schwan kte je nach Zonenmittel  von 9.7% 
( Zone 1 + 4. 1 985 :  I n. 1 %) bis I L I  o/,. ( Zone I .  1 9115 :  
1 0, 9°1,) . Eine Verzinsung des  in den bergbäuerlichen 
Haupterwerbsbetrieben investierten Eigenkapitals ( Ver­
mögensren te) war im Berichtsjahr i n  keiner Zone mög­
l ich.  

Der Verbrauch und die Kapita lflußrechnung 

Der Verbrauch je  CI FAK übertraf mit 1 04.02 1 S jenen 
des Vorjahres ( 1 02 .512  S) um 2%. Das Landwi rtschaft l i ­
che Einkommen e inschließl ich der öffentl ichen Zu­
schüsse hat d ieses erhöhte Verbrauchsniveau 1 986 zu 
87% ( 1 9S5 :  77% . 1 9S4: 93%) zu decken vermocht;  unter 
E inbeziehung des außerbetriebl i chen Erwerbse inkom­
mens erhöhte sich diese Deckungsrate im Mit tel der Er­
schwerniszonen auf 1 09% ( 1 9S5 :  96%) und reichte in al len 
Erschwern iszonen lur Verbrauchsdeckung aus. Durch 
das 1 986 im Mi llel erzie l te Gesamteinkommen war der 
Verbrauch sogar zu 1 2 7% ( 1 985 :  1 1 4'';;,) gedeckt .  

Vergleicht man wiederu m  mit  dem i m  Bundesmi t tel 
al ler Haupterwerbs-Testbetri ebe getätigten Verbrauch 
( I  1 8 . 245 S je  C l FAK. + I %, real: 0%). so wich das Ver­
brauchsniveau der bergbäuerlichen Haupterwerbsbe­
triebe je G FAK 1 9S6 um 1 2% ( 1 985 :  1 2%, 1 9S4: I 1'X,) ab. 
Am größten war wiederum der Abstand bei den l3erg­
bauernbetriehen der Zonen 1 + 4, und zwar 20%. also so 
groß wie in den beiden Vorphren. 

Aus der Kapitalflußrechnung ist zu entnehmen. daß von 
den nach Abzug der Ausgaben verb leibenden Einnahmen 
( 1 7 . -U4 S je l Iektar RLN, 1 985 :  1 6 . 2 1 S S) 56°1" ( 1 9S5 :  
60%) privaten Zwecken dicnten. Weitere 38% wurden für 
die Beschaffung von Investi t ionsgütern verwendet . Der 
Rest von 6';\, ermöglichte eine Aufstockung der Geldbe­
stände. 

D i e  G ä s t e b e h e r b e r g u n g  

Wie langjährige Beobachtungen zeigen, entfal len jühr­
lieh etwa 80% der gesamten Gästenächt igllngen i n  Öster­
reich auf da� Berggebiet, wovon wicderum etwa 7 5 %  von 
alisHindischen Gästen gcÜit igt werden. Die Prosperi t�i t  der 
Fremdenverkehrswirtschaft in d iesem i n tcrnational be­
gehrten Erholungsraum ist und bleibt deswegen immer 
auch von der jeweil igen Wi rtschaftslage in Europa und in  
anderen Te ilen dcr Welt  abhängig. 

Erfreul icherweise war im Berichtsjahr  - erstmals seit 
1 98 1  - wieder ein leichter Anstieg der Nächt igungszi ffern 
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zu verzeichnen (+ 0.9%) .  Von den insgesamt I U,6 Mio. 
Übernachtungen entfielen 2S.2 Mil l ionen (+ 2,6%) auf In­
länder und 85,4 Mill ionen ( +0,4%) auf Ausländer. 

Die Anzahl der Übernachtungen in  ,,Privatquartieren 
auf Bauernhöfen" (4,9 1 0. 406) stieg um 0,7% ( 1 985 :  - 7%, 
I 9S4: - 6,5%).  An dieser Entwicklung waren die inländi­

schen Gäste,  die in  dieser Unterkunftsart nur 2 3'/'0 der 
Übernachtungen stel lten (+ 2 ,1%) rela t iv und absolut stiir­
ker betei l igt als die Ausländer (+ 0,2%).  die an sich auch 
im Berichtsjahr das H auptkont ingent ( 77%) der Gäste in 
diesen Privatquartieren bi ldeten. 

Von den 1 986 aU5gewerteten bergbäuerlichen Haupt­
erwerbsbetrieben befaßten sich 10% mit der Fremdenbe­
herhergung. Auf die Gesamtheit  der Bergbauernbetriebe 
bezogen betrug das daraus erzielte Zuerwerbsei nkommen 
1529 S je GFAK ( 1 985 :  366 1 S). was einer Vcrringerung 
um 1.6% entsprach. Der Antei l  Olm gesamten Erwerbsein­
kommen bl ieb mit  3, 1 o,{, ebenfal ls  unter dem Antei lswerl 
der beiden Vorjahre (jeweils 4%). Selbst dieses beschei­
den anmutende Ergebnis ist jedoch im wesentl ichen den 
mi t  Zim mervermietung befaßten Bergballernbetrieben 
des Alpengebietes zuzurechnen. Im Wald- und M ühlvier­
tel erreichte nämlich das Einkommen aus der Güstebeher­
bergung je GFAK 1 986 nur 78 S ( 1 985 :  197 S).  

Aus einer Sonderauswertung, dic al lerdings nur die 
Bergbauernbetriebe i m  Alpengebict umfaßt .  und hier 
wiederum nur auf jene mit fünf und mehr Fremdenbetten 
beschränkt  ( 1 98 Betriebe). erreichte das Erwerbseinkom­
men aus der Gästeberherbergung - im Mit tel der vier 
Erschwerniszonen - 20.144 S je  (i FAK ( I  9S5:  20.696 S) ,  
was eine Abnahme u m  L 7% bedeutet . Dieses Ergebnis 
wurde durch die Betriebe der Zonen I sowie 1 und 4 
bewirkt ,  wo das Einkommen aus der Gästebeherbergung 
insgesamt 2 bzw. 9%, unter dem des Vorjahres blieb. In den 
bäuerlichen Beherbergungsbetrieben dn Erschwernis­
lOne 2, wo - so wie im VOrJahr - dic mit Abstand besten 
Vermietungserlöse bzw. Einkommen je G FA K  ( 2 7 .S50 S, 
1 985 :  26.550 S) erzielt  wurden. konnten diese im Ver­
gleich zu 1 985 um 5% verbessert werden. 

Man darf die Einschätzung der Bedeutung des Frem­
denverkehrs für die Bergbauernbetriebe jedoch nicht aus­
schließlich an d iesen Ergebnissen messen. Man muß viel­
mehr berücksichtigen, daß zah l reiche Berufstätige aus 
bergbäuerlichen Betrieben - auch solche aus bergbäuer­
l ichen Haupterwerbsbetrieben - durch e ine haupt- und 
nebenberufliche Tätigkeit  in  Betrieben und Einrichtun­
gen der Fremdenverkehrswirtschaft ganzj�ihrig oder sai­
sonal Einkommen schöpfen. 

Überdies werden da und dort heachtl iche landwirt­
schaft liche Lagerenten durch den Ab-Hofverkauf speziel­
ler bodenständiger agrarischer Produkte erzie l t .  

Die Rohertrags- und Einkommensschöpfung der 
bergbäuerl ic hen Ha u pterwerhsbet ri ehe 

Abschl ießend soll noch der wi rtschaftl iche Rang des 
Bergbauerngebietes im Rahmen der Haupterwerbsbe­
triebe a l ler  landwirtschaft l ichen Hauptprodukt ionsge­
biete sk izziert werden. An I land e in iger Kennziffern ist zu 
ersehen, daß das Bergbaucrngebiet 1 9116 gut abgeschnit­
ten hat.  

Bei einem Antei lswert des Bergbauerngebietes an der 
RLN von 4 1  % entfielen 1()% des Landwirtschaft l ichen 
Einkommens und unter Einschluß der anderen Einkom­
menskomponenten mehr als 4 I % des Gesamteinkom­
mens auf bergbäuerl iche l I aupterwerbsbetriebe. Daraus 
geht hervor, daß zusätzl iche Ein kommen�komponenten 
wieder überdurchschnit t l ich zur Finkommensbildung 
beigetragen haben. was le tzt l ich auch dem Verbrauch IU 
einem sehr beachtl ichen Rang (40.2%) verhalf. Hervor-
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luhehen i�t  schl i cßl ich,  daß 1 9R6 offensicht l ich auch re­
lat iv  mehr investiert wurdc ( Ante i l : -l-l,R% ) als in den 
fktriebell der C ;un,t lagell Österreichs. 

Der Anteil der ßergbauernbetriebe am Ergebnis des 
ßundesmittels in Prozent 

1 '!:--' 4 1 \ ) \ '" ! I ),\(l 

RLN dö Auswah l rahmen, . . . . . . . . -\ 1 .0 -\ 1 .0 -\ 1 ,0 
Roher trag Bodennut /ung I I .�  9.2 I O. '! 

Rinder -\7.1> -\�, I -\7,'! 
Milch  u. �i. -'7. 1 -'7.9 5�,1> 

Schweine I O. S  1 1 .0 1 1 .2  
Waldwi rtschaft 7 2 . 1 70,h 68,4 

1 \)s-1. 1 (),\ '\ I tJSh 

Rohert rag i nsgesamt . . . . .  . 32 ,S  32. :--: :n . .'i 
Landwir tschaftl iches E in kommen 34,S 3·t2  36,0 
Öffent l iche Zuschüsse . . . . .  . 79. '3 7 <) ,7  S2.5  
Landwirtschaft l i ches Einkommen 
inkl .  öffcnt l icher Zuschüsse . . . . . .  . 36.5 '36.'3 37,�  
Nebenerwerbseinkommen . . . . . . . . .'i 1 ,0 .'iO,<) .'i 2 , 7  
Erwerbseinkommcn . . . . . . . . . . . . . 3�.3  3�.-\ -\0, 1 
Soziale inkommen 'iO,.'i .'iO,1> 5 1 ,9 
Gcsamtei nkommcn . . . . . . . . 3<).7 :W,9 -\ 1 ,-\ 
Verbrauch . .  .19 .S  -\0.0 '-\0,2 
I nvest i t ionen . . . . .  . -\ 1 ,6 -\0.9 -\-\,� 

Die Ertragslage in Spezialbetrieben 

So w i e in den frü heren Berichten wird auch fü r 1 9�(' die  
( ,konom isdle Entwick lung und Rcntabil iUit e i n i ger  Spezial be­
triebs/wcige dargeste l l t . Mit Ausnahme des (;a rtenbaucs s ind  es 
Lrgehnisse von Betrieben.  d i c  schon in den cntsprcchcndcn Be­
triebstypcn dn I [auptauswertung Berücksicht igung fanden. 
I [,l Ildelt  es s i c h  bei den Weinbaubetriebcn um gcwichtcte und bei 
dcn ( iartcnbaubct rieben sowic hei dcn Bctri eben mit hoher 
Waldausstatt llllg um ge\\ogcne Ergebn isse des Jewci l igcn Jahres. 
so wurden i n  die Sonderauswertung der andercn  Ik tr iebsgrup­
pen nur solche I lau pterwerbsbetriebc e i nbelogen , die sowoh l  
I 9 � .'i  ab auch 1 9�(, \ ()fhandcn waren u n d  best immten  Vorausset­
l ungen entsprachen ( Tabel le � I ) . 

Weinbau 

Die 6 1  in  die Auswertung einhezogenen Weinhauwirt­
schaften (Tabe l le 1 29 )  wurden nach Weinhauproduk­
t i ()n�lagen gru ppiert .  Der Durchschni t t  wird zu 1 9'X, durch 
Hetriehe der Wacllau und zu -l2 bzw. 39% von burgenlän­
d i ,ehen b/w. weinviert ler Betrieben repr�lsent iert . Diese 
Betriebe bewirtschafteten im Mit tel eine Kulturfläche von 
1 '2 ," 7 ha und e i ne We ingartenfl äche von ",7-l ha (hievon 
9'2 ':/" in Erlrag). 1 9i)6 waren je ha Weinland <l, 3 7  V A K  
heschMtigt, i n  der Waehau waren e s  durch das im Verhält­
nis lum Durchsch ni t t  geringere Flächenausmaß 
(JA 7 VA K. Die Weinern te war mit -l7,R9 h l  je ha ertrags­
füh igen Wein landes um fast 6()'}'" größer als 1 9R" .  Der 
Trauhenprei� fiel i nsgesamt im Jahre 1 9X6 um I R% (von 
X,Sl) auf 7 , '2 7  S je kg). Der Weinpreis st ieg t rotz e iner um 
.i ""  grölkren Verk aufsmcnge gegenüher 1 9R" um 9<;;, auf 
I h , '2 7  S je I . i ter. 

Der Rohertrag aus dcm Weinhau mit  6'2% Antei l  am 
(Jcsamtrohertrag war u m  '2'20/" höher als 1 9S" .  Dieser 
Rohert ragsamt ieg \\ ar I II 7 5 '\, durch Mehrei nnahmen zu­
stande gekommen. In  den Wachauer Betrieben, in  denen 
der Traubenabsa ll und die genossenschaft l iche Verwer­
tung i 111 Vordergrund standen, wurde aufgrund der gegen­
über dem Vorjahr ul11 mehr als e in Dri t te l  höheren Ernte 
e in  Anstieg des Weinbaurohertrages um 2 7% festgeste l l t .  
Nach der M i l.lcrnte im Jahr  zuvor war in den Betrieben des 
WeinvierleIs ein Anstieg des Weinbaurohertrages von 
"3% gegeben, der zu über einem Viertel aus höheren 
Einnahmen und zu knapp drei Viertel aus c incm Vorrats­
aufbau stammte. In den burgenländischen Betrieben wur­
den vor allem mengenhedi ngt höhere Einnahmen aus 
Weinbau (+  l -l':;' , )  als 1 9R"  erziel t , doch war durch den 
Abbau der Vorräte dcr Weinbaurohertrag etwa gleich 
hoch wie I l)R" .  Im Mittel war ein Gesamtrohertrag von rd. 
1 07 . ()OO S je ha Weinland (+ l -l% )  gcgeben ( Wachau: 
I 5-l.l)()() S, + I 1 %; Weinviertel :  1 06.400 S, + '26°!r,; Bur­
gen land: 92 .300 S, + -l% ) . 

Der Aufwand ,t i eg 1 9R6 um 7% auf rd. 66.6()( )  S Je ha 
Weinland, bedingt durch höhere Aufwendungen für 
Fremdlohn, Steuern und a l lgemeine Wirtschaftskosten.  

Die Vermögensrente war i n  den Wach,llIer Hetrieben po­
s i t iv, in  den beiden übrigen Produktionslagen und insge­
samt aber negat iv .  

Der Verschuldungsgrad war - gemessen am Betriebs­
vermögen - i n  allen drei Produktionslagen geringer als im 
Durchschni t t  al ler buchführenden Betriebe ( Bundesm i t ­
te l :  1 LI 'X,; reine Weinbauwirtschaften: SSX, ) .  Von elen 
Bodennutzungsformen im Nö. Flach- und H ügelland wie­
sen die reinen Weinbauwirtschaften die n iedrigste Ar­
bei tsproduktivi tät ,  aber die höchste am Aufwand gemes­
sene Rohertragsergiebigkei t auf ( 1 986: 1 (0) .  

Durch die höhere Flächenproduktivität  und gleichzei­
t ig n iedrigeren Arbeitskräftebesatz st icg der Rohertrag je 
V AK in den Betrieben der Wachau um 26% auf rd.  
33'2 . 3 ()() S, i m  Weinviertel  u m  25% auf rd. '299.-l00 S und 
im Burgenland um 9"10 auf rd. 268.700 S. 

Das Landwirtschaft l iche Einkommen je FAK wurde 
1 9R6 im Durchschni t t  der Weinbauwirtschaften m i t  rd. 
1 1 9 . ()()0 S ermi ttelt ,  was einer Ste igerung von 37,};, gegen­
über [ 9R5 entspricht, wobei die Entwick lung in  den ein­
zelnen Produktionslagen folgendcrmaßen verl ief: 

Die Entwicklung des Landwirtscbaftlichen Einkommens 
je F AK in Schilling 

1 97.'i 
1 'J 7 6  
1 ') 7 7  
I 'J7 �  
1 979 
1 l)�O 
1 l)� 1 
1 9�2 
1 9�3 
I L)�-\ 
1 9�.� 
1 9�6 

. . . . . . , . . . . . . . . . . . . .  
. . . . . . .  , . . . . . . . . . . . . . 

. . .  , . .  , . . . . . . . . . . 

. - - . . . . - . .  
. . . . . . .  -
- - _ . . . .  -

. . . . . . . .  

I ndex 1 9�6 
( 1 9�.'i = 1 (0) 

\\.Kh.lll 

I O-\ . 3 .'i :;  
1 1 .'i . 3 3 1 

96 . .'i-\� 
7 5 . 60<) 
82.6.'i5 

1 56.-\7-\ 
9 3 . 8 7 7  

1 93 .509 
1 1 1 . 7 � 5  
1 1 9. 748 
I I  ti,462 
1 6 1 . 3 5 -\  

\\l'1 I 1 \ I C l k' l  H l I l tct" T I : , I I I \. 1  

% . YJ3 7-\.� 1 7  
9( ) .62� 6 1 . � 1 2  
7 1 .06:' -\ 7 ,()l)3 
� O . 2 'i �  6�. 1 2 () 
S 'i . 7 � O  :'-\. 'iO()  

1 09.939 n. �-\(, 
76.�-\7 9ö.O-\ 1 

1 9� . 'i 7 �  I h9 . 1 () 7  
� 7 .666 3 2 . 7 7 7  
66.63-\ 2 'i . (,67 
52 .0 1 9  I 02 .ö6.'i 

I O') . 7�() I ()�. 1 2 7 

2 1 1 I O'i 

[m M i ttel der Weinbaubetriebe wurde ein Landwirt­
schaft l i ches Einkommen ink ! .  öffent ! .  Zuschüsse von rd. 
[ [ 9.200 S je FAK, ein Erwerbseinkommen von ca. 
1 27 .ROO S und ein Gesamte inkommen von rd. D6.S00 S 
je G FA K  erzielt .  Der Verbrauch je G FAK stieg um 5% auf 
ca. 1 1 9. "00 S. [n  a l len drei  Produktionslagen übertraf 
[ 9R6 das Gesamteinkommen den Verbrauch, sodaß im 
Gegensatz zu den letzten zwei bzw. drei Jahren wieder 
e ine Eigenkapitalbi ldung möglich war. 

Gartenbau 

Zur Darstel lung der wirtschaft l ichen Lage des Garten­
baues (Tabelle 1 30)  waren für 1 986 die Buchfüh rungsab-
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schlüsse von 2 2  in Wien und Umgebung gelegenen Ge­
müse- und sechs Blumenbauhetriehen verfüghar. Wie 
1 9/15  wurden die Gemüsehauhetriehe nach ihrem Frei­
land-(Jlasflächen-Verhältnis (his 5 :  I und über 5 :  I )  grup­
piert. Im Durchschnit t  hewirtschaftetcn sie 1 46 ,55  Ar. die 
Blumenhauhetriehe wiesen 3/1,/10 Ar an gärtnerischer 
Nutzfläche auf, von der sich bei den Gemüsebauhetrieben 
35RO m' (422R  m' bis 5:  1 und 1 R53 m'  über 5:  I )  und bei 
dcn Rlumenbaubetrieben 1 720 m' unter G las bzw. in  Fo­
l ienhüusern befanden. 

Sind in den landwirtschaft l ichen Haupterwerhsbetrie­
ben im Durchschni t t  knapp zwei Personen beschäftigt ,  so 
standen i n  den Gemüsebaubetrieben und i n  den Blumen­
baubetrieben etwa drei Personen im Einsatz, von denen 
1 -'  bzw. 26°/., auf Lohnarbeitskräfte entf ielen.  Auf 1 00 Ar 
gii rtnerische Nutzfläche bezogen waren es 1 986 
2.0 I V A K  in den Gemüse- und 6,98 V AK in den Blumen­
haubetrieben. Trotz der geringen Betriebsanzahl  und des 
relat iv starken Betriebswechsels können aufgrund der 
vorlicgenden Ergebnisse folgende Aussagen getroffen 
werden: 

Die Wit terung im Jahre 1 9/16 war durch einen strengen 
Winter geprägt, der dann durch einen für die Gemüsepro­
duktion günstigen, aber verspäteten Frühling und einen 
schönen Sommer abgelöst wurde. Das herausragende Er­
eignis war jedoch die Atomreaktorkatastrophe von 
Tschernobyl Ende April. Dadurch war es vielen Betrieben 
unmögl ich,  i h re Produkte abzusetzen. Neben behördl i ­
chen Verkaufsverboten war eine Kaufzurückhal tung der 
Konsumenten feststellbar, die bis i n  den Herbst h inein 
reichte. Die Produktion wurde in  ähnl ichem Ausmaß wie 
im Vorjahr  durchgeführt.  lediglich bei Endiviensalat als 
dritte Hauptkultur trat e ine Flächenverringerung ein .  Die 
(;urkenproduktion wurde wie i n  den beiden vorausgegan­
gencn Jahren durch ,,falschen Mehltau" beeinträchtigt .  
D ie Konkurrenz durch den Fcldgemüsebau wird im mer 
drückendc r. 

I nsgcsa m t  konnten die Gemüsebaubetriebe mit  einem 
Rohe

�
rtrag von rd. 1 ,06 M io. Sch i l l ing e in  um 6% besseres 

Ergebnis wie 1 985 erzielen, wobei aber Betriebe mi t  e i­
nem Frei land-Glasflächen-Verhältnis bis 5 :  1 Rohertrags­
verluste aufwiesen (- 7%). In den Blumenbaubetrieben 
wurde ein Produktionswert von 1 , 1 8  Mio. Schi l l ing je  Be­
t rieh ermittelt  (- 5%). In diesem Zusammenhang ist von 
I n teresse, \vie sich die Einnahmen der Gemüsebaube­
triebe unterschiedlich über die e inzelnen Monate vertei­
len:  Mit  einem Frei land-Glasverhii l tn is  bis 5: I sind zwei 
Spitlen gegeben, nämlich Apri l / Mai und ./u l i !  August. 
während Betriebe mit e i nem Fre i l and-GlaS\ erhal t ll ls  
über 5 :  1 i h re Haupteinnahmen gleichmäßig in  den Mo­
naten Mai bis September erreichen. 

I\n Aufwand fielen durchschni t t l ich 4400 S je Ar in den 
Gemüse- und 2 1 ,900 S in  den Rlumenbaubetrieben an. 
Gegenüber 1 9/15  waren Steigerungen insbesondere beim 
Auf'wand für Saatgut, Pflanzen material und Düngemi ttel 
zu vcrzeichnen. Eine Produktionskostendeckung war we­
der bei den Gemüse- noch bei den Blumenbaubetrieben 
gegeben. 

An Kapital hatten die Gemüse- und Blumenbaube­
t riebe 2,6 hzw. 2 , 1 Mio. Schi l l ing je  Betrieb oder rd. 
1 7 .500 bzw. 54.600 S je  Ar gebunden, 1 5  bzw. 1 8% ent­
fielen jeweils auf Fremdmitte l .  Die Arbei tsproduktivität  
lag bei den Gemüsebaubetrieben bei rd . -'60.500 S je  
V AK und bei  den Blumenbaubetrieben bei 434.300 S .  

Das gärtnerische E inkommen je FAK betrug i m  Durch­
schnitt der Gemüsebaubetriebe rd. 1 65 . 700 S und i m  Mit ­
te l  der  Blumenbaubetriehe ca .  1 62 .400 S. Die  Entwick­
lung ab 1 975  bzw. 1 97R ist folgender Tahelle zu entneh­
men: 
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Die Entwicklung des Gärtnerischen Einkommens je FAK in 
Schilling 

1 975  . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
1 976 . . . . . . . . . . . .  . 
1 97 7  . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
1 978  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
1 979 . . . . . .  , . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
1 980 . . . . . . . .  " . . . . . . . . . . . 
1 98 1  . . . . . . . . . . . .  , . . . . . . . . . . . 
1 982  , . . . . . . . . . . . 
1 983 . . . . . . . . . . . .  , . .  , . . . . . . . . 
1 984 . . . . . . . . . . . . .  , , '  . . . . . . . . 
1 985 . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
1 986 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Index 1 986 

( 1 985 � 1 00) . . . . . . . . . . . . . .  . 

( 'l' IllU"l'­
b.lllht,tr lcht' 

97.243 
1 1 7 .0 1 4  
1 1 5 . 5 1 4  
1 37 .333 
1 05. 795 
1 55.838 
1 53 .565 
1 30 .7 1 8  
1 42 .639 
1 74.82 1 
1 56.934 
1 65 .66 1 

1 06 

Bl11Il1l' llh; IU-
hl'trtL'bc 

1 8 U;84 
1 38 .776 
2 2:2.368 
1 8 1 .678 
1 73.464 
1 9 1 . 760 
2 27.053 
1 45 .920 
1 62 .382  

1 1 1  

An Gärtnerischem Einkommen ink l .  (iffent l .  Zusch üsse 
je FAK errechneten sich rd. 1 6R. 500 S in den Gemüse­
und 1 75 . 200 S in  den Blumenbaubetrieben, an Erwcrbs­
einkommen je  G FA K  ca. 1 7 1 .6 ()0 bzw. 1 79.900 S und an 
Gesamtein kommen je  G FA K rd. 1 76 .400 bzw. I R6. ()()0 S. 
Vom Gesamteinkommen entfielen in den untersuchten 
Betrieben 84 bzw. 89% auf Privatentnahmcn. 

Obstbau 

In E rgänzung zur Hauptauswertung, in der die E inrei­
h ung als Obstbaubetrieb nur im Fal le  eines mindestens 
5%igen Anteils der Obstbaufliiche an der R L N  erfolgtc, 
wurden als Tei lmasse dieser Bodennutzungsform al le Jene 
Betriebe ausgcwählt ,  in denen der Obstbau (vor al lem die 
Apfelprodukt ion) als Erwerbszweig im Vordergrund 
steht und die danehen keinen wicht igeren Betriebszweig 
aufweisen (Tabelle 1 -'  1 ). 

Von 46 i n  der Hauptauswertung vertretencn Betrieben 
waren es 2-'. bei denen der Obstbauert rag mindestens zwei 
Dri t tel Antei l  am landwi rtschaft l ichen Rohertrag hatte 
und die auch 1 9R5  als Buchführungsbetrieb zur Verfügung 
standen. Die ausgewerteten Betriehe bewirtschafteten 
16 ha Kulturfliiche und 9, 1 ha RLN.  von denen 6.2 ha auf 
Obstanlagen entfie len .  

Der Arbei tskräftebesatz war mi t  über 2 7  V A K j e  1 00 ha 
RLN etwa gleich dem Mit te l  der Obstbaubetriebe; er  
betrug mehr a ls  das 2 , 5 fache im Vergleich zum Bundes­
m ittel und war auch größer als der Arbeitskräftebesatz i n  
den Weinbauspezialbetrieben. In  d e n  Arbei tsspi tzen wur­
den Aushi l fskriifte eingesetzt. weshalb der Antei l  der fa­
m i l ienfrcmden Arhei tskräftc im Vergleich zu den ande­
ren Bodennutzungsformen mit etwa einem Fünftel 
beach t l i ch  war. Di� Fliichenproduktivität erreichte 1 986 
rd. 87 .700 S. Bedingt durch untcrsehiedlichc Auswahlkri­
terien ist  hier durch das Fehlen e iner verstärkten t ieri­
schen Veredelungsproduktion dic Flächcnprodukt ivi@ 
i m  al lgemeinen ctwas niedriger als im Durchschni t t  a l lcr  
Obstbauwirtschaften, a l lerdings mi t  dem Unterschied. 
daß bei al len Obstbauwirtschaften der Anteil des Obst­
baues am Gesamt- Rohertrag 42% und bei dicsen Betrie­
ben 62'Yo betrug. Die Rohertragssteigerung (+ 7%) war bei 
zwar höheren Apfelernten aber eher nachgebenden Prei­
sen nur zu e inem Tei l  durch den Obstbau (+ 3%) hed ingt. 
Beim Aufwand, der mit  54.ROO S je  ha R L N  um 1 % n ied­
riger als 1 985 war, konnte vor allem der Fremdlohnauf­
wand verringert werden. Die Aufwendungen für Pflanzen­
schutz, Düngemittel ,  Energie und die Abschreibungen 
st iegen (5  bis 7%). Die Betriebe erreichten 1 986 mit rd. 
324.300 S je VAK eine gegenüber dem Vorjahr um 1 0% 
höhere Arbei tsprodukt ivität .  

Mit einem Landwirtschaft l ichen Einkommen je  FA K 
ohne und inkl .  öffent l .  Zuschüsse von rd. 1 5 1 . 300 bzw. 
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1 _�2 . 5()0 S wurde ein um 2 3  bzw 22°1<, besseres Einkommen 
als 1 985 erziel t .  

Landwirtschaftliche Einkommen inklusive 
öffentlicher Zuschüsse je F A K  

Änderung in Pr07enl jewei ls gegenüber dem Vorjahr 

1 'lX I  . . . . . . . .  _ . . . . . . . _ . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  + 1 3  
1 9X2  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  + I 
1 9X3  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  - 32 
1 'lX� . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  + 1 09 
1 'lX'i 
1 9X<> 

- 32 
+ 22 

Das Erwerbseinkommen je G F A K  von ca. 1 7 1 . 000 S 
und das Gesamteinkommen je G FA K  von rd. 1 87 .600 S 
waren um 23 bzw. 1 8% höher als 1 985 .  Nachdem das 
Verbrauchsn iveau mit ca. 1 27.400 S je G FA K  unter dem 
Gesamteinkommen lag. verbl ieben 32% desselben als 
Eigenkapi talzuwachs. 

Marktfruchtbau 

I nsgesamt entsprachen 1 .+6 Betriebe den Kriterien die­
ser Sonderauswertung und waren daher als marktfrucht in­
tensiv (Tabelle 1 32 )  einzustufen; 1 29 waren davon getrei­
destarke Betriebe. Es sind das überwiegend Ackerwirt­
schaften im Größenbereich ab 30 ha. die hauptsäch l ich 
dem Nö. Flach- und H ügelland zuzuordnen sind.  E in  
niedriger Arbeitskräftebesatz von etwas mehr a l s  4 V AK 
je 1 00 ha RLN zeichnete diese Betriebe ebenso aus  w ie  d ie  
nutzflächenbezogene Rohert ragsleistung mi t  Werten von 
rd . 2 7 . 300 bzw. 26.400 S aufgrund der schwächeren bzw. 
viel fach feh lenden Veredelungsproduktion. 

Die Ertragsleistung i m  Hackfruchtbau verschlechterte 
sich gegenüber 1 985 insgesamt um 1 4%. was ausschl ieß­
lich durch die Flücheneinschränkung bei Zuckerrübe (um 
knapp e in  Drittel) bedingt war. Die Ernteerträge bei Kar­
toffeln  wie der Preis zeigten steigende Tendenz. und auch 
der Zuckerrübenrohertrag je ha Anbaufläche war um 3% 
höher als im Vorj ahr. Der Anbau von Getreide wurde 
geringfügig ausgeweitet .  die Hektarertrüge zeigten jedoch 
fallende Tendenz. Dies bewirkte im Getreidebau einen 
Rohertragsrückgang um 1 2  bzw.  1 3%. Eine höhere Lei­
stung aus den Produktionsalternativen bewirkte. daß der 
Rohertrag i nsgesamt nicht im sei ben Ausmaß abfiel 
(- YX, ) .  

Bemerkenswert ist  der  Verschuldungsgrad der  Be­
triebe. der 1 986 rd. e in Fünftel des Betriebsvermögens 
ausmachte. Bei einem sinkenden Arbei tskräftebesatz 
(- 2'Yc,) war die Arbeitsproduktivi tät  n iedriger als 1 985 .  

Durch Mindererträge und höhere Aufwendungen für 
Düngemi ttel (+ 7 bzw. + 8% durch die Bodenschutzab­
gabe) sowie Pflanzenschutz ( +  5 bzw. + .+%) nahmen die 
Einkommen aus der Land- und Forstwirtschaft gegenüber 
1 985 um I I  bzw. 9°1" ab. Durch geringere Invest i t ionen 
und eine dadurch n iedrigere Mehrwertsteuerbelastung 
fielen die Einkommensverminderungen entsprechend 
schwächer aus. 

Landwirtschaftliches Einkommen inklusive öffentlicher 
Zuschüsse je FAK 

1 9XO 
1 9x I  
1 9X2 
1 9X3 
I L)X� 
1 9W; 
1 'lX<> 

Änderung in Prozent jewei ls gegen über dem Vorjahr 

\1,l T k t l r llcht!1all  d, l\\ l l l  

+ 29 
- 1 1  
+ 37 
- I �  
+ 2 1  

L) 
- 1 1  

\ nr \\ ll'�l" l ld 
( il'lrcHld',\lJ 

+ 3'i 
l 'i  

+ 44 
1 6  

+ 2 3  
1 0  
L) 

M i t  dem Landwirtschaft l ichen Einkommen je FAK 
ohne und e inschI. öffent l .  Zuschüsse im Jahre 1 986 von ca.  
1 97 . 700 bzw. 1 911.400 S in  den Marktfruch tbau- und von 
rd. 1 98. 700 bzw. 1 99 .400 S i n  den Cletreidebaubetrieben 
reihten sich diese Betriehe dennoch nach wie vor i n  das 
oberste Viertel der Einkommensskala der betreffenden 
Produktionsgehiete ein. 

Das Erwerbseinkommen und das Gesamteinkommen je 
G F AK betrugen rd. 208.600 bzw. 220. 1 00 S und 209.600 
bzw. 2 2 1 .600 S. Der Verbrauch erreichte ca. 1 96 .500 und 
1 9R .700 S je G FA K. E inkommenseinhußen führten trotz 
geringerer Aufwendungen für den Lehensunterhalt  dazu, 
daß die Eigenkapitalbi ldungsquote auf I 1  bzw. 1 0% 
( 1 9115 :  1 4  bzw. 1 3%) zurückging. 

Rinderhaltung 

Diese Auswertung erstreckte sich zum einen auf mi ttel­
große i n  Maisanhaugebieten gelegene und vorwiegend auf 
Mast ausgerichtete Betriebe, zum anderen auf Aufzucht ­
betriebe i n  extremeren Lagen. 

I n sgesamt waren es 43 Betriebe ( 1 .9%). die 1 985 den 
Auswahlkriterie ll enhprachen. und deren Er�L'bn isse 
auch im Berichtsjahr zur Verfügung standen (Tabelle 
1 33) .  

I m  Durchschni t t  hat ten die Betriebe 311 ha an Kulturtlä­
ehe und 2 1  ha an R L N  in Bewirtschaftung. bei 29 Rinder­
G V E  je Betrieb ergab sich ein Besatz von 1 39.65 Rinder­
G VE je 1 00 ha RLN,  6 1  % des gesamten Produkt ionswer­
tes stammten aus der Rinderhaltung. 

Der Rohert rag insgesamt betrug 50.400 S je  ha RLN.  
mi t  9 .11  V A K  je  1 00 ha RLN war  der  Arbeitskräftebesatz 
etwas höher als in den ausgewerteten Sehweinehaltungs­
he trieben. Ein im Vergleich zu 1 985  um 6% niedrigerer 
Ertrag aus der Rinderhaltung und Einbußen bei den an­
deren land- und forstwirtschaft l ichen Ert ragsposi t ionen. 
ausgenommen sonstige Erträge, bewirkten einen Rück­
gang des Rohertrages je  Flächeneinheit  um insgesamt 3%. 
Die Aufwendungen st iegen nur unbedeutend. 

Die Aufwandsergiehigkeit ( Rohertrag in  Prozent des 
Aufwandes: 1 24)  hat sich i m  Vergleich zu 1 9115 ( 1 29 )  
versch lech tert. s i e  l iegt ebenso w i e  der Antei l  des Ein­
kommens am Produktionswert im allgemeinen n iedriger 
als im Durchschnit t  der Aw,wertungsbetriebe. 

Die Arbei tsproduktivität.  die 1 9R6 rd. 5 1 1 . 1100 S je 
V AK erreich te. verschlechterte sich im Vergleich zu 1 9R5  
be i  nahezu unveründertem Arbeitskr�i ftebesatz in folge 
des Rückganges der FlächenproduktiviÜit um 4%. das 
Landwirtschaftl iche Einkommen je  FAK mit ca. 1 02 .400 
hzw. 1 09 .300 S inkl .  öffent l .  Zuschüsse war um 1 6  bzw. 
1 .+  'In geringer. 

Einem Erwerbseinkommen bzw. Gesamteinkommen je 
Cl F AK von rd. 1 20 .200 bzw. 1 36.000 S (gegenüber 1 9115 :  
- I () bzw. - I I  %) stand ein Verbrauch \on ca .  1 1 11 . 200 S 
gegenüber, der Antei l  am Gesamteinkommen. der einer 
Rücklage zugeführt werden konnte,  betrug demnach 1 3% 
( 1 9115:  2 1 %) .  

Milchwirtschaft 

Ohwohl 74% der ausgewerteten 2 304 Haupterwerbsbe­
triebe M ilchproduktion betrieben. waren es nur 1 1 0 Be­
triebe (5 '10) .  i n  denen der Rohertrag aus der M i 1chkuhhal­
tung bei einem M indesthestand von zehn Kühen zwei 
Drit tel des landwirtschaft l ichen Rohertrages erreichte 
(Tabel le 1 34). 75  Betriebe davon waren dem Alpengebiet 
und 2 I Betriebe dem Alpenvorland zuzuordnen. Die ge­
bietsmäßigen Schwerpunkte sind im Alpenvorland der 
Sal/burger Flachgau sowie d ie  Vorarlberger Tal lagen .  im 
Alpengebiet gehören der Voralpenbereich.  die Mur­
Mürz-Furche, das Enns- und das untere Inn tal dazu. 

95 
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Die von d iesen Betrieben bewirtschaftete R L N  umfaßte 
20,2 ha im Gesamtdurchschni tt lag bei 20,3 ha im Alpen­
gebiet und bei 2 1 ,0 ha im Alpenvorland. Die ausgewerte­
ten Betriebe hatten e inen durchschn i t t l ichen Kuhbestand 
von 1 7A im Alpengebiet ,  24,8 im Alpenvorland und 1 9,2  
insgesamt wobei a l lgemein i m  Vergleich zu 1 985  der  
Kuhbestand im Alpengebiet etwa� vergrößert und  i m  
Alpenvorland verringert wurde. 

Die verkaufte M il chmenge lag zwischen 3937  und 
40 [ 3  kg je  Kuh ( im Vergleich dazu Bundesmit te l  a l ler  
ausgewerteten Betriebe [ 986: 3 1 96 kg) .  je Betr ieb waren 
es 7 7 .264 kg bei den M i lchwirtschaftsbetrieben insge­
samt, 61-\.467 kg im Alpengebiet  und 99.5 [ 3  kg im Alpen­
vorland.  Ste l l t  man d ie  verkaufte M i lchmenge der den 
Betrieben zur Verfügung stehenden Richtmenge gegen­
über. so fä[ 1 t  i n sbesondere bei den Betrieben des A[pen­
vorlandes auf. daß d ie  Höhe des zusiilll ichen Absatzför­
deru ngsbei tragc� dazu bei t rug, L icfer- und Rich tmenge 
be�ser aufe inander abzust immen.  

I n  diesem Zll�ammenhang wird auf e ine lI n\ eröffen t ­
l i chte Sonderauswertung verwiesen, aus  der  hervorgeht .  
dal.l i n  den mi l cherzeugenden Buchführungsbetrieben im 
Durchschn i t t  jährl ich rd .  1 900 I M i lch für  den  mensch[ i ­
chen Genuß als  Eigenbedarf benötigt werden. worin auch 
a l iLi l l ige L ieferungen an das Ausgedinge und im Rahmen 
der bäuerl ichen Gästebeherbergung enthal ten s ind .  Im 
Alpenvorland l iegt d ieser Wert be i  1 600 I ,  i m  Hochalpen­
gebiet wegen des höheren Ante i l s  e igener Verarbe i tung 
bei 3 1 00 I .  

Der Arbeitskräftebesatz war mi t  [ OA VAK je [ 00 ha 
R L N  niedriger als im Bundesmit tc l  bzw. in  den Grün[and­
wi rhchaften. denen im wesent l ichen d iese Spezial  betr iebe 
zuzuordnen s ind.  Bei 2, I bzw. 2 , 3  V AK je Betrieb entf ie­
len demnach auf e i ne Person 8.4 Kühe i m  Alpengebil' l  
lind [ 0.7  Kühe im Alpenvorland. 

Die Betriebe erzie l ten e inen Rohert rag von rd. 32 . 300 S 
je ha R L N  im Alpengebiet und von rd. 39.500 S i m  Alpen­
\ orland. wa� einer Rohertragsste igerung gegenüber 1 985 
von + 3 bzw. + 4°/" entsprich t .  I m  Alpengebiet waren es 
die höheren Ert räge aus dem Wald. im Al penvorland d ie  
Ert räge der  R inderhaltung lind i n  etwas schwiicherem 
Ausmaß jene der M i l chproduktion . 

B i l l igere ZlIkaufsfut termit tc l und eine m i t  der stark zu­
rückgegangenen Inves t i t ionstät igkei t  in Zusammenhang 
�tehende geringere Mehrwertstellcrhclastung waren der 
C rund für eine Verringerung des Aufwandes, i nsbeson­
dere im Alpengebiet .  

E in  im Vergleich zu 1 985 höherer Arbe i tskrä ftebesatz 
bewirkte, daß die am Rohertrag je  V AK gemessene Ar­
hei tsprodukt iv iÜi t  sich i n  beiden Produkt ionslagen nur in 
beseheidencm Umfang verbesserte. Sie bet rug im Alpen­
gebiet  rd.  3 [ 9 .500 S und i m  A lpenvorland 358 . 500 S.  

Das Landwirtschaft l i che Einkommen je FA K bet rug 
[ 986 rd. 1 1 5 .000 S im Alpengebiet  und I [ 9 .400 S im 
A I  penvorland. m i t  öffent ! .  Zuseh lissen rd . [ 27 .400 und 
1 2 1 . 500 S. Diese Steigerung von 1 6  und 1 0% bzw. [6  und 
9'1<, waren i m  Alpengebiet vor a l lem durch e inen vermin ­
derten Aufwand und i m  Alpenvorland durch erhöhte 
Roherträge bedingt.  

Landwirtschaftliches Einkommen inklusive öHentlicher 
Zuschüsse je FAK 

Änderungen in Prozcn t  jeweils gegcn üher dCIll Vorjahr 

t l/80 
t 98 1  
t 982 
I l/:-::; 
I Wi4 
1 985 
1 986 

96 

+ 1 6  
+ :;0 
+ 5 
+ 1 6  
+ 2 t  
- 1 0  
- 1 6  

+ 28  
+ :>6 
+ � 
+ 2 1  
+ , �  

- 1 6  

I 
+ 2 1  
+ 5 
+ 9 
+ 1 7  
- 1 8  

9 

Das Erwerbse inkommen je G F A K  betrug i m  Alpen­
gebiet ca. [ 4 1 .400 S und im Alpenvorland [ 32 .000 S. das 
C;esamteinkommen je G FA K ca. 1 58 . 1 00 bzw. [ 47 . 700 S. 
Bei e inem gesunkenen Verbrauch i m  Alpengebiet (- [ %) 
und e inern gesti egenen Verbrauch i m  A lpenvorland 
( +  8%) änderte sich der Antei l ,  der vom Gesamte inkom­
men dem Eigenkapita l  zugeführt werden konnte. tm 
Alpengebiet auf 2 1  % und im Alpenvorland auf [ [ %. 

Schweinehaltung 

Die [ 08 Schwe inchaltungsbetriebe ( davon 32 reine 
Mastbetriebe) wurden in der Hauptauswertung überwie­
gend als Ackerwirtschaften typisiert ,  die zu e twa 42% dem 
Si). Flaeh- und Hügel l and,  zu 35% dem Alpenvorland und 
zu 1 2%, dem Nö. Flach- und Hügel land zuzuordnen waren.  
I hre durchschn i t t l i che Ku[ turmiche betrug e twa 26 ha, die 
RLN 2 [ ha (Tabcl le 1 35) .  D ie  Mastbetriebe waren im 
Durchschn i t t  e twas größer. Die  Produkt ion umfaßte a l l e  
Varianten von der  Ferkelaufzucht b i s  zur  Mas t  auf Basis 
des Ferkelzukaufes. Bei  einern d urchschn i t t l ichen Be­
stand von 26 1 Schweinen  bzw. Ferke l n  i n  den kombinier­
ten Betrieben und 2 2 2  Stück in den reinen Mastbetrieben 
lag im Jahr 1 986 die Markt le istung bei 5 [ 5  bzw. 559 
Mastschwe inen und Ferkeln .  

Gegen über dem Vorjahr war der Produkt ionswert in  
der Schwe inehaltung und der Rohertrag i nsgesamt be i  den 
kombiniertcn Betrieben um je 5% höher, bei den reinen 
Mastbetrieben waren es Steigerungen von 9 bzw. I [ %. 
Diese Steigerung des Rohertrages konnte bei g1eichb[ei­
bender Marktleistung bei M astschwe inen, jedoch gerin­
gerem Ausstoß bei  den Ferke[n  d urch die guten Schweine­
und Ferkclpreise dcs Jahres 1 986 rea l is iert werden.  

Die Arbeitsprodukt iv i tä t  war i n  den re inen Mast­
betrieben ( 1 ,0 1 0.400 S je VAK) höher als i n  den Betrie­
hen insgesamt ( 799.800 S je  V A K) .  Der Arbei tskräfte­
besatz b l ieb in den Betrieben insgesamt m i t  8,7 V AK je 
1 00 ha R L N  nahezu u nverändert in den rei nen Mastbe­
trieben st ieg er  unwesen t l ich auf 7,4 V AK je 1 00 ha R L N  
und hatte dam i t  e ine ähn l i che bzw. schwächere Entwick­
[ung wie die Flächenprodukt ivi tät 

Das Landwirtschaft l iche E inkommen je  FAK betrug i n  
den Betrieben i nsgesam t  208.500 S u n d  i n  den reinen 
Mastbetrieben 2 1 3 .400 S, i nk ! .  öffent l .  Zuschüsse waren 
es 209. 700 und 2 1 4.  [ 00 S. Gegenüber 1 985 waren das 
Steigerungen von 27 und 42'1<" wobei sich der Ante i l  des 
E inkommens am Rohertrag in den Betrieben insgesamt 
von rd. e inem Fün ftel  auf ein Viertel  steigerte; in den 
rei nen Mastbetrieben bl ieb d ieser Ante i l  m i t  rd. e inem 
Fünfte l  gleich.  A n  d ieser Ergebnisentwicklung waren ne­
ben dcm Rohert rag auch d ie  gegenüber [ 985 n iedrigeren 
Futtermit le l - und Energiepreise betei l igt .  

Landwirtschaftliches Einkommen inklusive öffentlicher 
Zuschüsse je F AK 

Ändcrungen in Prozcnt  jewci ls  gcgenühcr dCIll Vorjahr 

t 980 
1 98 1  
t 982 
1 98:; 
1 984 
1 985 
1 986 

Hell iche 
ill�ge�dllll 

+ 42 
+ 6 
- 1 3  
+ 1 6  
+ 22  
- 2:> 
+ 27 

fl' l l ll' 
M.I,thctncbL' 

+ 1 7  
+ 20 
- 1 4  
+ 6 
+ :>5  
- 2 5  
+ 4 2  

D a s  Erwerbseinkommen je  GFAK betrug 2 1 6 .500 bzw. 
223 . 1 00 S (+ 24 bzw. + 36%) und das Gesamte inkommen 
je G FA K  235 .400 bzw. 247.000 S (+ 2 [ bzw. + 32%).  Der 
Ante i l  des Gesamteinkommens, der nicht verbraucht ,  
sondern a l s  Rücklage für  künft ige I nvest i t ionen verbucht 
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werden konnte,  st ieg von 1 5  bzw. 2 ()'; , i m  Jahr 1 91\ 5  auf  32 
bzw. 2l)O;;) i m  Jahr 1 91\6. wobei der  Aufwand für  d ie  Le­
benshaltung um .1 b/w. 4(X) sank.  

Eierproduktion 

[n den i nsgesamt ausgewerteten Haupterwerbsbetr ie­
ben betrug der Ante i l  der Erlöse aus Eierverkii u fen  an.den 
Gcsamtc innahmcn 1 ,9%, obgle ich 950 (4 1 °;\») Betnebe 
Einnah men aus der Lcgchennenhal tung erzie l ten .  

� Den Kri ter ien der Al;swertung von Betrieben mit  Eiern 
a ls  Produkt ionssehwerpunkt  entspraehen jedoch ledig l ich 
1 .1 überwiegend im Alpenvorland gelegene Bet riebe (Ta­
belle L '(, ) .  

[ m  Durehsehn i t t  standen .1 I ha  an Kul tur rI iiche und 
2 0  ha  an  RLN i n  Bewirtseha ftung, e in  Bestand von 2()4R 
Hennen l a g  der EiL 'rl'rzeugung zugrunde.  Der Ante i l  der 
E i L'rprodukt ion am C iesan�trohertrag erre ichte  n i ch t  ganz 
Iwei Drittel .  jedoeh wurde eine höhere Fliichenprodukl 1 -
vi tiit a l s  be i  den Schweinemastbetri eben erzie l t .  

Der Rohertrag i nsgesamt betrug ca .  n. 1\OO S je  ha  
R L N .  m i t  rd .  [ 1 ,

'
6 V AK je  1 00 ha  R L N  war  der Arbe i t�­

kriift ebesatl wei taus hi iher als i n  den <lusge\\ erteten 
Mi lchwirtschafts- und Schweineha l tungsbetr ieben.  

Einem i m  Vergle ich IU  1 9S5 um SCi" n iedrigeren Pro­
dukt ionswert bei

'
Eiern standen kaum nennenswerte Ste i ­

gerungen in  den a lllIeren Produkt ionS/\\c igen d ieser Be­
triebe' gegenüber. sodaß das gesamte Ertragsvolumen um 
h()'n untl'l� dem Vorjahreserg:bnis lag. 

Der Aufwand fi e l  um I I  ( �". als Folge der 1 9S6 niedri­
geren Preise für Futtermi t te l  und EnL'rgie .  Die I nvesti­
t ionstiit i gke i t  war ehcnfal ls  stark rückLiufig. was s ich ent­
sprechel;d bei der Mehrwertstcuerbelastung auswirkte.  

Wegen dL'r hohen Futterzukaufsquote ( 3 7% des Tler­
ha l tu l�gsrohert rages) und der Kosten,  d ie  mi t  dem Aus­
tausch'des l I ennenbestandes verbunden s ind,  war d ie  Auf­
v. andsngiebigkei t  und dn Antei l  des E in kommens am 
Produkti()ns\�ert i m  al lgemeinen n iedriger als im Dureh­
schn i t t  der Auswert ungsbetriebe ( 1 34 und 25 gegenüber 
1 43 und .;( ) ) .  

Bei e iner  Arbei tsprodukt iv i tät  von ca. 67 1 .900 S je 
V A K  (gegen über 1 9S5 :  - I % )  wurde e in  Landwirtse�a ft­
l i ehes E inkommen je FAK von rd. I S 2 . 1 00 S  und 1 I 1kl .  
ö frent l .  Zuschüsse � on 1 1\ 7 . 300 S ( +  2 0  bzw. + I SC10) er­
l ie l t .  Diese SteigL'rungen s ind e inerseits auf  vermi nderte 
Aufwendungen,  

'
aber ;uch auf den verm i n derten Arbeits� 

kr;i ftebesal!' lurückzufü hren. 

Land"irlschaftliches Einkommen inklusile iiffentlicher 
Zuschüsse je FAK 

/\ l ldcrLlllgl'1l i l l  Pro/clll jc\\ c i b  gcgcll ü ber dem Vorjahr  
( llS I l  . . . . . . . . . . . . . . . . . .  + �7  
( 'iS (  
( ll,�2 
( LlS .' 
( l1S4 
( lI S"  
( l)i'h 

+ 

+ :; 

� U 
- I S  

+ ( S  

Das Erwcrbse inkommen l e  C i FA K  betrug rd. 1 90.700 S 
und das ( iesamte inkomn�en je G FA K  209.000 S. Von 
diesem \\ urden 79';" \ crbraucht .  so daß der Antei l .  der 
dem Eigenkapital luge füh rt ,\-erden konnte. ( 2 1 °;;» ) deut­
l ich höher war ab i m  Vorjahr  ( 1 0° ; , ) .  

Betriebe mit  guter Waldausstattung 

In d ie  Sondererhebung bei Betrieben mi t  guter Wald­
aussta t tunl! waren 92 Betriebe e inbezogen. davon 6 1  
Ciri in l and:Waldwirtscha ften i m  Alpengebiet und 3 1  
Acker-C i r ii n l and- und Aeker-Waldwirtsehaften i m  Wald-

und M ühlvierte l  (Tabel le 1 37). In  bei den Betriebsgruppen 
waren die Erträge aus der Waldwirtschaft und dami t  der 
Bei trag des Waldes zum Einkommen durch die wei terh in  
n iedrigen St<lmmholzpreise gekennzeichnet .  

Die Be triebe des A l p  e n g  e b i e t c s n utzten e twas 
mehr  Holz als im Vorjahr, b l i eben jedoch m i t  i h rem Holz­
einsch lag nach wie vor um etwa e in  Fün ftel unter der 
nachhalt ig mögl ichen N utzungsmenge. Auch der 

. .  
Ar.l I e I l  

des  Blochholzes lag m i t  5.1% weit  un ter dem langFlhngen 
M i tte l .  Schwachholz ( 24%) und Brennholz  (23%) wurden 
nach wie vor in hohem M aße ausgeformt.  Der Eigenver­
brauch an Brennho lz  l ag, vermut l i ch in folge des strengen 
Winters, m i t  24,5 fm (das en tspricht  e twa .1 5  r m )  über­
durchsehn i t t l i ch  hoch .  Der Durchschn i t tsroh ertrag jc 
Festmeter geernteten Holzes lag bei etwa g\e ichbl� iben­
den Preisen zufolge des höheren Stammholzantei ls In I t  
7.\ 5 S um 3% über dem des Vorjahres, d ie  Kosten h ie l ten 
s ieh auf  gleichem N iveau. 

Der B�itrag des Waldes zum Landwirtschaft l i chen E in ­
kommen bestand naeh wie vor  i m  wesen t l i chen aus  Ar­
bei tse inkommen.  Er l ag um 40% unter dem M i tte l  der 
Jahre 1 980 bis  1 985 .  Das Landwirtschaft l iche Einkom­
men j e  F AK [ag, bei  s inkendem Rohertrag aus den land­
wirtschaft l i chen Betriebszweigen. zu folge geringerer Ar­
beitskräfteausstattung und etwas höherer Waldertrüge i n  
dieser Betriebsgruppe m i t  rd. 1 1 9 .900 S ( ink ! .  öITen t l .  
Zuseh üsse 1 2 6. 900 S)  u m  1 5% über  dem des  Vorjahres. 
Das Erwerbsei nkommen je G F AK st ieg auf  1 3 S.000 S. 
das Gesamteinkommen auf 1 5 1 . 5 ()() S.  

Die waldre ichen Betr iebe des W a l  d - u n d  M ü h I -
v i  e r t e l  s nahmen nach l angjähriger. vor a \ lem durch 
Sehadholzanfa l l  bedingter Übernutzung i h ren Holze in­
sch lag wieder zurück.  Dieser lag zwar noeh immer  etwa 
ein Viertel über dem nachhal t ig mögl ich  geschjllten: a l �  
\erd ings wurden i n  hohem Maße m inder wertvo l le  Sort i ­
mente'genutzt. N ur 3 9 %  der  N utzungsmenge en t fie len auf  
Blochholz ( 1 985 :  35%).  h ingegen 4 3 %  auf  Brennholz und 
I S% auf  Schwachnutzholz ( 1 9 85 :  3 .1  und 1 2(�; , ) .  w(lliurch 
die mengen mäßige Mehrnutzung wert mäßig ausgegl ichen 
sein dürfte. Der D urchschn i t tsrohertrag je Festmeter sank 
dadurch al lerdings u m  etwa 1 0% auf  663 S, d ie  Kosten 
st iegen glei chze i t ig um nahezu e in  Drit te l  auf  1 1 03 S.  Da 
d iese jedoch überwiegend aus Lohnansprüchen von Fa­
mi l i enarbeitskräften bestehen,  konnte dennoeh aus der 
Waldwirtschaft mit 1 9.600 S je  Betrieb ein posit iver Bei­
trag zum E inkommen erzielt werden .  der a l l erdings nur 
9°/'� des Landwirtsehaft l ichen E inkommens ausmachte .  
Das Landwirtschaft l iche E inkommen je  FA K lag mit  
1 02 .300 S ( ink! .  ö ffent l .  Zuschüsse I I O . S()() S)  um 6% 
höher a ls  i m  Vorjahr. Das Erwerbsei nkommen je  ( i FA K  
stieg auf  1 2 5 . 800 ·S. das Gesamte inkommen auf  1 50. 20() S. 

Fremdenl'erkehr 

Dem Fremdenverkehr als zusätzl icher Erwerbsquel le 
kommt vorwiegend i n  den i m  alpinen Bere ich gelegenen 
Betrieben Bed�utung zu. erl.ielten doch mehr als ein Drit­
tel der dort ausgew;rteten 92 1 Betriebe E innahmen aus 
d iesem Betriebs�weig.  U m  die Bedeutung d ieses zusätzl i ­
chen E inkommens �äher aufzeigen zu können.  wurden 
jene Betriebe gesondert ausgewertet .  d ie  über fünf oder 
mehr Fremdenbetten verfügten (Tabel le US) .  Es waren 
dies 22.1 Betriebe. von denei; 1 1 9 Betriebe der Ci ruppe m i t  
fün f  b i s  neun Fremdenbetten und 1 04 jener m i t  lehn  und  
mehr  Fremdenbetten zuzuordnen waren. Diese beiden 
G ruppen untersehi eden s ieh dadurch. daß e inma l  bei 
durchschn i t t l ic h  sieben Betten und einer Auslastung Je  
Bet t  mi t  41\ Nächt igungen  das durchschn i t t l i che Fremden­
verkeh rse inkomm�n 1

'
986 24. 1 O() S je Betr ieh.  das andere 

()7 
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Mal bei  d ureh�ehn i t t l ich  e l f  Iktten und e i ner Auslastlln t! 
m i t  7 9  Niicht i t!unt!en 6-+. 700 S Je Bctr icb bet nlt!. 

Im Durcbc h n i t t  bewi rtschafteten d i e  Be tr iebc e i n e  
Kul turfläche v o n  64 ha.  von denen � �  h a  fors t l i ch  genut/t  
wurden .  Die RLN wurde mit  1 7 . 3  ha errechllc t .  Der Vieh­
bcsal / lag bei I �'i G V E jc 1 00 h a  RLN.  i ll dC I I  Bctr icben 
standcn d u rchschn i t t l i c h  e lf  Kühe .  I n sgesamt waren 1 9N() 
� . I -+  Personen beschäft igt ,  das en tsprach e inem Besatz 
von I � . .l .l  C , F A K  Je  I O() h a  R L N .  

Der Rohertrag betrug 1 9N() rd. � 7 . 70()  S J c h a  R L N  und 
�'iO.N'i() S j e  V A K ,  von denen 6'i% der La ndwirtschaft 
u lld I I  'x ) der Forstwi rtschaft l.ulUordnen Warell .  E in  e x ­
a k t e r  Ve rgle ich d ieser Tei l m enge m i t  d e n  i n  d iesen Ge­
bieten i nsgesa m t  ausgewerteten Betrieben is t  n i c h t  m ög­
l ich .  weil die Ergebnisse n i c h t  gewich te t .  �ondern gewo­
gen e rrechnct  wurden .  Es !;iß t  sich aber daraus doch ab­
le i ten ,  daß d ie  Auswa h l bet riebe i m  Durchsc h n i t t  zwar 
größer.  ansonsten aber in der land- und forst w i rt schaft l i ­
c h e n  Produ k t i onsst ruk tur  deIl l  Durchsc h n i t t des Alpen­
gebie tes  ähn l i ch  s ind:  i Ill H i nb l ick  a u f  Flächen- und Ar­
bei tsprodukt iv i ti i t  werden s ie  etwas e x tensiver bewirt­
sch a fte t .  

Die  Ert ragsse i te  b l i eb  gegen über I 91\ 'i nahc/u ul l \ erän­
dert ,  wobei  s ieh d ie  M e h re rlö�e aus sonst igen Ert r�igen 
und der Waldwi rhchaft m i t  den Lrt rag�rückgiingen in der 
Tierh a l t ung die Waage h i e l t c l! . Daß dennoch eine E i n ­
kommensverbesserung gegeben w a r .  l a g  i n  n i edrigeren 
hlt termi t te laufwendungen und der  durch den Rückt!a ng 
der I nves t i t ionst i i t i t!ke i t  t!e r in t!eren M e h rwer t steue rbl' la­
s tung bcgründct .  

Die  hei  der b,iuer l iehcn Zi ll l men ermie tung schon sei t 
J a h ren ausbleibcnden E i n koIll Illcnvuwiichsc s ind  a u f  d ic  

auch  h ier  gegebenen �t iind ig  ste igenden üual i t ;i tsanfor­
derungen h i ns ich t l i ch  der  A ussta t t un g  der Unterk ü n ft e  
/urücktuführen.  d i e  en tweder c i n  Aufgeben oder d i e  ent ­
sprechenden I nve�t i t ionen bed i n gen :  d iese s i ml aber zu­
nächst  meis t  mi t  e i ner  E i nkom mensschmii l e ru ng verhun ­
den .  

D,IS Lrwe rbse i n k o m Illen je  C i FA K  s t ieg a u fgrund der  
besseren E i n k ü n ft e  aus der Landwir tschaft u n d  c i lles 
n i cdriger e n  Arhe i t sk rii ftchesatzcs a u f  rd. 1 1 6.-+6() S 
( +  7%) und das Gesamte inkommcn Je C, FA K a u f  
1 .l.l . .l 'iO S ( +  -+ % ) .  Vom Gcsa m t c i n kommcn e n t fie lcn auf  
das  Lllldwirt schaft l i c h c  Einkommcn 'i 'i 01, ) ( 1 9N'i :  SS°< . ) .  
a u f  ii ffe n t ! .  Zusch üssc ()% und a u f  F i n komIllc n  aus Zi l1 1-
l11erverl11 i c tung I 'i0/;). 

Ernerhseinkommen und Einkommen aus Fremdenverkehr 
Ändcrung in Pro/cnt Jcwcib gcgenüber dem Vorjahr 

I I \ �  l '  I h� I ! (' I l l t k l l  
l" j l l  � \ ) n I Tlll'll h" I I-. ! " l u  

I <>S I + 
I lJS2 .' l) 
I 'JS3 ( ) - 1 -\  
1 9S-\ , I )  ) -
1 9S) l) 2 
I ')Sh l) , . . . . . . . . . . -

Ncbcn der pos i t i vcn E inkommcnscn twick lung t rug 
auch ein fast g le ichble i bcnder Verbrauch da/u bei. daß 
jcner Ante i l  dcs Gesamte inko lll ll lcns.  der für I l I\ cst i t i ll­
ncn /urückgc legt werden konntc ,  griilkr wurdc ( � ( )"" .  
I LJNS :  I N" , , ) .  

Überblick über die Entwicklung der Ertragslage 1970 bis 1 986 

Im m e h r l �i h rigen VLTt! le ich dn .I a h re I lno bis I lJr;h 
Ic it!en d ic  " i cht ig,tcn ; l l I S  dl'n Budllü h run�,unt cr la gl' n  
h�l lIerl idl c r  Vlll l - und Zuerwe rh,hc t r iche ( I l a u pt cr ll crh,­
hetr iehe)  erm i t tc l ten Frgl' i l l l i " c !n lgendl' Lnt " il'k lu nO': 

Die Entwicklung der Ergehnisse aller 
I laul,temerhshetriebe 

Rohcrtrag Je  ' \ck tar  R L N  

Der Rohert rag j l' I I ck tar  R L :\  , t ieg i m  �1 i t tc l  a l l er 
ausgcIH'rt l' len  I I ,l l Ip t LTllc rh,het r iche i m  Zci t raum 1 97 ( )  
bis  I l)N() um l 'i I " " I o n  I 'i . � 7( )  S a u f  3N .3N7  S ( Tabel le 
1 3 lJ ) .  Di esc Entwick lung 1\ urde sowo hl  durch d ie  ].l" "ige 
Verhcsse rung des durch,c h n i t t l i chen Prc i sn ivcaus land­
und forstwirtschaft l ichcr  Efleugnisse bcwirkt  als  auch 
durch d ic  Zunahme lks Produk t i on'l olumcns (+ -+-+" , , ) .  

Im al lgcm e incn  Il ar  c i n  j ii h rl i c h LT Ans t i cg der Fl üchel1-
produkt iv i tiit gegebcl1 ,  ausgenom mcn 1 979. I LJN3 u n d  bc­
sonders 1 9N 'i .  Die stürbtcl1 Steigerungen er folgten 1 9 7 2 ,  
1 973 .  I lJ 7 (l ,  I 9NO, I lJ r; �  u n d  1 4N-l .  �ach P r o  d u  k -
t i  0 n s g e  b i c t e n Icigte , ich i m  gro l.len und g.al1len e ine  
steigende Tendenl der  Fl iichenprod u k t i ,  i tü t ,  Il cnn  auch 
m i t g.roßen U n tersch iedcn.  Im Durchsc h n i t t  dcr Betriebc 
des SÖ. Fl ach- und lI ügel landes wurden mit rd. -+O. 2 ()() S 
und i m  Al penlorland m i t  rd. 3 1 . ( ) ( ) ( )  S d ic  ,ci  I 1 97 i l nam­
ha ltesten Erhii h u ngen cf/ ie l t .  ,\ m geringsten warcn s ie  i m  

l)r; 

Hochal pengeb ie t  m i t  knapp I 'i . ( )O() S le l l e k t ar R L N .  
Reb t i v  gesehen waren i m  Sii. Flach- u n d  I l ügel land und 
i m  A l pcnvorland m i t  20'i  und I NS""  die  gri ißten Verbes­
scrungcn geO'chen .  Wenn im Nii. r:Iach- und I l l igell aml 
,c i t  I lJ 7 ( )  e i n e  nur  I l -l" " ige Steigerung a u fsc h c i n t .  so is t  I U  
beachten .  da l.\ d o r t  berc i h  i m  Basisj a h r  c i n e  rela t iv  hohc 
F1üchen p rod uk t iv i t ü t  l o riag. A n de rs /u heurt e i l en i , t  d ie 
mit  n ur 1 1 7"" a uvull e i scndc Erhilhung i m  I lochalpeng.e­
biet ,  da auft!rtllld der Produkt i on svora ussctl ll ngen die 
Fbchcn prodll k t i v i t iit I o n  Haus aus ger inger und cin Er­
t rags/uwach, schwicriger crwi rhchafte t  I\erdcn kann.  Dic  
al lfgrund betr iel1ss t ruk turl' i l e r' und nat ürl i cher Prodllk­
t i on,bed i ngu nt!en vorh andcnen Ro hcrt r:lgs- Di tferen/ic­
runt!cn habcn also i m  l üngertri,t it!en Vergleieh /ugenom­
mcn .  Dabci wirkte s ich ul l ter ; l l Iderell1 auch d i e  für die 
e i ll/e lncn Iktr icbvI\ e ige bill . Prod uktc  nicht  i m m e r  c i n ­
hei t l i che  Ab,a t/- l i n d  Prciss i tuat ion aus.  

Aufwand je Hek! ; t r  R I.I" 

Der A u l\l a nd Je Hekt ar R I . N ( o h n c  Loh n a nsatl fü r d i c  
m i tarbci tenden Fam i l i e n m i tg l i cder. a b e r  e insch l ieß l i ch  
der  Pach t - ,  Zins- und Ausged ingelast c n J s t i l'g I o n 1 970 bis  
I lJN6 i m  B u n d e s m i t t e l  um I () � " "  I on l ( l . �h( )  a u f  
�() .N-+� S.  Aussch laggebend t ü r  d icsc Z u n a h m e  w a r  d i e  
Verteuerung v o n  Betr ieb,mi t tc ln  und D i enst le is tungen 
( +  I -+( ) '\» ). In folgc c i  nes bl'l r iehs\\ i rhcha l t l  i ch  am.>,emesse­
nen Ei nsaUes I on Produkt i onsm i t te ln  d urch die biille r l i -
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eh�n Iktr i eb�le i t� r  b l i ehen d i e  Illenge n Ill ä ß i ge n  Stcige­
run o e n  der  f1 ächen hl'll l l!enen A u fwenduni!en vergle i chs­
wei�e i!e r i n i! .  Elx' IN) \\  ie he im R o h e rt rai!' er i!ab : i c h  bis  
I LJN() :I i e  ,<\'u fwandse rh i i h u ng d u reh m e h'r (l�l e r  wenige r  

a usgepr�igte st �i l l li ige .J a h re sl u n a h m e n .  I n  den P r o  d u k ­
t i  0 n s g e h  i e t e n \\ iesen d i e  n u t / lbehenhe /oge n e n  Be ­
t r i ebsa u fwen d u n gl'n ( A u h\ al l Ll je l I e k t a l' IH N )  i n  i h re r  
Entwi c k l u ng ä h n l i c h e  D i flcrl' n / i erl lngen wie  d i e  R o h e r­
t r�ige a u f. D i e  se i t  I l) 7 ( )  rel a t i v  geri llgst� S te igeru ngsra t e  
le igl L'n d i e  Betr i ebe des '\lii .  F1 aeh- u n d  I l iige l l a nJes 
( 1 2 ':;" , , ) ,  \'e r h ä l t n i smi l i \ il!  \\ e n i g  n a h m e n  die Ikt ri ebsa u f­
wendungen b i s  I l)Nh a u c h  i m  H o c h a l pengebi e t  lU.  A m  
größten waren d i e  Zun: ! 1 1 I l len  i m  S i i .  Fl a c h - u n d  Hügel­
land u n d  i m  A l p e ll \ or Ltnd ( 22 1 u n d  1 93 " , , ) .  D i e  regi o n a ­
l e n  D i fferenzi erungen d e r  � lhs(l l u t e n  A u h\ andsbeträge j e  
l Ie k t a l' R L N  be\\ egtl' l l  s ieh i m  Zei t �lbschll i t t  1 970 b i s  
1 97 6  Iwisc h e n  h 3  u i ld  7 1  " " . 1 97 7  h i �  1 9Nh IW ischen N 3  
u n d  1 1 9" " .  

A rlw i  t s k  rii ftehes:! t l  

D i e  E n t w i c k l ung lks Arhei  t s k rüfl L'be�a t /es j e  1 00 H e k ­
t a r  R I . N  se i t  [ l)7( )  \ e rdeut l i c h t  den t i c t g re i fel lllen S t r u k ­
t u r- u n d  ße\\ i rtsch: i l t u ngs\\ andel  i n  d e n  bäuer l i ch e n  Fa­
m i l i c n hc t r i e b e n .  I Il l  BUl l lks m i t t e l  der I l a u p l L' m erbsbc­
t r i ehe bctrug der IhlCkg�lI lg 1\\ i sche" 1 9 70 und I l)i'\6 etwa 
e i n  Dri t t e l  (von I h,4.� a u f  1 0 ,63 V A K  je 1 00 H e k t a r  
R I . N ) . D i e  b � i  \\ e i t e rn  sUirksten V er m i nderungen i n  d e r  
Z a h l  d er H a n darhl' i hk r ii l l e  ll:i g l L'n d i e  Betr ie hL- i m  N ii .  
l ' l a e h - u n d  H (igel la l ld  ( ':; 0" . , )  u n d  d i e  i m  Kii rn t n e r  
B e c k e n  ( ':; 2�,, ) .  I Ill I / odl a l pengeh i e t  m a e h l L' der  R ü c k ­
i!an l! n o e h  34"" .  1 11 l k n  ü h r i l!en Rel! i o n a l d u r l'h sc h n i t tl:n 
�wi �c h e n  2 7 " "  im Voralpeng�' h i c t  ln�d .� 2"; ,  im SÖ. F lach­
u n d  I l ügcl land aus.  D I C  E n t \\ i d , l u ng d�s Arhe i t s k r;if te­
l l L's ta ndes d � r  Land·  u n d  I ' ( ) rst\\ i rtsch:d t w i rd n icht  a l l e i n  
\ o m R<lt i o n a l i s i e rt l l l�,fnrts c h r i t t  u n d  den S t r u k t urände­
rungen im Agrarhnl' i dl hes t i m lll ! .  sondern hi ingt  in  �ehr 
erh�hl i c h e m  L1 m b n g  : Iuch \ on der S i t u a t i o n  des gesam t � n  
A r h� i h m a r k t e ,  a h .  

R o h e lt r"� .J e  V A K 

Dn R o h e rt rag J l' \ ' ,\ I'-. l' i l l l' \\ i e h t ige :Y1 eßgrii /k fü r d i e  
Jewe i l ige H ö h e  d n  ,\ rhl' i h p rodu k t i \ i t <i t ,  h a t  bunde,­
d u rc h sc h n i t t l i c h ... c i t  I LJ 7 ( )  l' I I l l' Vl'rhl'" nung U lll 2 89""  
\ O l l  l)2 . N 2 7  a u f  .' Cl 1 . I I LJ S nl" h re n .  D i e  , t ii rks te l l  Pro d u k ­
t i v i t i ihgew i n n e  konl l te l l  I l) 7 2 .  1 l) 7 .� u n d  I l) � ( )  e r / i d t  wer­
lk n .  Die Prod u k t i \ i t ii t s Li l l tnsch i ed c  /.wischen d�n P r  ( ) ­
d u k t i 0 Il � g e b i c t l' Il lageI l  I LJ7 ( l  noch h e i  IJN°(, u n d  
\ ergri i l.k r t � n  s ich  i m  I .a l l k  dn J a h re .  I nshe,ondere db 
dem b h re I l) 7 4  \1 : l re l l  S i l' stets erhebl i l' h  u n d  lagen l u m  
Tl' i l  über  I O()"/" ( l l) SIJ: 1 0( ," , ) .  D a r a l h  k a n n  d e r  Sch l u ß  
gongen \1 erden,  d " U  d i e  r i tr  d i e  je\\ e i l ige I l i i h �  der Ar­
bei tspwdu K t i vi t ü t  in l' n t sl' h e i d c n d e lll  U m fang m a /3gebl i ­
e h c n  S t a ndort- u n d  S t r u k t u rra k t orcn sow i e  d i e  v o n  Ab­
satl.- und l'rei sgegebe n h e i t l' n  :l w,ge h e n d � n  E i n rJ üsse von 
l u n e h m e n d e r  Bedl' u t u n i! , i l l l! .  D i e  p m d u k t i on ,>ge h i e h ­
\\ e i ,e n  Te nden/en d i e,�r :\ I c Ugrii/k lolgtl' ll \I e i tge h e n d  
den j ii h r l ic h e n  Ver i i l l de r u llgell i m  Bu ndesil l i t tc ! .  A l kr­
d i ngs s ind a u c h  Stagl l a t i onl' n  odn Rüc kgil l lge l' i ngct rl'­
t � n :  I e t / l L' IT, traf i n shl',ol llk re fü r d�h .I a h r  I l) N ':;  IU,  D i e  
i m  l ii ngnf r is t igel l  V L'ri! l e i c h  k rit f t igste l l  P rod u k t i v i t ii tsge­
w i n n e  w i �s das K,i rn t l l e r  Bec k e n  ( j- 4( )':;"/, , )  a u f. Di�  � i ll­
gl' l rc!c l lc  Steigerul lg der Arhei tspro d u k t i \  i t i i t  \\ ar (il)l'['­
II i l'gend a u f  deu t l i c h  \ l 'I hl",se lt e  l{o ll L' r t r<ige I l' I I e k t �lr  
R I . N  l u r ü c k z u fii h rel l  ( abo a Li r  h i i h e rl' Agrarprcise u n d  
e i n e  Z u n a h m e  d e r  :\1cn gl' n L 'r t riigl' i n folge d � ,  h i o l ogi,ch­
t e c h n ischen Fort schr i t t s ) , erst  i n / \l e i t LT Linie  \\ i r k t e  s ich 
di�  Vnri ngeruilg des  :\ rhc i h kri if tehes:l t /c s  :l l IS .  

Entwicklung des preiskorrigierten Rohertrages je V AK 
( Ru n d cs m i l l c l l .  I mI n  ( I LJ 70  = 1 1 1( 1 )  

!{, ! ' I  l 1 � 1 1 1 , : ,  \ " l l h l  1 1 1 1 . 1  I ' r c r  .... k ' l 1 l r t.: I \ ' I I , 1 

\ \ �  1 \  \ )  � t  \\ I r 1,, (  h . l l l i l l  1 1 ,  I 
I 1 / ( 1 1  � 'I I I ' .... l 

1 9 7 h  2 1 1 , 1  1 1 .1 . 2  1 47 , h  

1 4 7 7 2 2 S . S  1 4h.') 1 .'1 .1 . 7  
1 9 7 5  2 4 .'i .-l I � 3 " 2  1 .'1 6 . 7  
I lJ 7 l) 2 4 7. <) 1 4 ') .') 1 6 .'1 . 4  
I <)SO 2 :-- 7 . ,  I .'1 S . 7  I S 1 . 0 
I <)S I 3 2 ,� , ( )  1 70.S I S'). I 
I lJS 2  3 4 .1 . 1 1 (, 7 . 0  2 0 .'1  . .  ' 
1 % .' .'4'),h 1 7 1 0 204.4 
1 4S4 3 S l) ,)  1 7 3 . h  2 2 U  
1 9S .'i  .� 7 .� , .� 1 7 � . 7  :2 1 7 , .\ 

1 9 ,5 I , .l � ') . 1 1  1 7·1. 1 2 .2 3  . . � 

nie lall�rrisli�e Eillkommellwllh\ il'klull� 

I .a n d w i r ts c h a ft l i ch�� Ei n K o m m e n  

D a s  I .andwirtsc h a ft l i c h �  E i n k o m m en j e  H � k t a r  R L N  
s t i e l! i m  B u nd esdurch sc h i t t  um [ 30"" :ll I f I 1 . 54':;  S. 

r)as I .a n dwi rhc h a l·t l i c h e  F i nK O ll l nll'n je h\ K wurde im 
B u ndesm i t t � 1  von 1 9 70 hi,  I l)N6 U ll l  2 4 5'\, von 3 2A90 a u f  
1 I 1  (nt) S \erbessert .  I n sbe'>ll I ldere 1 9 7 2  b i s  1 9 76 , I l)NO,  

I lfN4 und auch I l)Nh e n t \\ i c k e l t c  es s i c h  pos i t i v , R ü c k ­
sch l �ige t ra ten  1 < J7 l) u n d  I l)N� ,  vor a l l e m  a b e r  [ LJi-j,:;  � i n .  
R e a l  t ra t  b e i m  I .an dwi rhch a ft l i ch c n  E i n ko ill m e n  i m  I � in­
,=,erlr i , t igen Vng k i c h  �ine Erhi.i h u l l g  um 4':;"" e i n .  

I lm l  
t 'n ,  
1 ') 7 1 ,  

I l> 7 7  
I 'n s 
I lJ 7') 
I <)XI I 
I LJS I  
1 9S 2  
I LJS .i 
I lIS·j 
I ')S 'i 
I l)SI,  

Das Landwirtschaftliche Einkommen je FAK 
( Bu n desm i t t c l ) .  I n de x  ( 1 <J70 = 1 ()l I l  

, I '  I \ 1,. I I " h  \ , I' I \ "  l l l l k \  

.' 2 . ·+ ' )( ) I ( )( ) ,O  l 2 .· 1 9 ( )  1 00,0 
(lO . S h l l  I n . ,  4 2 . 7 ')\) 1 l l , 7  
h S  1 1 .2 2 1 0  . .  ' 14 n<J 1 .' 7. S  
70.1 1 <  I 2 t .'i . l '  4 .< . 4'iS I .'.<. ') 
n . 1 2 � 2.� 7 . -+ 4 h . 2 11 4  1 42 . ·1 
7 2 . -1 1 7  � .2 2 . L) 4 1 . s � q  1 2 S , <J 
lJi \ . " ' I �  2 7 q . �  4'1 .41 1 3  1 .'1 2 . 1 
\ ) ( )  . .  1 \)  _� 2 LJ h .  I" 4') . l o4 1 .' I .  I 

1 ( 13 . , 7+ .'1 I S , S  ' I I . O -' h  1 :' 4.0 
L )7  . .  : .�S 2 ')') , .i -!'i. ·lilO 1 3').') 

1 1 7 . 7 2< )  3 h 2 , - t  .'i 2 . 0<)2 I h O  . . l 
l l i l .  1 1  I, 1 I I .  2 -+.1 . . )--L� 1 3 .'1 . -1 
1 1 1 ' 17 ' 1  " J4 , 7  4 7 . 1 .'-: '1 1 4 'i . 2  

I .andwi rhl· h a ft l i c he s  F i n k olll 11l Ci l  i l l K I .  l i ffc n t l i l'her 
1. I I'l· h lisse 

Das I .a n Ll\\ i rhch: t l t l i c h c  E i n k ll tl l lll l' l l  e i n , c h l i e ß l i c h  i if­
fcn t l i c h cr Zuscll lisse fü r bclr i� h l i c h e  Zwe c k e  s t i eg i tll 
Zci t raum [ 97 ( 1  h i ,  1 9N() hU I l lIe,d urchsc h n i l l l i c h  u m  2 4 ':; " "  
\ o n  .� .' . N( )O S a u f  I l h . h l 5  S j �  l A I'. ( rl'a l : 4 ':; ° ,, ) .  D l 'I 
J ur c h sc h n i t t l i L' h l' l it h r l i c h c  Anst i eg het rug 1\1 i ,L' il en 1 9 70 
und 1 9Nh I l ll ll l i n e l l  N,L)" " ( re a l :  2 , 1 " , , ) .  I \\ i, c h e n  1 9 7 ':;  und 
[ 9x(, n l l ll1 i ll � 1 1  S . l)""  ( re a l :  ( I ,x" , , ) .  

I I I I 

I 'J70 
I 'n .'i 
1 4 711 
1 ') 7 7  
1 <J 7 S  
I ln<) 
I LJ.c.; 1 I  
I <)S I 
1 '),') 2 
I ()S ,  
I LJS4 
1 ')S.'i 
I ')S(, 

Das landwirtschaft liche Einkommen (nkL 
üffcntlichcr Zuschüsse je FA1\: 

( Bu n lb m i t l e l )  I nd�\ ( [ 9 7 ( )  = I O( ) )  

1 , , , 1 ,  , 
3 .' ,\1 11 1  1 01 1 . 1 1  ." -' . SOO 
11 3 . 1 1 :' 1 1 <';(' . 1 '  j.j .' 1 2  
7 1 1 11S "  2 1)') , I 4() . . ') 2 2  
7 2 . h .2 �  2 1 4 , ') -l.'1 .  1 0 7 
SI l . O .' 2  2 36,k I S . O I O  
7 .� . . 'i()(, '2� _i , 7  -L� . 7 � �  
lJ 3 . l )hO = 7 ,� . 1 )  'i 1 . 1  ' I  

[ ; )1 1 . 4  � ,'i 2 q 7 , �  .'; 1 1 7 1  
: 07 .  ]I,') .1 1. � . ' )  � � . ( ) 7 �  
1 1 I 1 . ')·1il , 1 1 1 . < >  1 7 . (>1> 1 
I � 2  . . '( )l) .� h I () 5 1 . 1 1  ') 
1 0 .'i . <l 7 .1 3 l 3 . )  .j ' . e< 
1 1 (> . !, 1 5  .14 5 . 1 1  · 19 . 1 4 2 

1 1 1 , : V \  
1 1 l 1 l .O 
1 .' I .  = 
L n . 1  
1 3 -' . 5  
1 42 . 0 
1 2 LJ . 4  
1 :" ' -' 
1 '; 1 . 4 
1 :'4 . 1 
1 4 1 . 1 1 
I (,I l . ! 
1 :14 ,·1 
1 4 5 . 1  
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In den meis lcn Jahren  is t  d ieses E inkommen gest iegen .  
Besonders posit ive Entwicklungen Leigten nomine l l  d ie  
.J ahre 1 97 2  bis I lJ76 sowie 1 9�(). I lJ�4 und auch  I lJ�6. real 
d ie  Jahre 1 972 und 1 9�O sowie 1 9�4. Das .J ahr 1 9�5  ver­
zeiehnete a l lerd ings e inen betr�i ch t l i ehen E inkommens­
rücksch lag. In  den Produk t ionsgcbieten ergab sich d ie  bis 
1 9�6 stärkste Zunahme i m  M i tte l  der Betriebe des Kürnt­
ner Reekens mit lJ 1 .606 S oder 295%. <Im geringsten fiel  
d ie  Steigerung i m  Hochalpengebiet mit rd. 60.200 S bzw. 
203% aus. D i e  anderen Proclukt ionsgebiete verzeichneten 
bis  1 9S6 Verbesserungen 7wischen 2 2 Yi" ( Wald- und 
M ü h lv ierte l )  und 2 wn;, ( SÖ. Flach- und H ügel land) .  Die 
zwisehenr egionale Ergebnisdi fferenzierung wurde im 
langfri st igen Vergle ich größer. 

Landwirtschaftliches Einkommcn inklush'c iiffcntlichcr 

Zuschüssc je FAK nach Produktionsgebieten 
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Erwerbse inkommen .J e C i F A K  
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Das Erwerbse inkommen je C i FA K  betrug 1 9S6 i m  Bun­
desm it te l  1 2 lJ . 1 S5 S und is t  somi t  se i t  1 97 5  um �7(/', gest ie­
gen .  

C ioam tein kom men .Je Betrieb 

Das je Betr ieb ermi t te l te  Gesamtei nkommen erhöhte 
s ich se i t  I lJ7( J  bundesd urchschn i t t l i ch  von 97 .  I �2  S auf 
2lJ�.909 S (+ 20f\%). Die höchstcn Zunahmen konnten 
1 972 bis  1 974 sowie i n  den Jahren  I lJ7� .  1 980 und 1 9f\4 

100 

erziel t  werden.  ] lJ79. ] lJS3 und insbesondere 1 9�5 gab es 
R ückgünge. Die reale  Steigerung des Gesam teinkommens 
je  Betr ieb erreichte in den Jahren  I lJ70 bis  I lJS6 30';:: , .  

Die zwischenregionalcn Abstufungen betrugen 27 bis 
maximal lJ()O;;) , b l ieben a lso i m  Ver.!! le ich zu den E inkom­
mensgrößen je Arbe itskraft gemäßigter. Die bis  1 9S(1 be­
ste Entwicklung des Gesamte inkommen� je  Betrieb ergab 
s ich i m  sö. Flach- und Hügel land mit 247'Yr,. am geringsten 
blieb d ie  Zunahme im Hochalpengehiet mit 1 70%. Wenn 
diese Meßgröße i m  Vergleich zu den andercn Einkom­
mensmaßstüben regional  doch etwas weniger d i fferen/iert 
ist .  so is t  das i m  wesent l ichen auf zwei Ur�achen Lurück­
llIführen: erstens wird das Landwirtschaft l iche E inkom­
men mit und ohne öffen t l iche Zuschüsse je Arbei tskraft 
ausgewiesen. wührend das C iesamte inkommen je Betr ieb 
( das is t  je Fami l i e )  dargeste l l t  wird :  zwe i tens s ind i m  Cie­
samteinkommen i nsbesondere auch außerlandwirtschaft ­
l i che E i nkommen aus selbstündigem und n i ch tse lbstündi­
gem Erwerb und aus dem Suzia le inkommcn (vor a l lem 
Fam i l ienbe ih i l fc n )  entha l ten .  

Vermögensrente 

Die Vermögcnsrente ( Vert insung des i m  Betr ieb i ll \ e­
st ierten Eigenkapi ta ls )  zeigt fum Teil  i m  N ii .  Flach- und 
Hügel land sowie im Alpcnvorland pos i t i \  e Ergehnisse. 
Im Bundesmit te l  war s ie j edoch auch im langfri,tigen Zei t ­
raum negat iv .  

Die Darstellung gldtcnder Durchschnittc 

Im Bestreben. i n sbe�ondcre die Ein kom men,entwick­
l ung i nnerhalb der  bäuerl ichen Betr i ebe mö.!!l ichst  aus,a­
gefühig darzuste l len .  werden gle i tcnde Durch,chn i t te  (j e­
weib Drei-Jahrcs- Mi t t e l )  fü r das Landwirhchaft l iche 
Einkommen je FA K (mit und ohne öffent l iche Zusch üsse 
für betr iebl iche Zwecke )  und das Gesamtei nkommen je 
Betrieb ausgewiesen. D ie  Verwendung bLw. C iegenüber­
ste l lung solcher Drei -Jah res- Mi t te l  sol l Er.!!ebnislllfii I l ig­
kei ten bzw. auf spezi fische Jahresgegeben hei ten beru­
hende Ergebnisveründerun.!!en wcitgehend ausschal ten .  
Wie aus der bundesdurchschni t t l i chen Änderungsrate  zu 
ersehen is t .  waren vor allem i m  Jahrfünft I lJ7 1 b is  1 97 5  
günst ige Einkommensen twick lungen zu vcrze ichnen.  D ie  
1 98 1  aufscheinenden PrOlentänderungen s ind zum Tei l  
dureh d i e  aufgrund der L BZ 1 9S0 geiinderte Ergebn isge­
wichtung bedingt.  die aber den tahächl ichen Strukturver­
hä l tnissen entspricht .  Ah dem Jahre 1 976 verzeichneten 
d ie  an  hand der gleitenden Durchschn i t te crrechneten 
Veränderungen einen geringeren F inkommenszuwachs in 
Para l le l i tü t  zur Gesamtwirbchaftsentwick lung. I lJf\5 war 
a l lerdings erstmals e ine  bundesdurchschn i t t l iche Negativ­
veränderung gegeben. Nach P r o  d u k t i o n  s g e b i e ­
t e  n wird auch bei dieser Er.!!cbnisaufherei ll lng wieder e in  
stark unterschied l iche� Fntwicklungsb i lcl  s ichtbar. Die in  
den Flach- und l Iüge l iagen vorhandenen Veränderungen 
ent sprachen wei tgehend den im Bundesmit tc l  aufgezeig­
ten. i n  den anderen Regionen l i egen zum Tei l  abwei­
chende Trendbi ldungen \ or. Vor al lem lassen die Betriebe 
i m  Voralpen- und Hochalpenbereich sowie am Alpen­
ostrand tei ls b i s  zum Ende der 70er Jahre stii rkerc Ein­
kommensverhesserungen erkennen (Tabe l le  1 40) .  

Die Entwicklung der Ergebnisse von ßergbauernbetrieben 

Bei der Betrachtung der lün.!!erfri stigen Entwicklung 
( 1 975 bis  1 9S6)  des Landwirtscha ft l i chen E inkommens 
ohne und mit  öffen t ! .  Zusch üssen je  FAK feigt der Ver­
gleich (Tahel len 1 4 1  und 1 42 ) ,  daß die E inkommen der 
bergbüuerl ichen Betriebe seit 1 975 mit Steigerungcn von 
je 1 2 1  % sich von niedrigerem N iveau aus re lat iv besser 
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entwicke l t  h ahen als bei der (,esa m t h e i t  der Haupter­
werbshetriebe ( 1 9�6: �4 hzw. S5'y., ) .  Der durchschn i t t l iche 
jährl iche Anst ieg bet rug zwischen 1 975  und 1 9S6 bei m 
Landwi rtschaft l i c hc n  E i nkommen i n k l .  öITe n t l .  Zusch üs­
sen nom i n e l l  h,W��, ( rea l :  1 ,0%).  

D ie  l ängerfr is t ige Entwick l ung der herghäuer l i chen Er­
werbs- und (,esamte inkom men 1e ( , FA K  gest a l tete s ich ­
ähn l i ch jener des Lan dwirtschaft l ichen E i nkommens -
etwas günst iger als i m  M i t tel a l ler  Hauptcrwerbsbetricbe. 
Der durchschn i t t l i che j ;i h rl i che Anstieg betru g  zwischen 
1 97 5  und 1 9S6 hei m Erwerhse i n kom men 6.6°;;, (real :  

1 ,7%, Bundesm i t te l  a l ler  Haupte rwerhshetr iebe 5 .9%, 
real 1 ,0%) und beim Gesamte inkommen je Betr ieb 6, 1 %  
(real: 1 ,2%, Bundesm i t tel  a l ler  Haupterwerbsbctr iebe 
5,5'10, real 0,6')\» ) .  Sii m t l iche < lul.krbetr ich l ichc E inkom­
menskomponenten (au lkrhetr iehl i ches Erwerbse i n ko m ­
m e n ,  öffent l i che  Zusch üsse und Sozia le inkommcn)  haben 
n i c h t  nur  Jahr für Jahr das für d ie  Ikwi rtschafterfami l i en  
der Bergbauernbetriebe verfügbare E inkommen erhöh t ,  
sondern stets a u c h  d a s  m i t  größercn Schwa n k u ngcn des 
Landwirtschaft l ichcn Ei nkommens verbundene E inkom­
mensris i k o  spürbar gem i ndert .  

I ( )  I 
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Die Förderung der Land-, Forst- und 
Wasserwirtschaft 

Gesamtühersicht 

Im S inne der Zielsetlllngen de� Landwi rtsch;d'tsgl'�et­
le\ und der Regierungserk l ;i rung vom 2 S  . .  Einner 1 9S 7  
mißt d i e  Bundesregierung e iner  I e i stung�tj h igen u n d  wirt ­
schaft l ich gesunden Land- und Forstwi rtschaft groLle Be­
deutung zu. Der technische Fortschr i t t .  die steigende Pro­
dukt ion sowie die O berschuß� i tuat ion bei wicht igen 
Agrarer/eugni ssen fü hrten da/u. daß s ich der Spie lraum 
für d ie  Preispol i t i k  verk le inerte und s i ch d i e  E in kommen 
je  nach Be tr iebsgröfk und Standort untersch ied l ich  ent ­
wicke l ten .  Die  Agrarpol i t i k  der Bundesregierung s ieh t  
daher  v o r. der Bergbauern- und C,renzl andfördertIng so­
wie der Verbesserung der I n frast ru k t ur entsprechenden 
Vorrang IU geben und die k le i neren Betr iebe verstärkt  II I  
fördern. H iebei wird s ich d ie  Förderung auf  al le Betri ebs­
formen ers trecken.  Einer nachhal t igen.  hoden�chonen­
den und umwel t freundl ichen Agrarprodukt ion \\ i rd hohl' 
Priori tät  ei ngeräumt .  Die erst mal ige Bere i ts te l l ung von 
I O() Mio .  Sch i l l i ng Bundesmi t te ln 1 9S 7  lur Sch a ffung von 
Okologieflächen dokument i ert diese Bem ühung. 

Die Förde rungspo l i t i k  des Bundes sol l  aber i n sgesa m t  
wei tgehend i m  E i n k lang mi t  d e n  E rfordern i�sen des 
Mark tes und der  U m wel t  stehen und daher auch e ine  
, inm ol le  Extens iv ieru n g  landwirtschaft l icher Fhi chen er­
le ichtern. Die Produ k t ivi tälsentwicklung und begrenzte 
Aufnahmefähigkei t  der M iirkte  is t  aussch laggebend da­
fü r.  daß e in  beacht l icher  Te i l  der heim ischen ( ,e tre i deer­
/eugu ng. des M i 1changebotes und der Ri nderprodu k ti on 
m i t  steigenden Kosten e x portiert  werden m u ßten.  Da d ie  
Entwick lung i n  a l len I ndustriestaaten ii h n l i ch verbuft.  
wird der Wettbewerb um die  verb le i benden Fxport­
Ill�i rk te  i m mer sehiirfer und teurer.  Dies  erfordert auch 
Konsequenzen in  der Förderungspol i t i k .  Maf.lnahmen.  
d ie  das Produkt ionsvol umen der Überschufkrzeugnisse 
s t imul ieren.  werden n ich t  fortIlIsetzen se in .  um den Spie l ­
raum der  staat l ichen Fiirderungspol i t i k  im Bere iche der 
Vermarktung sowie der Bergbauern- und G renzlandpol i ­
t ik  vergrößern zu können.  Mit  der 1 9S6 eingele i te ten und 
1 9X7  verstärkten Förderung von Al ternat ivk ul tur e n  ( Öl­
früchte und Eiweißpfl anzen ) wurde e ine  neue Agra rstra­
tegie fü r die Ackerfläche in Angri ff gen ommen.  Eine 
moderne Förderungspo l i t i k  m u ß  darauf  ausgerichtet se in .  
vorhandene M i t te l  e ffiz ient ,  agrarpo l i t i sch s innvol l  sowie 
regionalen und betr iebsspezifischen Notwendigkei ten 
Rechnung t ragen d  e inzusetzen, wobei  es da rtun geht ,  e i n  
praxisgerechtes Förderungskonzept III verwi rk l ichen .  
Eine Förderung von E inze l be t rieben durch  I n vest i t i ons­
zusch üsse wird in der Regel auf das Berggebiet  und a ndere 
ents iedlungsgefährdete Regionen zu beschrünken sei n ,  
d ie  Förderun g  von Gemei nschaftsm aßnahmen und -ei n ­
r ichtungen haben i m  Wege v o n  I n vest i t ionszusehüssen 
den Betrieben a l ler  sozioökonomischen Erwerbsarten i m  
gesamten Bundesgebiet  zugute z u  kommen.  I m  Rahmen 
e ines e i nzel- und ü berbetr iebl ichen Förderungs konzeptes 
ist  das Bundesminister ium fü r Land- und Forstwirtschaft 
durch die Berei tstel lung zi nsverb i l l igter K redite und von 
I nvest i t ionszuschüssen bestrebt .  die M odernisierung und 
Rat ional is ierung der Betr iebe zu unte rst ü tzen. d iese vor  
al lem auch i m  ßergbauerngebie t  und i n  C i ren/landregio­
nen zu erhal ten.  die Vermark tungss t ru k turen und Absall­
mögl ic h kei ten zu verbessern und dam i t auch einen Beit rag 
zur Qual i tätsverbesserung von N a h rungsmi t te l n  zu le i ­
s ten .  D ie  For t führung e i n er d i fferenzierten.  ökologisch 
or ient ierten Agrar- und Förderungspo l i t i k  ist daher d ie  

I ( )  2 

crk liirt e Absicht der Bundesregierung. \\ ubei  \ or a l l em 
auch  der Beratu ng�-. Bi ldung,- und For,ch ung,arbe i t  \ l 'r­
,Uirkte  Bedcutung beigemessen \I i rd. dami t  d ie  bäuerl i ­
chen Fami l ien  i n  d ie  Lage versetzt \Ie rden.  lukünft ige 
i ikonom ischc und ö kologi,che Herau�Jorderungen /u be­
\\ �i l t igen .  Das Paket  e i rlle l - und überbetri e b l i cher �1aß­
nahmen. wie / .  B. die Fiirdl'fung der Wllhn- und Wirt­
sehaftsgebiiudl' sowie in lraqrukture l ln E i nr i ch tungen 
und \ on Maschinenringen.  crgii nlt das Konlept d i rekter 
Finkom!11 enst ransfers .  hi rdcrungsmaLinahmen.  d ie  nur 
e inen k le incn  Krei, betreffen und nur regionale Bedeu­
tung haben. \\ erden au, der Sicht des Bundes zu ü berprii­
fe n ,ei n .  

D i e  Maßnahmen d e s  Ciri incn Plane� s i n d  se i t  e inem 
Vierteljahrhundert die Säule der Agrarförderu ng.  

Die  fü r den Cl  r ü n e  n P I  a n  I lJS() ( Budgetabschn i l te  
602 und ()( )� )  lur  Durchführung der M a ßnahmen <Iufge­
\I endeten M i t t e l  \I aren mit 2 .'�  1 . 2 Mio.  Sch i l l i n g  et\\ �1 S 
höher a ls  1 9X:''i (T;l bcl lcn 1 .+ '1  und 1 '+6 ) .  Das Bergl;auern­
sonderprogramm erfu h r  mit  I I  � .:1 . 1 Mio .  Sch i l l i ng ( 1 l)�'I :  
1 1 '+2 . .:1 M i o . S )  ebenfa l l s  c ine  Aufstl lckung. Schwerpunkt­
mäßig wurdcn auch 1 9X6 die  M i t te l  des (,rünen Pla nes für 
das Berghauernsonderprogra m m  sowie für krecl i tpol i l i ­
sche Maßnahmen ( Zi nserlluschüsse)  aufgewendet .  

Die Auf teilung der Mittel des Grünen Planes 1 970 bis 
1 986 

Verbesserung der I'rod u k t ipm-
grl lndlagen . . . . . . . . . . . . . . .  . 

Verhesse rung der S t ru k t ll r  l ind 
Betriebswi rt sc h a ft . .  

Ab,at/ - und Verwertunpmal.lll a h m e n  
Forsc h u n \!,- u n d  Versuchsw c\!cll 
S()f i a l pol it i sche M a l.\ n a h mcn

· 

Kredi t po l i t ischc M a ß n a h m e n  
l3ergbauernsonderprogra I11Ill 
Insgesamt . . . . . . . . . . . . . . . .  . 

\ 1 1 ( '  \,11 1 1 1 1 1 1 '-'  

" . .  '64.7  

.' .S!)( ) . lJ 

1 7 1 . 1' 

2LJS .h  
7 1 4 . R  

7. ShR. I 

I ( ) .  L lh . R  

26. 1 42,7 

j'1 ( I/l' l l l  

1 � . 9  

1 4.lJ 

0 . 7  

I . l  

2 . 7  

2 1' . 9  

:l S . N  

l on.o 

Die Länder seilten 1 9R() I.lIr Förderung der Land- und 
Forstwirtschaft (ohne V iehabsatz) für gleiche oder iih n l i ­
e h e  M a ßnahmen.  w i e  s ie  i n  d e r  Tabel le ü b e r  d ie  Förde­
rungsmaßnahmen des Bundes a ngefü h rt s ind,  nach vor­
hi u figen Berech nungen etwa 2092,5 M io. Sch i l l i ng e in  
( +  3 ,."i'X, ) .  

M inera lö!steuervergü t ung 

Die  M i n e ra lölsteuervergü tung is t  zwar ke ine Förde­
rungsmaßna hme. le is tet  aber e inen wesent l i chen Beit rag 
I.lIr Kostensen k ung. Da bei der Bewi rtschaft ung der land­
wirtschaft l i chen Flüc hen nur i n  geringem U m fang ö ffent­
l i che S tra ßen benü tzt werden. ist e i n e  M i n era lö lsteuerein­
hebung nicht gereeh t l'crt igl .  Die Vergütung w i rd laut  � 1 0  
des M i neralii lsteuergeset zes 1 9X I für folgende M in e ralöl­
mengen ge le is tet :  

I .  Bei  V e rwcndung e incs  Tra k t ors m i t  e i n e r  l .e is tung v o n  m e h r  
a l s  4,4 k W o d e r  eines M o torkarrens o d c r  e i n c r  andercn s e l h s t ­
fa h rendcn M asch i n e .  ausgcno m m c n  M otorhackcn.  M o t orrnühcr 
und l l cuerntcmasc h i nen.  lur Bearhe i t ung von 
W iescn u n d  Kult urwc i dc l l  
Ackerland 

a )  his IU e i n e m  Au,maf.\ \ ( 1 )  .� ( )  h a  
h )  fii ) das 'iO h a  iihersll' igc l l lk Ausmal.l h i s  I O( )  h a  
c )  fiir das I O() h a  iiherste igcmk A usmal.l 

I n lensi\  flüc!le l )  

; (,( I I ' h;1  
i 4( )  I ' ha 
I I  ( ) l ! ha 
� S() I h a  
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2 ,  W i rd � l' i t l c  d i n e r  a l l l �l'/< l h l tl" L ; ,hn L' i tl L' der  nachstehctl d  
<ltl�dührtl' t l  \b,c h i l ll' l l  \ l'l"\\ l' lllk t .  , , )  \\ L 'rlktl fo l�ende \1 en�cn 
1 1I�rl l l l lk � l'k�L bl' ! 

M o ! < ) r m a h c rn  
,clh,tfa h rctldctl  I l c ucf l l tCTl J ; "dl l t l l' t l  
Mllto rhacKt'tl " , . 
M o t or s p r i t /-( -sprii h - l ind -st a u bc- j( ;cdtcn 

2 0  I h <l 
'i0 I h a  

1 :'i0 I h a  
50 1 / h a  

Entwicklung der M ineraliilsteuervergütung 

I .d11 \'L' I � l l l l 1 I 1 l-'" \ vi � l i l l l I H  . .'"hL' I I . 1i.! \ ',.' r :..': l l l l l I H ..:"Ill'11  , ! \ �  
l l n 1 1 1 . 1 1 l�l l ..... jt· [ t l l l t\1":(1. "-,l·'h I 1 1 , 1l.'! 

' 

I lJ7'i 2 :i ."l ,-I-IS 1 . 3 .� -I7S,O 

1 97(, 2 (,-I , S :i LJ  I . 7 J  6-17,lJ 

1 97 7  211-1. -111., I . n 6-1lJ,9 

1 9 75 26J, 6S-I 1 . 1.' 650, :i 

1 'J79 2 6 2 . 7 1 1  l ,lJs 7-16 , 2  

I lJSO 2Id . :i 7 2  2 ,  I S S2J,  I 
1 9S 1  2 :i lJ , :,SlJ 2 , -1S lJJ7,6 

I lJS2 ::: ) � . 2 2 1 2 ,-IS 93H.6 

1 9S:1 2 ) (1 , -176 2, -1S 9J7,S 

1 9S-I 2 ) .' . .  'SlJ 2 ,-1S 9 :1 5 , 7  

1 9S5 2:i0.92-1 2 ,-1S 9:1:i, 1 

I lJSI1 2 -1S . I -I .\ 2 ,-1S 933.0 

1 \ ( \ 1  I q"' " I l l· I i' '' h \ l h \' il l l l l l � I I I l�', I I-. I H l l l  ( d l l l \  ,' \" " 1.' 1 / 1 1 '  I I L' \ l" l d l l klTlI l l i.!  
( )  l, L' I l v  H \ l l I 

. 

An sonstigcn Maßnahmcn,  d ic  aus dcm Normalkrcd i t  
( Kapi tc l  6 0  I )  gefördcrt wurdcn,  s iml f ü r  1 9�6 i nshcson­
dcrc d ic  Bci t rügc für d ic  I n tcrnat ionale Gartclbchau 
( 3'i0,OOO S )  sowic für d ic  I n tcrnat ionale Maschi nenring­
tagung 1 9�7  ( 1  'iO'(lOO S),  d ic  Wcl tmcistcrschaft im Pfl ü­
gcn 1 9�7 (2 M io , S) und dic Bci trügc fii r I ns t i tu t ionen und 
Vercine, wic z. B. Bergland- Akt ionsfonds, Österre ich i ­
schc Gcselbchaft für Raumforsc hung und Raumplanung, 
zu crwiihncn.  

M a r k tordn u ngsa usga hc n 

Ncbcn dcm Grüncn Plan habcn d ic  Mark t ordnungsaus­
gabcn, d .  h. dic Ausgahcn au� dcm Kapi te l  62 ( Preisaus­
gle ichc) ,  für d ic  Landwirtschaft großc Bcdcutung, d i e  
Ausgabcnslc igcrung i� t  i ns besonderc i m  Zusammenhang 
m i t  dcn überrül l lcn Wcltagrarmärk tcn und d a m i t  verbun­
dcncn höhcrcn Exportkos!cn zu schcn (Tabc l le 1 43) .  

Marktordnungsausgaben ( Preisausgleirhe) 
gemäß Bundesverrechnung 

t ll M i l l i oncn Sch i l l i ng  

,1 .1 \ < ' l i  
L i l l !  In'�l,,,;Iml l l  H i l i !  I \l d l 11 ' )  \ I c h  I ! l i tt'! I 

�' v l l l' l d (  .>'-l' t r l' h k  

I (J7 ( )  2.726.6 hS,S I ,X 70,6 54.6 1 .1-1.4 
I (J7 :'i  3.745,7 C,:'i.' . 2  2 , l h9.:1 66S,O 1 40,S 

I (JXO 3.4.'9,4 7h(" O 1 , 7 06.6 62:1, 9  290,4 

1 ()X2 3.69H,7 9S-I.() I X�6,6 560,h 2 7 2 , :' 

1 9S.' 5. 1 9 1 . 1  1 ,6 2 U 2 . )  D,-I 647 , \  :I )  1 . 7 

1 9S4 5.545,2 1 . :: () � . 2  2 . S:'i-l,-I 1 .026,0 :1-1 7,4 

I lJS5 6.293.4 1 . 3SI1, I 3 . 1 1 7 . 11 1 .-106,6 3SJ, I 

1 9Sil 7.U70.6 U-I2,O 3 . 3 S ) . 2  1 . -195,9 S-I 7 , 'i  

) J ) 1 )  1 1  �' t I q � q  . I 1 1"�'t' L l l l tt ' l l  \!, I q ,,-+ t : l i l t  dL'1 / l ll I.. I' T -
t J , I , l ! t  ... 
( ' l \\ l l !'\' 1 1 1 ! , l l l l l l l j' t l l \ 

I \ 1 ,  ] q'-, I \\ l l l c k l l  , j ll '  \ V I  

" ( 'I1l I '� 1 \ " l l/hl ; l ' ] ,  h eil-, H l i l l d l',1ll 1 1 1 1 " tl'rJ Ulll" t U t  I l .l l 1 1 k l  

I [ l l k l l l " I \ (  \ 1 I \c',d1\ 1 I  d l l' d U '  1\"l'l k l' l' h l l l llkll�' 1 1  l - j l lll,d1Il1l'll  ,1ll1<!L' h r . l l h t  \\t" l dl " l l  
( ,\h'. I 1 / ! ' l 1 dI' I I I I 1 1',hl" l l l d L:.l' ( k r  f), I l II' I 1 1 .  I \ I\/l 1 \ ! lJ <) I\ll l )  �_ I \).'s� 1 1 1 ':; \ ) . 1 1  \I I ( )  .... ) 
� 1 1 I L l l J ' l ' 1 \ " I IJ l / I I I (�: ,(h < 1

'
1 1 1  1 \ ) '' 1 dll ... ,:l l . l l l l l' l I  

Wild bach- und Lawi ncnverhauung 

Dic  Wildbach- und Lawi nc!1\ erbauung t rägt durch vcr­
schicdcnc Schutzmaßnahmen bei v ic len Wildbächen und 
Lawi ncngüngcn i m  Bcrggchiet  wese n t l ich d azu be i ,  das 
L.chcn dcr bndl ichcn Bcvölkcrung sowic die Kult urflä­
chcn, (;chöfte und andcrc Objckte sowie die Zufahrten 
vor Verwüstungcn durch l Iol'hwäs�er, M uren und Lawi ­
n c n  z u  bcwah ren und s o  d ic  Bcsiedlung i n  gefährdetcn 
Gcbietcn zu crhalten.  Bcsondcrc Bedeutung im Kampf 
gegcn I I ()chwas�cr und Lawi ncn kommt dem Wald zu ,  dcr 
dcn HochVl asscrabfluß brcms!.  dcn Boden vor Abt rag 
sch üt/t  lind d i c  Lawi ncngcfahr m i n dcrt , Im Jahrc 1 9�() 
wurdcn für Ycrbauungsmaßnahmcn Bundcsmi tte l  in der 
Höhc \ o n  73� ,(, M i o, Sch i l l i ng au�gcgcbcn.  

Dic  C ;  c r a h r c n z o n  c n p I a n u n  g .  d i e  d urch das 
Forslgc�ctz 1 975 ebc nfalb d icscm A ufgahcnhcrcich zu­
gcordnL'l VI urdc. h i lft durch dic Frc i hal tung von Gefah­
rcnr�iumen d ic  Kata�trophcnfolgcn /u m i ndern und das 
Anstc igcn der Vcrhauungse rfordcrn isse möglichst i n  
G rcn/cn ha l lcn .  
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Die Verwendung der Mittel gemäß § 10 des '  
Landwirtschaftsgesetzes (Grüner Plan) 1986 

D i e  Alm i ck l ung d e r  v o m  Bund gefiirderten M a ß n a h nw n  des 

Grünen Planes erfolgte in der Regel nach den A l l g e m e i n e n  
R i ch t l i n ien sowie nach Sonderr i c h t l i n i e n  d e s  BM L F. für d i e  
fors t l ichen Maßnahmen war vor al lem d a s  Forstgeseu maßge­
bend. Die Durchfü h rung der Förde rung e r folgte i m Wege der 
Ämter der Landesreg i erungen. der Landw i rhch afts- und Land­
arhe i t L' r k a m mern u n d  des l .andeskul t u r fonds v on Tim l :  das / ins­
\ e rbi l l i gte Kred i t\olumen wurde \ on den Ran ken au fgebrach t . 

Versch iedene Förderungsma ß n ah men des Ru ndes wurden d i rekt 
mi t  den Bauern abgewi cke l t (7 .  H. der Herghauern Zlischul.\. die 
Te lefon fiirderung. die Kälhermastprii m i e n a k t i on. M utterku h ­
haltu ngspr�i mie, Raps- . Pferdeho h n e n - u n d  Körnererhsc nan­
bau). 

Verbesserung der Produktionsgrundlagen 

Die Maßnahmen zur Verhesserung der Produkt ions­
grund lagen sind m i t  Un terstützung dureh Bundesmi t te l  
darauf aw,geriehtet .  d ie  Erzeugung von Agrarprodukten 
rat ione l ler  bzw. kostengüllst iger und energiesparender zu 
gestal ten und d ie  Arhei t  i n  den Betriehen zu er le ichtern. 
vor a l lem auch durch die Beratung. 

.-\us!(aben für Fürderun!(smaflnahmen wr 
Verbesserung der Produktions!(rundla!(en 

[ \ ) " ..;  [ \) " 1 '  

\ l d l l l ' ill'll '-IL" h l l i l I I C  

Be ratu n �swesen . . . . . . . . . . , . , . 
I'ro d u k t

'
i v i tütwerbesserung i n  der 

pflanl ! . Prod u k t ion 
Landw , C ie l iindekorr e k t u r  
Tech n i sc h e  Rati onal is ierung 
I'rod u k t i v i tütwe rhcsscrung der 

V i e h wi rtschaft 
I .andw, Wasserbau . .  , . .  , . ,  
l ' l l I"st l i c h e  M a ßnahmen . .  , . ,  
\1a I.\nahmen der forst! .  Aufklürt lug uud 

l k r a t u l l g  
l l ochlagell ; lufforstung u n d  

9-+. 1 

7� . 1 
l). �  

1 1 . 7  

-+ 1 .0 
1 9. 1  
30.S 

h. 1 

Sch u t /\\ a ldsanierung 1 7  . .  1, 
h i rdLTullg der Frh()lu�lgswirk ung des 

Waldes , , , , , . , , 1 . 3 
Waldhra n d \ l'rsichcrung . . " . , ."\ . 2  

M i lch l i e lcrv L 'r / i c h tsprä m i c  
W egehan i n  W i ldbachcin/ugsgehieten 
Ins!(esamt . " " . , . , . .  , .'tl5,9 

( ) I[  <. 1 1 <.  I \ \ !  [ [ 
Landwi rtsL'haft l ichc Ikratung 

I l)') . .  ' 

I O.S  

.'-+.4 
22,9 
3L-L� 

1 .') 

I S .2  

1 . 1  
.1 ,(1 

I O(d) 

-t-t 1 ,2 

Rei der Verwirk l i chung der der/e i t  dr ingl ichen Frfor­
dernis�e i m  Agrarbereich kom m t  dem Beratungswesen 
e ine Iwsolldere Funk t ion und Bedeutung !L1. Die heute 
relevan ten lkratungs inhal te  und -angebote. L' lwa i m  Zu­
sammenhang mit der Produkt ionsum lenkung oder m i t  
den  Ikrnühungen u m  e inen ge/iel teren und dami t  auch 
u rnwe lhc honenderen Produk t ionsmi t telei nsat/. en tspre­
dlen ;\llch \011 und ganl den \ ol bwirhchaft l i chen Zielset­
lungen. 

Ohwohl Angelegenhei ten der land- und forstwirt schaft ­
l i chen Beru fsvert retung i n  GesL'lzgebung und Vol lz iehung 
Landessache � ind. wurden M i ttel  des Grünen Planes he­
re i tges te l l t .  um die Finan/ ierung der s ich h ieraus ergeben­
den Aufgaben auf dem Gehiete der Beratung IU ermögl i ­
chen.  den Stand der BeratungskrMte wei ter III s ichern. das 
Beratungswesen den derze i t igen und lllkünft igen Erfor­
dernissen anlupassen. en tsprechende Beratungsunter la­
gen und H i l fsmi t te l  here i tzuste l len und lllr Weiterbi ldung 
der Beratungskräfte (Stand 1 9116: :no landwirtschaft l iche 
Berater und 1 46 hauswirtschaft l i che Heraterinnen)  heiw­
tragen .  I m  Jahre 1 987  wurden d ie  Beratungsmi t te l  über 
den Stand von 1 9115  angehohen.  

1 0-1 

Die  a u  ß e r s e h u I i s c h e n R i I d u n  g s m a ß  n 'I I, -

m e  n für d ie  ländl iche Jugend a ls  Brücke zwischen der 
Schulaushi ldung und der seihständigen Berufsausühung 
werden auf Bundesebene koord in iert und d ie  LandJu­
gendarbe i t  auf v ie l fä l t ige Weise gefördert .  

Produkt iv i t iitsverbesserung i n  der pflan/ l ichen 
Produ kt ion 

Im Vordergrund stand 1 986 die Förderung des Anhaues 
von Öisaaten und e iweißreichen Pflanzen. Weiters kamen 
M i t te l  für den Tahakanhau, d ie  Saatgut wi rtschaft, den 
Fut terhau, sowie für den Pflanzenschutz und den Garten­
bau zum Einsatz. Die Feldversuche mit e iwe ißreichen 
bzw. ö lha l t igen Pflan/en wurden 1 9116 lur Abklärung 
pflanzenhaul icher Fragen mi t  377 .000 S Bundesmi t tel  un­
terstützt  ( 1 3 7 ha.  davon 1 4  ha Pferdehohne. 26 ha 
Körnererhse. 1 2  ha Saflor ( Öldis te l ) .  34 ha ()()-Raps. 2 7  ha 
Sonnenhlumen und 1 0  ha He i l - und (iewürzpflanzen) .  

Der P f l a  n I. e n s e h L I  t z umfaßt phys ikal ische, che­
m ische und  hiologische Methoden wr Begrenzung des 
Befa l l s  bzw. der Entwicklung von t i e rischen Schaderre­
gern in Pflanzenbestiinden und Ernteproduk ten auf den 
Bereich unterhalb der \\ i rtsehaft l i chen Schadensschwel l e .  
Zum Pfl anzenschutl gehören auch d ie  Verhütung der 
Einschleppung und der Aushre i tung best i mmter Schad­
organismen.  Der Schwerpunkt lag im Aushau des Warn­
und Prognosedienstes. 

Förderungen im C ;artenbau m i t te l s  nicht rückzahlbarer 
Bei träge betrafen Invest i t ionen zur Energieeinsparung i n  
Gewächshäusern sowie hei Piichter- und LJmsiedlungshe­
trieben . Außerdem gelangten A l K  lum Ei nsatz. die vor­
wiegend den Bau von Glashäusern erle ichterten.  

Tech nische Rat ional is ie rung 

Der Schwerpunkt lag bei der L J nterstüllung der Ma­
sehinenri ngarbe i t ,  welche auch in  Zukunft VOl' al lem aus 
Gründen der Kostensenkung v ordr i ngl ich se in  wird .  Die 
Aufwendungen für d ie  Finan/il 'rung der Cieschiiftsfü h­
rungskosten hetrugen lJ.9 Mio. Sch i l l ing an Bundesmi t lei n 
( l lJ85 :  9.6 Mio.S ) ,  Für die Wartung und Reparatur der 
Landmasch inen ( rd .  3 .4  Mrd .S )  hat das landtechn i sche 
Kurs- und Vorfli hrwesen (4-15 Kurse. nl. noo Tei l neh­
mer) große Bedeutung. 

Produkt iv i t �i twerbesserung in  der Viehwi rtschaft 

Bundeshe i t räge kamen der Fü t terungsheratung. den 
Mast- und Schlacht le istungsprüfun!!sanstal ten und den 
Zuchtmaßna h m L' n so\\" i e  \ or ;i l lcm dn 1\,1 i k h leist  un!!shon­
t ro l le  zugute.  I n  der M i lch\\ i rhch;l ft dientcn d ie  M i tte l  
dem Euterkon t ro l ld icnst .  dem Hvgieneprogramm und für 
Invest i tionen in Mi lchuntersul' ll ll ngsstel len . Daneben 
wurde aus M it te ln  des Rerghauernsot1lkrprogrammes ab 
tlankierende Maßnahme ,ur M i l chmarktordnung dic  
Mutterkuhhal tung ( 2 7.6 Mio .S )  wei tergef ü hrt .  Ferner 
wurden Zi nsen/uschüsse für A l K  ( l) .11  Mio .S )  hean­
sprueht .  

l .andwirtsehaft l i cher Wasserbau 

Er llInfaßt a l lc  techn ischen Maßnahmen lur Verhesse­
rung des Wasserhaushaltes l andwi rtschaft l i ch  genutzter 
Böden ( En t - und Bewässerung).  die Sanierung VOll Rut­
schungen sowie d ie  Regul ierung kleiner Gewässer im 

III-41 der Beilagen XVII. GP - Bericht - 01 Hauptdokument (gescanntes Original)106 von 213

www.parlament.gv.at



l ii nd l i chen  Raum ( Ansatl (lOS ) .  Cirößere Entwiisserungen 
SO\\ ie ReglI l i e rungen k le iner  C ;ewässer werden nur i m  
Ei nvernehmen m i t  d e n  jewe i l i gen Landesd ienstste l l en  für 
Na tur- und Lancbchafhschutl  durchgef ü h rt .  Folgende 
Förderungslc istungen m i t  ßundesmi t le ln  und A l K  
( 1 :1 .6  M io .S )  s ind  für 1 9S6 auf/uzeigen :  C i rahenregu l i e ­
rungen --1, 1 km .  Betonroh rkanä le  1 4,-+ k m .  I lochwasser­
schu tz  :16 ha. En twässerungslbche 1 404 ha und Bewässe­
rungsl"läche 1 9--16 ha. Das Bauvo lumen machte 9:1.ri Mio .  
Sch i l l i ng ( 1 9S5 :  I ( )l) . ::'  M io .S ) .  das  Gesamthauvo lu lll e n  
( i nk ! .  Länder) :1 ::' 7 . ::'  Mio .  Sch i l l i ng  ( 1 9S 5 :  ::'95 . --1 M i o . S ) 
aus. 

Forst l i che Maßnahmen 

Die fors t l i chen Maßnahmen betrafen \ or a l l em Zu­
sch üsse für Auffmstungen.  Bestandesu l11bauten .  Me l iora­
t ionen und Pflegearhe i ten  sowie  für  ForstschUtlmaßnah­
men und zur We i terb i ldung und Beratung der i n  der Forst ­
wi rhchaft Tätigcn (u .  a .  Zusch ibse III den Persona lkoslcn 
für d ie  in  den Landwi r tschafhkammern tät igen Forstbe­
rater ) .  Folgende I .e i s tungen sind anlllfü hren :  1 1 7 1  ha 
Neuauffors tung. wobei  für Mischwaldaufforstungen fast 
die dorrel t e  Förderung gewä h rt wi rd. 1 1 6 1  ha Wieder­
auffors tungen. :10:1S ha Bestandesumbauten sowie Me l io ­
rat ionen und P fiegemaßnahrnen au f  e i ner Fliiche von 
:1 7--1 7 ha .  

F ü r  Flächen .  d ie  aus der  landwi rtschaft l ichen Produk ­
t ion ausgesch ieden ( Ciren/ertragshöden) und aufgeforstet 
wurden .  s te l l t e  der Bund 1 7 . 5  M io .  Sch i l l i ng  ( 1 9S 5 :  
1 .5 Mio. S )  an Prämien lur Verfügung. u n d  /war je  Hektar: 

. \ cl--cr land I :, - ( j ( ) ( )  S 
\\ cl"hsclgrünland.  Da llcrw iescn m i t  m e h rercn 

Sch n i t t en . Ku l t u r w i l'sen 
[ )a 1I LT\\ i c,en m i t  c i ncTl l  Sc h n i t t  
S l rCl l\\ i l·sen.  l I ut\\ C i lkn . .-\ l m l' l l .  Ikrgm3h der 

20. ( )( ) ( )  S 
I tJ . ( l ( l ( 1  S 

'i . O() ( )  S 

I loch lagenauflorstung ulld Schutlwaldsall i e rung 

DieseIl Maßnahmen  kommt i m  Gebi rgslal ld Osterre ich  
hl'somkre Beckutu llg IU. Die Schutzwaldsan ierung i s t  
not\\ l'ndig .  dam i t  d i l' Bcsiede lunt'- der Tii ln \\ c i t er h i n  
1l l 11t',l i l'h i , t .  D i l' l l ( )chlat'-cn�! u ffor,tung d iel l t  lur Verbe,­
seruilg des Schut/\\ �t1dgürl l' l , .  I IJSIl \\ urdcn �h5 ha aufge­
fm,tet .  

hirdnunt'- dn Frholu ll t',s\\ i rkung des \\'aldl's 

Dahei wurden vnseh iedelle Frholungse i ll ri eh tunt',en .  
w i e  z .  B.  Wanderwege, I'arkr l ii t le.  Sp ie l - u n d  Rastrlütle.  
bL'lusch ußt .  

\Va ldhra l1 lh ers icherung 

S i L' \\ urde m i t  Bundesm i l 1 c l n  hCluschu l.\ t  und hetr � l f  
e ine I liche \ on rd. 700.()O ( )  ha.  

Verbesserung der Struktur lind Betriebswirtschaft 

I.ur  Bewä lt igung dcs großen Anpassungs- und Rat iona­
l i s icrungsprozesses habe I l  d iese Fii rdertlnt',smaßnahmcl I  
d ie Auft',abe. e inc kostengünst ige Agrarprodukt ion  und 
c i lle  mögl ichst si n l lvol le  Komhina t ion  der I'roduk t ions­
fak toren /u ermiigl ichen .  was auch e ine Kos tenent las tung 
mit  s ich br ingt .  

D i e  Aw,gabcn f ü r  Fiirderungsmallnahmen Z\Ir Yerbesserung der 
Struktur und Betriebswirtschaft 

l u :-, '� I ' 1 \ ( ,  
\ 1 \ . 1 1 1 ," \ l i l l l \ I T l l " 1 1  � l h i l l l I H' 

Lal l llw. Rcgional fiirdcnlng 
V crkellr,crschlief.lllng l iind l .  ( iehietc 
Tl' lcfonanschlüssc u n d  Fkk t ri fi/ ierung 

I ; indl .  (rcbielL' . . . . . . .  . 

I SS. I 
4()(). 1 

2 0 4 . 7  
.-n h . h  

7 . 1 

i "" ..; I q;'d' 
\1 1 1 1 I , l ! 1l " 1 1 .... dl 1 I 1 1 1 \� 

Agrarische Operat ionen 
Siedl ll ll g'-,\I c,cn 
ßesi t7St�ll l-- t 1 1  rf, lIllb 
Fors t l .  Bringl lngsC1ll lagell 
Insgesamt . . . . . . . . . .  . 

2 U  
-'. 7 

Landwirtschaft l  i che  Regional  förderung 

3.6 
2 :i .LJ 

577,9 

Sie ha t  flun Zie l .  l andwi rtschaft l i che  Betr i ehe i l l  Berg­
und Gren/t',eb i l' len durch I nvcst i t ions J'iirderungsmaßl lah­
mell ( Zu,ch iis,e. A l K ) ,0 zu un ters tü t /ell . daß e i ne  be­
t rieb l iche Fcst igung ( Ex istenzsichenl ll t', )  und dami t  aueh 
e in Bei t rag /ur  w i r tschaft l ichen Stabi l is ierung d iescr Ge­
biete h erbe it',efii h rt wi rd. 1 91-\6 wurdell  1 1 ..''; I h Bet ri ebe 
edaßt. dav( ln  s,' n s  im Berggebiet  und ::'97S  im C ; rell Zge­
b ie t .  Das I ll \ es t i t ions\ol umen betrug rd. :1. 1 M rd. Sch i l ­
l i ng. Von d e r  landwi rtschaft l i chen Regiona l fördcrung 
werden auch in Zukunft wesen t l i che  l m rube für die Ge­
samtwir tschaft ausgehe I l .  Trotzdem gi l t  es. / .  B .  i n  H i n ­
kunft d i e  Förderung von Er,atL i nves t i t ioncn tU überden­
ken.  um ncuen I n i t ia t i \  cn Sp ie l raum IU versehaffcn .  Der 
arbei tsrla tzs ichernde Fffek t  der  Regionalförderung is t  
beach t l i ch .  

Ver k e h rsersch l i c l.�ung l ii nd l i cher (;eb ie te 

S ie s te l l t  e i ne  wich t ige Maßnahme zur Verbesscrung der  
I n frastruk tur  und lur Existcnzs ieherung bäuerl icher  Be­
t riebe im länd l ichen Raum dar. i nsbesondere i n  Bert',- und 
C i renzlandgebie ten .  Die  Vermarkt ullt', land\\ i rt schaft l i ­
c h e r  Produkte  u n d  d e r  Zukauf  wil' h t i t',cr Bl'Iriehsmi t te i  
sowie d ie  ,0/ ia 1c  Betreuung der b�iuLTl ichen Fa mi l i en  s i nd  
sehr  weseIl t l i eh  V(ln e incm gu ten  Wegenetl ahhüngig.  
1 QSö wurden S--I6 km Wege err ichte t  und damit 1 1  ( )( ) Höfe 
an das ühcrgeordnetc Vcrkehrsnet/ �! I ! t',l'sch losscn ( 1 lno 
b is  1 9S(l : ::' ( l . ( ) S 7  k ill h/w. :1 5 .h60 Hilfe ). Dcr Bauau il\ and 
bet rug I lJS(l rd. I , ::' Mrd.  Sch i l l i ng. Zur A u ll1 r ingung der  
I n te ressell tcn 1c is tu llg wurden A l K  ( S 5 ,4 Mio .S )  vergchen .  
Ende 1 9S6 waren noch I S . (ß 5  Bel r iehe. da\ on I I . S 1 6  
Berghauernhet r iebl' .  u ll/l lfeicheml ersch lmse l l .  

T C ll 'lll il l iHdertlllgsa k t i 'Hl 

D iese M< t I.�nahme lks Bundes wurde im Bert',- und 
C ; re ll/ 1 :t ndt',l'h ie t  i n  F rgii n/lt r lg /um forc ier t en  .c\usbau­
p rot',ram ll l  dn Po�t- und Te1et',rafe l l \ LTwa l tung  er fo lg­
reich \\ ei  t ert',l'Iühr l .  Die  hirderullg�,i i t/e bL, t rugell 1 9S6 
für l a lldwi rtschaft l i che  Betr iebe hei e i llem Selh,theha l t  
VOll ::' ( )() ( )  S i ll dn ZOIlC I sowie i m  C ; rcn/ land .lO';; " i n  de r  
Zone ::' -10"" und  i ll dell ZOllen 3 uIld --I 5 ( ) " "  dLT all rcchen­
barcn Anschl u LlkoslL' n .  I llsgesam t  \\ urdl' l l  I l)�(l bei lJl):1 
Betr ieben t',dördcrte Te ldonanschl üsse err i ch te t .  

f< l ek t r i fi l icrui lg l ünd l i cher  ( ieh iL, te 

H iebei wurden bei -1 7 Restel ek t r i li / i eru l lt',Sl l lrhabcn 
1 :1 k m  H lleh- u lld N ieder,pann u ilgsl e i t ungell sowie  neu ll 
Trafos ta t ionen neu  errich te t .  Dam i t  konnten --10 I l i i fe und 
( l S  sonst ige Objekte � ! I l  das  Lei t ungsnetl angesch losscn 
werden ( I  97 ( )  bis I l)S(): 3 S . 1 39 Höfe 11/w . .\ 1 . 9l) :1 sOllst ige 
Objek t e ) .  

Fü r  d ie  Err i ch tunt', \ on  Kle i ll\\ assnkralt\\ erken wur­
den A l K - M i t te l  ( 1 . 5 Mio .S j  berei tgeste l l t .  

;\t',ran crfahre ll 

D ie  Agrarverfa h re n  ( Kommassierung. Flurherei n i ­
gung )  bewirken durch  e i ne  recht l i che  u l ld  techn ische Bo­
denneuordnung e ine  Vcrhesserung dn Produk t ions- und 
Arbei tsbedingungen und le is ten dadurch e i nen wesen t l i ­
chen  Bei t rag zu r  Ei n kommenserhi ihunt', i n  biiuer l i che n  
Betr ieben i n lo lge e ines verminderten Bewirtschaftungs-

1 05 
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:I l I f\\ Cl ndes. Den iikolo!!i�ehen Erfordernissen lur Erhal­
tun�' und Sehaffun!! e iner i n tak ten Land�chaft w ird durch 
d ie  I orgeschriehellel l  Lalld�chaft�!!estalt ungsplül le im 
R �\hmel l  der KOlll l l l <lSs icrulig und durch den Ei nsall von 
BUlldesmi t t e i ll lerst;i rk t  Rcchnung getragell .  Zum Schutz 
vor WinderosiOll i l l  deli AckerbaugebietclI i m  OsteIl 
Oste rre iehs wurdell i l l  dCl I  Ic t/ ten Jahrzehnten k bis  I () m 
brei t e  Bodellschullall lagcll  auf  e iner  Linge VOll rd. 
:2:2 ( ) ( )  km err i ch te t .  Durch deren Vernet/ung m i t :2 bis  cl  m 
hre i te ll Busch- und Heekenre ihen und sonst igen Re!!ene­
rat ionsIonen /u einem Biotopverbundsystem w i rd die 
i iko logisehe Wi rksam "c i  t \erhessert u l ld gewä h rle is te t .  

Die Grull lbt l ick/usammell l egung ist  i n  Ost e rre ich se i t  
I kS.� gesetz l ich gerege l t :  es \\ urden se i t  Absch luß des  e r­
stell Verfahrens ( I  S9 I )  rd. <JO().()O() ha e iner  Bodell l leu­
ordllull!! un terzo!!el l .  

1 9S6 wurden i m  RahmeIl  von  Gru lldzusammel l iegun­
gell ulld F lurbere in igungen I O.� J 9 ha  üher!!eben ( I LJ70 bis 
I l) ,'\h: rd. :29h.:'i ()() h: \ ) .  An BUlIdesbei t r;i!!clI .., ta lldclI aus 
VorjahresresteI l  rd. :'i 30. ( ) ( ) ( )  S lur Verfü!!ull!!. 

S iedlun!!smaßnah mcn und Besi llaufstockull!! 

Gemäß Siedl ull!!sgrulllba t/geset z  I !)(l 7 wi rd d ie  Sehaf­
fUlIg le is tungshih iger bäuer l icher  Fami l i c lIbetr iebe ver­
folgt . Die Berc i hte l lung vOll / .insverb i l l igtell Kredi ten und 
Beih i l fen  d iel l t  der le ich teren Finan/ierung von G rund­
st ücksankäufcn .  der förderung der Bodenmobi l i t� i t  d urch 
d ie  e iewährung von Pachtprämien und der Erhal tung der  
( i L·bäudesubstan/. I m  Rahmen des Siedlungswesens wur­
dcn I lJSh I S  BaulOrhaben ( (,esamtkosten:  30.:2 M i o. S )  
I l l i  t Bundesbei t  r;igen ( S .  7 M i o .  S )  u n terst ii llt .  

Bei der Besillaul\tockung wurden lum (i rundankauf 
( Kaufpreis :  337,  I M io.S)  von 20i\.� ha ( l lJ70 bis 1 9S6: 

W. S06 ha) für 439 Betr iebe A l K  ( 1 29 Mio .S )  bewi l l igt .  
Pro Betr ieb wurde e ine  durchschn i t t l i che Fläche Ion  
-L 7 ha erworben.  

Von den Siedlungst r;igefll wurdcll lu,üll l ich A l K  
( (10 Mio .S )  aus dem Besitzst rukturfonds /Ilm Ankauf \'on 
S7�  ha agrari,cher Nut/ fliehe in Anspruch genommen .  
Zusch üsse zur  Förderung der Bodenmohi l i t iit wurden in  
Form von Verpaehtungspr�i m ien i n  307 hillen gele iqet .  
Es konnten 1 70� ha landwirhehaft l i ch genullte Paeh t Oä­
ehe mobil  gemacht  und dami t  432 b;iller l iehe Betri ebe 
vergrößert \\ erdcn.  Sei t Beste hen dcs B;iuerl ichcn Bl'si tz­
..,truk t ur fonlb ( I  ln I )  wurde h isher der \ lHsllr!! l iche An­
kauf Ion rLi .  :2:2 . .+ ( ) ( ) ha llhn Liie Siedlungst r;iger f inan/ iert . 
Zur Förderung der Pach tmobi l i tä t  wurden i m  gle ichen 
Zei t raum 3 2 3 1 Verpach t ungsprämien  i n  der Höhe von 
S:2 .:2  Mio.  Sch i l l ing ( davon zwei  Dri t te l  Bundes- und e i n  
Dri t te l  Landesmi t te l )  bewi l l igt .  wodurch 1 7 .63S  h a  an 
Pachtgründen freigesellt werden konnten .  

Fors t l iche Bri ngungsan lagcn 

Die fors t l iche Aufseh l ießung m i t  L KW-befah rbaren 
S t raßen ist unter den derze i t igen Verhii l tn i ssen e ine  Not­
wend igke i t  und wird m i t  Bundesmi t te ln  und A l K  unter­
qützt .  I m  Kle inwald werden 40 bis SO Laufmeter je Hek­
tar  als Ziel angenommen .  1 9S6 wurden 4:20 km Forstauf­
sch l ießungswege kol laudiert ( l lJ70 bis 1 9S6: 1 3 .  n·n k m ). 

Absatz- und Verwertungsmannahmen 

Schwierige Verhä ! tn i sse auf  dem nat ionalen und i n t er ­
na t ionalen Agrarmarkt  fl ir  wicht ige landwi rhchaft l iche 
Produkte ,0\\ i e  d ie  l J nausgewogenhe i t  i m  Agrarhanuei 
machten auch 1 9S6 besondere A nstrengungen zur Ver­
he,serung des Ahsat/l"- landwirtschaft l i cher Produkte  so-
1\ ie tür d ie  Wnhung und Verwertung notwendig.  Im Vor-

dergfllnd der Bemühungen standen neben dem Ausbau 
von Lagerräumen und der Förderung technischer Ein­
richtungen. i nsbesondere i m  Obst-. Wein- und Gartenbau. 
i n tensive Werbemaßnahmen.  Die Förderung von Maß­
nahmen /llf Verbesserung des Absatzes und der Verwer­
t ung landwirtschaft l i cher Produkte  erfolgte hauptsächl ich 
m i t  A I  K. für d ie  Werbung und Markterschl ießung wurden 
ebenfal ls  Bundesmi t te l  (9.� M i o . S )  und A l K  e ingeset/ t .  

I m  Obst - und (jartenhau gelangte das  beanspruchte  
AI  K-Volumen vorwiegend für d ie  Finanzierung des 
Baues moderner Lagerhal len und zur Anschaffung ent­
sprechender technischer Einrichtungen zum E insatz. 

Werbung und Marktersch l i eßung sind vordringl ich und 
dienen dazu, den Ahsatz l andwirtsehaft l icher Produkte  zu 
er le ichtern sowie Erzeuger und Vermarkter entsprechend 
zu i n formieren und die panne rsehaft l iche Zusammenar­
bei t  ZlI verbessern. H iezu is t  e i ne genaue Mark tbeobach­
tung notwendig. weshalb auch der Arbe i t  der  Marktbüros 
der Priis identenkonferenz der Landwirtschaftskammern 
Österreichs ebenso Bedeutung zukommt wie den I n for­
mat ions- und A u fk lä rungsaufgaben der Konsumenten­
in formation.  Diese Einrichtungen wurden sehr wesent l ich  
m i t  ßundesmit te ln  gefördert.  Außerdem wurden d ie  Er­
hebung und Publ i zi e rung landwi rtschaf t l icher Erzeuger­
preise und Werbemaßnahrnen für landwirtschaft l iche 
Produkte  (z .  B. Qua l i tätsobst , Chinakohl, Lamm- und 
SchafTle iseh ) mit Bundesmit te ln  un ters tü tz t .  Ferner wur­
den Werbemaßnahmen für den . .  Urlaub auf dem Bauefll­
hof" finanzie l l  bezusehußt .  

Forschungs- und Versuchswesen 

Die land-,  forst- und wasserwi rtschaftiehe Forschung is t  
eine wicht ige A u fgabe des Bundesmin i steriums für Land­
und Fors twirtschaft .  S ie  ist  e i ne wesent l i che Vorausset­
zung fii r  gesicherte fachl iche Erkenntn isse und e ine  wich­
t ige Entseheidung:sh i l fe für die Erfül lung der Ressortauf­
gaben. Ergünzend ZlI den Forschungsarbe i ten der ressort­
c igenen Diensts te l len  werden dazu auch Forschungsvor­
haben Dri t ter  z. B. aus M it te ln  des Grünen Planes f inan­
l ier t .  

Die landwi rtschaft l iche Forschung le istet e i nen  Bei trag 
zur langfrist igen Ernährungssicherung und Erhal tung der 
Produkt ionsgrundlagen sowie für die Erwi rtsehaftung e i ­
ne�  angemessenen l andwirtschaft l ichen Einkommens . 

Schwerpunkte  i n  der landwi rtschaft l ichen Forschung 
s ind:  
- At lcrna tive Produkt ionen.  Verwertung und Vermarkt ung. a l ­

ternalivcr Landbau; 
- optimaler Betricb�mitte lein,atz. Sen kung der Produktionsko-

- inlcgrierter Pflan/enschulz; 
- Ztichtu ngsfmschung i m  Pflan/cnhau und in der Tierhallung; 
- Forschungen zum Umwei isch ull. und Bodenschutz; 
- Riickstönde in  agrarischen Produklen.  

Die fors t l i che Forschung dient der Erarbe i tung be�serer 
Erkenntnisse zur E rhaltung und Regelung der Nutz- ,  
Schuu-,  Wohl fahrts- und Erholungswi rkung des Waldes.  
Ak tue l ler Forschungsschwerpunkt  i s t  g:egenwärt ig das 
Ph;inomen Waldsterben .  I m  M i t te lpunkt  s tehen dabei ne­
ben der 
- laufcndcn Schadenserfassung, 
- die iiu l.\ersl komplexcn LJrsachen-Wirk ungshcziehungcn. 
-- methodische Fragcn dL'r Schadensdiagnllst i k  l ind 

Vcrursacherermi l t lung  sowic 
- San lL 'rungsmilgl i chke i tcn  in geschüdiglcn Waldbestündcn. 

Weitere I 'orschungsarbe i ten  widmen sich der mell­
schengerechten (iestal tuni! der Waldarbc i t .  der bestmög­
l i chen Ausnützung des wieht igell  Rohst offes und Encrgie-
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trügep, I 10 11  �()\\ ie der Wei terentwick lung L1e, fors t lech­
n ischen Systems der Wi ldbaeh- und Lawine nverbauung. 

Die \\ asserwi rtschaft l i chen  I ' o rschungsarhei te n  befas­
sen s ich auf der G rundlage e i nes m itte lfr is t igen Pro ­

gram ms sehwerpun k tmjßig  m i t  dem Erkennen und Be­
werten mensch l icher  Ei nwirkungen auf den na tür l i chen 
Wasserkre is lauf. wobei  dem C i n l l;dsat7 der Wasserversor­
gung vorrangige Bedeutung beigemessen wird.  Vorhaben 
7U i nsbesondere folgende Themen stehen in Bearbe i tung 
b/w. Vorbere i tung: 

\'l> r�aUCnl!lg \ 011 Hoch!!l'bi rg��L' L'Il : 
- l i lll n ologisdie Kri ter ien für RC'>Iwasserfü h ru ng: 

i i k o t o x i k o i <lgise h c  U n t e rs u e h ungc n :  
Renatur ieru ng \ o n  Gew�i"erstreckcn:  

- anac rohc-anolw I n d u \ l r i l'abwasscrr c i nigung:  
- Pflan/cnsc h u l /Ill i t teki nsat/ - ( iewiisscrsch u t / .  

Für d ie  Forschung  i n  der Land- .  Forst- und Wasse rwi rt ­
schaft wurden 1 9R6

� 
i nsgesam t  rd . : ;  1 2  M i o .  Sch i l l i n g  auf­

gewendet .  Davon gelangten ca.  1 3  M i o .  Sch i l l i ng au� M i t­
te ln des Grünen Planes für d i e  Forschungs förderung und 
-au ftr�ige an Forschungst r;iger außerhalb des Bundesmi­
n ister iums für Land- und Forst\\ i rtschaft lur Vergabe 
( 1 97'+ bi�  1 9R(): 226 Mio . S) .  An der Dur c h füh rung dieser 
For schungsprojekte  waren d ie  U n i vers i tä t  für Bodenkul ­
tur .  d i e  Veter i närmed i z i n ische U n i vers iüi t .  Landwi rt­
sch aftskammern. E i nzel personen und sonst ige I n s t i tu t io ­
nen  bet e i l ig t .  Der  überwi egende Tci l  der  Forschu ngsar­
bei t  wurde jedoch wie  b isher  an den  1 9  ressorte i genen 
B undesanst;l l t en sowie den v ier  Bundesversuch�w i rt­
sch art e n  durchgefü hr t .  

Sozialpolitische Mallnahmen 

Maßnahmen für land- und forstwi rtschaft l iche 
Diens tnehmer 

Wie bi�her haben d ie  �Olialpol i t i schen Maßnahmen 
auch 1 9R6 dazu beigetragen. für  d ie  Landarbei ter  d ie  not­
wendige Woh n versorgung i n  der N �i h e  der Arbei tsplätze 
s icherwste l l en .  Diese Fö rderung soll neben der Erhal tung 
der erfo rder l i chen Arbe i t skr�i fte auch der unerwünsch ten  
Ents iedelung des  länd l ichen  Raumes en tgegenwirken .  

Für d i e  Err ichtung und den Ankauf  von ]hR Eigen hei ­
men wurden ,lllS den M i t te ln  des Grünen Plane� n icht­
rüekzah lbare Baukostenhe i t räge ( 3R ,8  M i o. S )  bewi l l igt 
und A l K  ( 26. 1 M i o .  S) i n  Anspruch genom men.  Die  För­
derung des Bundcs bew i rk tc  7usam men m i t  den Landes­
und Kammermi t te ln .  der Wohnbau fördcrung sowic der 
Eige n m i t te l  und Eigenlc is tungcn der Bewerber cin Bau­
volumen von .+ 1 1 . 8 M io. Sch i l l i ng.  Überd ies standen auch 
M i t te l  lur Fördcrung der Beru fsausbi ldung zur Verfü­
gung. 

Österre ieh i sche Bauernh i l fe 
I m  Rahmen der A k t i o n  .. Österre i e h i schc Baucrn h i l fe" 

wurden a n  bäuer l ichc Fam i l ien fi nanz ie l le Unterst ü tf.un­
gen i n  der Höhe von rd. :; .9  M i o .  Sch i ll i ng ( 1 9�5 : ..J M i o .  
S)  gewähr t .  we i l  d iese Betr i ebe unverschu ldet  i n  e ine  e x i ­
�tenzhedr()hende Not lage ger ieten ( An t ragstl' l Ier  1 9�6: 
36 1 .  i 9�5: 372. 1 98'+: 3 i 7 ) .  

Kreditpolilische MaBnahmcll 

Agrari I lvest i  t i onsk redi te  
Die Land\\ i rt schaft is t  gC/wungl' ll ,  s ich  an d ie  s ich s t :i t :­

dig �i l ldernden technischen und wi rtschaft l icheIl Verh�ilt­
n isse an/upasse n .  Die Ber e i ts te l lung z insverb i l l ig tcr K re ­

d i t e  i m  Wege \ o n Zinscrlluschüssen s te l i t  d ie  \\ i eh t igste 

Förderungsart für die b�iuer l ichen Betr iebe dar. U lll e ine  
entsp recheTl llc Rat iona l i s ierung und Mechan i s ierung 
b/\\. d ie  Struk tur- und Prudukt i \ i t �ib\Trbes'LTung  Im Er­

ha l tung i h rer Wl't t bewerhsbhigke i t  be\\ erbte l l igcn zu 
ki innen.  

Kredi ta llnagl'n und Kreditri c h t l i n i e n  

D a s  Bunlk'lll i n isteri u m  f ü r  I .and- u n d  I ' or s t w i rhc' h a lt ge­
w,i hrt  für Dal l e h e n .  d i e  im J a h re I (J�h gcn c h m igt  wunk n .  � 1 l 11  das 
.I ewe i l s  a u s h a ltende Darlc henskapi ta l  folgende Zi n"' I 1 /usch ü"e: 
Bel e i n / l' lhetr iehl i c h e n  I ll \ cst i t i on e n  in Berg- und C J rc n / l a ndhe­
t ri e be stm ie i n  Betriebe. die in sonst igen Regionallönkrt lngsgc­
bieten l iegcn. w e i ters VOll !lofiiberne h ll1ern m i t  A u s n a h m c  der 
Sparte :iO ( ( ; ru nd a u f,tockung)  bei Konsol id ierungskr e d i tell ulld 
hei  A l p \\L'gen '>owie hei  ,;i m t l i c h e n  a l ll1w i rtschaft l i e h c n I l l \ c,> t i ­
t i oncl I  betrug der Zinsen/uschull :'iO"n d c,> j C \\L' i l s  dem Kred i t ­
n e h m e r  wrree h n e t c n  Brut to/in"a t /e,>. Für sonst ige Darlchcn 
\\ urden :i(,n." de'> jewe i l s  d e m  Kred i t n e h ll1cr \ e rrech ncten Brut­
tO/i n\Satles a l '> Z i n,cn/uschuß gC\\ ii h r t .  Der Bnlt to/i n"a t /  he­
t rug i lll J a h rl' I <J�6 s· ," . . .  d e r  N " t t o/in"at/ lur d i l' B�lunn j e  
nach I [ühe des Zinse nmsl'h iisses demnach l i i l n l i c h  4, ,) I ' , , ,  h/w. 
5 . . 'i2%. 1 11 Verhandlungen mit den all  der AI K - A k t i oll hetei l igten 
KrL'll i t i lh t i t u t e n  ist  es ge l u nge n .  d e n  S o i l / i llssa t /  lür  AI  K a u f  
T . " "  / u  redlll inen u n d  dam i t  e i n "  ( ; l c i c h s t e l l u n g  m i t  den Fiir­
dertl ng,süt/en anderer W i rtsc h a ftsgruppcn IU nre i c h c n .  

D e r  Bund k a n n  ü h c r  A n t rag der lustii n d i gcn B a n k  a u ßndell1 
d i e  Ausfal lshaftung b i s  IU :'iO'\, dcs aush aftenden Darlclll' n s  - m i t  
Ausnahme iiberbetr ichl ichcr  Fiirdnung,mal.\ n a h m c n  h/\\ .  bei  
Konsol id icru ngsfül lcn - überne h m e n .  Die Krcd i t l a u f/ci t war in 
der Regel a u f  I c h n  Jahre heschrii n k t, bei Masc h i n e n  a u f  ;,ee h s  
J a h re .  Für hes t i m m te M a l.\ n a h m c n  ( Landarbc i tn- E i gell h c i m ­
baulL'll .  Hochballmal.l n a h m e n  i m  R a h m e n  d e s  S i c: d l llngs" escm 
und der Agrari;,chcn Opcrat ioncn.  Bau \ on \\'ol l ll '  ulld \Vi r t ­
;,c ha ftsgcbüudcn. Besi llau fstockllng.  A u ffor;, tung.  Verbl'ssnung 
dcr M a r k t s t r u k t u r) w i rd dic Lau f/c i t  der Darkhen dn A rt u n d  
dcm l : m fang dn I ll \ cst i t ioncn cnhp rL'ehend 'l I lgl· !,aß ! .  Dn K r e ­
d i t h iichstbe t rag darf  i n  der R e g e l  h()% der I n H's t i t i ollskos t c n  
n i c h t  iiber;,teigc:n. 

Iki der Kredit ver)o!abe an F i li /e l h e t riehe d u r f t e  dcr fi k t i \ e  
land- u n d  fors t w i rtsch a ft l i eh e  E i n h c i bwcrt ,'iOO.OOO S n i c h t  iiher­
stcigcll .  In vorwiege n d  for;, t l i e h c n  Betr idlc n  s t d l t l' d i L' ( i c,a m t ­
besit/lbche v o n  40() h a  e i n e  hirderu ng;,grcn/l' d d r. 

K red i t verga be 

7559 Darlehcnsnehll ler  ( 1 9R5 :  95(2) haben 1 9R(, A l K  
i n  der  Höhe von 2 .5  M rd.  Sch i l l i ng ( 1 9�:'i :  3 .0 M aL S) i n  
Anspruch genommen (abzügl ich der Verz ichte  des lau fen­
den Förderungsj a h res ) .  I n  den Jahren 1 970 b i s  I LJRCl s ind 
a n  1 74.995 Darlehensnehmer A l K  im Betrag von 
36.2 M rd . Sc h i l l i n g  gew�i h rt worden. wofür \ nm B M L F  
ZinsenZlJsch üsse i n  Höhe  von 7 , 5  M rd.  Sch i l l i ng  aufge­
wendet wurden (Tabel le  1 44) .  Dami t  wurde d i e  Fi nanzie­
rung von I nvest i ti onen zur Rat iona l i s ierung sowie zur 
Stru k t ur - und Produk t i v i tätsverbessertlng i n  h�iuerl ichen 
Bet rieben « (i esam tkosten 1 9R6 rd .  7. .+ M rd . S )  er le ichter t .  
Be i  e i ne r  Aufte i l ling der hew i l l igten K red i t e  des J a h res 
1 9R() nach e i nLclbetr iebl ichen Maßnahmen ( 93,7"/0 ) kam 
e i n  Ante i l  von 7 2 . 5 %  den Haupterwerbsbetr i eben und e i n  
solcher v o n  2 1 ,2% den Nebenerwerbsbetr ieben zugute, 
der Rest ( 6,]'/,:,) entfie l  auf ü berhetr iebl iche Maßnahmen 
sowie auf  den Landarbe i terwohnungsbau .  Von den Te i l ­
nehmern an d ie  A l K-Akt ion  I lJS (, en t fie len :'i 2 . 7" "  auf 
Bergbauernbctr iebe. Die  größtcn C)uoten des Darlehens­
volumens karnen wieder bei  den Sparten . .  Vcrbl'ssL'rung 
der Wohn- und W i rtsc h a ftsgeb:iudc" (..J 1 . '+'';, , )  und . .  l .and­
w· i rt schaft l i ehe Regi ona l fiirderung" ( 2 2. '+ '/.,) W ill hnsatz.  

A u ßerdem wurden für d ie  l .anJ- und Forstwi rtschaft 
Agrarsonderkredi tc  Im Verfügung gest e l l t .  die  sc\l\\ e r­
pu n k t m�ißig für den A n kauf  \ on landwirtsc h a l t l i c hell 
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M aschinen und Cierii len verwendel wurden. Es wird c i n  
7insel1 7.usehuß  von 2°/., für  e ine  Lauftc i l  b is  zu v i c r  Jahren 
gewährt .  Die Höhe des dem Landwirt bcrechnelen 7in,­
,alles (4%) hängt von der jewe i l i gen Bank ratc ab.  1 9Sh 
wurdcn für 22) 1 Darlehensnehmer ( 1 9S ) :  2 1  S2)  Kred i l e  
i n  d e r  H ö h e  von :1 76.) M i o. Sch i l l i ng ( I 98':=; :  :17 1 .  9 M i o . S )  
bewi l l igt .  

Die  Fördcrung biiuer l icher BClr iebe m i t tels z i nsycrbi l­
l igtcr Kredi t c  er le ichtert  d ie  Steuerung e inzelbclr i eb l i ­
eher  I ll \ e,t i t ionsühcrlcgungen i m  Zusam menhang mi t  
agrarpo l i t i ,ch wünschenswertcn Entwick lungen lind för­
dert unternchmerischcs Handcln .  I nshe,ondere wird auf  
kostensen kende Effek te  bei  Betr iebs im esti t ionen Be­
dacht zu nehmen sein. Die Kredi t förderung wird auch in 
dcr Zukunft cin Schwerpunkt  se in .  

E R P- K redi te  

Für landwirtscha ft l i ch e  G ro ßp roj e k te gelangten ferner 
U{ P- Kred i te im C iesamtbetrag von 1 7:1 . 1  M io.  Sch i l l i ng 
( 1 9S) :  1 1 1 . S M i o . S )  für folgende I nvcs t i t ionssparten lur 
Auszah lung: Cietreidesi los,  Mehrzweckha l len und (ieIrT i ­
detrocknungsanlagcn.  m i lchwirtschn ft l i che  A n lagen .  

Die  For,twi rhch a ft erh ie l t  1 9S6 .:=; 1 . :1 Mio .  Sch i l l i ng 
( 1 9S':=; :  :1 1 . 1  M io .S )  an E R P- Kred i l en  für Au fforstung. 
Forstauf,ch l i eßung und M asch inen<lnschaffung. 

• 

Der Zin,fu !.\ der F R  1'- Kre d i t e  het rug gnllllhä l / l i c h  'i " ". n ur f i l r  
Elcktrifizicrungsmaßnahmen 4%. Die Lauf/ci t  für N euhauten 
war m i t  lehn J a h re n .  jcne für Zu- und [ J rnbautL'n ,owie fi ir 
F l d , trifizi L'rung,vor hahcn mit  acht J a h rcn re,tgc lcgt . Bei  er,t­
Illa l i ge r  Am/;J !l l u n g  des E R P- Krnl i tcs \\ i nl eine Bearhe i tu ngs­
gL"ilü h r  V O ll ( ) .'i '\, der hcvv i l l iglL"n Kred i h u ll1 rn c  in Ah/ug gL'­
hrac h t .  

Heq,(bauernsonderprogramm 

Das Bergh;l l l t'l'nsonderprogramm sol l dazu be i tragen ,  
d ie  Fun k t ion,füh igke i t der  Hcrggebict l" I I I  erha l te I l .  D i l' 
1\ 1al.\nahmen des Programmc, d ien ll"n danl. d ie  er fordn­
l iehe l I i l kstel l ung I U  geben. daß auch in Zukunft w i rt ­
schaft l i ch  ge,unde Betriebe in  L' i ner i n tal den ,  nat ür l ichc I l  
l J n1\\ e l t  i h re A u fgaben erfii lkn und SO e inen \v i dl t igen 
Bei t rag zur Sicherung der Lebens in tnessen der gesamten 
iisterre ich i ,ehen Bl' \ i i lkerung Ic i, len ki innen,  

D i e  ßer!!hauernbet ril"he nad! Zonen ) 

1 \ l l l i \ k , l . i T i d  

1 l 1 l 1 � c n l �l l l l l  
h, ;I rI11en 
N iederö, t e IT .  
( lhniisl crr .  
,> a l / h ur �  
'>teilTm ;l r k  
1 i ro l  , . 

\'(\Llrl hL'r� 
Ü,terreich 

lu,g.t, .. allli 
/ " ' P  I 

1 .2ot7 .2 , l .� 
I J.()(,lj .:' , 7 7 7  
25.9J2 1 2 . ) 2 3  

27.JO I 1 4 , 1 1 1 .' 

7.111111 .:' . 4 .' 1 1  

1 9.775 U -l .:'  
I 7A40 3 . S 2 1 

4.5ot7 I . lJlJl l 

1 1 7. 1 911 ot I A2(J 
) '\" ,� h  I l \ l ' l l I 1 1 1 1 �1,,< I ' l· h l l l �'-.,· 1 1  \l o l t ld \ 1 . 1 1 1 < 1:-, 

( )  I1 ,· l l l  H !\ l I  I 

d , I \ ( ' Tl 
/ < " 1 <  / ' \ 1 1 ,. 

I . ( I ( ) +  

.' . � Sl) :i.] ( ) 1 1  

7 , ( )hh (' , .:' 4(> 

7 . ( ) .\ S  h , O+ I 

� . � h l) � . . ' St l  

, -'ISS � . � �I I 

4. 1 h 7  h , "' 7�1 

1 . , 7 ') I . h ( l .\ 

J2.2()() J6.1124 

/ ' ' 1 1 ,  , 

. .  "'0.2 

')7 

I l lJ 

Si ll) 

h(l� 

" , 1 7 S 

'i 7 5  

6.745 

hi r da, I I)S4 angela ufene Dri tte Bergbauermonderpro­
gr�l m l1l (b i s  I I) S � )  \\ urden I lJSi1 d i e  M i t t e l  auf I I S '1 . 1 Mio .  
Sch i l l i ng ( l l)S'1 :  1 1 42 . '1  M i o . S ) aufgcstock t .  D i e  Bunde,­
mi l te l  wurden wieder überwiegend für die BergbaucfT l/u­
... chii " e als Direkt/u,chü" e /ur Hebung des E i n kolllmen, 
l ind für i n frastru k l ure l le  M aßnahmen ( Verkehr,er,ch l ie ­
I,\ung. Regional fi i rderung) e ingeseift .  Durch d i e  C iew;ih­
rung prodl lk t i on,"nabhäng igcr Direk tlllsch iisse werden 
die Bergballern \'tIm Produkt ionsdruck etwa, en t l a,tet .  
d ie  E innahmcn verbessert und in w i rtsehaft l i ch schwier i ­
gen Zei ten auch in  henachte i l igten Regionen e ine  trag­
bare Siedlungs-. t ru k t ur erhal ten .  Dic Bergbauernförde­
rung w i rd auch in  Zukunft e i nen Schwerpunkt  darste l le I l ,  

I ( )�  

Dotierung der Förderung�mallnahmen des 
Bergbauern�onderpr()grammes 

j q"( 1  I '1-� Iw, 1 <) :-' ';; 
\1 i 1 1 H fl l L'T1 ''ll h l l l l ll l !  

Landw, ( , c l än d c k orre k turen 
Fors t ! .  M a ß n a h m e n  
Hoch lagenall ffor:-.tu n g  li n d  

Sehut/wald,an inung , . .  , 
Verkch f\l:rse h l i e ßung l ä n d ! .  ( ;ebiete 
Fors t ! .  Bri ngung,anlagen 
Tc l donan,chl iis,e und E \ e k t r if i/ icrtl l 1J! 

länd l i c h e r  Gehiete  , . . 
� 

Landw. Regional fiirderung , . " " "  
Berghauerll lusch ü sse u n d  Sonst iges ) 
Insgesamt . , , , . , , , , 

�-+. _i 

I h. 1  

:; I O, l  

1 7 .4 

7 . 1 

I S 1 . 7 

6 5 7 . h  

1 .1115, 1 

1 )  \ PI \\ I l".!..' l" lid \ ('I \\ l"I I I J l lgV11:-.ch u' .... v l ind R l l ld l' l l l , d l l l l lg:-.pr . \ Il l IL  I 1  
()  lI l' 1 1  ( " Ht\ l l  I 

Förderungsmnl.\nahmen 

I 0 7 . lJ 

J ( ) 3 . �  

I ()lJ . R  

j , :;64. 1 
2 1.1.lJ 

1 7 7 , 7  

I . R I S . ( )  

3 , lJ R S ,  I 

1O. 1 J6,7 

Einzelbetr ieb l i che Maßnahmcn der Landwirtschaft l i ­
chen Regionalförderung kamen SS:18  Betr iehen /lIgute. 
Die  Terrassenkul t iv ierllng und Ste inmnuerncrhal tung in 
der Wachau wurde mit 629 , (}()() S Bllndesm i t lc ln  un ter­
s tützt .  

Im Zuge der Verkehr,er,ch l ießung ländl i cher Gebiete 
wurden rd,  700 k m  Wege gehaut und für 9 1 1 Bergbauern­
höfe c ine  mit  Lastkrnftwagen hdahrbnre Zufahrt herge­
stel l t  ( 1 972  bis 1 9S6: I s,on Bet r icbe) .  

Fors t l i che Maßnahmen ( Neu- und Wiedera ll fforstun­
gen. Bestandesumbauten.  Me l i or a t ioncn )  wurdcn i tll 
bäuerl ichen Wirtsehnftswald auf  h660 hn gdiirderl ( 1 972  
b is  I LJSh :  I O S . 2 S 7  h a ) ,  D ie  Au fforstll ng,lbche i m  Rah­
men der I lochlagenauffor, t 1 l Ilg und Schul/\\ andsa n i erung 
erre ichte  1 9S6 23� hn ( 1 97 2  b is  I I)S(,: '123S ha ) ,  

1 9S6 J,.onn tcll 280  k m  For'> laul,ch l ießlIng,wege J,.ol lall­
d iert werden, 

B e r g b a u c r ll / u , c h ü s s c  

Die  BcrghallerIl/usch [j'>Sc Il Ir  Ste igerung lks Ei Il kum­
men,  wurden I LJS6 abermab erhüht .  

l : lll l'i lll' n o c h  hesser d C I l  u l l l L'l"s c h i L' d l i c h e n  F i n k o I11 I 1 \ClhV l 'f­
h ä l t n isseIl  allgc paßte Aus/a h l ung lks lkrghauern/ll,chusses I U  
L"rl1\iig l i c h c n ,  w u r d c n  I LJS3 d i e  ( i rC II/C I I  der F i n h c i hwcr t , t u k n  
v'on ·W . t IOO S a u f  SO. O()O S h/w. VOll 1 00.000 S a u f  1 I  ( ) .O( )() S 
h i ll ;J u fgL" l' l / t .  [ 1 1ll e i n e  gena uL"re D i ft LTel1/iLTllng für d i c  e i n ­
k " IllIll C lIsscll\\ a chnen Ikrgha u e rn helr iebe d e r  I 'r,chvv LT n i s/()­
nel1 .:' und .\ IU crreichel1 .  wurde I ') � 4  J C  e i n c  vv c i l e re ( v  i e r t e )  
Au"ah l ung" l u le Iwischen I I O , ( ) ( )  I und 200, ( lI li l S e i n gdlih rt, 
die ;I l lch fü r dic I lJSS e i ngef ü h rt e  1 ·.r,,'h\\ c rn i,/onL' 4 beihch;d t e l1 
\\ ur d c n .  DL"r L I k t o r  fü r d i e  Bere c h n u ng des fi J.. l i v e n I · i n h ei t,­
wertes für NebenL'rwerbsbetr iehe wurde m i t  1 . 1  ( 1 l I1sclhsti indig 
E rwerhsLi t i gc l  h/W, OA (,elb,t i i n d i g  Frwerb,Lit ige ) gegc n ü he r  
I LJS .' � l c i c h he l a"en , 

'iO. ( ) ( )  I 

I l il . I IO I 

:' ( ) O . OI l I  

ßergb:l1Icnllusdtiisse 1 986 
( i n  Sc h i l l i n g )  

I ! � ,  ) I \\ l I T I I " I  \ ' l l l  

h i s  SO OO( ) �U)()( )  1 .'-.'iO()  

h i ,  I I O.O( )() .' . . '( )( )  I I l .  2 ( )( )  
h i s  � i l t l . i lOO 3 , S O t l  �.40()  

h i s  ,' 1 I 1 1 .0( ) 1 I  .' , + 1 I1 l  7 , � t l l l  

1 1> , 'iOO 

I .' , ( )O( ) 

1 ( ) , SO(j 

') .. 'on 

Dn Bngbauefl1zu,chuß  Im Gesamthetrag \ on 
449. 1 M io,  Sch i l l i ng ( Stand .1 1 ,  I � , 1 986: oh llc N achtr;lge 
aus I ()S 5 )  ],.;t lll Sh, 1 40 Betr icbl'n lugu te .  

Entwicklun!: d e r  Her!!hauernzuschüssl" 

I , d l l  I�,-· t l l l' h  \ l d : r < l Ih"11  ..... l. l l r I I I T l '-'  

l LJ7 7 -" OOS I ( ) 7 . ( )  

I lJ 7 �  ,2 , 4 2 2  1 2 0.3 

l LJ7LJ 7 , OOS I Sh.4 

1 9S( )  7 , 44'i 2 1  'i ,lJ 

1 9� 1  7 , 'i6 1 3 � 7 , )  
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\0 

Bundesland Nicdcrö:-'Icrrcich 

BC/cichnung der "Ausgleichszahlung" 
Dircklzahlung 

Ersch"erni�maß Bergbauernzonierung 
des Bundes 

ForderungsobJckl ganzjährig bewohnte 
und bewirtschaftete 
BB- Betriebe aller 4 Zo-
nen mit mindestens 2 ha 
selbstbewi rtschafteter 
L N F  und mind.  
I RGVE ll. höchstens 
300.000 S fiktiver 
E H W  

ßerechnung�- bis 22 ha L N F  
grundlage 

Bc" inschaflung�pr;lmic pro ha L N F  in der: 
pro Einheit Z I :  80 S 

Z 2:  1 60 S 
Z 3: 240 S 
Z 4: 320 S 

mögliche Höch�lpr�lmic 7.040 S 

Empfiingcr ( Betriehe) 1 8.487 

AUSLahlungssumme 
35.636.720 in Schilling 

1 )  ohne Hut\vcidcn. Bcrgmahder lind AImeIl. �) Landcsspl"7ifischc:-. Er!'lch wcrni ... maß für die Bcrgbauernhctrichc. 
Q u e l l e :  BUlldc ... an:-'l<l l t  fur Bcrghaucrnfragcll. 

Bewirtschaftungsprämien im Vergleich der Bundesländer 1 986 

Oberosterreich Steiermark Tirol Sal/hurg 

"Bewi rtschaftungs- "Bergbauern- "Bewirtscha ftungs- "Bcwi rtschaftungs-
prämie" ausgleichszahlung" prämie" prämie" 

Bergbauernzonierung Steirisches Berg- Tiroler Landwirt- landesspezifische 
des Bundes bauern register schaftskataster Bewirtschaftungszonen 

ganzjährig bewohnte ganzjährig bewohnte BB-Betriebe mit einem Flächen, die den Be-
und bewirtschaftete und bewirtschaftete Katasterkennwert ab wi rtschaftungszonen 1 
B B- Betriebe aller BB- Betriebe ab 4 Regi- 1 36 Punkte und minde- und 1 1  zugeteilt  worden 
4 Zonen mit mind.  I ha sterpunkte2) mit  stens 0,5 RGVE sind;  Bewirtschafter 
selbstbewi rtschafteter mind. 2 ha L N F I )  oder dieser Flächen muß 
LNFI) und m i ndestens I R G V E  RGVE halten 
1 R G V E  

b i s  20 ha L N F  b i s  1 5  ha L N F  b i s  1 5  RGVE obige Flächen ohne 
Begrenzung je Bewirt-
schafter 

pro ha LN F je nach pro ha L N F: pro Betrieb: pro ha Erschwernis-
ha-Satz in der: Registerpunkte des Be- ( K KW - 80) x R G V E  x fläche je nach Klima i n  
Z I :  80 bzw. 1 20 S triebes x 37,60 S Glei tfaktor der: 
Z 2:  200 bzw. 250 S Z I : 900 bzw. 
Z 3: 400 bzw. 450 S 1 . 1 25 S 
Z 4: 500 S Z 1 1 :  1 .300 bzw. 

1 .625 S 

10.000 S 6.768 S J 7.000 S Keine Begrenzung 

20.748 1 1 .750 8.804 4.563 

39.416.080 25.001.072 39.267.542 22. 1 1 2.375 

Vorarlbcrg Kärnten 

"Flächen prämie" "Förderung der 
Landschaftspflege" 

I 
landesspezifische Hangneigung von 50% I 
Bewirtschaftungszonen und mehr . 

I 
Flächen, die den Be- Flächen m i t  einer 
wirtschaftungszonen I Hangneigung von 50% 
und 1 1  zugetei It worden und mehr. Betrieb des 
sind Bewirtschafters dieser 

Flächen mit ei nem 
land- und forstwirt. 
E H W  bis zu 1 50.000 S 

obige Flächen ohne obige Extremflächen 
Begrenzung je Bewirt-
schaftcr 

pro ha Erschwern is- pro ha E x trem fläche i n  
fläche bei Mähnutzung der: 
i n  der Z I :  530 S 
Z I : 800 S Z 2 : 8 1 0  S 
Z 1 1 :  2.200 S Z 3: 1 . 1 00 S 
bei Weidenutzung i n  Z 4:  1 .400 S 
der (Zone nach Bundeszo-
Z 1 u. 11 350 S nierung) 

Keine Begrenzung Keine Begrenzung 

4.623 2.842 

30.3 1 1 .435 1 3.5 1 0.304 
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I ' ) ,� �  

1 \) ,'" 

I l J ,q  
I l JS5 

1 ')Sh 

( ) I I , I I ,  

. . , . . , . 

, - " - . . . . 

1 \ \ 1 1  I 

Ih l l l�'j,l 

5 S . � 7(l 

.'i S . 4 5 l) 

'i 7 . 9 S5 

) 7 . ( ) 'h 

'ih. 1 4( )  

SOIl, t ige Maßnahmen 

\ 1 1 1 1 1 ! 1 1 1 1' 1 1  \ ,  1 i l l l l l l L' 

.' 'i S . 1 

.' S 2 , 3  

W-+.� 
4 � l) .') 
4'+lJ, I 

Ab Al ternat i \ e zur M i lch produkt ion  wurde d ie  förde­
rung der M u t  t e l' k u h  h a i  t u 11 � fort�esetzt .  I l)Sh \\ ur­
den an -U05 Betr iehe ( hisher insQ,<a m t  a ufQeQebene 
Richtme nge S504 I :  26.4hS K ü h e )  rll. 2 7 ,6 M io.'s:h i l l i n �  
<lushe/a h l t .  74,:;';0 davon waren RL'f�h<l l lernhetriehe de�' 
Zon en .\ und 4. Die Prä m i e  bet rug fÜr b isherige Te i lneh­
m er I O()() S pro  K u h ,  fü r N cuhei t r i t te  wurden .\ ()()() S p ro 
M u t t e r " u h  ( sofern : I l l f  c i n e h n /c lr ich tmcnQl' \ on 
2 ( )( ) ( )  "g,  Kuh \ e r/ ich tc t  \\ lmJc, sonst : i I i q uote Prä�l1 i c )  �e-
\\ :i h rt .  

. 

hi r die  Fi)rdcrun �  d es V i  e h  a h s a t  / e s wurden wie­
lkr BergbauernZllse�h üsse ( 1 9 1\6: 26,  I Mio.  S, 1 9 .449 S I . :  
I l)S .� :  2 S , O  \ l i o .  S,  2 1 . 2 7 2  S t . ) �ele is te t .  u n d  7 w a r  für  d i e  
Zu ne 2 I I  O( )  S Rind und für 7.�l I le  .\ u n d  4 1 5 ( ) ( )  S Rind.  
Die Grund/usehüsse machten I l)SIJ i ns�esam t I (d .l) Mio.  
Sch i l l i ng für  59.264 Stück  ( 1 91\ 5 :  (l 5 . ( )'\(l SI:  1 ,16,0 M i o .  S )  
aw,. 

Fine \\ e i tere Produkt i onsa l ternat i \e  für Fkrgba uern he­
t r iebe /ur N u tzung ex tensiven Grün lands iq die Sch:l fha l ­
t u ng. hir dell A n kauf  \ O l l  Z u  c h t s c  h a f e  T l  l ur Mast ­
I : im merprodukt ion wurdel l  i m  BL'f�ha uLTn �eb ie t  rd. 
1 . -1 Mio.  Sch i l l ing an BUl ldesfiirderulIg�m i t tel n'aufgewen ­

d e t .  
Z u r  Verbessl'fung d e r  Fu t t ermi t te l basis der Betr i ehe i l l  

den Bergbauerngebietc l I  wurde wicd er e i n  f r a  c h t k 0 -
s t e I l l u s c h u ß  f ü r  F u t t e r s t r o h  u n d  J- I e ll ( rd .  
2 7  . .  � () ( )  t )  gewährt .  und Iwar i m  Ausmaß \ o n  rd . .\ , 5  M i o .  
Sc h i l l i ng: d e n  gle icheIl Betrag s te l l te  a u c h  d a s  jewe i l ige 
1 . : l l l d herei \ .  

D i e  R I I  C "  \ e r � li t u n  � de> a l lQemeinen  Absa t / lör­
derung�be i t rages h;i M i l ch'für das W i rtsch a fts jahr  1 9S5 
S(l fü r Berghauern der Er�cl l \\ ern ivolle 3 un�J -I bet rug 
1 -I7.S Mio .  Sc h i l l i n �  für rd . .\-I-I . l) ( ) ( )  k� M i lch ( da \ o n 
ZOllC -I C:i .  2 LJ . 3 ()O k'g M i l c h ) .  

' 

Rücher�ütun� nach Hundesländern 

h,;irntL' 11 
� i L'lkrii' llTrc ich  
( )hcri"tlT l l' I L"ll 

1 I ( ) 

2 . 0<J.+ 

I . OOil  

_�. 7h() 

1 '; . 1  

_'O.l) 

27 , �  

Sil l /burg 
SlL' i <:rmark 
Tir,, 1  
Vorarlhcrg 
Summe 1 985/86 

1 l)�4/ t-\ 5  

. . . . . . , . 

�1 i 1 1 1 ! ) 1 1 <  I1 '-,l'hdll ) l !..' 

1 . 694 I I . ( )  

4 .6 l)<) 3� ,() 
:1.1 69 � 1 . 9 

S07 h . 1 

20.223 1 47,8 

2( ) .47  I S 7 ,h 

Grenlland�onderprogramme 

Die Grenzlandfiirderu n g  wurde 1 9 74 i n  N i ederö,ter­
reich beQonnen und b is  1 l)76 auf die Bundesliindcr Kiirn­
ten ( 1 97 5 ) ,  Oberii� terre ich ,  Bur�e n l and und S te iermark 
:\usgede h n t .  Ziel  der landwi rtsel;a ft J i chen Cirenzlandför­
derung ist ö, dureh e i nell verst�i rk ten Ei nsatz  von Förde­
rUllg�mi t le ln  le i s tun�sfü h i �e land- und forstwi rtscha ft l i ­
ehe Betr iebe zu scha'ffen u�ld III erhal ten u n d  s o  z u r  Stii r­
k ung der regionalen Wirtschaftskra ft lind Il Ir S ieherun� 
der S iedlu ngsdichte beill i t rage l l .  Die jewe i l igen Förde'­
rung>program m e  wurden je  zur I b l fte  vom Bund und vnlll 
jewe i l igen Land fi nanz ier t .  die Bundöm i t lel  wurden 
schwerp u n k tm iiL\ i�  auf die Re�i ona l förderun �  und auf die 
Verkehrscrsch l i e/.\u ng ländl icll er  Gehiete k O�l/entr ier t .  

D i e  F(irderun�smitlcl f ü r  die G rcnzlandsondeqlr(l�ralllllle 
( i n  Mi l l ionen Sch i l l i ng) 

H l l l l d c , l . l l l d  

Burgcn land 
Kiirntcn 
� i cdnii,tcrrc ich  
( )hnii,t<:rrc ich 
StL' inlll arK 
Ins�esalllt 

I I ) ) "  I 'h 1 I k dl l l : <.' 1 1  

I q ,\ ( >  :-' l l lTl l lll'  I !J 7 � ] 1 1  .... I lI"'h 

1 1 1 \ \',\[1 ' ' 1 ' 1 1'- \ 1 1, 1 1 1 \ l''- 1 1 1 1 \ 1 Ih ,\ I � 
/ I l .... l h I J"'>l· IlI'\dlll""l l ) 

2 2 . 1 1  7 1 . 1\ I l!3 .0 hOSA 

1 .'i .O .2 l) . �  1 'i<J . .'i .+ 1 9 . 2  
.'0.(1  1 '+l) . 5  3�S.-l 1 . 1 7 7 . 7  

1 0, 1 1  7 7 . 7  1 09 . 7  (,4 ) . 1 

2 'i . 1 l  1 1 9 . .  , .2 .2  I .  <) l)lJ.' . .  'i 
102,0 447.5 1 .072,5 4.1143,9 

Sehwerpun k t m �i ß ige hirderungsmaßnah Ill e n  

I m  Rahmen der Landwirtschaft l ichen R egiona l lörde­
rung wurden 2 LJ 7 1\  hirderu llgsprojekte m i t  e i n e ll l  Ge­
samt i ll\  est i t i onS\ o lumen VOll I ,  I Mrd. Sch i l l i n �  gdiir­
d er \ .  Die I nvest i t ionv.usehü�se des Bundes ( -I 5 , 5' tvli o.  S )  
und d ie  A l  K ( 1 -1 2 ,  I M io.  S )  fanden i nsbesoi l lkre für d ie  
Fi nai l / ierung \ on N e u - u n d  U m bauten sowi e fü r Verbe,­
serungsarhci t e n  bei Wohn- und Wirtschaft sgebäudcn 
Ver\\ enLiung. 

In der Vcrkeh r,ersch l ießung ländl icher  ( i ebiete  ( ic­
'ia m t k osten :  U:Z,S Mio.S)  wurden mit  e inem BunLies/lI­
,e h u l.\ (6 I .  8 M i  o.  S ) l ln LI rn i t ;\ I K ( S ,  I Mi o .  S )  I I ( )  k m  W e � e 
b/\\. I SO Ho fan..,chl üsse e rr i ch te t .  

' 
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Empfehlungen für Förderungsschwerpunkte 
gemäß § 7 Absatz 5 des Landwirtschaftsgesetzes 

( i e m ii ß  � 7 ,\I"a t l  � e iL"  Land\\ i r hCha fhge'L't/c" 13Ci B I .  N r .  
2l)'l I l) 7 (" k a n n  lhe K ll l l l l l l i " i ll n  c n h p rl'c h e n d  � 7 ·\h,at / .2 d i c ­
'l', ( i L" e t ze, d c m  B u n d c, m i n i , t e r  f i i r  Land- u n d  For,t\\ i rh c h a ft 
h i l l,i c h t l i c h  dn in t\ u,>,> i c h t  / u  I l l' h m c n d c l l  hird c r u ll g,>,>cll\\LT­
p u n k t e  Em p fe h l u ngen,  d i e  c i mernc h ll l l i c h  IU bc,c h l i e lkn , i m!. 
e r, t a t t e n .  

AlIgl'nlt�ine Empfehlungcn 

\1 a l3n a h m c n  Im hirdnung dn i i, tcrrc i c h i , c h c n  Land­
u n d  Fors t w i rt ,e h a !t d i e n c n  n i c h t  nur d i l'sen beidcn W i r t ­
s c h a ft szwci g c n ,  s o n d c rn  s i c  s i mi a u c h  a ls S t ä r k u n g  d n  
W i r tschaft s k ra ft d c s  hind l i e h c n  Raulllcs s o w i e  z u r  E r h a l ­
t ung der K u i t tt r l ambch a ft u n d  c i n c r  gc,umkn U m w cl t  / u  
, c h e n .  S i e  bcdürfc n  d a h c r  c i l1n , i n n v o l l c n  Abs t i lll lll u n g  
m i t  d c r  Rcgi on;d-,  I n d u,t r ic- u n d  ( icwcrhdiirdcrungspo­
l i t i k  ,o\\ i c  der  S i cd l u ng'-,  SO/ i a l - und li m wcl t po l i t i k .  
Agrari,chc hirdcrung ... m a ß n a h m c n  , i ml v e r m e h r t  a u f  d i c  
ncucn Z i c b c t / u ngcn d n  Agrmpo l i t i k ,  w i l' d c r  m c h r  n a c h ­
fragc o r i c n t  i c rlcn u n d  k o s t c n'parcnden F r/cugung u n d  
Vnm a r k tung,  der ge/ ic l tc n  Ber ül' k , i c h t igung 'll/ i a l c r  
/\, p c k t e ,  dcr l er, t il r k l l'n Ab,t i m m u n g  d e r  Erzcugung m i t  
d c n  A n fo rd e ru n g,'n d e r  l l m l\ l' l t  u n d  d n  ( icsu n d h e i t .  ab­
lu,t i m lllc n .  D a m i t  , o l l  auch e i n  mogl i e h , t  o p t i m a k r  F i n ­
';II!. d e r  begre nlt  l or h a ndencn :\1 i t l e l  l u r  S i chnung de, 
Bestan des dn h�i ue r l i c h  s t r u k t m i e tl e n  I .and- und Forst­
wi r tschaft gew�i h r l l' i S l l' t  werden,  

( i r ü n e r  Bl'I i c h t  und ( i ri i n e r  Plan gehcn d i e  über die hir­
deru n g  der  I ; Ind- u n d  Forstl\ i rh c h a ft n o twendigc n  I n for­
m a t i o n e n .  A u !grund d i cser I n fo r m a t i o n e n  k ö n n e n  d i e  
! "i l rde rllng, m a ß n a h m e n  f ü r  dl'n Ll Il d l i chcn Raum s i n n v o l l  
koord i n i er t  \l e i d e n .  D i l' Bcri ic b i c h t igung des Pri n z i p, 
c i n l 'l i n t cgra l e n  Fö rdcru ng i s t  d i e  Vorau, ... e tzung d a f ü r, 
daß d i e  i m  ( i r i inen P la n l u r  Verfügung s t e h c nd e n  M i t t e l  
o f1 t i m a l z u r  \Vi r k un)! k Ollllllen k i i n n c n .  

Konkrete Sch\\crpunktc 

lI) Fiirderung HIn I\Il1l1nllhmen, die IU eincr Verbcsscrung der 
I'roduktiuns- und Hctriehsstruktllr und der dmnit verbundenen 

Km,tcnscnkung fiihrcn 

'\nge s i e h h  d er Ta h;lchc . da!.) , i c h  d i c  .-\llße n h an d e b­
, i t u; l t i o n  für Agra rpro d u k t e  i n  den l e l l t e n  .Ja h re n  grllnd­
le)!cnd \ e r�i n d c n  h a t  u n d  ... t c i gcndc ( : hersc h ü " c den 
a)!rarpol i t i ,l'lll'n I b n d l u ng'-' p i c l r a u ll1 I U ll e h lll l' n d  e i n ­
en)!CIL lll U ß  i n  dell k Olll m e nden .l a h rcn d i l' lI m q e l l l lng d e r  
l a n d w i rt s c h a lt l i c h c n  Eu,cugun)! c i n c n  we,e n t l i ehcl I  För­
d l'ru ngs�ch w er p ul l k t  dar,t e l l c n .  D u rch die Förderung d e r  
Prodllk t i u n , u lll,c h i c h t ung a u f  Eue ugn i " l', d i e  i m  I n l a n d  
ko,tcngii n , t i g  hcr)!c, t c l l t  \\ crdcn k ü n n l'n u n d  für  d i e  d i e  
Au lll a h ll l c L i h i g k c i t  de, :\1 J r k t l" gcgchell i s t .  so l l  m i t t e l ­
Ir i , t i )! c ine  K ll,tcl Il' n t l ;" t u n g  i m  B e re i c h  der C hn,c h u l.l­
ll'rI\ e r t u ng nre i c h t  u n d  neun Spie l ra u m  fü r S t r u k t u rfiir­
dcrungen l i l ld  lür E i n k o m m c ns\erhe" erungen gcw o n n c n  
wnden ,  Da/u i, t  i ll', he,ondcrc 

,h e hl rdl'lu l l ": dn l l1l,c h i l· h t Lln,.; l ( l l l  ( i e t rc i d e a l l b : u l  I U  
p l b n / l i e h e ll Pllld u k t l o ll,:l I t e rn at i \ t' l l  I ( ) kl a t e n . E i \\ t' i 1 \ p fl a n ­
l e l l .  K l e i n a l tl' rn a t iven \\ i e  I k i l - u i l d  ( il' \\ ii rt p l"l a l l / c n ,  I l a l l !, 01 -
k i ll e i e . ) h i,  l u r  .·\ u " c h . i p l uilg a l l e r  , i 11 1 l \  o l k n  \'c r\\ e rt u i lgel l  i m  
I n l ; l l ld  L U  i I l t l· Ih i \ i ne l l .  

d i e  F(irdnu11g d e r  l ' or, c h u l l l! u l ll l l ' l l t \\ i cJ.., l l I 11g \ o n a l t l.' rtl,l 
t i \'C11 \'n\\ l' l1dl l 11g'll1 1igl i e h k c' i t e l l  ",,:ra r i , e h e r  F I-IL'lIgll i" e fil r 
I n d ll'> l r i c  lmd l · l1l.' rg i t· : r l l,/uba l ll' n  und i lhbe,ondere d i e  h l rlk­
r U l l g  ein de/ell trakll  '·.n c r g i c l!e\\ i n n u n g  auf  der  Ba,i, I O Il 1 10 1 1  
u n d  a n d e l e n  h i og e n e l l  R o h s l o ffe n ,0\\ i ,' d i e  

- Fö rderul lg VOl l  Vl'r' Uehl'n h i n , i e h t l i c h  l' x l en , i \ c n  u i ld  ( lko­
logi,ch o r i l' l l l icr ic i l  Be\\"i r t,ch a l l u ng,fol" l lll' n / u  \ L 'r' t a r k t' l l .  

N ebcn d ie,en M a ß n a h m e n  I m  Prod u k t i ll n , u ll l ,c h i c h ­
t u ng i st d i l' Fii rdnung \ on M: t I.\ n a h m e n  I tIr  Verhe"enlll)! 
d e r  Bl' l r i e h, ... t rl l k w r  u n d  Ko,tc l I ,c n k u ng I\ c i l l'r/l lfü h r c n .  
Dalll g e h ii re n  I m  a l l e m :  

- D e r  ü b c r hc t r i c h l i e h e  E i l l , a t l  V O l l  1\1 :!,ch i I l C l l  i , 1  d u rdl Ill i t ­
l e l fr i , t i ge S l a rt h i l fe l l  / u  f"rdc rn .  ( I rn l ' e h l i m l" t i t i ol l l' l I  bei  grli­
I.lercn I m c,t i t i o n e ll I U  \ c rr n e i t k n .  i, t  die Z\\ e C k ll l �l l.\ i g k l' i l  d e r  
M a ß n a h l l l c  d u re h  l'i n el l hprecht' I l tk, B e t  r i e l"l' l 1 I \\ i c k  I l ul,,:, k o n ­
lL' p t  / l l  U l l l e rr l l :l U e rn .  

- Bert' i l ' k l l u n g  l i mbl' g ü n , t i ,,: t n  K rl' d i t l' I l l f  J) u re h f ü h ru l l �  
d e r  f ü r  e i ll t' ra t l l l n l' l k  u n d  a r b e i he rk i e h t l 'rnde B c t r i e b , f ü h r u l l �  
l l o t \\ cml igcll l ll H'st i l i t lncl l  <lu f ha l l l i ,' h t' ll l u l l d  rna<, e h i ll l' l k ll l  Se k -
1 0 1' u n d  \ tl r  ;l I l e l1 l  ru r 

- 'vl al.l l l : i ll l l lc l l / u r  \'nhc"l' rUn.L' der W o h l l \ e rh�i l t l l i " l.'  d e r  i l l  
d e r  Land- u lld 1 '01' 1\\ i r hl' h a t l  l , i l i!!l.' I I .  

-- M a ß n a h m e ll / u r  \ c rl'e" e r U l l l!  dn l k l r ieb,- u n d  I n l r;" l ru k ­
! u r, \\ obei  : r u f  l i k o to!-, i ,,' h e  A,pt' k t l' Bed;r c h t  IU Ill' h m l' n  i , t  ( i lb­
hc,olldl're ,\ U ffor, l ll l l  � \ o n  l ;r l l d  \\ i rI ' <' h , 1  ft I i e  h e ll ( ,  rl' I l  IlTt r:I�'­
h. idcn,  Trl' l l l l u ll": \ l ln W:rld ui ld Wei d c ) .  

h )  MlIflnllhlllen I.IIr Verhl's'>erung der M:uklstellllng der Land­
lind Forsl" irl'>dwfl 

Förderu llg de, I\ u fb<luc", I OIl l er h r, l u c h c ro ri e ll t i l' rt l' l l  
:\1 a r k c t i n)!, t ra t cg i cl l  ul ld I n t c n , i l  ierung d e r  W e r h u llg und 
:\ h,aufii rderu n )! i n  Zusa m m l'n; lrh c i t  m i t  dcm \'era rhl' l ­
t u ngs- \ l l ld V e rm ' l r k t ullg ... hnl' i c h  l u r  Verhe" c nll lg d e r  
M a r k t st e l l u llg V O l l  F rn ä h n l ng,)! i i terll h c i m i ,dler  Fu.cu­
gung u n d  der \l e i t c , t )!chcmkn :\u" l'h i i p fu llg d er Ab,at/­
m iigl i e  h kci  t C I l .  

1 11 d i c 'l' n Berl' i l'h  fa l l e n  d i c  hirderung der N l'u c rr i l' h ­
t u n g  u n d  d c ,  :\U ... h;l l ICS v o n  f-. rleuger)! l' lll c i n'l' h a fte IL  I O Il 
r a t i o n e l l c n  Ahsa t / - ,  \'CJ"\\ l' rt UI l )!'- und \\ c i t e n era rbl' i ­
t ungse i n r i c h t u n)!c n  i n  d c n  U i l t e rn e h m u llgell  v e rs c h i edl'­
n c r  Rl' c h t sforll l e n .  

Diesc \1al.l n 'l h m c ll , o l l e n  d e r  Vcr he'>Scfllllg d e r  h o r i ­
IOll t a l e n  und I e rt i k a lel l  I l l tcgra t io l l  sO\\ i e  dl' m  r,l t i o n c l ­
, t e n  Verill a r k t u n g"vcg \ om I'ro d u / l' l l l e n  lum I\.on,u­
m c n tcll d i l· ll c n .  

tI  Fiirderung des Hildung ... - lind Her:l lungs��esens 

D i e  Berat ll l 1)!,t �i t i )! k e i t  m u ß  in Zu k u n ft I'cr,tii r k t  :I u l di c  
l J m'l' t / U Il)! dcr gl'�i ndert l' n  a)!ra r po l i t i'l'hen / i c l,c t/U I l ­
gen <lu'geri dl l l' t  werdcn . 

A nges i c h h  dn ( ) berp ro d u k t i o ll U l ld  d e r  zUl leh mcndel l  
1I lll \\ c l t be l a s t u ll )! h ; l t  , i c h  d i e  I k ratu l lg  l ers t �i rk t ; Iuf  I'ro­
d u k t i o m;t ! te rn a t i l cIL a u f  e i nl'1l )! c / i c l t c n ,  ... parsamell  u n d  
U m \\"C l hl' ll ll l le l llkl l  f'ro d u k t ionsm i t te l e i ll salz,  a u f  i i k o l o ­
g i ,c h e  /uS<l m m l' l lh �i llge, : l l I f  d i e  O u a l i t �i t S\'erhc"enl ll)! 
,owie a u f  I n \  c ... t i t i o n  ... - ulld h n< l n / i cr u n gsfragcn ;I UV U ­
r i c h t e n .  

I m  B i l d u ngs- u n d  Bcratung", e,cn i , t  i llsbc,ollderc d i e  
H e h u ng d e ,  A llsb i l d llng,nin'au,  u n d  der  berufl i c hcn Li ­

h i g k c i t e n  d e r  l a n d - u n d  für ... t \l i rh c h a l  t l i c h c n  Bl'\ i i l k e r u l1)! 

I I I  
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sowie im Rahmen der aktiven Arbeitsmarktpolitik die 
Erleichterung des Überganges in andere Berufe zu för­
dern. 

Eine intensive sozioökonomische Beratung sollte nach 
Möglichkeit mit allen bedeutenderen einzelbetrieblichen 
Förderungsmaßnahmen verbunden sein. 

d) Förderung der Forschung 

Über den Rahmen der auf die technische Weiterent­
wicklung der Landwirtschaft gerichteten Forschungsbe­
mühungen hinaus sollen alle jene Fragen untersucht wer­
den, die der Wahrnehmung von Umschichtungsmöglich­
keiten in der Produktion, der Bewältigung des Struktur­
wandels und der Standortbestimmung der Land- und 
Forstwirtschaft in der modernen Industriegesellschaft 
dienen. Insbesondere ist die Frage zu untersuchen, durch 
welche Maßnahmen die Erhaltung der Funktionsfähigkeit 
jener Regionen, die der gesamten Bevölkerung als Erho­
lungsraum dienen bzw. dienen sollen, gewährleistet wer­
den kann. Angesichts der wachsenden Umweltbelastung 
kommt in der Forschung allen aus der Sicht der Land- und 
Forstwirtschaft umweltrelevanten Fragestellungen beson­
dere Bedeutung zu, insbesondere dem Problemkreis der 
Waldschädigung und der Bodenbelastung durch Schwer­
metalle. 

Als Prioritäten im Forschungs- und Versuchswesen ist 
die Entwicklung neuer Produktionschancen, die ökolo­
gisch orientierte land- und forstwirtschaftliche Produk­
tion, die Erarbeitung eines Bodenschutzkonzeptes mit 
dem Ziel der Erhaltung der Bodengesundheit, der Pro­
blemkreis der zunehmenden Waldschädigung und der 
Einsatz der Energie aus Biomasse zu forcieren. 

e) Förderung des Berggebietes und des Grenzlandes 

Eine stärkere Differenzierung der Förderung nach re­
gionalen Gesichtspunkten ist anzustreben, um einen wirk­
samen Ausgleich für die erschwerten Produktionsbedin­
gungen im Berg- und Grenzland zu schaffen. Neben einer 
besonderen Berücksichtigung dieser Regionen im Rah­
men allgemeiner Förderungsaktionen sind zusätzlich fol­
gende Förderungsschwerpunkte erforderlich: 

- Sicherung der Existenz der Bergbauernfamil ien durch lei­
stungsgebundene Direktzahlungen; Schaffung eines betriebsspe­
zifischen Bewertungssystemes, um eine gerechte Zuteilung der 
Direktzahlungen entsprechend den tatsächlichen Bewirtschaf­
tungserschwernissen zu ermöglichen. 

- verstärkte Förderung der Fremdenbeherbergung in Berg­
bauern betrieben; 

- Verbesserung des Betriebszweiges Forstwirtschaft zur ver­
mehrten Einkommensschöpfung der Bergbauernfamilien und 
wegen der hohen überwirtschaftlichen Funktion des Waldes; 

- Durchführung von Verbi l ligungsak tionen für Betriebsmittel 
und I nvestitionsgüter für Bergbauernbetriebe; 

1 1 2 

- Verbesserung der Konsolidierungsaktionen, um der Exi­
stenzgefährdung bergbäuerl i cher Betriebe entgegenzuwirken; 

- Förderung von extensiven Betriebszweigen der Tierhaltung, 
wie z. B. Schafhaltung und Mutterkuhhaltung; 

- Maßnahmen zur Aufrechterhaltung der Almwirtschaft; 
- Berücksichtigung siedlungspol i tischer Erfordernisse bei der 

E inzelbetriebsförderung. 

f) Förderung der Infrastruktur 

Maßnahmen zur Verbesserung der Infrastruktur tragen 
wesentlich zur Existenzsicherung bäuerlicher Betriebe, 
insbesondere in den entlegenen Gebieten, bei. Sie sind die 
Voraussetzung für einen funktionsfähigen ländlichen 
Raum und damit gesamtwirtschaftlich von hohem Inter­
esse. Folgende Maßnahmen sind von besonderer Bedeu­
tung: 

- Verkehrsersch l ießung des ländlichen Raumes. 

Die Verkehrserschließung des ländlichen Raumes ist 
insbesondere für die Eingliederung der Land- und Forst­
wirtschaft in die moderne, auf rasche Überwindung von 
räumlichen Differenzen gerichtete Wirtschaft notwendig. 

Der Bau von Güter-, Forst- oder Almwegen oder von 
Hofzufahrten führt häufig zu einer beträchtlichen Steige­
rung des nichtlandwirtschaftlichen Verkehrsaufkom­
mens; damit tritt das Problem der Wegerhaltung immer 
stärker in den Vordergrund. Es wäre daher zu prüfen, 
inwieweit die Übernahme der Erhaltung von Güter-, 
Forst- und Almwegen durch die Länder und Gemeinden 
in größerem Umfang als bisher möglich ist. 

- Förderung der Restelektrifizierung und Netzverstärkung so­
wie des 

- Ausbaues des Telefonnetzes. 

g) Überprüfung der volkswirtschaftlichen Zweckmäßigkeit 

Die Förderungsmaßnahmen haben auf die Auswirkung 
für eine ausreichende Versorgung der Märkte unter Be­
rücksichtigung der Exportchancen der österreichischen 
Land- und Forstwirtschaft Bedacht zu nehmen. 

In Betrieben, die die alleinige oder überwiegende Ein­
kommensgrundlage der Besitzerfamilie sind und in Zu­
kunft bleiben sollen (Haupterwerbsbetriebe), ist mittels 
der geförderten Maßnahmen insbesondere die Erzielung 
eines Betriebsumfanges anzustreben, der nachhaltig die 
Erwirtschaftung eines Einkommens in befriedigender 
Höhe ermöglicht. 

Bei Betrieben, deren Inhaber ihren Haupterwerb au­
ßerhalb des Betriebes haben oder anstreben (Nebener­
werbsbetriebe), hat sich die Förderung auf Maßnahmen 
zu beziehen, die eine Vereinfachung des Betriebes und 
eine Verringerung der arbeitsmäßigen Belastung der Be­
sitzerfamilie zum Ziel haben. 
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Tabellenanhang 

Allgemeine statistische Übersicht 

1977 
1 978 
1979 
1 980 
1 981  
1 982 
1 983 
1 984 
1 985 

Jahr 

. . . . . . 

. . . . . .  

. . . . . .  

. . . . . .  

. . . . . .  

. . . . .  . 

. . . . . .  

. . . . . .  

. . . . . .  
1 9863) . . . .  

Bmtto-Inlandsproduktl) 

Insgesamt Beilrag der Land- und 
Jährliche Forslwirtschaf(2) 
Änderung 
in Prozenl Prozent-

Mrd. S Mrd. S anteil 

755,2 + 9,8 36, 1 4,8 
802,3 + 6,2 39,3 4,9 
876,0 + 9,2 40,3 4,6 
949,8 + 8,4 44,3 4,7 

1 -0 1 1 ,6 + 6,5 43,4 4,3 
L088,6 + 7,6 43,7 4,0 
L150,2 + 5,7 44,1 3,8 
1 -2 1 9,6 + 6, 1 48,7 4,0 
1300,4 + 6,6 44,8 3,4 
1377,8 + 6,0 47,0 3,4 

Tabelle 1 

Jährliche 
Änderung 
in Prozent 

- 1 , 1  
+ 9,1 
+ 2,4 
+ 1 0,0 
- 2,0 
+ 0,7 
+ 0,9 
+ 10,3 
- 8,0 
+ 4,9 

I) Nominell. zu Marktpreisen; ohne Mehrwertsteuer und Importabgaben, einschließ-
lich imputierte Bankdienslleistungen. Die Prozentwerte werden aufgrund der un-
gerundeten Ziffern ermitteh. 

2) Nominell, zu Marktpreisen netto. ohne Mehrwertsteuer . . l) vorläUfit 
O u e l l e :  Stz, Osterr. lnstitut für Wirtschaftsforschung. ALFIS. 

1977 
1978 
1 979 
1980 
1981 
1 982 
1983 
1984 
1 985 

Jahr 

. . . . . .  

. . . . . . 

. . . . . .  

. . . . . .  

. . . . . .  

. . . . . .  

. . . . . .  

. . . . . .  

. . . . . .  
1 9862) . . . .  

VolkseinkommenI) 

Insgesamt Beilrag der Land- und 
Jährliche Forstwirlschaft 
Änderung 
in Prozent Prozent-Mrd. S Mrd. S anteil 

586, 1 + 8,9 25,5 4,4 
623,6 + 6,4 28,6 4,6 
682,2 + 9,4 29,4 4,3 
737,5 + 8, 1 32,9 4,5 
776,4 + 5,3 31 ,4 4,0 
833,7 + 7,4 30,8 3,7 
884,5 + 6, 1 30,5 3,5 
940,4 + 6,3 35,6 3,8 

L003,1 + 6,7 3 1,2 3,1  
1 -062,0 + 5,9 33,9 3,2 

I )  Nominell. Nelto-Nationalprodukt zu Faktorkoslen. 
2) vorläUfit 
Q u e l l  e :  StZ, Osterr. Institut für Wirtschaftsforschung, ALFIS. 

Endproduktion der Land- und Forstwirtschaftl) 

Tabelle 2 

Jährliche 
Änderung 
in Prozent 

- 1 , 1  
+ 1 1 ,8 
+ 2,8 
+ 1 2,0 
- 4,6 
- 1,8 
- 1,0 
+ 16,7 
- 1 2,5 
+ 8,6 

Tabelle 3 

Landwirtschaft Forstwirtschaft Land- und 

Jahr 

1 977 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
1 978 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
1 979 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

1 980 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
1981 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
1 982 . .  , . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
1 983 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
1984 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

1 985�) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

1 986�) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  

Zusammensetzung der 
landwirtschaftlichen Produktion 

P f l a n z l i c h e  P r o d u k t i o n  
Getreide (einschließlich Körnermais) . , . 
Hackfrüchte . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Fe\dgemüse, Gartenbau u. Baumschulen 
Obst . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Wein . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Sonstiges . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

T i e r i s c h e  P r o d u k t i o n  
Rinder und Kälber2) . . . . . . . . . . . . . . . . .  
Schweine!) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
Kuhmilch . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
GeflügeF) und Eier . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Sonstiges') . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Endproduktion Landwirtschah . . . . . . . . .  

Pflanzliche 
Produktion 

Mrd. S 

1 3,29 
14,51 
1 3,73 
16,85 
14,91 
1 8,70 
17,88 
1 8,23 
18,09 
18,00 

1982 

1 8.695 
5.346 
3-035 
2_919 
2_501 
4367 

527 

38.298 
10.883 
10.581 
1 2.092 
3_290 
1 .452 

56.993 

Tierische 
Produktion 

Jährliche 
Mrd. S Mrd. S Änderung 

in Prozent 

30,71 44,00 + 2,5 
33,26 47,77 + 8,6 
32,73 46,46 - 2,7 
34,29 5 1, 1 4  + 10, 1  
37,95 52,86 + 3,4 
38,30 56,99 + 7,8 
40,23 58, 1 2  + 2,0 
42,78 61 ,01  + 5,0 
41 ,01  59, 10 - 3, 1 
41 ,50 59,50 + 0,7 

1 983 1 984 

Millionen Schilling 

17.884 1 8.229 
5.640 5.775 
2.739 2.699 
3- 1 26 3.238 
2.790 2.873 
3.087 2.961 

502 683 

40.233 42.779 
1 L827 12.555 
1 Ll 02 1 1 .877 
1 2_579 1 3.297 
3-446 3-659 
1 .279 1 .391 

58.117 61.008 

Forstwirtschaft 

Jährliche Jährliche 
Mrd. S Änderung Mrd. S Änderung 

in Prozent in Prozent 

10,24 - 3,6 54,24 + 1 ,3 
9,99 - 2,4 57,76 + 6,5 

1 3,26 + 32,7 59,72 + 3,4 
1 5,09 + 1 3,8 66,23 + 10,9 
1 4,03 - 7,0 66,89 + 1 ,0 
1 1 ,33 - 1 9,2 68,33 + 2,1  
1 1 ,82 + 4,3 69,94 + 2,4 
1 2,90 + 9,1 73,9 1 + 5,7 
1 1 ,53 - 10,6 70,63 - 4,4 
1 1 ,90 + 3,2 7 1 ,40 + 1 , 1  

1985�) 1 986�) Anteil 
1986 

Prozent 

18.089 1 8.000 30,3 
6.878 5_950 1 0,0 
2.561 2.200 3,7 
3.369 3.400 5,7 
2.921 2.350 4,0 
1 .654 3350 5,6 

706 750 1,3 

41 .012 4 1 .500 69,7 
1 1 .950 1 2.050 20,3 
10.866 1 1 .250 18,9 
1 3.252 1 3-450 22,6 
3.724 3.650 6,1 
1 .220 1 . 100 1,8 

59.101 59.500 100,0 

I ) Für die menschliche Ernährung sowie in Industrie und Gewerbe verwende. oder exportiert und Veränderungen im Viehbestand; netto. ohne MwSt. 
2) Schlachtungen, Ausfuhr und Viehstandsänderung. J) Einschließlich Ertrag der Jagd. Fischerei und Imkerei. �) VorfäufiA o u e l l e :  Stz, Osterr. Institut für Wirlschaftsforschung, ALFIS. 
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Vorleistungen und Abschreibungen in der Land- und 
Forstwirtschaft Tabelle 4 

Erwerbstätige in der Land- und 
Forstwirtschaft Tabelle 5 

Vorleistungen Abschreibungen Selb- Unselb- Anteil an Jährliche Insgesamt allen 

Jahr Jährliche Jährliche 

Sländige l) ständige Änderung 
Jahr Erwerbs-

Milliarden M i ll iarden 
Schilling Änderung Schilling Änderung 

tätigen 

in  Prozent in  Prozent 1 .000 Personen Prozent 

1 977 . . . . . . 1 8, 1 9  + 6,4 10,68 
1 978 . . . . . .  1 8,43 + 1 ,4 1 1 , 1 5  
1 979 . . . . . . 1 9,46 + 5,5 1 1 ,56 
1 980 . . . . . . 2 1 ,94 + 1 2,8 12 , 17  
1981 . . . . . .  23,47 + 7,0 13,00 
1982 . . . . . . 24,59 + 4,8 14,02 
1 983 . . . . . .  25,80 + 4,9 14,53 
1984 . . . . . . 25,2 1 - 2,3 14,89 
1985 . . . . . . 25,81 + 2,4 1 5,05 
1 986 ' )  . . . . . 24,40 - 5,5 1 5,30 

I ) VOrläufi� 
Q u e 1 1  e :  sterT. Institut für Winschaflsforschung, ALFIS. 

+6,0 
+4,5 
+3,6 
+5,3 
+6,8 
+7,8 
+3,7 
+2,4 
+ 1 , 1  
+ 1 ,7 

1977 
1 978 
1 979 
1 980 
1 98 1  
1 982 
1 983 
1 984 
1985 
1 986 

. . . . . . . . . . . . . . . .  . . . . . . . . . . . . . . . . 

. . . . . . . . 

. . . . . . . .  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

. . . . . . . .  

281 ,6 
27 1 ,2 
263,0 
257,5 
252,9 
248, 1 
244,3 
238,9 
231 ,7 
224,3 

I) ohne nicht berufstatige Bäuerinnen. 

46,6 328,2 
45,2 316,4 
42,5 305,5 
41 ,3 298,8 
41 ,2 294,1 
39,6 287,7 
37,7 282,0 
37,4 276,3 
36,6 268,3 
35,6 259,9 

O u e  1 1  e :  Österr. Inslirut für Wirtschaftsforschung. ALFIS. 

Flächen- und Arbeitsproduktivität in der Landwirtschaft ( 1976 = 1 00) 

9,9 -5,4 
9,5 -3,6 
9,2 -3,4 
9,0 -2,2 
8,8 -1,6 
8,6 -2,2 
8,5 -2,0 
8,3 -2,5 
8,0 -2,9 
7,7 -3, 1 

Tabelle 6 

Endproduktion der Landwirtschaft I )  Landwirt- Flächenproduktivitäl:-) Arbcilsproduktivilät4) 
Jahr schaftliche 

brutto netto::!) 
Nutznäche brutto netto::!) Landwirtschart Industrie 

1 977 . . . . . . . . . . . . . . . . . . 99,4 99,2 99,9 99,5 99,3 10 1 ,8 102,7 
1 978 . . . . . . . . . . . . . . . . . . 105,4 105, 1 100,4 105,0 104,7 1 12,4 107,4 
1 979 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  103,4 102,6 98,7 104,7 103,9 1 1 8,8 1 1 5,9 
1 980 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  109,4 108,3 99, 1 1 10,4 109, 1 1 26,4 1 17,7 
1 98 1  . . . . . . . . . . . . . . . . . .  105, 1 104,4 98,9 106,3 105,6 122,5 1 18,2 
1 982 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 20,6 1 19,6 99,1 1 2 1 ,6 1 20,7 1 43,6 1 22,4 
1 983 . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 16,8 1 16,0 93,8 124,5 1 23,7 140,6 1 29, 1 
1 984 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 17,6 1 16,6 93,9 1 25,3 124, 1 148,0 1 37,3 
1 985 . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 1 4,9 1 1 3,3 94,0 122,2 1 20,6 144,8 143, 1  
1 986;) . . . . . . . . . . . . . . . .  1 14,6 1 13,4 93,4 122,8 1 2 1 ,4 1 52, 1  146, 1 

I) Reale Werte (berechnet zu konstanten Preisen einer Ba:,isperiode). -I) Wertschöprung je Beschäftigten. 
::!) Bereinigt um importierte Futtermittel. . ,) Landwirtschaftliche Endproduktion je Hektar LN. 

;) vorläUfi& 
Q u e 1 1  e :  terr. Institut für Wirtschaftsforschung. ALFIS . 

Preis- und Lohnindizesl) ( 1 976 = 1 00) Tabelle 7 

Verbraucher·Preis·Jndex Löhne und Gehälter in der Indu:,tric 
(netto) 

prozentuelle Zunahme im Groß- Baukosten- Monatsverdienst je 
Jahr Vergleich zum Vorjahr handels- Index Lohn- und Preis-Index 

Index für Er- Ernährung G,halts- . 
nährung u. Gesamt- Gesamt- und 

Arbeiter Ange�tclltcm 
summe 

Getränke Index Index Getränke 

1 977 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  6,3 5,5 1 05,5 106,3 103,3 1 13,3 107, 1 107,9 108,3 
1 978 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  3,4 3,6 109,3 109,9 104,0 1 22,0 109, 1 1 10,7 108,9 
1 979 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  2,6 3,7 1 1 3,3 1 12,8 1 08,4 1 30,0 1 1 5,8 1 1 7,6 1 1 5,3 
1980 . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . 4,5 6,4 1 20,5 1 17,9 1 17,7 1 40,3 123,7 1 23,5 1 23,6 
1981 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5,9 6,8 1 28,7 1 24,8 1 27,2 1 53,0 1 29,8 1 35,1  1 29,2 
1982 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  4,5 5,4 1 35,7 1 30,4 1 3 1,2 1 65,5 1 38,3 144,7 1 32,7 
1983 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2,5 3,3 1 40,2 1 33,7 1 32,0 1 73,5 1 44,5 1 5 1 ,7 1 33,4 
1984 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  5,6 5,6 1 48, 1 141 ,2 137,0 1 85,0 1 50,3 1 58,0 1 37,8 
1985 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  2,3 3,2 152,9 144,4 140,5 1 93,9 1 57,6 1 65,9 1 44,7 
1986 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  2,4 1,7 1 55,5 1 47,9 133, 1 201 ,6 1 63,8 1 72,5 149,7 

t )  Ohne Kinderbeihilfen. 
Q u e "  e :  Abgeleitet von der Indexberechnung für Großhandelspreise (0 I %4 � 100), für Verbraucherpreise (Index 1 976 � 100), der Baukosten (0 1 945 - 100) und Löhne (0 1953 � 100); Osterr. Institut für Wirtschaftsforschung, ÖStZ, ALFIS. 

Beitrag der heimischen Produktion zur Ernährung 

o 1 98 1 /82 1983/84 1 984/85 - 1 984/85 

Milliarden Joule (Kalorien) ' ) 

35.407 34_91 1 35_602 
(8.463) (8.344) (8_509) 

27_906 27_7 1 5  27_870 
9_734 1 1 .280 1 1 .343 
1 .277 1 .259 1 .335 

36.364 37.736 37.878 
(8_691 )  (9_019) (9_053) 

1 985/86 

35.376 
(8.455) 

28_050 
1 1 .414 

1 .381  

38.083 
(9_ 102) 

Ernährungsverbrauch _ _ _  , . _ . _ _ _  . _ _ _ _  . .  

davon aus der heimischen Produktion 
zuzügL Ausfuhr österr. Agrarprodukte 
abzüglich tierischer Produkte aus 

- _ .  - - -
importierten Futtermitteln . . . . . . . . . . .  

möglicher Anteil der inländischen 
Produktion . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

I) Maßeinheit für den Energiewert VOn Lebensmitteln: 4, 1 86 Joule = I cal. 
Q u e 1 1  e :  Osterreichische Ernährungsbilanzen, ÖStZ. ALFIS. 

1 14 

o 1 98 1 /82 
- 1 984/85 

100 

79 
28 

4 

103 

Tabelle 8 

1 983/84 1984/85 1 985/86 

Prozent 

100 100 100 

79 78 80 
33 32 32 

4 4 4 

108 106 108 
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Durchschnittlicher Lebensmittelverbrauch Tabelle 9 

Durchschnitt 
Änderung 

1973/74 1977/78 1 98 1 /82 1 98 1 /82 1982/83 1 983/84 1 984/85 1 985/86 ' )  zum 

Bezeichnung der Nahrungsmittel bis bis bis Vorjahr 

1976/77 1980/81 1 984/85 

kg je Kopf und Jahr in Prozent  

Mehl . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 75,6 67,5 65,0 64, 1 64,8 65,0 0,00 
Nährmittel . . . . . . . . . . . . . . . . 2 , 1  2,4 2,3 2,4 2,5 2,4 - 4,00 
Reis . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  3,0 3,4 3,4 3,4 3,2 3,6 3,2 3,5 9,38 
Kartoffeln . . . . . . . . . . . . . . . . 62,3 60,0 60,7 59,9 60,2 60,9 61,6 61,5 - 0,16 
Zucker und Zuckerwaren . . . .  38,9 37,8 37,2 37,8 38,2 36,4 36,4 35,2 � 3,30 
Honig . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 ,0 1 , 1  1 ,5  1 ,9  1 ,7 1 ,3 1 ,2 1 ,6 33,33 
Hülsenfrüchte . . . . . . . . . . . . . 0,8 0,7 0,7 0,8 0,8 0,5 0,7 0,6 -14,29 
Rindfleisch . . . . . . . . . . . . . . . . 22,5 22,4 20,6 22,0 20,8 20,6 18,9 19,7 - 0,81 
Kalbfleisch . . . . . . . . . . . . . . . . 2,6 2,6 2,3 2,5 2,3 2,2 2,2 2,3 4,55 
Schweinefleisch . . . . . . . . . . . . 39,5 43,8 47,6 47,6 47,7 47,6 47,3 49,1 3,81 
Innereien . . . . . . . . . . . . . . . . .  4,2 4,5 4,5 4,6 4,4 4,5 4,6 4,5 - 2, 1 7  
Geflügelfleisch . . . . . . . . . . . . .  9,4 10,8 1 1 ,2 10,8 10,2 1 1 ,9 1 1 ,9 1 1 ,8 - 0,84 

Fleisch insgesamt . . . . . . . . .  (79,7) (85,7) (87,7) (89,0) (86,9) (88,3) (86,5) (89,3) (3,24) 
Eier . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 14,2 1 4,5 14, 1  1 5 , 1  1 3,6 1 4,0 1 3,7 1 4,2 3,65 
Frische Fische . . . . . . . . . . . . . 2,0 2,9 3,0 2,8 2,9 3,1  3,0 3 , 1  3,33 
Fischkonserven . . . . . . . . . . . . 1 ,9 1 ,4 1 ,5 1 ,4 1 ,5 1 ,5  1 ,4 1 ,4 0,00 
Kuh-(Trink-)Milch . . . . . . . . . .  127,5 130,1 130,3 131,6 131,2 129,7 128,7 130,2 1,17 
Obers und Rahm . . . . . . . . . . . 3,4 4,0 4,4 3,9 4,6 4,4 4,5 4,7 4,44 
Kondensmilch . . . . . . . . . . . . . 2,0 2,4 2,3 2,4 2,4 2, 1 2,3 2,4 ·4,35 
Trockenvollmilch . . . . . . . . . . 0,6 0,6 0,6 0,6 0,6 0,6 0,5 0,5 0,00 
Trockenmagermilch . . . . . . . . 0,3 0,3 0,3 0,4 0,3 0,3 0,3 0,3 0,00 
Käse . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  4,8 5,3 6,0 5,6 6,1 5,8 6,3 6,7 6,35 
Topfen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2,5 2,7 2,8 2,8 2,8 2,8 2,8 2,8 0,00 
Butter (Produktgewicht) . . . . .  5,7 5,4 5,3 5,3 5,4 5,3 5,2 5,1 - 1,92 
·Pflanzliche Öle . . . . . . . . . . . .  1 2,8 1 3,7 1 5,3 1 5 , 1  1 5,7 1 5,4 1 5 , 1  1 5,2 0,66 
Schlachtfette (Produktgewicht) 10,0 1 1 ,0 1 2, 1  1 1 ,6 1 2,3 1 2,2 1 2,4 1 2,6 1 ,6 1  

Fette und Öle (in Reinfett) (26,8) (28,3) (30,6) (30, 1 )  (3 1 , 1 )  (30,7) (30,4) (30,7) (0,99) 
Gemüse . . . . . . . . . . . . . . . . . .  75,4 83,9 75,4 90,3 90,0 53,5 67,8 71,4 5,31 
Frischobst . . . . . . . . . . . . . . . .  73,1 70,3 67,8 64,5 69,3 68,6 68,9 68,8 - 0, 1 5  
Zitrusfrüchte . . . . . . . . . . . . . .  1 7,6 1 7,9 18 , 1  1 9,6 1 7,6 1 8,5 1 6,5 1 7,8 7,88 
Fruchtsäfte . . . . . . . . . . . . . . . .  9,5 9,2 1 1 ,5 9,7 1 1 ,4 1 2,4 1 2,6 1 3, 1  3,97 
Wein . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  35,7 35,4 36,1 34,9 37,4 36,0 35,8 32,7 - 4,66 
Bier . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  106,3 1 04,5 1 09,8 107,5 109,9 1 12,2 109,8 1 17,8 7,29 

I ) VOrläufi� 
Q u e 1 1  e :  sterreichische Ernährungsbilanzen, ÖStZ, ALFIS. 

Heimische Produktion in Prozent des Verbrauchesl) Tabelle 10  

Durchschnitt 

Landwirtschaftliche 
1973/74 1977/78 1 98 1 /82 1981 /82 1982/83 1 983/84 1984/85 1985/86 Erzeugnisse bis bis bis 
1976/77 1 980/8 1 1 984/85 

P f l a n z l i c h e  E r z e u g n i s s e  
Weizen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 07 1 2 1  1 54 1 24 1 49 1 68 1 73 1 7 1  
Roggen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 06 1 09 1 13 1 09 1 20 109 1 15 1 19 
Gerste . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  97 1 0 1  107 96 1 09 1 12 1 1 1  1 17 
Hafer . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  96 97 99 98 99 100 97 10 1  
Mais . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  95 98 102 100 109 98 1 0 1  106 

Getreide insgesamt . . . . . . . . . . . . . . . .  100 104 114 105 116 117 119 123 
Kartoffeln . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  99 98 98 98 98 98 99 99 
Zucker . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 16 1 14 1 3 1  132 1 59 108 1 24 1 3 1  
Gemüse . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 84 88 8 1  86 86 76 77 78 
Frischobst . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 72 68 67 59 76 65 66 62 
Wein . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  9 1  103 1 19 76 1 70 1 26 1 10 45 
Pflanzliche Öle . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  3 3 5 5 4 5 5 7 

T i e r i s c h e  E r z e u g n i s s e  
Rindfleisch . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  108 1 1 1  1 25 1 1 1  1 17 126 147 1 35 
Kalbfleisch . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 85 76 92 86 89 94 100 94 
Schweinefleisch . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  97 98 1 00 98 100 99 102 1 00 
Geflügelfleisch . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 8 1  86 89 88 90 88 89 88 

Fleisch insgesamt . . . . . . . . . . . . . . . . . . 97 99 104 100 102 104 109 106 
Schlachtfette . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  106 108 1 10 103 109 1 14 1 1 3  109 
Trinkvollmilch . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 0 1  100 1 0 1  1 00 1 0 1  1 0 1  1 0 1  10 1  
Käse . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 68 1 78 1 8 1  1 89 175 185 1 76 157 
Butter . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  / . . . . . .  106 102 1 08 1 05 1 10 1 10 1 05 102 
Eier . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 79 84 88 86 88 89 90 9 1  

I )  Produktion i n  Prozenten des gesamten Verbrauches. 
Q u e I I e :  Osterreichische Ernährungsbilanzen, OStZ, ALF1S. 

1 1 5  
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Außenhandel Tabelle 1 1  

Einfuhr gesamt davon Ausfuhr gesamt davon 
Agrar. Agrar- Deckung der 

Veränderung handel Veränderung handel Einruhr- Einfuhr Jahr gegen Vor- (ohne Holz) gegen Vor- (ohne Holz) üherschuB dUrch die Milliarden jahr Milliarden jahr Milliarden Ausfuhr Schilling Schilling Schilling % 
Prozent Prozent 

1 977 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  234,8 +14,0 8,8 161 ,8  + 6,4 4,1 73,0 68,9 
1 978 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  231,9 - 1 ,3 8,5 1 76,1  + 8,9 4,4 55,8 76,0 
1 979 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  269,9 +16,4 7,8 206,3 + 1 7, 1  4,3 63,6 76,4 
1 980 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  3 1 5,8 + 1 7,0 7,2 226,2 + 9,7 4,4 89,7 7 1 ,6 
1981 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 334,5 + 5,9 7,3 251 ,8 + 1 1 ,3 4,6 82,7 75,3 
1 982 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 332,6 - 0,9 7,6 266,9 + 6,0 4,9 65,7 80,2 
1 983 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  348,3 + 4,7 7,4 277,1 + 3,9 4,8 7 1,2 79,6 
1 984 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  392, 1 + 1 2,6 7,3 3 1 4,5 + 1 3,5 4,9 77,6 80,2 
1 985 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  43 1 ,0 + 9,9 7, 1 354,0 + 1 2,5 4,5 77,0 82, 1 
1986 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  408,0 - 5,3 7,3 342,5 - 3,2 4, 1 65,5 84,0 

Q u e l l e :  ÖStz, ALFIS. 

Ein- und Ausfuhr wichtiger land- und forstwirtschaftlicher Produktei) Tabelle 1 2  

Einfuhr (Mio. S) Ausfuhr (Mio. S) 

Warenbenennung 

Lebende Tiere . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
F1eisch und F1eischwaren . . . . . . . . . . . . . 

Molkereierzeugnisse und Eier .. . . . .. . . .. . 
Fische • • • •  o. . o. o. o. o.  . . . . . . . . .. . . . .  o. • • • •  

Getreide und Müllereierzeugnisse . . . . . .  
Obst und Gemüse . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
Zucker und Zuckerwaren . . . . . . . . . . . . .  
Kaffee, Tee, Kakao, Gewürze . .. . . . . . . .  
Futtermittel (ohne Getreide) . . . . . . . . . . 
Andere Nahrungsmittel o. • • • • • • • • • • • • •  

Summe Ernährung und lebende Tiere . _ .  

Getränke • • •  o. • • • • • • • • • • • • • • • •  o. • • • • •  

Tabak und Tabakwaren . . . . . . . . . . . . . .  

Summe Getränke und Tabak • • • • •  o. • • • •  

Häute, Felle u_ Pelzfelle, nicht zugerichtet 
Ölsaaten und Ölfrüchte . . . . . . . . . . . . . .  
Tierische und pflanzliche Rohstoffe . . . .  
Tierische und pflanzliche Öle und Fette 

Summe landwirtschaftlicher Produkte . .  -
davon EFTA . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

H o l z  

EG . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  

. . . . . . .. . . . .. . . .. . . . .. . o. . o. .. . . . . .  
Insgesamt • • •  o. • • • •  o. • •  o. • •  o. o.  . . . . . .. . . .  

1970 1 980 1985 

33,7 244,7 72,1 
774,0 963,4 843,1 
434,8 98 1 ,6 1 -079,3 
442,0 930,9 1 . 147,5 
649,9 1 -2 1 5,4 1 -801,6 

2.440,0 5.91 5,5 8_083, 1 
1 29,1 541 ,9 501,5 

1 .240,7 4. 134,4 6.401 ,6 
8 1 9,8 2 . 137,9 2.788,0 

83,9 444,5 760,8 

7.047,9 17.510,3 23.478,6 

276, 1 774,2 831 ,3 
5 1 5,2 548,0 850,3 

791,3 1.322,2 1.681,6 

354,5 469,3 728,6 
106,8 143, 1 220,6 
783,3 2.041,4 2.5 1 6,3 
804,8 1338,9 2.024,0 

9.888,6 22.825,1 30.649,7 
1 .010,6 L145,7 1 .474, 1 
3.220,4 10.528,4 14_ 1 30,8 

1 -087,1 4.453,7 4.867,9 
10.975,7 27.278,8 35.517,6 

1986 1 970 1980 1985 1 986 

89,7 1 . 1 97,9 1 .417,4 966, 1 904, 1 
898,9 299,9 1 . 145,2 2.794,9 2 . 139,5 

L160,9 787,2 1 -991 ,0 2.696,2 2.46 1 ,3 
1 -205,4 2 1 ,9 1 9,2 24, 1 32,6 
1 -575, 1 1 35,3 983,1 3.01 5,2 2-709,9 
7.706,1 406,2 793,8 1 .524,4 1 .407,6 

675,1  53,9 943,5 324,6 467,4 
6.61 3,2 1 95,7 3 1 3,4 1 -493,4 1 -255,8 
2.343,5 69,7 76,7 2 1 4, 1  261 ,3 
1 -034,7 82,5 262,1  427,6 465,4 

23.302,6 3.250,2 7.945,4 13.480,6 12.104,9 

929,3 1 27,7 1 . 1 86,2 1 .208,3 873,6 
65 1 ,4 1 6,8 50,4 44,7 49,0 

1.580,7 144,5 1.236,6 1.253,0 922,6 

751 ,3 101 ,0 1 73,4 528,8 462,0 
2 1 6,5 2 1 ,6 52,7 90,6 1 00,2 

2.491 ,2 1 72,9 352, 1 325,6 301 ,6 
1 -258,4 29,3 1 62,9 335,2 1 68,8 

29.600,7 3.719,5 9.923,1 16.013,8 14.060,1 
1 376,3 649,8 1 .022,8 1 .442,8 1 .553,9 

1 4.679, 1 2308,6 5 . 1 73,7 8.265,8 7.358,0 

4.976,0 4.867,6 1 2.709,5 9 . 127,2 8.688,7 
34.576,7 8.587.1 22.632,6 25.141,0 22.748,8 

I ) Differenzen in den Summen ergehen sich durch Auf- und Abrundungen: Holz: SITC. Kap. 24. 
Quel le :  ÖStZ und BundesanSlall für Agran-irlSChaft, ALFIS. 

Außenba�del mit Getreide und Wein Tabelle 1 3  

Jahr 

- 1 970 
1 975 
1 977 
1 978 
1 979 
1 980 
1981  
1 982 
1 983 
1 984 
1 985 
1 986 

. .. .. . 

. . . .  

. . . .  

. .. . ..  

. . . .  

. . . .. 

.. . . .. 

.. .  o. • 

.. . . .. 

. . . .  

. . . .  

. . .  . 

Getreide 

Einfuhr Ausfuhr 

Tonnen 

1 66_514 1 0.721 
106.509 2. 1 75 
96.208 1 -953 
25.494 236.467 
1 8.289 268.436 
77.278 1 8 1 .494 
52. 1 50 325. 146 
43_750 493.714 
1 5.62 1 723.771 
1 5.912 852.992 
55.901 773.036 
26.923 998_950 

Q u e 11 e :  ÖStz, ALFIS. 

1 16 

Wein 

Einfuhr Ausfuhr 

Hekloliter 

266_925 49_741 
862.918  1 72.533 
262.833 1 7 1 -086 
230_879 247320 
209.056 443_027 
221 -264 470.72 1 
297. 193 5 16.5 1 6  
33 1 .562 443333 
200.635 410.374 
1 93.371 478.439 
245.463 269.468 
250.529 42. 1 19 

Rinderexport (in Stück) Tabelle 14 

Schlachtrinder davon Zucht-
Jahr und Schlacht- und Summ.e 

Rindfleisch I ) rinder Nutzrinder 

1 970 56.477 - 62.81 1  119.288 
1 975 43.877 1 9.541 96.582 140.459 
1 977 58.756 36.921 62. 146 120.902 
1 978 83.340 3 1 . 1 94 69.664 153.004 
1 979 1 14_ 1 10 48.665 82.483 196.593 
1 980 l l L183 34.458 77.3 1 7  188.500 
1981 99. 108 25.835 77.608 176.716 
1 982 1 10.082 1 9.880 8 1396 191.478 
1 983 1 28_72 1 1 6.563 68_564 197.285 
1 984 1 92-004 1 9.027 74. 135 266.139 
1 985 233.658 9. 1 33 66.581  300.239 
1 986 269_659 1 9.004 63.566 333.225 

I ) Umrechnung: I Tonne - 4 Stück; ohne Ferligprodukte . 
Q u e 11 e :  ÖStz. ALFIS. 
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Außenhandel mit wichtigen Obstarten (Tonnen) Tabelle 1 5  

Äpfel Birnen Marillen Erdbeeren Pfirsiche Kirschen Zwe,sch- Tafel- Bananen Orangen ') ken rrauben 

Jahr 
Einfuhr Ausfuhr Einfuhr Ausfuhr Einfuhr Einfuhr Einfuhr Einfuhr Einfuhr Einfuhr Einfuhr Einfuhr 

1977 . . . . . .  7 1 .546 2.852 16.607 5.699 7 . 131  4.0 1 5  32.094 1 .901 3.736 35.398 78. 1 79 1 07.835 
1978 . . . . . .  57.984 6.951 1 2.046 195 5.385 5.832 23.364 945 1 . 144 41 .554 93.923 97. 1 1 7  
1 979 . . . . . .  72.292 221  16.283 4 5.867 6.943 30.060 1 .776 1 .996 46.240 86. 1 80 93.767 
1980 . . . . . .  50. 175 586 20.209 1 73 9.535 6.846 22.495 1 .065 1 .326 44.646 76.875 100.718  
1981  . . . . . .  74.715  4.827 2 1 .471 1 5 1  9.900 4. 1 1 2 23.880 1 .435 5.365 50. 161  75.81 3  103.498 
1 982 . . . . . .  62.877 1 .2 1 1  1 5.930 107 8.828 4.901 1 7.610 1 .66 1 1 .233 38.486 77.328 109.524 
1 983 . . . . . .  125.239 1 2.684 1 3.368 2.215 10.265 4.741 25.221 1 .038 2.387 45.401 69.598 99.624 
1 984 . . . . . .  125.537 4. 1 1 4 1 2.045 2 1  8.296 5.784 19.044 1 .084 1 .0 1 2  35.644 77.676 66.541 
1 985 . . . . . .  1 14.7 1 5  2.654 1 3.652 260 8.588 8.069 27.893 1 .251  1 . 1 72 46.727 83.646 94.834 
1 986 . . . . . .  1 34.3382 3.084 1 1 .8 1 5  2 9. 144 6.287 2 1 . 172 92 1 892 42. 1 29 9 1 .430 1 03.570 

I) Einschließlich Mandarinen und Oemenlinen. 1) Davon 1 2 1 . 1 38 , Vormerk verkehr (Verarbeolung). 
Qu e l l e :  OS,z, MBlF. 

Außenhandel mit wichtigen Gemüsearten (Tonnen)!) Tabelle 1 6  

Gurken Tomaten Sola,1) Paprika Karotten Zwiebeln Knoblauch China- K'r1offeln kohl') 
Jahr 

Einfuhr Einfuhr Einfuhr Ausfuhr Einfuhr Ausfuhr Einfuhr Ausfuhr Einfuhr Ausfuhr Einfuhr Ausfuhr 

1 977 . . . . .  1 5.335 3 1 .058 1 7.505 177 5.437 2.81 5  9.8 19 3.768 2.6 14 1 3.349 3 1 .432 9.895 
1 978 . . . . .  14.540 32.85 1 1 8.023 1 36 8.475 265 5.671 6.937 2.854 1 0.668 52.241 3.6 1 1  
1 979 . . . . .  1 6.410 33.9 19 1 7.068 9 1  7.240 499 6.248 3.382 3.606 1 1 .361 33.724 1 5.387 
1 980 . . . . .  1 2.685 35.058 1 9.487 297 9.285 489 10.434 5.954 3.682 9 .718 34.289 8.335 
1981 . . . . .  1 3.658 33.677 13.398 1 53 7.940 1 .090 5. 1 87 6.377 3.414 1 1 .094 25.400 6. 1 1 7 
1982 . . . . .  1 3.896 37.743 16.576 1 20 7.258 104 5.662 3.568 4.044 1 7.424 29.983 8.943 
1983 . . . . .  1 3.082 36. 1 27 1 7.830 4 1 1  7.872 9 1 1  2.412  7.83 1 4.609 1 1 . 152 20.538 6.646 
1 984 . . . . .  20. 1 3 1  37.064 16.362 42 1 10.457 1 02 5.604 4.782 5 . 148 1 6. 1 42 24.368 1 1 .079 
1 985 . . . . .  2 1 .227 36.497 1 5.882 361 1 1 .497 1 . 1 50 8 . 139 3.938 3.508 1 9.961 1 5.625 4.082 
1986 . . . . .  28.032 39. 1 20 1 7.586 374 14. 179 1 10 2.754 7.885 1 .396 12 . 106 14.66 1 5.229 

' )  Frisch oder gekühh. :!) Häuptel- und Endivjensalat . 
. ,) Un'er ..anderem Kohl" (TNr. 07.0IC5) gelang' faSl ausschließlich Chinakohl zur Ausfuhr. 
Q u e l l e :  OS,z, BMlF. 

Außenhandel mit Milch und Milcherzeugnissen Tabelle 1 7  

Einfuhr (Tonnen) Ausfuhr (Tonnen) 

H75 1980 1 985 1 986 1 975 1 980 1 985 1 986 

Milch, Rahm, frisch ( 1 .000 I) . . . . . . . . . .  5.264 6.917 2.468 7.199 4.958 3.981 4.004 4.590 
EG . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  5.264 6.892 2.468 7. 1 99 4.954 3.928 3.579 4. 1 1 5  
EFTA . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  - 25 - - 3 53 409 458 
Sonstige Länder . . . . . . . . . . . . . . . . . .  - - - - 1 - 1 6  1 7  

davon Vormerkverkehr • • • . . • . . . . .  5.264 6.892 2.468 2.023 - 48 401 457 

Butter . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  3.087 2.552 3.661 2.454 3.148 2.501 2.640 7.533 
EG . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 1 .745 2 1  33 2.195 1 .588 1 .070 1 .257 
EFTA . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  2 63 786 778 574 125 1 67 192 
Sonstige Länder . . . . . . . . . . . . . . . . . .  3.084 744 2.854 1 .643 379 788 1 .403 6.084 

davon Vormerkverkehr . . . • • • • • • • •  3.087 2.552 3.660 2.447 37 2.499 1 .43 1 30 1 

Käse . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  6.773 9.604 10.338 10.414 31.264 40.968 42.457 36.000 
EG . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  5.388 6.25 1  8.810 9.488 12 .463 16.958 1 7.72 1 15 .802 
EFTA . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  805 881 622 556 4.359 4.048 3.536 4.739 
Sonstige Länder . . . . . . . . . . . . . . . . . .  580 2.472 906 370 14.442 1 9.962 2 1 .200 1 5.459 

davon Vormerkverkehr • . . . . . . • . . •  2.229 2.372 221  2 1 6  4.525 10.753 6.076 4.925 

Trockenmilch . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  590 9.445 9.073 37.442 23.326 21.373 40.402 62.102 
EG . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  3 1 5  4.748 1 .069 900 2.404 1 .047 9 1  2 1 9  
EFTA . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  208 2 . 120 2.687 7 . 108 670 775 1 .435 1 .912  
Sonstige Länder . . . . . . . . . . . . . . . . . .  67 2.577 5.3 1 7  29.434 20.252 1 9.55 1 38.876 59.97 1 

davon Vormerkverkehr . . . . . . . . . . .  5 1 0  9.279 9.058 37.205 3.587 7.091 1 3.480 38.852 

Q u e l l e :  Os,z, AlFIS. 

1 1 7  

III-41 der Beilagen XVII. GP - Bericht - 01 Hauptdokument (gescanntes Original) 119 von 213

www.parlament.gv.at



Ausfuhr von Schlachtrindern (Stück) Tabelle 18  

1 977 1978 1979 1 980 1 98 1  1 982 1 983 1984 1985 1 986 

E m p fa n g s l ä n d e r  
Italien . . . . . . . . . .  4.038 2.040 7.140 2.738 2.299 5.874 4.572 2.957 2. 166 4.084 
Libyen . . . . . . . . .  3 1 .932 22.479 26.759 23.3 18  2 1 .471 14.044 1 1 .246 14.767 3.494 1 .605 
Andere Staaten . .  1 .322 1 )  7.5772) 1 5. 1693) 9.3474) 2.2895) - 60()6) 1 .2387) 3.404X) 13.2339) 

G a t t u n g e n  
Ochsen . . . . . . . .  1 1 .575 1 1 .593 16.681 13.58 1 1 1 .090 10.276 7.568 8.931  5.503 7.850 
Stiere . . . . . . . . . .  25.7 1 7  20.503 32.387 2 1 .822 14.969 9.642 8.850 10.031 3.56 1 1 ] .072 

Rassen  
Fleckvieh . . . . . . .  33. ] 72 27.7 1 8  43.293 29.630 2 1 .0 1 7  16.662 1 3.927 1 5.306 7.9 13  1 5.746 
Braun- u. Grauvieh 2.050 2. 1 15 2.654 2.891 2.575 1 .490 1 .246 1 .988 722 1 .926 
Pinzgauer . . . . . . .  1 .662 1 .890 2.690 2.532 2. 175 1 .664 1 . 1 26 1 .602 420 ] .008 
Sonstige . . . . . . . .  408 373 431 350 292 102 1 J9 66 9 242 

B u n d e s l ä n d e r  
Burgenland . . . . . .  537 - 10 1  - - - - - - -

Kärnten . . . . . . . .  6.850 6.208 10.7 1 5  7.527 6.946 6.239 6.0 12  6. 192 2.83 1 5.270 
NO und Wien 9.059 4.648 1 1 .203 8.302 3.801 2.014 1 .681 1 .998 906 2.367 
Oberösterreich . . .  8.072 7.700 8.764 5.705 3.698 1 .533 1 .026 1 .845 1 .066 3.298 
Salzburg . . . . . . . .  2.430 3.6 1 5  4.210 3.780 3.253 2.486 1 .534 2. 197 588 1 .9 1 7  
Steiermark . . . . . .  10.344 9.769 1 3.468 9.427 7.655 7 . 196 5.770 6.284 3.6 1 3  5.775 
Tirol . . . . . . . . . . .  - 1 56 607 662 706 450 395 446 60 295 

Österreich . . . . . .  St. 37.292 32.096 49.068 35.403 26.059 19.918 16.418 18.962 9.064 18.922 
Mio. S 320,30 260,93 390,06 301 ,22 281 ,68 231 ,46 1 8 1 ,72 207,39 95,40 142,37 

I )  Malta 705; Libanon 3 1 7; Marokko 300. ") Jugoslawien 600. 
1) Libanon 5.388; Marokko 1 .7 1 9; Tunesien 470. 7) Saudi.Arabien 876: Jugoslawien 362 . 
. 1) Rumänien 1 0.564; Griechenland 50 1 ;  Tunesien 3.678. N) Ägypten 2.59 1 ;  Saudi-Arabien 8 1 3. 
") Rumänien 6 . 1 25; Jordanien 1 .455; Libanon 1 . 2 1 9; Tunesien 548. 9) Saudi-Arabien 4.665, Ägypten 3.003. 
5) Libanon 2.225. 

Q u e l l e :  BMLF. Die Abweichungen gegenüber dem OStZ. sind nur geringfügig; Ausfuhren unler 300 Stück sind nicht anseführt. 

Ausfuhr von Zucht- und Nutzrindern (Stück) Tabelle 1 9  

1977 1978 1979 1 980 1981  1982 1 983 1 984 1 985 1986 

E m pfangs l ä n d e r  
BRD . . . . . . . . . . .  2 1 . 2 1 5  25.779 27.750 22.024 1 8.423 22.206 2 1 .272 23.554 1 9.670 14.3 1 8  
Italien . . . . . . . . . .  38.461 41 .366 55.943 56.693 58.039 54.063 47.316 46.957 43.324 38.360 
Andere Staaten . .  4.2271) 4.4372) 1 .8263) 2.4264) 3.81 65) 2.4976) 1 .7957) 1 . 3 1 6R) 2.4539) 6.83610) 

G a t t u n g e n  
Stiere . . . . . . . . . .  3.628 3.444 7.359 154 7.883 56 19 2 1 3  14  
Kühe . . . . . . . . . .  28.447 3 1 .723 38.350 45.025 37.052 42.549 39.465 37.458 3 1 .008 23.534 
Kalbinnen . . . . . . .  3 1 .828 36.4 1 5  39.8 10  35.964 35.343 36. 1 6 1  30.899 34.367 34.426 35.966 

Rassen  
Fleckvieh . . . . . . .  42.537 48.692 60.722 54.794 54.304 56.073 50.68 1 49.93 1 44. 1 14 4 1 .524 
Braun- u. Grauvieh 1 9.203 20.396 2 1 .237 22.5 1 1  2 1 .889 19.330 1 6.635 1 7.885 1 7.344 14.22 1 
Pinzgauer . . . . . . .  2. 1 2 1  2.378 2.262 2 . 193 2.506 2. 1 52 2.065 2.477 2. 1 55 1 .822 
Sonstige . . . . . . . .  42 1 16 1 .298 1 .645 1 .579 1 .2 1 1 1 .002 1 . 534 1 .834 1 .947 

B u n d e s l ä n d e r  
Burgenland . . . . . .  3.43 1 2.952 2 . 16 1  1 .080 1 .406 2.274 1 .696 1 . 147 756 1 .056 
Kärnten . . . . . . . .  3.657 5.527 7.798 8.239 6.631 8.647 7.724 6.927 4.41 7  4.345 
NO und Wien . . .  3.889 3.737 4.409 3.998 5.303 5.784 5.457 5.327 4.574 4.598 
Oberösterreich . . .  1 2.803 16. 1 25 18.775 16.364 1 7.573 19.623 16.865 14.971 14.497 14. 1 64 
Salzburg . . . . . . . .  2.669 3.651 4.790 3.645 4.235 4. 179 4.688 5.461 4.602 4.722 
Steiermark . . . . . .  8.865 1 1 . 1 24 12.862 10.6 1 1 1 1 .004 9.436 8.290 9.578 7.668 7.253 
Tirol . . . . . . . . . . .  24.05 1 23.7 14  29.571  30.237 27.762 23. 183 20.948 23.965 24.093 1 8.828 
Vorariberg . . . . . .  4.538 4.752 5. 1 53 6.969 6.364 5.640 4.7 1 5  4.451 4.840 4.548 

Österreich . . . . . .  St. 63.903 71.582 85.519 81.143 80.278 78.766 70.383 71.827 65.447 59.514 

Mio. S 757,99 865,36 966,47 909,62 1 .0 1 8,49 1 . 1 50,95 993,6 1 957,22 789,02 677,40 

E i n s t e l l e r  . . .  St. 3.471 3.247 7.238 7.348 7.758 7.618 3.161 5.118 3.320 6.067 

I) Oststaaten 2.900; Tunesien 364. ") Ägypten 784; Frankreich 759: I rak 304; 
1) Oststaaten 3.68 1 ;  Vereinigte Arabische Republik 337. 7) Tunesien 670; Ägypten 500; Frankreich 375. 
3) Oststaaten 1 .228. » Spaßlen 527; Ägypten 300. 
") Vereinigte Arabische Republik 646.; Angola 525; Türkei 5 1 3: China 337. 9) FrankreIch 1 .200; Spanien 957. 
5) Vereinigte Arabische Republik 2 . 1 85; Türkei 596. 10) Frankreich 933, Algenen 2 028; Spaßlen 1 . 999, OSlslaalen 443. 

Quel le : BMLF. Die Abweichungen gegenüber der Außcnhandelsst3tistik der OStZ. sind nur geringfügig; Ausfuhren unter 300 Stück sind nicht angeHihrt. 
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Mengenmäßiger Außenhandel bei wichtigen Verarbeitungsprodukten in Prozent Tabelle 20 

Anteil der 

Importe EG I )-Importe EG I )-Importe Exporte Export Importe Exporte in die EG I )  
a n  der an der am aus der an der aus der EG I )  i n  die EG I )  

Süßwaren Inlands- Inlands- Inlands- Inlands- Inlands- an allen an allen 
produktion produktion markt produktion produktion Importen Exporten 

1972 1 9 6 1 972 1 986 1 972 1 986 1972 1 986 1 972 1 986 1 972 1986 1 972 1 986 

Zuckerwaren . . . . . . . . . . .  34,2 67,3 1 6,2 52,8 1 3,8 39,6 1 7,2 33,8 2,3 6,4 47,3 78,5 1 3,4 1 8,9 
Schokolade . . . . . . . . . . . .  2 1 ,8 63,0 7,2 50,5 6,2 38,6 5,6 32, 1 0,7 6,4 33,0 80, 1 1 3,0 19,9 
Feine Backwaren . . . . . . .  _ 1 1 ,7 45,7 8,2 43,0 8,0 4 1 ,2 10,5 4 1 ,3 3,8 29,6 69,4 94,0 36,8 7 1 ,6 

Summe _ . . . . . . . . . . . . .  : .  20,0 55,7 9,3 47,4 8,4 39,8 9,8 36,6 2,3 17,1 46,5 85,1 23,1 46,6 

I ) Zur Vergleichbarkeit mit 1972 (Unterzeichnung des Agrarbrier ...... echsels) sind 1 986 nur die sechs EG-Gründungsstaaten einbezogen, die Relationen wären sonst ausgeprägter o u e 1 1 e :  Fachverband der österreich ischen Nahrungs- u. Genußmittelinduslric. 

Anzahl und selbst bewirtschaftete Gesamtfläche (ideell) der Einzelbetriebe insgesamt 
sowie der Bergbauernbetriebe nach Größenstufen und Bundesländern im Jahre 1980 Tabelle 2 1  

. 

Bctriebsgrößenslufen in Einzelbetriebe (physischer u. Juristischer d
t
Antcil Von 100 Bergbauernbe-

Hektar Kulturnäche Personen) (ideell) l) 
davon Bcrgbauernbetriebe er Berg- trieben entfallen auf die 

(ideell) l) bauern Erschwernis-Zonen 
betriebe 

Selbstbewirtschaf- Selbstbewirtschaf-
tele Gesamtfläche tele Gesamtfläche 

Bundesländer Anzahl % (ideelJ)l )  % Anzahl % (ideell) l )  % % I 2 3 4 
Hektar Hektar 

unter 2 . . .  44.709 14,8 62.969 0,9 6.480 5,7 9 .814 0,3 14,5 44 28 27 1 
2 bis unter 5 . . .  60.025 19,8 208.289 2,8 1 5.966 14, 1  55.283 1 ,7 26,6 40 30 28 2 
5 bis unter 1 0  . . .  52.495 1 7,4 393. 1 17 5,4 1 6.603 14,6 1 25.365 4,0 3 1 ,6 38 30 29 3 

10 bis unter 20 . . .  63.632 2 1 ,0 975.457 1 3,3 26.823 23,7 4 19.308 1 3,2 42,2 38 28 28 6 
20 bis unter 30 . . .  37.546 1 2,4 956.597 1 3, 1  19.614  1 7,3 509_2 14  16 , 1  52,2 37 26 3 1  6 
30 bis unter 50 . . .  26.620 8,8 1 ,062.438 14,5 1 5 .627 1 3,8 638. 183 20,2 58,7 28 25 38 9 
50 bis unter 100 . . .  1 2.059 4,0 883.031 1 2,0 8.863 7,8 662.803 20,9 73,5 1 8  24 45 13  

100 und mehr . . . . . 5.493 1 ,8 2,783.964 38,0 3.4 16 3,0 745.402 23,6 62,2 24 27 38 1 1  

Österreich . . . . . . . .  302.579 100,0 7,325.863 100,0 113.392 100,0 3,165.371 100,0 37,5 35 27 32 6 

Burgenland . . . . . . . 30.613  10, 1  327.68 1 4,5 1 . 1 6 1  1 ,0 1 0.691 0,3 3,8 1 7  83 - -

Kärnten . . . . . . . . . .  26. 1 34 8,7 860.295 1 1 ,8 1 2.5 1 5  1 1 ,0 458.504 14,5 47,9 2 1  25 44 10  
Niederösterreich . . .  79.865 26,4 1 ,679.247 22,9 25.805 22,8 573.850 18 , 1  32,3 48 28 24 -

Oberösterreich . . . .  59.848 19,8 1 ,092. 1 18 14,9 25.844 22,8 393.959 12,5 43,2 5 1  26 23 -

Salzburg . . . . . . . . . .  1 2.056 4,0 648.634 8,9 7.803 6,9 337.754 1 0,7 64,7 30 29 3 1  1 0  
Steiermark . . . . . . . .  64.487 2 1,3 1 ,489.679 20,3 20.242 1 7,9 645.695 20,4 3 1 ,4 23 30 44 3 
Tirol . . .  _ . .  _ . . . . . .  20.9 12  6,9 1 ,050.291 1 4,3 1 5.894 14,0 645.388 20,4 76,0 2 1  2 3  37 1 9  
Vorarlberg . _ . . . . . .  7.355 2,4 1 54.570 2 , 1  4. 128 3,6 99.530 3 , 1  56, 1 28 28 32 12  
Wien . . . . . . . . . . . .  1 .309 0,4 23.348 0,3 - - - - - - - - -

I) Einschließlisch ideeller Aächen aus Holznutzungs- und Weiderechten bzw. Anteilsrechten an Gemeinschaftsbetrieben. 
Q u e l l e : LBZ 1 980, OStZ. 
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Die wichtigsten Viehhaltungszweige der Bergbauembetriebe nach Betriebsgrö8enstufen und 
Berghöfe - Zonen im Jahr 1980 Tabelle 22  

Betriebsgrößenslu(en 

te� Von 100 rauhfutterverzehren- Rinder 
in Hektar Kulturfläche den Großvieheinheiten in Berg- ins- Kühe Anteil 

Schweine (ideell)t )  BClriebe mir �� 'E bauernbelrieben entfallen auf gesamt der 
Rauhfutter- �'g� Kühe I---verzehrern.!) .r: u u am 

,, - .r: "B Be- Be- Rinder-",.r: u 1It .� er.: �'> :i .� u -'"  triebe Stück triebe Stuck bestand Stück 
Berghöfe - , > "' u  c - ';; ::!! Erschwernis-Zonen 8.:5 � :c  

.:a :� c _ 

Anzahl % % < �  � �  � �  % % % % % % 

unter 2 . . . . . . . . . . .  3 .740 3,8 0,7 0,3 0,2 0,2 3",3 0,5 3,2 0,9 68,5 1 ,3 
2 bis unter 5 . . . . . . . . . . .  1 1 .933 1 2,0 3,5 1 ,5  1 ,4 0,6 1 1 ,6 3,0 1 1 ,4 4,9 62,5 5,3 
5 bis unter 10  . . . . . . . . . . .  1 3 .628 1 3,8 6,6 3,4 2 , 1  1 , 1  1 3,7 6, 1 1 3,5 8,2 52, 1 8,6 

10 bis unter 20 . . . . . . . . . . . 24.504 24,8 ' 2 1 ,9 1 1 ,4 7,4 3,1  24,9 2 1 ,9 25,0 23,5 42, 1 26,2 
20 bis unter 30 , 1 8.635 1 8,8 24, 1 12,0 9,3 2,8 1 9,2 24,8 1 9,3 23,7 37,6 25,3 . . . . . . . . . . . 

30 bis unter 50 . . . . . . . . . . .  14.939 15 , 1  22,6 15,0 5,9 1 ,7 1 5,4 23,2 1 5,5  20,9 35,3 20,0 
50 bis unter 1 00 . . . . . . . . . . .  8.5 1 2  8,6 1 3,9 1 2,7 . 0,8 0,4 8,7 1 3,9 8,9 12,3 33,9 9,5 

100 und mehr . . . . . . . . . . . . . . 3. 1 19 3 , 1  6,7 6,6 0, 1 - 3,2 6,6 3,2 5,6 33,8 3,8 

Österreich . . . . . . . . . . . . . . . . .  99.010 100,0 100,0 62,9 27,2 9,9 100,0 100,0 100,0 100,0 39,2 100,0 

Zone 1 . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  34.36 1 34,7 39,8 16,7 1 7,4 5,7 34,8 40,7 34,7 40,5 38,9 47,8 
Zone 2 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 26.838 27, 1 27,5 18,5 6,0 3,0 27, 1 27,4 27, 1 27,9 39,9 25,6 
Zone 3 . . .. . . . . . . . . . . . . . . . .  3 1 .485 3 1 ,8 28,0 23,7 3,8 1 ,2 3 1 ,6 27,4 3 1 ,7 27,2 38,7 23,3 
Zone 4 . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  6.326 6,4 4,7 4,0 - - 6,5 4,5 6,5 4,4 39,0 3,3 
I ) Einschließlich ideeller Flächen aus Holznulzungs- und Weiderechten bzw. Anteilsrechten an Gemeinschaftsbetrieben. �) Rinder, Pferde, Schafe und Ziegen. 
:1) Rauhfutterverzehrende Großvieheinheiten, siehe Anmerkung 2. Eine Rauhfutterverzehrende Großvieheinheit - SOO kg Lebendgewicht. 
Q u e l l e :  LBZ 1 980, OStZ. 

Rauhfutterverzehrende Großvieheinheiten') der Bergbauernbetriebe nach sozioökonomischen 
Betriebskategorien, Größenstufen und Berghöfe - Erschwernis-Zonen im Jahr 1980 Tabelle 23 

BetriebsgröSenstufen 
RGVje 

in Hektar Kulturnäche (ideell)�) Haupterwerbs- Bergbauern- Haupt- Neben-
Vollerwerbs- Zuerwerbs- betriebe Nebenerwerbs- betriebe erwerbs- erwerbs� 

betriebe betriebe zusammen betriebe zusammen 

Berghöfe- RGV RGV RGV RGV RGV Betrieb 

Erschwernis�Zonen % % % % 0/0 
Stück Stück 

unter 2 . . .  0,1 - 0, 1 0,6 0,7 2,2 1 ,8 
2 bis unter 5 . . .  0,3 0,2 0,5 3,0 3,5 3,6 3,0 
5 bis unter 10 . . .  1,6 0,6 2,2 4,4 6,6 6,1 4,6 

10 bis unter 20 . . .  1 2,9 1 ,9 14,8 7, 1 2 1 ,9 1 1 , 1  7,0 
20 bis unter 30 . . .  18,2 1 ,6 1 9,8 4,3 24, 1 14,9 9,2 
30 bis unter 50 . . .  18,4 1 ,3  1 9,7 2,9 22,6 1 7,2 9,8 
50 bis unter 100 . . .  1 1 ,3 0,8 12 , 1  1 ,8 1 3,9 1 8,2 1 1 ,4 

100 und mehr . . . . .  5,4 0,5 5,9 0,8 6,7 22,8 1 8,4 

Österreich . . . . . . . .  68,2 6,9 75,1 24,9 lOO,()3) 14,2 5,8 

Zone 1 . . . . . . . . . . . 27,9 2,5 30,4 9,4 39,8 1 6,3 6,5 
Zone 2 . . . . . . . . . . . 1 8,8 1 ,8 20,6 6,9 27,5 -14,7 5,8 
Zone 3 . . . . . . . . . . .  1 8,7 2,2 20,9 7,1  28,0 1 2,5 5,3 
Zone 4 . . . . . . . . . . .  2,8 0,4 3,2 1 ,5 4,7 10,2 5,2 

t )  Rinder, Pferde, Schafe, Ziegen. Eine Rauhfullerverzehrende Großvieheinbeit - 500 kg Lebendgewicht. 
2) Einschließlich ideeller Aächen aus Holznutzungs- und Weide rechten bzw. Anteilsrechten an Gemeinschaftsbetrieben. 
') RGV der Bergbauernbetriebe in Osterreich: 1 ,035.952 - 1000/0. 
Qu e 1 1  e: LBZ 1 980, OStZ. 
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Arbeitskräfte der Bergbauernbetriebe nach Betriebsgrößenstufen 
und Berghöfe - Erschwernis-Zonen 

Belriebsgrößenslufen 
Bergbauern- Personen im Haushalt 

Sländige Nichtständige 
in Hektar Kulturfläche Familien-Arbeits- Familien-Arbeils-

(ideell)l )  betriebe der Bergbauernbelriebe kräfle2) kräfle2) 

insgesamt :;: :;: �� :;: i> �  
:l :l :l §� � � " � 0< � � 

Berghöfekalasler- ,, <  ,, <  � "  � .� " .. 
Erschwernis-Zonen .�� '......, "O ,c '-.D 

" :-:: .c .� :': ....: '� QJ � C'I:I QJ ;� 
öl ci! r: Vi'  ti E i;)  

Anzahl % Anzahl % '" % < '" % '" < '" 

unter 2 . . . . . . . .  6.480 5,7 24.876 4,5 3,8 2,7 0,7 1 4,4 5,9 0,8 33,4 
2 bis unter 5 . . . . . . . .  1 5.966 14, 1  67.702 1 2, 1  4,2 8,1 0,8 16,7 17,9 0,9 37,2 
5 bis unter 10 . . . . . . . .  16.603 14,6 74.403 1 3,3 4,5 10,2 1 ,0 1 8,8 1 9,2 1 ,0 43,0 

10 bis unter 20 . . . . . . . . 26.823 23,7 1 32.472 23,7 4,9 23,9 1 ,4 23,7 25,3 0,8 53,7 
20 bis unter 30 . . . . . . . .  1 9.6 14 17,3 104.051 1 8,6 5,3 2 1,7 1 ,7 27,6 14, 1  0,6 6 1 ,0 
30 bis unter 50 . . . . . . . .  1 5.627 1 3,8 85.889 1 5,4 5,5 1 8,5 1 ,8 29,3 10,2 0,5 63,0 
50 bis unter 100 . . . . . . . .  8.863 7,8 49.946 9,0 5,6 10,7 1 ,9 30,4 5,6 0,5 63,0 

100 und mehr . . . . . . . . . . .  3.416 3,0 1 9.056 3,4 5,6 4,2 1 ,9 33,1 1 ,8 0,4 60,2 

Österreich . . . . . . . . . . . . . .  113.392 100,0 558.395 �00,0 4,9 �00,0 1,4 25,4 �00,0 0,7 50,1 

Zone 1 . . . . . . . . . . . . . . . . .  39.805 35,1 1 92.358 34,4 4,8 35,1 1 ,4 25,1  32,8 0,7 47,4 
Zone 2 . . . . . . . . . . . . . . . . .  3 1 . 1 20 27,4 1 52.244 27,3 4,9 27,2 1 ,4 25,3 27,9 0,8 50,0 
Zone 3 . . . . . . . . . . . . . . . . .  35.75 1 3 1 ,6 1 78.2 18  3 1 ,9 5,0 3 1,7 1 ,4 26,0 32,0 0,8 52, 1 
Zone 4 . . . . . . . . . . . . . . . . .  6.7 16  5,9 35.575 6,4 5,3 6,0 1 ,4 25,5 7,3 0,9 . 56,3 

I) Einschließlich ideeller Aächen aus Holznutzungs- und Weiderechte" bzw. Anteilsrechten an Gemeinschaftsbetrieben. 1) Personen. 
Q u e l l  e :  LBZ 1 980. OSIZ. 

Veränderung der sozio-ökonomischen Betriebsstruktur 

Vollerwerbs- Zuerwerbs- Nebenerwerbs- Betriebe 
betriebe betriebe betriebe juristischer Personen 

1 970 . . . . . . . . . . . .  169.308 42.747 1 18.719 5.873 
in Prozent . . . . . . . .  50,3 1 2,7 35,3 1 ,7 
1 980 . . . . . . . . . . . .  1 1 5.806 17.555 1 64.605 4.613  
i n  Prozent . . . . . . . .  38,3 5,8 54,3 1,6 
1 983 . . . . . . . . . . . .  104.445 20.083 1 57.236 4. 1 86 
in Prozent . . . . . . . .  36,5 7,0 55,0 1 ,5 
1 9861) • • • • • • • • • • •  93. 1 00 22.600 149.850 3.750 
in Prozent . . . . . . . .  34,6 8,4 55,6 1,4 

I )  SchälzunÖ (Trendforlschreibung), 
Q u e l l e : SIZ, Belriebszählungen 1 970 und 1 980, Arbeilskräfleerhebung 1 983; eigene Berechnungen. 

Bedeutung der Erwerbskombination im Berggebiet nach Erschwerniszonen 

Tabelle 24 

Sländige 
Fremd-Arbeits-

kräfle2) 

:;: 1:: 
� 

,, <  '-.D u '� 
% ci! 

1 ,5  -
2,0 -
3,4 -
7,7 -
9,7 -

1 1 ,4 -
1 5,3 0, 1 
49,0 0,4 

�00,0 -
43,6 -
32,7 -
2 1 ,6 -

2 , 1  -

Tabelle 25  

Belriebe 
insgesamt 

336.647 
100,0 

302.579 
100,0 

285.950 
100,0 

269.300 
100,0 

Tabelle 26 

Betriebe Vollerwerbs· Zuerwerbs- Nebenerwerbs-
Erschwernis-Zonen Jahr insgesamt Betriebe in Prozent 

Zone 1 . . . . . . . . . .  1 980 39.805 44,0 6,5 49,4 
1 983 37.996 42,0 7,5 50,5 

Zone 2 . . . . . . . . . .  1980 3 1 . 1 20 42,2 6,4 5 1 ,4 
1983 29.995 40,5 7,0 52,5 

Zone 3 . . . . . . . . . .  1 980 42.467 43,0 7,8 49,2 
1983 41 . 1 85 4 1 ,8 7,2 5 1 ,0 

Bergbauembetriebe 1980 113.392 43,2 6,9 49,9 
1983 109.176 41,5 7,3 51,2 

Zone 0 . . . . . . . . . . 1 980 184.574 36,2 5,2 58,6 
1983 172.588 34,3 7,0 58,7 

Gesamt . . . . . . . . . .  1980 297.966 38,9 5,9 55,2 
1983 281.764 37,1 7,1 55,8 

Q u e 1 1  e :  OSIZ, LBSZ 1980, Arbeilskräfleerhebung 1983. 
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Sozio-ökonomische Betriebsstruktur nach Bundesländern in Prozent Tabelle 27 

Betriebe insgesamt Bergbauernbetriebe 
Bundesland Jahr 

Vollerwerb Zuerwerb Nebenerwerb Vollerwerb Zuerwerb Nebenerwerb 

Burgenland . . . . . . . . . . . . .  1 980 26,2 5,1  68,7 1 7,8 6, 1 77, 1 
1 983 23, 1 6,5 70,4 1 3,3 5,7 8 1 ,0 

Kärnten . . . . . . . . . . . . . . . 1 980 34, 1 6,2 59,7 43,6 7,3 49, 1 
1 983 32,0 5,5 62,5 40,8 6,2 53,0 

Niederösterreich . . . . . . . .  1 980 45,8 5,3 49,9 50,4 5,8 43,8 
1983 43,7 7,7 48,6 48,4 7,8 43,8 

Oberösterreich . . . . . . . . . . 1980 38,7 5,3 56,0 38,3 5,9 55,8 
1983 37,2 6,8 56,0 36,4 6,6 57,0 

Salzburg . . . . . . . . . . . . . . . 1980 44, 1 7,6 48,3 44, 1 9,0 46,9 
1983 42,7 9,2 48, 1 42,6 9,9 47,5 

Steiermark . . . . . . . . . . . . . 1980 38,9 6,1 55,0 47,0 6,0 47,0 
1983 36,8 7,4 55,8 44,8 7,0 48,2 

Tirol . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 980 35,3 8,7 56, 1 36, 1 9,6 54,3 
1 983 35,6 6,8 57,6 36,4 7,3 56,2 

Vorarlberg . . . . . . . . . . . . . 1 980 32,3 7,8 59,9 40,3 1 1 ,2 48,5 
1 983 33,4 6,0 60,6 4 1 ,9 7,9 50,2 

Wien . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1980 55,0 6,9 38,1 - - -
1 983 49,7 14,9 35,4 - - -

Österreich • • • • . • • . • . . . • .  1980 38,9 5,9 55,2 43,2 6,9 49,9 
1983 37,1 7,1 55,8 41,5 7,3 51,2 

Q u e 1 1  e :  os,z, LBZ 1 980. ArbcilSkräfteerhebung 1 983. 

Veränderung der Betriebsgrößenstruktur nach Erwerbsarten Tabelle 28 

Vollerwerb Zuerwerb Nebenerwerb Betriebe insgesamt 

Größenslufen 1970 ' )  1 980 1983 1970 ' )  1980 1983 1970') 1980 1 983 1 970 ' )  1980 1 983 

in Prozent 

unter 5 ha 1 3,8 8,3 8,3 46, 1 22, 1 23,4 7 1 ,4 54,6 56,4 40,6 34,7 36,2 
5- 10 ha 16,9 1 1 ,7 12 , 1  26,3 22,8 24,4 14,8 20,8 2 1 ,8 1 7,2 17 ,4 1 8,4 

10- 50 ha 6 1 ,9 69,8 7 1 ,3 25,3 47,9 47,9 1 2,2 22,6 20,5 37,7 42,4 41 ,3 
50-100 ha 5,3 7,4 6,2 1 ,6 4,9 2,8 1 ,0 1 ,4 0,8 3,2 3,9 2,9 

100 ha und mehr 2, 1 2,8 2 , 1  0,7 2,3 1 ,5 0,6 0,6 0,5 1 ,3 1 ,6 1 ,2 
I ) Erfassu"8sgrenze I� ha. 
Q u e 11 e :  S,Z. BClriebszählung 1 970 und 1 980, ArbeilSkräf'eerhebung 1 983. 

Veränderung der selbstbewirtschafteten GesamtDäche ideell nach Erwerbsarten Tabelle 29 

Betriebe insgesamt Vollerwerb Zuerwerb Nebenerwerb Jurist. Personen 

1970 1980 1983 1970 1 980 1983 1 970 1980 1 983 1970 1 980 1 983 1970 1 980 1983 

absolut in Prozent 

Betriebe . . . . . . . . . . . . 336.647 302.579 285.950 50,3 38,3 36,5 12,7 5,8 7,0 35,3 54,3 55,0 1 ,7 1 ,6 1,5 
Fläche . . . . . . . . . . . . . . 7,459.301 7,325.863 7,257.000 58,0 50,2 47,5 6,7 5,7 6,8 15,3 24,2 25,1 19,0 19,9 20,6 

o Betriebsfläche in ha 22,2 24,2 25,4 26,0 31,7 33,0 1 1 ,7 23,9 24,6 9,6 10,8 1 1 ,5 1242,4 316,1 357, 1 

Q u e 11 e :  os,z, Belriebszäh1ungen 1970 und 1 980. Arbei'serhebung 1 983; 
Werte der Gesamtnäche ideell für 1983; eigene Berechnungen. 
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Arbeitskräfte auf land- und forstwirtschaftlichen Betrieben (natürlicher Personen) Tabelle 30 

Vollerwerb Zuerwerb Nebenerwerb 

1970 1980 1983 1970 1 980 1 983 1 970 1 980 1983 

Betriebe . . . . . .  1 69.308 1 15.806 1 04.445 42.747 1 7.555 20.083 1 18.7 19 164.605 1 57.236 
in Prozent . . . .  5 1 ,2 38,9 37,1 12,9 5,9 7,1  35,9 55,2 55,8 

Pers. im Haushalt 807.562 555.320 492.024 222.923 88.047 96.729 492.585 65 1 .973 6 1 1 .03 1 
in Prozent . . . .  53,0 42,9 41 ,0 14,6 6,8 8, 1  32,4 50,3 50,9 

Arbeitskräfte • •  470.016 279.986 251.258 106.917 41.360 47.267 202.313 267.800 249.803 
in Prozent . . . . 60,3 47,5 45,9 13,7 7,0 8,6 26,0 45,s 45,5 
o jährliche 
Veränderung in % -5,1 -3,5 -9,1 +4,5 +2,8 -2,4 

Familien-AK . .  415.554 262.308 238.162 100.41 1 38.735 44.281 1 80.966 257. 128 
in  Prozent . . . .  59,6 47,0 45,4 14,4 6,9 8,4 26,0 46,1 

Familienfr. AK 54.462 1 7.678 13.096 6.506 2.625 2.986 2 1 .347 10.672 
in Prozent . . . .  66,2 57,1 57,4 7,9 8,4 13, 1  25,9 34,5 

Q u e l l e :  OSIZ, Belriebszählungen 1970 und 1 980, Arbeilskräfteerhebung 1983. 

Kulturartenverhältnis 

Ackerland . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
Gartenland, Obstanlagen u. Baumschulen 
Weinland . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . .  

Wiesen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
Weiden . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
Alpines Grünland . . . . . . . . . . . . . . . .  
Nicht mehr genutztes Grünland . . . . .  

Landwirtschaftliche Nutzfläche . . . . . .  
Forstwirtschaftlich genutzte Fläche " , 

Sonstige Flächen . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Gesamtfläche . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

1963 1973 

1 .609 1 .467 
74  96 
39 48 

1 .031 1 .052 
331  256 
906 785 

- 88  

3.990 3.792 
3.163 3.250 
1.153 1.260 

8.306 8.302 

I ) 1983 Anhebung der ErfassungsunIergrenze von 0,5 auf I ha. 
�) Bei der Bodennulzungserhebung ist die Erhebungsuntergrenze 25 ar. bei der Weingartenerhebung 5 ar. 
Q u e 1 1  e :  OSIZ, ALFIS. 

1976 

1 .000 Heklar 

1 .484 
93 
54 

1 .029 
239 
803 

74  

3.776 
3.266 
1.267 

8.309 

242.358 
46,2 

6.725 
29,5 

1 979 

1 .475 
89 
57 

1 .010 
225  
806 

66 

3.728 
3.282 
1.298 

8.308 

Betriebe insgesamt 

1970 1980 1 983 

330.774 297.966 281 .764 
100,0 100,0 100,0 

1 ,523.070 1,295.340 1 , 199.784 
100,0 1 00,0 1 00,0 

779.236 589.146 547.608 
100,0 100,0 100,0 

-2,8 -1 ,4 

696.93 1 558. 17 1  524.801 
100,0 1 00,0 100,0 

82.314 30.975 22.807 
100,0 100,0 100,0 

Tabelle 3 1  

1983 1 )  1986 

1 .422 1 .4 1 8  
37 37 
5 8  562 

970 961 
168  1 79 
847 830 

38 45 

3.536 3.526 
3.221 3.191 

818 804 

7.573 7.521 
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Anbaufläche, Ernten und Hektarerträge wichtiger Erzeugnisse des Feldbaues Tabelle 32 

Jahr Fläche/Hektar Ernle Ertrag Jahr Fläche/Hektar Ernte Ertrag 
t !OO kg/ha t !OO kgiha 

Weizen Kartoffeln 
0 1 960/64 276.204 7 12.055 25,8 0 1960/64 167.740 3,470.935 207,2 
0 1 970174 271 .780 937.786 34,5 0 1970174 96.533 2,374.933 246,0 
0 1980/84 292.028 1 ,276.067 43,6 0 1980/84 45.956 1 , 168.797 254,9 

1 977 285. 1 58 1 ,071 .848 37,6 1977 60. 1 98 1 ,352.246 224,6 
1 978 286.038 1 , 1 94.808 41 ,8 1978 56.902 1 ,400.892 246,2 
1 979 270. 188 849.921  3 1 ,5 1 979 58.048 1 ,493.706 257,3 
1 980 268.753 1 ,200.599 44,7 1980 52.569 1 ,263.922 240,4 
1 981  274.286 1 ,025.01 1  37,4 1 98 1  49.639 1 ,309.779 263,9 
1 982 289.090 1 ,236.355 42,8 1 982 45.654 1 , 1 20.676 245,5 
1 983 3 12.883 1 ,4 17.365 45,3 1 983 40.594 1 ,0 1 1 .5 1 1  249, 1 
1 984 3 1 5. 126 1 ,501 .005 47,6 1 984 4 1 .322 1 , 1 38.097 275,4 
1 985 3 1 9.837 1 ,562.776 48,9 1 985 37.7 1 9  1 ,042 . 1 96 276,3 
1 986 324.41 5  1 ,414.599 43,6 1 986 34.854 982.405 281 ,9 

Roggen Zuckerrüben 

0 1960/64 1 82.626 400.626 2 1 ,9 0 1960/64 46.466 1 ,799.084 384,5 
0 1 970174 1 34.291 405.445 30,3 0 1970174 47.227 2,058.225 434,7 
0 1980/84 99.429 355.835 35,9 0 1 980/84 52.2 1 8  2,737.900 520,9 

1 977 1 18.749 351 .344 29,6 1 977 56.018 2,720.930 485,7 
1 978 1 08.91 2  409.525 37,6 1 978 43. 8 1 8  1 ,884.677 430,1 
1 979 105.542 277.974 26,3 1 979 45.247 2,145. 1 73 474,1 
1 980 1 09.234 382.801 35,0 1 980 50.732 2,587.292 5 1 0,0 
1 98 1  1 0 1 . 109 320.2 1 5  3 1 ,7 1 98 1  58.602 3,006.924 5 1 3, 1  
1982 100. 1 18 347.834 34,7 1 982 58.480 3,5 1 0.487 600,3 
1 983 93. 1 60 347.604 37,3 1 983 42.034 2,020.308 480,6 
1 984 93.525 380.722 40,7 1 984 5 1 . 243 2,564.487 500,5 
1 985 88. 1 3 1  338.700 38,4 1 985 42.745 2,407.406 563,2 
1 986 83.406 283.601 34,0 1 986 28. 177 1 ,570.866 557,5 

Gerste Futterrüben 

0 1 960/64 209.249 575.953 27,6 0 1960/64 57.047 2,320.470 407,8 
0 1970174 303.628 1 ,046. 1 98 34,4 0 1 970174 33.500 1 ,622.308 485,4 
0 1 980/84 348.930 1 ,427.350 4 1 , 1  0 1980/84 8.694 476.675 550,4 

1 977 328.477 1 ,2 1 1 .734 36,9 1 977 1 5 .028 823.832 548,2 
1978 355.485 1 ,423.602 40,0 1 978 1 5.408 773.783 502,2 
1 979 373.205 1 , 1 28 .714 30,2 1 979 12 .6 1 1  672.366 533,2 
1 980 373.912 1 ,5 14.491 40,5 1 980 1 1 .620 604.234 520,0 
1981  362.202 1 ,2 19.8 1 6  33,7 1 98 1  8.790 479.370 545,4 
1 982 339.802 1 ,436.543 42,3 1 982 8. 1 22 497.61 9  6 1 2,7 
1 983 340. 1 55 1 ,448.9 1 7  42,6 1 983 7.446 381 .536 5 1 2,4 
1 984 328.579 1 ,5 16.981 46,2 1 984 7.492 420.617 561 ,4 
1 985 334.079 1 ,521 .408 45,5 1 985 6. 163 371 . 1 32 602,2 
1 986 332.685 1 ,292.450 38,8 1 986 8.394 470.852 560,9 

Hafer Grün- und Silomais 

0 1960/64 1 52.272 335.677 22, 1 0 1960/64 29.292 1 , 1 39. 1 36 389,3 
0 1970174 96.287 276.982 28,8 0 1970174 59.376 2,960.481 498,0 
0 1 980/84 87.030 305.698 35,2 0 1980/84 1 1 1 .967 5,852.629 522,4 

1977 89.628 279. 1 89 3 1 ,2 1 977 9 1 .094 5,234.798 574,7 
1 978 89.27 1 304.273 34,1 1978 103.659 5,456.339 526,4 
1 979 95.032 272.732 28,7 1 979 1 02.878 5,450.371 529,8 
1 980 9 1 .989 3 15.896 34,3 1 980 106.262 5,351 .955 503,7 
1981 9 1 .544 303.898 33,2 1981  109.566 5,790.058 528,5 
1 982 9 1 .353 324.831  35,6 1982 1 13.968 6,575 . 149 576,9 
1 983 82.806 291 .843 35,3 1 983 1 1 2.5 1 5  5,484.053 487,4 
1 984 77.457 292.024 37,7 1 984 1 17.525 6,061 .932 5 1 5,8 
1 985 75.247 283.893 37,7 ' 1 985 1 22.398 6,82 1 .779 557,3 
1 986 73.362 269.9 1 9  36,8 1 986 1 19.747 6,464.001 539,8 

Körnermais Heu 

0 1960/64 52.732 202.086 38,4 0 1 960/64 1 ,422 . 103 7,747.2 1 1  54,5 
0 1970174 1 35.438 776.325 57,0 0 1 970174 1 ,3 1 1 .643 8,592,790 65,5 
0 1980/84 1 98.846 1 ,442.736 72,5 0 1980/84 1 , 133.868 7,8 1 7.726 68,9 

1 977 1 66. 105 1 , 1 59.41 3  69,8 1977 1 ,2 1 1 .368 8,323.058 68,7 
1 978 1 77.689 1 , 1 65.640 65,6 1 978 1 ,206.409 8, 1 1 8.088 67,3 
1 979 1 87.81 8  1 ,346.655 7 1 ,7 1 979 1 , 1 58.0 10  7,774. 1 44 67, 1 
1 980 1 92.947 1 ,292.745 67,0 1 980 1 , 1 60.567 8,042.386 69,3 
1 98 1  1 89.049 1 ,374.386 72,7 1981  1 , 1 62.469 7,922.755 68,2 
1 982 1 97.55 1 1 ,550.775 78,5 1982 1 , 1 62.648 8,381 .680 72, 1 
1 983 207.969 1 ,435.703 69,9 1 983 1 ,091 .003 7,342.387 67,3 
1 984 206.71 2  1 ,542.072 74,6 1 984 1 ,092.654 7,399.424 67,7 
1 985 207.785 1 ,726.693 83, 1 1 985 1 ,094.854 8, 1 6 1 .884 74,5 
1 986 2 1 6.655 1 ,739.740 80,3 1 986 1 ,073. 2 1 5  7,574.541 70,6 

Q u e ! !  e : ÖStZ; BM LF, ALFIS. 
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Brotgetreide - Bedarfsdeckung (Nichtselbstversorger) Tabelle 33 

Weizen 

Jahr 
Vermahlung Marklleistung 

Tonnen Tonnen in Prozent der 
Vermahlung 

1 976/77 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  458.601 8 15.886 1 78 
1 977/78 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  454.8 1 9  704.099 155  
1 978/79 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  446.452 792.389 1 78 
1979/80 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  458.096 501.233 1 09 
1 980/81  . . . . . . . . . . . . . . . . . .  447.708 877.243 1 96 
1981/82 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  453.542 741 .809 164 
1 982/83 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  435.732 870.376 200 
1 983/84 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  428.658 1 ,035. 1 12 241 
1 984/85 . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  432. 1 83 1 , 104.033 255 
1 985/86 . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  440.700 1 , 1 25.229 255 
1 986/871) . . . . . . . . . . . . . . . . . 440.600 1,025.000 233 

' )  Vorläufig. 
Q u e i l  e :  Gelreidewirtschaftsfonds. 

Qualitätsweizen - Durumweizen 

Jahr 

1977 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
1978 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
1979 . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . .  
1980 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
1 981  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
1982 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
1 983 • • •  0 • • • • • •  • • • •  • • • • • • • • • • • •  

1984 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
1 985 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
1 986') • • • • • • • • • • • • • • •  0 • • • • • • • • •  

' ) Vorläufig. :!) Wirtschaftsjahr jeweils vom 1_ Juli bis 30_ Juni. :1) Ab 1 982 inklusive Exponweizen. 
Q u e 1 1  e : Gelreidewirtschaftsfonds; BMLF. 

Kraut 

Gemüseart 

. . . . . . . . .  0 . . . . . . .  

Kopfsalat . . . . . . . . . . . . . .  
Chinakohl . . . . . . . . . . . . .  
Spinat . . . . . . . . . . . . . . . . .  
Karotten, Möhren . . . . . . .  
Rote Rüben . . . . . . . . . . . .  
Gurken • • • • • •  0 • • • • • • • • •  

Paradeiser . . . . . . . . . . . . .  
Paprika . . . . . . . . . . . . . . . .  
Zwiebeln . . . . . . . . . . . . . .  
Grünerbsen 0 · · · · · · · · · ·  . 

Pflückbohnen . . . . . . . . . . .  

Insgesamt . . .  

1 980 

1 .605 
1 . 1 87 
3.202 

248 
7 13  
291 

1 .735 
5 1 1  
672 

1 .220 
1 . 104 

883 

13.371 

Anbaufläche Marktleistung Siloaktion 
ha I I 

Qualilätsweizen�) 

84.910 294.788 223.8 13  
94.237 3 19.755 169.419 
98.871 320.937 309. 184 

1 17.608 416.346 416.293 
1 1 8.039 391 .868 391 .791 
1 18.765 400.068 399.869 
1 18.944 404.718 322.8 13  
1 18.991 375.577 283.997 
1 19. 1 06 360.820 228. 1 13 
1 19. 176 348.059 2 12.236 

Anbau und Ernte von Feldgemüse1) 

Anbaufläche in Hektar�) 

1985 1 986 1 970 

1 .057 1 .071 78.3 1 8  
799 889 13.687 
853 889 1 5.714 
369 367 2.417  
591 591 20.352 
1 53 164 4.641 
868 945 46.443 
3 1 9  308 23.45 1 
1 14 1 2 1  20.056 

1 .398 1 .408 2 1 .815  
1 .395 1 .378 10.239 

830 864 9.960 

8.800 8.995 267.093 

,) Mil Mehrfachnulzung. 
") Sonstiges (ohne Ernleerhebung) 1 980: 1 .993 ha, 1985: 1 .688 ha, 1 986: 1 .835 ha. 
Q u e l l e : OSIZ. 

Roggen 

Vermahlung Marktleislung 

Tonnen Tonnen in Prozent der 
Vermahlung 

1 78.832 270.671 1 5 1  
174.796 225. 133 129 
169. 174 272.727 161  
1 72.466 168.733 98 
1 71 .971 270.447 157 
169.929 200.646 1 18 
165.747 228.087 138 
1 59.905 205.852 1 29 
1 6 1 .020 239.987 149 
1 56.410 220.788 141  
1 5 1 .650 175.000 1 1 5  

Tabelle 34 

Anbaufläche Marktleistung Siloaktion 
h. I I 

Durumweizen 

7.726 24. 184 23.259 · 
1 1 .488 34.386 32.659 
10.803 32.893 32.203 
8.428 29.839 29.83 1 
8.149 25.777 25.698 

10.964 36.064 35.793:1) 
1 3.392 49. 1 47 47.980 
14. 1 05 47.755 47. 1 03 
14.45 1 52.240 5 1 .914  
14.823 61 .250 37.941 

Tabelle 35 

Ernte in Tonnen 

1 980 1 985 1 986 

72.400 5 1 .256 50.041 
32. 1 12 25.997 26.460 

1 22.977 33.353 37.060 
2 . 19 1  3.996 4.004 

22.232 20.327 18.456 
6.877 4.685 4.8 1 1  

4 1 .665 20.037 27.227 
30.905 20.205 1 9.008 
12 . 174 2. 1 37 2.036 
36. 191  54.223 49.6 1 1  
10.25 1 1 1 .906 1 1 .543 
1 2.631 12 . 108 1 1 .005 

402.606 262.230 261.262 
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Weinemten Tabelle 36 

Weingartennäche in Hektarl)  Ernte in Hektoliter 
Ertrag 

Jahr 
Davon in 

hl/ha 
Insgesamt Ertrag stehend Insges.mt Weißwein Rotwein Dircktträgcr') 

1977 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  49.844 44.540 58,2 2,594.021 2,261 .441 328.787 3.793 
1978 . . . . . . . . . . . . . . . . . . 56.280 48.677 69,2 3,366.278 2,764.935 596.980 4.363 
1979 . . . . . . . . . . . . . . . . . . 56.280 48.677 57,0 2,773.006 2,297.722 472.301 2.983 
1980 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  59.545 53.981 57,2 3,086.422 2,594.748 487.887 3.787 
1981 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  59.545 53.981 38,6 2,085.168 1 ,720.496 361 .408 3.264 
1 982 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  59. 122 55.3 14  88,7 4,905.651 4, 104. 173 801 .478 -

1 983 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  59. 122 55.3 14  66,8 3,697.925 3,081 . 16 1  6 16.764 -

1 984 . . . . . . . . . . . . . . . . . . 58.45 1 54.847 45,9 2,518.918 2,087.094 43 1 .824 -

1 985 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  58.45 1 54.847 2 1,0 1,125.655 902.226 223.429 -

1 986 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  58.45 1 54.686 40,8 2,229.845 1 ,817.291 412.554 -

I ) Laut Weingarlenerhebung. 
') Ab 1 982 nicht mehr erhoben. 
Q u e l l e :  ÖStz, ALFIS. 

, 

Obstemten und Durchschnittserträge im Obstbau Tabelle 37 

1 975 1 980 1 985 1 986 1 975 1 980 1 985 1 986 

Obstart 
1 .000 Tonnen Kilogramm je Baum/Strauch 

Sommeräpfel . . . . . . . . . . . . .  - . . . . . . . .  
Winteräpfel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
Mostäpfel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
Sommerbirnen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
Winterbirnen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
Mostbirnen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
Kirschen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
Weichseln . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
Marillen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
Pfirsiche . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
Zwetschken . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
Walnüsse . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
Rote und weiße Ribiseln . . . . . . . . . . . . .  
Schwarze Ribiseln . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Stachelbeeren . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
Ananas-Erdbeeren I) . . . . . . . . . . . . . . . . .  

Insgesamt . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  

I )  Ananas-Erdbeeren: 1 00  kg/ha. 
Q u  e 1 1  c :  ÖStz, ALFIS. 

33,6 
199,7 
70,4 
1 6,6 
37,7 

1 18,5 
23,6 

3,4 
9,3 
8,5 

75,2 
1 1 ,2 
2 1 ,4 
1 2,9 

1 ,4 
8,5 

651,9 

35,5 3 1 ,9 38,4 26,9 
223,1 208,9 244,9 33,3 

7 1 ,4 52,3 85,3 44,4 
13,7 1 2,6 14,7 25,9 
3 1 ,6 3 1 ,4 36,3 26,4 
80,9 73,8 108,7 60,2 
23,6 22,8 24,7 25,7 

3,5 3,5 3,7 1 7,3 
1 3,3 1 3,6 1 3,0 14,3 
1 3,9 1 1 ,0 1 3,7 1 7,1 
90,9 76,0 82,9 17,4 
1 1 , 1  6,9 9,9 1 9,2 
1 7,9 20, 1 1 8,8 3,7 
10,9 8,9 8,0 3,6 

1,2 1 ,3 1 , 1  3,0 
1 2,3 1 5,4 1 5,2 1 19,2 

654,8 590,5 719,4 -

Fläche und Obstemte von Intensivobstanlagen 

1976 1 )  1 982 1984 1 )  1 986 1 976 
Obstart 

Hcklar 

Sommeräpfel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  253 314 345 336 3.704 
Winteräpfel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  3 . 161  3.591 3.869 3.691 68.287 
Sommerbirnen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  65 62 72 83 645 
Winterbirnen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  132 153 178 148 1 .870 
Weichseln . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  38 60 125 132 377 
Pfirsiche . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  424 661 7 16  546 3.828 
Rote und weiße Ribiseln . . . . . . . . . . . . .  106 1 97 1 97 1 59 935 
Schwarze Ribiseln . . . . . . . . . . . . . . . . . . 876 1 .090 1 .090 610  4.654 
Ananas-Erdbeeren . . . . . . . . . . . . . . . . . . 26 1 799 799 800 2.665 

Insgesamt . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  5.316 6.927 7.391 6.505 86.965 

I ) Anbauerhebung. 
Q u e l l e :  ÖStZ, ALFIS. 
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27,4 23,8 28,4 
35,2 30, 1 35,2 
45,0 33,0 59,8 
2 1 ,2 1 9,7 22,7 
22, 1 2 1 ,7 25,2 
4 1 , 1  37,5 55,2 
25,6 24,8 26,9 
16,6 14,8 1 5,5 
20,5 20,9 20,0 
2 1 ,9 16,5 22,7 
2 1 , 1  17,6 1 9,2 
1 9,0 1 1 ,7 17,0 
3,1  3,4 3,2 
2,9 2,2 2,6 
2,5 2,7 2,2 

1 1 7,0 1 22,6 1 2 1 , 1  

- - -

Tabelle 38 

1 982 IQ84 1 986 

Tonnen 

7. 1 8 1  6.322 6.860 
97.944 89.867 97.454 

1 .326 1 .605 1 . 160 
3.276 6.234 4.596 

741 987 784 
1 1 . 182 9.324 8.637 

1 .509 1 .673 1 .602 
5.790 5.026 3.087 
8.930 8.8 1 1 10.766 

137.879 129.849 134.946 
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Viehhalter nach Bundesländern Tabelle 39 

1970 1 980 1985 1 986 1970 1980 1985 1986 1970 1 980 1 985 1986 
Bundesland 

Pferdehaher Rinderhaher Schweinehalter 

Burgenland . . . . . . .  2.286 1 .049 773 709 15.362 7.599 5.735 5.309 26.864 1 5.838 1 2.489 1 1 .581 
Kärnten . . . . . . . . . .  6.270 2.968 2.605 2.493 20.777 16.684 15.378 14.895 26.576 19.6 19 17.718 17. 1 88 
Niederösterreich . .  7. 189 3.210 3.316  3. 179 60.659 39.417  33.736 32.460 81 .896 5 l . l  20 43.243 40.826 
Oberösterreich . . . .  5.402 3.274 3.295 3.283 57.783 44.488 40.785 39.687 59.553 41 .020 36.635 35.024 
Salzburg . . . . . . . . .  2.719 1 .904 1 .832 1 .869 1 1 .355 9.766 9.521 9.404 10.679 6.593 5.975 5.632 
Steiermark . . . . . . .  5.357 3.096 3. 177 2.989 54.371 40.522 36.008 34.577 68.369 52.982 47.271 45.235 
Tiro1 . . . . . . . . . . . .  2.762 1 .949 1 .742 1 .674 1 8.900 15.253 14.719  14.402 17.234 1 2.427 1 1 . 1 99 10.859 
Vorarlberg . . . . . . .  669 635 687 646 5.778 4.386 4.1 20 3.900 4.6 17 2.757 2.240 2.109 
Wien . . . . . . . . . . . .  94 61 47 37 90 30 19 16 295 107 70 65 

Österreich . . . . . . . .  32.748 18.146 17.474 16.879 245.075 178.294 160.021 154.650 296.083 202.463 176.840 168.519 
Bundesland Schafhaher Hühnerhaher Ziegen halter 

Burgenland . . . . . . . 92 210 467 417 34.687 2 1 .262 16.623 15.206 822 409 402 376 
Kärnten . . . . . . . . . .  2.550 2.728 3.359 3.277 33.496 20.777 17.315 16.506 2.827 1 .649 1 .524 1 .351 
Niederösterreich . .  3.066 3.858 4.307 4.387 97.572 55.685 45. 1 68 40.881 1 5.327 4.560 3.078 2.955 
Oberösterreich . . . .  2.971 5.400 5.492 5.374 69. 12 1  48. 103 42.589 39.725 6.017  2.835 2.660 2.692 
Salzburg . . . . . . . . .  2.228 1 .996 2.068 1 .848 12.204 8.3 18  7.1 1 1  6.804 807 685 799 736 
Steiermark . . . . . . .  2.421 3.478 4.177 4.295 84.249 57.205 49.977 46.61 1  3.609 2.177 2. 15 1  1 .824 
Tirol . . . . . . . . . . . .  3.435 3.862 3.778 3.718 16.820 9.358 8.039 7.308 1 .731 1 .766 1 .921 1 .737 
Vorarlberg . . . . . . .  550 749 596 590 6.669 3.142 2.804 2.5 19 714 587 586 586 
Wien .. . . . . . . . . . . .  18  14  14 13  1.566 475 235 1 73 58 26 16 19 

ÖSterreich . . . . . . . . . . .  17.331 22.295 24.258 23.919 356.384 224.325 189.861 175.733 3L912 14.694 13.137 12.276 
Q u e 1 1  e :  Os,z. ALFIS. 

Pferde- und Rinderrassen Tabelle 40 

1 968 1978 1 985 1985 : 1 978 1 985 

Pferde S'ück % S'ück % S'ück % Änderung in ,., Halter 

Kaltblut . . . . . . . . . .  34.502 59 9.599 2 1  6.996 1 6  - 27 4.068 
Haflinger . . . . . . . .  1 5 .041 2 5  1 3.654 3 1  1 3.780 3 1  + 1 7.656 
Warmblut . . . . . . . .  6.444 1 1  1 1 .827  26 1 3. 1 3 1  2 9  + 1 1 3.640 
Vollblut . . . . . . . . . .  761 1 1 .625 4 1 .970 4 + 2 1  732 
Traber . . . . . . . . . . .  1 . 1 22 2 2 .508 6 2.433 5 - 3 407 
Ponys, Kleinpferde . 1 .005 2 5.528 1 2  6.548 1 5  + 1 8  3 .536 

Summe: . . . . . . . . . .  58.875 100 44.741 100 44.858 100 0,0 17.474 ') 

1959 1969 1 978 1985 1 985 : 1 978 1 985 

Rinder S'uck % S'ück % S'ück % S'ück % Änderung in n;... Haher 

Fleckvieh . . . . . . . .  1 ,060.092 46 1 ,5 2 1 .4 1 1 63 1 ,933.343 75 2,083.383 79 + 8 1 33.965 
Braunvieh . . . . . . . .  325.550 1 4  377.345 1 6  349.596 1 3  3 1 4.883 1 2  - 10 30.79 1 
Pinzgauer . . . . . . . . 337.696 1 4  254.3 1 2  1 0  1 55.475 6 97.257 4 - 37  1 1 .728 
Gelbvieh . . . . . . . . .  460.624 20 1 67. 1 26 7 1 8.594 1 7 .6 1 2  0 - 59 1 .683 
Grauvieh . . . . . . . . .  38.592 2 2 9. 4 1 2  1 3 1 .2 8 1  1 1 8.500 1 - 40 3.407 
Schwarzbunte . . . . .  1 6.300 1 1 1 .937 1 45.099 2 87.396 3 + 9 3  1 5.587 
Sonstige . . . . . . . . .  69.395 3 56.387 2 60.2 1 8  2 4 1 .543 1 - 3 1  8.650 

Summe . . . . . . . . . .  2,308.249 100 2,417.930 100 2,593.606 100 2,650.574 100 + 2,2 160.021 ') 

I) ohne Beri.icksichl igung von Haltern mehrerer Rassen. 
Q u e l l e :  OS,Z. 
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Vieh bestand nach Alter und Kategorien1) Tabelle 4 1  

Kategorie 1 970 1975 1980 1 985 1986 
Änderung 

1986 
zu 1 985 

P f e r d e b e s t a n d  

Unter 1 Jahr Fohlen . . . . . . . . . . . . . . .  2.5 1 5  3.7 1 1 2.957 3.779 3.403 - 9,9 

1 bis unter 
3 Jahre Jungpferde . . . . . . . . . . .  3.767 6 . 128 6.403 7.529 6.807 - 9,6 

3 bis unter Hengste, Wallachen . . . .  1 0.846 8.766 10.463 1 1 .033 1 1 . 1 26 + 0,8 
14 Jahre Stuten . . . . . . . . . . . . . . .  1 9.725 1 6.253 1 6.691 1 8.731 1 8.223 - 2,7 

14  Jahre und 
älter Altpferde . . . . . . . . . . . . 10.494 6.063 3.892 3.786 4.008 + 5,9 

Pferde gesamt . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  47.347 40.921 40.406 44.858 43.567 - 2,9 

R i n d e r b e s t a n d  

Bis 3 Monate Kälber . . . . . . . . . . . . . . .  269.796 265.394 270.934 285.263 288.346 + 1 , 1  

3 Monate bis Jungvieh: männlich . . . . .  261 .847 271 .460 293. 168 3 12.989 314.940 + 0,6 
1 Jahr weiblich . . . . .  227.900 232.250 238.887 256.085 255.230 - 0,3 

1 bis 2 Jahre Stiere . . . . . . . . . . . . . . . .  2 1 2.227 245.885 265.6 1 3  302. 1 39 301 .607 - 0,2 
Ochsen . . . . . . . . . . . . . .  34.381 3 1 .652 27.650 2 1 .394 1 7.391 - 1 8,7 
Kalbinnen . . . . . . . . . . . .  255.2 1 3  280.695 291 .494 3 1 9.465 3 1 1 .914 - 2,4 

Über 2 Jahre Zuchtstiere . . . . . . . . . . .  9.998 7.939 8.087 7.01 1 7.3 1 5  + 4,3 
Schlachtstiere . . . . . . . . . 24.217  3 1 .941 28.084 27.461 26.924 - 2,0 
Ochsen . . . . . . . . . . . . . .  1 7.02 1  1 2.945 1 1 .829 1 0.262 8.441 - 1 7,7 
Kalbinnen . . . . . . . . . . . .  87.537 1 0 1 .009 107. 1 00 1 19.562 1 1 6.646 - 2,4 

K ü h e  . . . . . . . . . . . . . . .  1 ,070. 1 29 1 ,019.321 974.ü18 988.943 988.470 0,0 

Rinder gesamt . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  2,468.266 2,500.491 2,516.872 2,650.574 2,637.224 -0,5 

S c h w e i n e b e s t a n d  

Unter 2 Monate Ferkel . . . . . . . . . . . . . . .  861 .016 1 ,068.53 1 1 ,092. 1 5 1  1 , 1 65.735 1 , 1 54.523 - 1 ,0 

2 Monate bis 
unter 112 Jahr Jungschweine . . . . . . . . .  1 ,57 1 .7 1 5  1 ,643.889 1 ,690.249 1,822.376 1 ,746.273 - 4,2 

über 1/2 Jahr Schlachtschweine . . . . . .  666.696 590.734 533. 1 70 544. 1 17 5 1 0.303 - 6,2 

Zuchtsauen: trächtig . . . . 194.589 2 16.352 229.743 230.448 232.068 + 0,7 
nicht trächtig 1 36.488 148.940 145.480 1 47.375 1 4 1 .350 - 4, 1 

Zuchteber . . . . . . . . . . . .  14.436 14.859 1 5. 5 1 2  1 5.884 1 5.993 + 0,7 

Schweine gesamt . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3,444.940 3,683.305 3,706.305 3,925.935 3,800.510 - ' 3,2 

Unter 1 Jahr Schafe . . . . . . . . . . . . . . . 4 1.694 64. 1 78 70.591 93.395 99.744 + 6,8 

Schafe gesamt . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  113.192 169.486 190.819 244.861 255.708 f+ 4,4 

Masthühner, Mastküken 3,280.558 4,369.820 4,623.780 4,883.802 4,732.883 - 3, 1 

Hühner gesamt . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  12,140.365 12,958.747 14,159.732 14,439.835 14,197.751 - 1,7 

I) Dezemberzählungen; die Prozenländerungen beruhen auf den nicht gerundelen Viehzählungsergebnissen. 
Q u e l l e :  OStZ, AlFIS, 
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Viehbestand nach Bundesländern!) Tabelle 42 

Rinder 

pferde Sch",cine Schale Ziegen Huhner Ganse und Trut-
Enten hühner 

Bundöland Insge�m' Kuhe 

1 .000 Stuck 

Burgenland . . . . . . . . . . .  1970 3,0 98,5 39,6 1 94,8 0,3 1 ,3 814,7 23,3 -

1975 2,1  8 1 , 1  3 1 ,2 196,1 1 , 1  1 ,0 898,6 1 7,9 19,0 
1980 2,0 68,5 25,0 1 7 1 ,6 1 ,4 1 ,0 905,1 16,1 68, 1 
1985 1 ,9 65, 1 22, 1 166,5 4,0 0,9 704,6 1 9,2 96,8 
1986 1 ,9 63,2 2 1 ,3 1 5 1 ,8 4,4 0,6 581,3 14,4 1 10,7 

Kärnten . . . . . . . . . . . . . .  1 970 8,3 207,6 77,8 245,7 16,3 6,0 95 1,5 2,1 -

1975 5,9 2 1 2,7 75, 1 255,4 2 1 ,5 5 ,1  930,0 1 ,8 2,7 
1980 4,6 2 1 7,3 72,3 236,3 23, 1 3,7 1 .092,9 2,9 2,6 
1 985 4,9 228,5 77,8 225,4 30, 1 3,9 881 ,6 3,2 1 2,2 
1986 4,5 227,7 79,7 2 1 6,8 32, 1 3,8 889, 1 3,8 1 3,2 

Niederösterreich . . . . . .  1970 10,7 597,2 239,3 1 .265,7 1 1 ,7 26,4 4.220,0 1 1 2,9 -

1 975 9,0 604, 1 221 ,2 1 .335, 1 17,4 14,0 4,058,9 63,9 10,7 
1980 9,3 622,2 2 10,5 1 . 277,9 22,7 8,3 4.988,1 80,7 14,3 
1985 1 1 ,0 653,8 208,4 1 .282,6 35,7 6,9 5 .266,0 102,2 33,6 
1 986 10,8 65 1 , 1  207,3 1 .230,0 37,7 6,5 5 .238,7 92,2 33,7 

Oberösterreich . . . . . . . .  1970 7,7 68 1 ,9 304, 1 907,7 1 1 ,7 12, 1 2.692,2 44,4 -

1975 6,7 725,3 303,9 975,2 25,7 8,4 2.904,6 36,6 1 5,4 
1980 7,0 725,1 294, 1 1 .025,9 30,9 5,6 2.755,6 32, 1 43,9 
1985 8,2 779,8 299,2 1 . 144,6 35,5 5,5 2.908,6 40,0 67,8 
1986 8,2 774,1 296,9 1 . 1 1 9,5 36,8 5,7 2,992,9 43, 1 80,5 

Salzburg . . . . . . . . . . . . .  1 970 4,3 1 57,5 8 1 ,6 77,2 19,8 2,7 2.904,4 1,5 -

1975 4,0 1 6 1 ,9 8 1 ,0 60,3 20,8 2,5 2.755,6 1 ,2 0,5 
1980 3,8 165,6 80, 1 49,0 19,3 2,3 377,7 1,8 0,2 
1985 4,3 18 1 ,5 86,9 40,5 26,4 2,8 2 1 9,8 1 ,4 0,9 
1986 4,4 1 82,6 87,7 37,3 27, 1 2,9 222,4 1 ,3 1 ,2 

Steiermark . . . . . . . . . . .  1 970 7, 1 46 1 , 1  199,5 6 1 3,4 1 6,0 6,8 2.35 1,9 8, 1 -

1975 6,2 456,6 188, 1 727,6 22,8 5,2 3. 1 16,0 7,4 1 1 ,6 
1980 6,6 454,6 174,3 8 17,4 27,0 4,2 3.386,8 9,5 1 7, 1  
1 985 7,1 463,8 1 75,5 96 1 ,8 40, 1 4,5 3.82 1 ,2 10,8 3 1 ,6 
1986 6,8 461 ,6 1 75,9 947,8 4 1 ,9 3,8 3.732,5 1 1 ,7 27,0 

Tirol . . . . . . . . . . . . . . . .  1970 3,9 201,2 95,7 92,9 34, 1 5,2 475,5 0,6 -

1975 4,4 196,0 88,2 88,2 54,0 5,4 4 14,5 0,6 0,1 
1980 4, 1 1 98,7 86,8 85,6 57,7 5,6 381 ,5 0,9 0,3 
1985 4,4 2 1 2,7 89,6 75,5 64,3 6,5 383,7 2,0 0,6 
1986 4,3 2 12,8 90,7 70,3 68,2 5,7 340,5 2, 1 0,5 

Vorarlberg . . . . . . . . . . .  1970 1 , 1  62,3 32,2 36,8 3 , 1  1 ,7 261 ,7 0,5 -

1 975 1 ,3 62,4 30,5 35,0 6,0 1 ,4 3 1 1 ,8 1 , 1  0,1 
1980 1 ,3 64,4 30,6 32,7 8,4 1 ,6 255,7 2,3 0, 1 
1985 1,7 65,2 29,6 25,8 7,5 1 ,6 248,6 2,4 0,3 
1986 1,5 63,9 28,9 24,0 7,4 1 ,6 225,7 2,4 0,3 

Wien . . . . . . . . . . . . . . . .  1970 1,2 0,9 0,3 10,7 0,2 0, 1 41 ,4 0,8 -

1 975 1 ,3 0,4 0, 1 10,4 0,2 0, 1 14,9 0,7 0, 1 
1980 1,7 0,5 0,2 9,9 0,3 0, 1 16,3 1 ,0 0, 1 
1 985 1 ,4 0,2 0,0 3,2 0,2 0,0 5,6 0,2 0,0 
1 986 1 ,2 0, 1 0,0 2,9 0,2 0,0 4,6 0,4 0,0 

Ö s t e r r e i c h  . . . . . . . .  1970 40,9 2.468,2 1 .070, 1 3.444,9 1 1 3,2 62,3 12 . 140,4 194,2 -

1 975 40,9 2.500,5 1 .019,3 3.683,3 169,5 43, 1 12.958,7 1 3 1 ,2 60,2 
1980 40,4 2.5 16,9 974,0 3.706,3 190,8 32,4 14 . 159,7 147,2 146,7 
1985 44,9 2.650,6 989,9 3.925,9 244,9 32,6 14.433,8 1 76,5 243,9 
1986 43,6 2.637,2 988,5 3.800,5 255,7 30,7 14. 1 97,8 1 7 1 ,4 267,0 

I) In geraden Jahren wird ab 1982 in rund 29.000 Betrieben eine tichprobenerhcbung durchgeführt. 
Q u e l l e : OStZ, ALFIS. 
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Struktur vieh haltender Betriebe Tabelle 43 

Kuhhalter Kuhbestand 

Haller mit 1974 1 979 1985 1 974 1 979 1 985 . . .  Kühen 

Anzahl % Anzahl % Anzahl % Anzahl % Anzahl % Anzahl % 

1 . . . . . . . . . . . . . . .  26.339 12,8 2 1 .253 12,2 1 5.497 10,3 26.339 2,5 2 1 .253 2,2 1 5.497 1 ,6 
2 bis 3 . . . . . . . . . .  65.256 3 1 ,7 50.337 28,8 36.922 24,5 1 60.654 1 5,6 123.870 12,7 9 1 . 1 56 9,2 
4 bis 1 0  . . . . . . . . . .  96.4 19  46,8 8 1 .082 46,5 69.938 46,5 584.273 56,5 503.994 5 1 ,6 448.548 45,4 

1 1  bis 20 . . . . . . . . . .  1 6.-681  8, 1 1 9.622 1 1 ,3 24.805 16,5 225.581  2 1,8 270.956 27,8 348.4 19  35,2 
21 bis 30 . . . . . . . . . .  1 . 1 1 5  0,5 1 .751 1 ,0 2.748 1 ,8 26.696 2,6 42.026 4,3 65.699 6,6 
3 1  und mehr . . . . . . .  241 0, 1 350 0,2 503 0,3 10.041 1 ,0 1 3.907 1 ,4 1 9.624 2,0 

Summe . . . . . . . . . . .  206.051 100,0 174.395 100,0 150.413 100,0 1,033.584 100,0 976.006 100,0 988.943 100,0 

Rinderhaltcr Rinderbestand 

Halter mil 1979 1983 1 985 1979 1983 1 985 
. . .  Rindern 

Anzahl % Anzahl % Anzahl % Anzahl % Anzahl % Anzahl % 

1 bis 3 . . . . . . . . . .  36.7 12  20,0 28.525 1 7, 1  25.572 16,0 77.409 3,0 6 1 . 1 1 1  2,3 55.097 2 , 1  
4 bis 6 . . . . . . . . . .  3 1 .7 12  1 7,3 27.023 16,2 25.25 1 1 5,8 1 55.8 1 0  6, 1 1 32.755 5,0 1 24.321 4,7 
7 bis 10 . . . . . . . . . .  27.964 1 5,2 24.5 12  14,7 23.252 14,5 234.775 9,2 205.647 7,8 195.608 7,4 

1 1  bis 20 . . . . . . . . . .  44.806 24;4 40. 1 70 24, 1 38. 167 23,9 675.332 26,5 608.23 1 23, 1 578.898 2 1 ,8 
21 bis 30 ; . . . . . . . . .  23.708 12,9 23.660 14,2 23.265 14,5 591 .5 1 5  23,2 592.840 22,5 584.370 22,0 
31 bis 50 . . . . . . . . . .  1 5.058 8,2 1 7.778 10,6 18.575 1 1 ,6 570. 1 60 22,4 678. 5 1 9  25,8 7 12 . 149 26,9 
5 1  und mehr . . . . . . .  3.580 2,0 5.238 3 , 1  5.939 3,7 242.904 9,6 354.222 1 3,5 400. 1 3 1  1 5 , 1  

Summe . . . . . . . . . . .  183.540 100,0 166.906 100,0 160.021 100,0 2,547.905 100,0 2,633.325 100,0 2,650.574 100,0 

Schweinehalter (ohne Ferkel) Schweinebestand (ohne Ferkel) 

Halter mit 1974 1979 1 985 1974 1979 1985 
. . .  Schweinen 

Anzahl % Anzahl % Anzahl % Anzahl % Anzahl % Anzahl % 

1 bis 3 . . . . . . . .  1 1 5.689 46,5 97. 169 46,3 86.286 50,3 225.7 1 4  9,0 1 9 1 .086 6,7 1 69.973 6,2 
4 bis 10 . . . . . . . .  79.213 3 1 ,8 62.581 29,9 46.992 27,4 476.661 19,0 372.913  1 3,0 271 .699 9,8 

1 1  bis 50 . . . . . . . .  46.591 18,7 38.291 1 8,3 25.697 1 5,0 958. 1 78 38,1 835.625 29,0 584.368 2 1,2 
51 bis 100 . . . . . . . .  4.737 1 ,9 6.250 3,0 6.039 3,5 328.638 1 3, 1  439.326 1 5,3 431 .683 1 5,6 

101  bis 200 . . . . . . . .  1 .947 0,8 3.625 1 ,7 4.4 1 2  2,5 268. 153  10,7 508.358 1 7,7 629.669 22,8 
201 und mehr . . . . .  752 0,3 1 .638 0,8 2. 1 83 1 ,3 263.536 10, 1  525.916 1 8,3 672.808 24,4 

Summe . . . . . . . . . . .  248.929 100,0 209.554 100,0 171.609 100,0 2,510.880 100,0 2,873.224 100,0 2,760.200 100,0 

Zuchtsauenhalter Zuchtsauenbestand 

Halter mit 1974 1979 1985 1 974 1979 1985 
. . .  Zuchlsauen 

Anzahl % Anzahl % Anzahl % Anzahl % Anzahl % Anzahl % 

1 bis 3 . . . . . . . .  67.820 73,8 45. 1 13 64,9 26.625 54,3 1 1 1 . 1 66 32,8 73.074 1 9,3 43.222 1 1 ,4 
4 bis 1 0  . . . . . . . .  1 8.034 19,6 15 .029 2 1 ,6 1 1 .407 23,3 104.2 1 3  30,8 9 1 .366 24,2 7 1 .653 19,0 

1 1  bis 20 . . . . . . . .  4. 1 30 4,5 5.409 8,0 5.802 1 1 ,8 60. 1 30 17,7 79.875 2 1 ,2 87. 1 83 23, 1 
2 1  bis 30 . . . . . . . .  1 . 1 76 1 ,3 2. 172 3 , 1  2.928 6,0 29.4 1 1 8,7 54.93 1 14,5 74.018 19,6 
3 1  bis 50 . . . . . . . .  587 0,6 1 .402 2,0 1 .9 1 6  3,9 22.204 6,6 53.785 14,2 74. 1 20 19,6 
5 1  bis 1 00 . . . . . . . .  1 34 0,2 306 0,4 361 0,7 8.688 2,6 1 9.085 0,5 22.666 6,0 

1 0 1  und mehr . . . . . .  14 0,0 33 0,0 22 0,0 2.581 0,8 6.274 1 ,7 4.961 1 ,3 

Summe . . . . . . . . . . .  91.895 100,0 69.464 100,0 49.061 100,0 338.393 100,0 378.390 100,0 377.823 100,0 

Masthühnerhalter Masthühnerbestand 

Halter mit 1974 1 979 1985 1 974 1 979 1 985 . . . Masthühnern 

Anzahl % Anzahl % Anzahl % Anzahl % Anzahl % Anzahl % 

1 bis 1 .000 . . .  9.748 95,6 10.698 95, 5 4.304 9 1 , 1  283.737 7,4 267.352 4,9 1 32.753 2,7 
1 .001 bis 5.000 . . .  237 2,3 19 1  1 ,7 1 6 1  3,4 667.768 1 7,3 545.466 9,8 482. 1 59 9,9 
5.001 bis 10.000 . . .  } 1 25 1 ,2 149 1 ,3 103 2,2 990.700 25,7 1 , 148.450 20,7 822.250 16,8 

10.001 bis 20.000 . . .  1 24 1 , 1  1 0 1  2 , 1  1 ,843.900 33,2 1 ,508.840 30,9 
20.001 bis 40.000 . . .  r 93 0,9 41  0,4 47 1 ,0 1 ,909.080 49,6 1 , 133.650 20,4 1 ,299.800 26,6 
40.001 und mehr . . .  10  0,0 1 1  0,2 6 1 0.229 1 1 ,0 638.000 1 3, 1  

Summe . . . . . . . . . . .  10.203 100,0 11.213 100,0 4.727 100,0 3,851.285 100,0 5,549.047 100,0 4,883.802 100,0 

Q u e I I  e :  OStZ; BMlF, AlFlS. 
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Rinderbilanz I )  Tabelle 44 

Schlochtrindcr (Stück) Zucht- und Nutzrinder (Stück) 

Beschaute Bestand:.-

jahr Schlachtungen Ausfuhr MarktJeislung Einfuhr Ausfuhr Einfuhr vcranderungl) Produktion 
inländischer = Ausstoß Stück Stück 

Herkunft 

1977 . . . . . .  5 13.850 36.92 1 550.771 1 .9 1 1  62. 146 484 +46.256 658.689 
1978 . . . . . .  545.3 16 3 1 . 1 94 576.510 1 .669 69.664 1 1 1  +44.928 690.991 
1979 . . . . . .  568.536 48.665 617.201 8 82.483 85 -45.701 653.898 
1 980 . . . . . .  582.554 34.458 617.012 8 77.3 17  69 -3 1 .033 663.227 
1981 . . . . . .  559.326 25.835 585.161 8 77.608 125 + 1 3.360 676.004 
1 982 . . . . . .  559.368 1 9.880 579.248 6 8 1 .396 1 59 + 1 6.048 676.533 
1 983 . . . . . .  563.592 1 6.563 580.155 1 68.564 85 +87.046 735.680 
1984 . . . . . .  623.609 1 9.027 642.636 0 74. 135 19  +35.737 752.489 
1 985 . . . . . .  657.506 9. 133 666.639 0 66.581 32 -18.488 7 1 4.700 
1986') . . . . .  670.578 19.004 689.582 1 63.566 45 -1 3.350 739.753 

' )  Ohne Kalber. 1) Einschließlich Kälber. 
') Vorläufig. 
Q u e l l e : OStZ: Bundesanstalt fur Agrarwirt .. chart: ALFIS. 

Kälberbilanz (Stück) Tabelle 45 

Beschaute Nicht 
jahr Schlachtungen Ausfuhr Marktlcistung beschaute Aussloß Einfuhr Kälberzugang 

inländ. Herkunft Schlachtungen 

1977 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  2 1 5.8 1 7  1 .843 217.660 5.648 223.308 18 881 .997 
1 978 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 99.650 1 .824 201.474 5.645 207. 1 1 9 - 898. 1 10 
1979 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  2 1 0.422 4. 1 78 214.600 4.9 1 1 2 1 9.5 1 1  452 873.409 
1 980 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  198.522 3.83 1 202.353 4.694 207.047 3.7 16 870.274 
1981  . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 88.324 2.556 190.880 4.545 195.425 3.646 871 .429 
1 982 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 84.471 4.396 188.867 4.4 1 5  193.282 7.335 869.8 1 5  
1983 . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 59.005 2.544 161.549 5.028 1 66.577 17.406 902.256 
1984 . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 83.889 402 184.291 5. 167 1 89.458 3.250 941 .947 
1985 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 84.938 1 82 185.120 5.6 10 190.730 3.22 1 905.430 
1 986') . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 82.323 0 182.323 6.066 1 88.389 10.453 928. 142 

,) Vorläufig. 
O u e l l e :  OSIZ; Bundesanstalt für Agrarwirtschaft; ALFIS. 

Rindfleisch- und Kalbfleischbilanzl) Tabelle 46 

Beschaute Lager>tands- Nicht 
jahr Ausfuhr Einfuhr Inlandsabsat'Z beschaute Verbrauch Schlachtungen veränderung Schlachtungen 

R i n d f 1 e i s  c h2) (Tonnen) 

1977 . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 54.284 5.459 7.403 - 6.307 162.535 - 162.535 
1978 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  166.091 1 3.037 14.825 + 1 .645 166.234 - 166.234 
1979 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 7 1 .592 1 6.36 1 4.359 - 912  160.502 - 160.502 
1 980 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  179. 1 10 19. 1 82 4.059 - 237 164.224 - 164.224 
1981 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  174.809 1 8.318  6.934 + 128 163.297 - 163.297 
1982 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  178.085 22.55 1 8.667 - 52 165.030 - 1 65.030 
1983 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 82.258 28_039 2.274 + 39 156.454 - 1 56.454 
1984 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  197. 188 43.244 4.047 + 3.743 154.248 - 1 54.248 
1985 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  205.249 56. 1 3 1  1 . 158 - 2.124 152.399 - 1 52.399 
1986-') . . . . . . . . . . . . . . . . .  21 4.624 62.664 967 - 807 152.121 - 1 52 . 121  -

K a i  b f 1 e i s  c h (Tonnen) 

1977 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 3.382 - 7.573 - 20.955 350 2 1 . 305 
1978 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  13.377 - 5.2 1 8  - 18.549 378 1 8.972 
1979 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 5.394 - 6.721 - 22.115 259 22.473 
1980 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  16 .786 - 5.929 - 22.714 390 23. 104 
1981 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  15 .934 - 3.52 1 - 19.455 377 19.832 
1982 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 6. 1 1 2 - 2.088 - 18.200 371 1 8_570 
1 983 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 5.348 - 2.679 - 18.027 437 1 8.464 
1984 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  16.468 - 1 .397 - 17.865 455 1 8.320 
1985 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 5.994 - 3.521 - 19.455 477 1 9.832 
1986-') . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 6.772 - 582 - 17.354 528 1 7.882 

I) Rind- und Kalbfleischeinfuhr laut Außenhandelsstatistik abziiglich Rindneischeinfuhr laut Aufzeichnungen des BM LF. 
1) Ohne Schlachtfett. 
1) Vorläufig. 
Q u e l l e :  OStZ: Bum.Jc",am.t.1 1t fur Agrar\\lrl�chJfl: ALFIS. 
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Milchproduktion und Milchlieferleistung Tabelle 47 

Bestand an MilchleislUng Gcsamt- Milchliefer- 1970 - 100 
Milchkühen ' )  j e  K u h  und Jahr milcherzeugung leistung 

Jahr Iverände. Bestand an Milchleistung Gesamtmi1ch-
S'ück Kilogramm Tonnen Tonnen rung in 'Yo Milchkühen je Kuh und Jahr erzeugung 

1977 
1978 
1979 
1980 
1981 
1982 
1983 
1984 
1985 
1986 

..... 
. . . . . . . . . . . . . . .  
. . . . . . . . . . . . . . .  
. . . . . . . . . . . . . . .  
. . . . . . . . . . . . . . .  
. . . . . . , . . . . . . . .  
. . . . . . . . . . . . . . .  
. . . . . . . . . . . . . . .  
. . . . . . . . . . . . . . .  
. . . . . . . . . . . . . . .  
. . . . . . . . . . . . . . .  

1,008.254 3.320 
1,002.294 3.368 

987.867 3.384 
975.012  3.518 
973.940 3.625 
972.870 3.689 
982.262 3.737 
997.272 3.779 
994.889 - 3.81 7  
988.706 3.820 

I) Minel aus den Dezemberztihlungen des jeweiligen Vor- und Berichtsjahres. 
Q u e l l e :  OS,Z. 

3,347.803 2,270.866 +3,9 94 
3,375.259 2,208.499 -2,8 93 
3,342.592 2,173.279 - 1 ,6 92 
3,430.006 2,236.395 +2,9 90 
3,530.207 2,328.354 +4,1 90 
3,589.265 2,365.887 + 1 ,6 90 
3,671 .060 2,434.142 +2,9 91 
3,768.687 2,432.544 -0, 1 92 
3,797.030 2,383.139 -2,0 92 
3,776.452 2,377.050 -0,3 92 

Milchproduktion und Lieferleistung nach Bundesländern 

1 970 1 980 1 985 
Bundesland 

Produktion kgJe Produktion kgJe Produktion kgje Produktion 
, Kuh , Kuh , Kuh , 

Burgenland • . .  1 16.625 2.898 84.086 3.305 28.249 3.859 86.035 
Kärnten . . . . .  2 16.358 2.760 249.403 3.420 283.544 3.620 268.845 
Niederösterreich 730.574 3.013  7 1 7.825 3.440 792.765 3.767 784.963 
Oberösterreich 983.074 3.228 1 ,056. 172 3.600 1 , 167.405 3.888 1 , 160.885 
Salzburg . . . . .  254.973 3. 1 27 298.466 3.684 345.507 3.950 345.688 
Steiermark . . .  597.349 2.97 1 598.404 3.416 658.88 1 3.733 659. 154 
Tirol . . . . . . . .  321 .452 3.343 306.852 3.498 338.093 3.778 345.002 
Vorarlberg . . .  107.430 3.274 1 1 8.300 3.869 124.461 4. 140 1 25.775 
Wien . . • . . . . .  595 2.333 498 3. 1 1 2 125  3.906 105 

Q u e l l e : Os,z. 

Erzeugung und Außenhandel von Milchprodukten (Tonnen) 

B U l l e r ' ) K ä s e  ' )�) 
Jahr Erleugung Einfuhr Ausfuhr Erzeugung Einfuhr Ausfuhr 

1977 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  43.352 1 .456 2.575 65.351 7.704 35. 162 
1 978 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  38.553 742 2.074 68.380 7.626 37.804 
1979 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  36.851 1 .005 1 .272 69.667 8.6 18 38.308 
1980 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 39.765 2.552 2.500 71.280 9.604 40.967 
198 1  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  40.767 1 .798 2.490 75.828 9.592 42.853 
1 982 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  41.091 634 1 .348 79.908 7.25 1 43.044 
1 983 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  44.630 6 1 2  5.324 79.057 7.388 40.889 
1 984 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  43.036 1 .900 4.944 82.087 8.048 46.394 
1985 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  40.508 3.661 2.640 82.026 10.338 42.457 
1986 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  42.408 2.454 7.533 76.216 10.414 36.000 

I) Einschließlich Vormerk verkehr. �) Reifgewich' (Erzeugung minus VerluSl). 
» Voll· und Magermilchpulver. 
"') OberWiegnct strahlungsarme Importe rur die KindernahrungsmiueJerzeugung 
Q u e 1 I  e :  S,Z.: MilchwirischafiSfonds. 

Inlandsabsatz VOn Milch und Milchprodukten (Tonnen) 

Jahr Trinkmilch Schlagobers Rahm Kondensmilch BUller ' )  Käse 

1977 . . . . . .  487.536 13 .213 14.041 1 2.928 37.656 39.618 
1 978 . . . . . .  493.558 14.236 14.526 1 5.924 38.765 42.044 
1979 . . . . . .  506.368 14.837 1 5.332 1 5.867 35.604 41.443 
1980 . . . . . .  5 13.745 1 5.214 1 5.41 3  1 5.064 37.990 41.391 
198 1 . . . . . .  529.864 14.974 16. 1 1 3 15.442 38.982 45.171 
1 982 . . . . . . 537.575 1 5.452 16.409 15.729 38.582 47.771 
1 983 . . . . . .  539. 5 1 7  16. 1 55 1 7.5 1 1  14.608 38.375 48.636 
1984 . . . . . .  532.483 16. 149 1 7.797 14. 1 9 1  36.594 48.266 
1 985 . . . . . .  542.629 16.587 1 8. 1 86 1 5. 135 36.344 53.088 
1 9861) . . . . .  540.368 1 7.323 1 8.059 1 5.496 36. 167 53.000 

I) Ohne Buucrschmalz. 
�) Vorläufig. 
Q u e 1 1  e :  Milchwirlschaflsfonds. 
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107 101 
109 101 
109 101 
1 1 4 103 
1 1 7 106 
1 19 108 
121  1 10 
122 1 1 3 
124 1 14 
124 1 1 3 

Tabel le 48 

1 986 

kgJe Lieferleislung 
Kuh , 'Yn 

3.964 54. 1 53 2,3 
3.414  136.30 5,7 
3.777 502.073 2 1 , 1  
3.895 786.880 33, 1 
3.960 220.928 9,3 
3.752 373.564 1 5,7 
3.828 208.891 8,8 
4.300 94.031 4,0 
3.899 - -

Tabe\le 49 

T r o c k e n m i l c h  I )�) 

Erzeugung Einfuhr Ausfuhr 

67.726 5.9 1 5  30.052 
58.022 8.943 30. 1 8 1  
52.832 1 1 .201 27.564 
56.075 9.445 2 1 .373 
60.993 5.956 35.079 
61.912 10.69 1 36.905 
67.627 10. 1 34 30.479 
68.131 8.092 44.974 
61.645 9.073 40.402 
63.623 37.4424) 62. 102 

Tabe\le 50 

Trocken-
Topfen vollmilch 

19.478 3.596 
19.983 4.300 
19.523 4.823 
20.330 3.843 
20.623 4.334 
20.878 4.475 
2 1 . 1 01 4.576 
2 1 .386 4. 1 87 
2 1 .369 3.545 
20.096 4.053 
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Außenhandel mit Käse (inkl. Vormerkverkehr) Tabelle 5 1  

Einfuhr Ausfuhr 

1986 1 986 
1 985 1 985 

Tonnen Tonnen Mio. Schilling Tonnen Tonnen Mio. Schilling 

Schmelzkäse . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 .976,7 1 .994,2 1 1 9,0 10.350,9 7.395,7 268,8 
Emmentaler u. a. Hartkäse . . . . . . . . . . .  1 52, 1 1 3 1 , 5  10,2 20.069,2 17.057,7 739,0 
Käse mit Schimmelbildung im Teig . . . .  740,4 822,7 65,0 348,5 385,7 13,4 
anderer Käse aus Kuhmilch . . . . . . . . . . .  6.549,8 6.355,5 368,0 1 1 .667,6 1 1 . 154,3 379,7 
Käse aus anderer Milch . . . . . . . . . . . . . .  100,6 89,0 6,9 0,2 0,6 0,0 
Frischkäse, Topfen . . . . . . . . . . . . . . . . . .  8 1 8,5 1 .020,6 42,3 20,2 5,6 0,3 

Summe . . .  10.338,1 10.414,5 611,4 42.456,6 35.999,6 1.401,2 

Q u e l l e :  ÖStZ; ALFlS; Bundesanstalt für Agrarwinschafl. 

Schweinebilanz (Stück) Tabelle 52 

Beschaute Nicht 
Jahr Schlachtungen Ausfuhr t) Marktleistung beschaute Ausstoß Einfuhr') Bestands- Produktion 

inländischer Schlachtungen veränderung 
Herkunft 

1 977 . . . . . . 3,840.313  206 3,840.519 7 1 7.406 4,557.925 20.278 -1 85.883 4,372.042 
1 978 . . . . . .  3,792.598 95 3,792.693 699.329 4,487.406 1 19.449 +315.217  4,802.623 
1 979 . . . . . .  4,1 89.557 182 4,189.739 684.704 4,880.970 4.085 - 2.946 4,878.024 
1 980 . . . . . .  4, 1 29.7 1 8  86 4,129.804 654.67 1 4,786.700 95.062 -297.669 4,489.031 
1981 . . . . . .  3,943.990 208 3,944.198 632.700 4,576.568 170.847 +303.230 4,879.798 
1 982 . . . . . .  4,345.902 161  4,346.063 625.730 4,979. 1 72 10.333 - 28.384 4,950.788 
1 983 . . . . . .  4,345.096 91  4,345.187 618.08 1 4,963.529 32.419  -1 1 1 .327 4,852.202 
1 984 . . . . . .  4,42 1 .453 1 1 7  4,421.570 604.217  5,027.630 23.469 + 1 45.990 5,1 73.620 
1 985 . . . . . .  4,645.782 2 1 3  4,645.995 6 14.5 1 9  5,278.039 70 -105.986 5,172.053 
1 9861) • . . • . .  4,543.874 297 4,544.171 597.508 5,142.958 46 -1 25.425 5,01 7.533 

' )  Ohne Ferkel. inkl.  Vormerkverkehr. 
1) vorläuft Q u e l l e :  StZ; BM LF, ALFIS. Bundesanstalt für AgrarwirlSchafl. 

Schweineßeischbilanz (Tonnen) l ) Tabelle 53 

Beschaute Lagerstands- Nicht 
Jahr Ausfuhr Einfuhr Inlandsabsatz beschaute Verbrauch 

Schlachtungen veränderung Schlachtungen 

1977 . . . . . . . . . . . . . . . . . . 264.654 2 . 140 1 .044 - 333 263.891 53.303 3 1 7. 1 94 
1 978 . . . . . . . . . . . . . . . . . . 265.493 601 4.305 - 530 269.724 52.450 322. 1 74 
1979 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  284.661 4.888 598 + 1 .205 279.166 5 1 .901 33 1 .067 
1 980 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  283.861 4.6 1 2  3.479 - 1 . 1 97 283.926 49.624 333.550 
1981 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  279.39 1 289 1 1 .594 + 269 290.426 48.402 338.828 
1 982 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  300. 109 3.748 344 - 157 295.542 48.744 344.287 
1983 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  303.299 7 1 1  1 .328 - 4 303.920 48.581 352.501 
1 984 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  304.880 1 .350 1 . 1 64 + 792 303.902 48.337 352.239 
1 985 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  322.3 14 7.842 453 - 1 3  314.938 49.592 364.530 
1 9861) . . . . . . . . . . . . . . . . .  3 15 . 145 1 .375 338 - 743 314.852 46.426 361 .278 

' )  Ohne Schlachlfett, inkL Vt)rmcrkv�rk�hr lind Wildschwcindleisch. 
2) Vorläufig. 
Q u e l l e :  ÖSIZ; BMLF, ALFJS, Bundesanstalt für Agrarwirtschafl. 

Produktion, Ein- und Ausfuhr von Geßügelßeisch und Eiern Tabelle 54 

Geflügelfleisch Eier 

Jahr Einfuhr')  Ausfuhr')") Produktion Einfuhr1) Ausfuhr1) Produktion .1) 

Tonnen Index Tonnen Mio. Index 
1970 � 1 00  Stück 1 970 � 1 00  

1977 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2.594 30 63.500 137 20.483 85 85.840 1 . 506 100 
1 978 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  12.590 23 66.953 145 1 8.625 1 9  9 1 . 1 85 1 .600 106 
1979 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 1 .602 337 70.334 1 52 16.961 26 92.800 1 .628 1 08 
1980 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 1 .282 358 7 1 .281 1 54 17.500 27 94.848 1 .664 1 1 1  
1981 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 1 . 1 57 706 73.264 1 58 12.089 98 97. 1 28 1 .704 1 1 3 
1 982 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  8.630 1 .3 1 1  70.737 1 53 10.995 141  95.457 1 .675 1 1 1  
1983 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  10.5 1 8  445 75.656 1 63 8.698 232 98. 145 1 .722 1 14 
1984 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  10. 108 147 8 1 .685 1 76 9.698 260 105.832 1 .857 123 
1985 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  10.739 67 78.857 1 70 8.263 266 109.227 1 .916 127 
19865) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 3.643 8 8 1 .582 1 76 7.652 1 59 1 1 0.470 1 .938 1 29 

') Einschließlich Geflügelleber. 
1) Einschließlich Vollei, Eigelb und Bruteier . 
.1) Ohne Bruteier. :) Außerdem erfolgten in den letzten Jahren umfangreiche Lebendexpone von Suppenhühnern. 
') vorläufi� Q u e l l e :  StZ; BM LF, ALFIS. 
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Bruteiereinlage und Geflügelschlachtungen 

BrUleiereinlagc l )  in 1 .000 Stück Änderung Geflügelschlachtungen2') in Tonnen 

Kategorien in% 1 986 

1970 1980 1985 1986 zu 1985 1970 1980 1 985 1986 

Legehühner . . . . . .  1 5.43 1 19.574 19.074 16.434 - 1 3,8 - - - -

Masthühner . . . . . .  37.750 82.2 10 59. 1 8 1  63.056 + 6,5 2 1 .343 50.735 56. 1 57 59.471 
Suppenhühner . . . .  - - - - - 654 2 . 102 1 .991 2.024 
Gänse . . . . . . . . . ... 49 65 81 86 + 7,2 

'
28 57 226 244 

Enten . . . . . . . . . . .  93 1 604 493 544 + 10,4 275 240 590 435 
Truthühner . . . . . . .  64 575 1 .039 1 . 1 1 4 + 7,2 42 1 .892 3.889 4. 168 

S u m m e  . . .  54.225 104.028 79.868 81.236 + 1,7 22.342 55.026 62.853 66.342 

Belriebsgrößenstufen ') 

unter 10.000 . . . . . .  3.359 652 295 1 64 - 44,4 1 .052 5 13 743 746 
10.001 bis 30.000 8.090 2.422 2. 1 96 1 .705 - 22,4 2.02 1 1 .604 1 .704 1 .655 
30.001 bis 50.000 4.997 3.749 3.788 3 . 136 - 17,2 3. 1 79 245 821 1 .307 
50.001 bis 100.000 7.922 3.962 2.657 2 .214 - 1 6,7 

16.090 53.009 59.585 62.634 
100.001 und mehr 29.857 93.243 70.933 74.0 17  + 4,3 

I ) Brütereien mit einer Mlndesteinlagekapazität von 500 Stück. 1) Von Betrieben mit mindestens 1 0.000 Genügelschlachtungen im Vorjahr. J) Fassungsvermögen der Brutanlagen in Stück bzw. monatliche SchlachtleislUng in Kilogramm. 
Q u e l l e :  OSIZ. 

Pferdebilanz (Stück) 

Schlachlpferde Andere Pferde 

Beschaute Marklleistung Jahr Schlachlungen 
inländ. Herkunft Ausfuhr a: Ausstoß 

1 977 . . . . . .  1 .977 1 0  1 .987 
1978 . . . . . .  2. 1 35 - 2. 1 35 
1 979 . . . . . .  1 .983 - 1 .983 
1980 . . . . . .  1 .346 2 1 .348 
1981 . . . . . .  1 .391 - 1 .391  
1 982 . . . . . .  1 .02 1 - 1 .02 1 
1 983 . . . . . .  1 .302 1 1 .303 
1 984 . . . . . .  1 .534 - 1 .534 
1 985 . . . . . .  1 .822 - 1.822 
1986 . . . . . .  1 .898 - 1 .898 

o u e 11 e: OStZ; Bundesministerium für Land- und ForstWirtschaft, ALFIS. 

1977 
1978 
1979 
1980 
1981 
1982 
1983 
1984 
1985 
1986 

Jahr 

. . . . . .  

. . . . . .  

. . . . . .  

. . . . .  . 

. . . . . .  

. . . . . .  

. . . . .  . 

. . . . . .  

. . . . . .  

. . . . . .  

Schafbilanzl) (Stück) Tabelle 57 

Schlachtungen Außenhandel 

beschaut nicht beschaut Ausfuhr Einfuhr 

1 5.288 1 9.543 12.062 1 .582 
1 3.008 20.795 1 1 .781 2.500 
14.91 5  19.061 14.094 2.3 1 3  
1 5.302 19.739 16.777 2.8 1 2  
15.040 20.730 1 2.468 1 .005 
17.332 23.5 18  12.538 1 .062 
17.776 20.934 1 1 . 1 02 1 .2 1 3  
24.609 24.988 12.974 3.565 
30.944 26. 133 10.379 774 
32.065 28.785 10.8 1 4  1 .665 

Einfuhr Ausfuhr 

72 
18 
37 
30 
84 

6 
1 4  
1 3  

5 
106 

3.497 
3.966 
4. 1 53 
4.8 1 1  
4.660 
4.359 
2.8 14 
3.268 
3.8 1 5  
3.727 

Wildart 

Rotwild . . . . .  
Rehwild . . . .  
Schwarzwild 
Hasen . . . . . .  
Gamswild . . .  
Fasane . . . . . .  
Wildenten 
Rebhühner 

. . .  
. . 

Füchse . . . . . .  
Dachse . . . . .  
Wildkaninchen 

Bestands-
Einfuhr veranderung 

1 .464 + 1 .392 
1 .060 + 1 .933 

856 -1 .973 
803 -2.362 
735 + 1 . 1 08 
644 - 83 1 
684 + 1 .042 
774 - 584 
733 +3.492 
892 -1 .291 

Wildabschuß (Stück) 

1 969170 1979/80 1 984/85 

33.401 41 .466 35.82 1 
163.344 222.553 203. 1 94 

2.526 3.981 5.747 
328.450 2 1 8.754 209.523 

16.482 25.976 25.737 
356.646 295.076 267.926 

37.334 58.289 72.463 
1 23.845 42.573 23.061 

37.026 28.533 28.630 
5.202 5.338 5.459 

10.247 25.638 23.025 

Tabelle 55 

Änderung 
in % 1986 

zu 1 985 

-
+ 5,9 
+ 1,7 
+ 7,8 
- 24,3 
+ 7,2 

+ 5,6 

+ 0,4 
- 2,9 
+ 59,2 

+ 5,1  

Tabelle 56 

Produktion 

5.412 
6.974 
3.307 
2.994 
6.424 
3.905 
4.700 
3.444 
8.396 
3.442 

Tabelle 58 

1 985/86 1)  

37.942 
2 1 1 .975 

6. 1 54 
246.831 

25.686 
300.736 

78. 147 
1 0.200 
29.916 

5.355 
14.675 

I) Außerdem gemeldeles Fallwild durch den Straßenverkehr: Rehe 32.75 1 ,  Hasen 
I )  ohne Lämmer. 
Q u e l l e :  OSIZ. ALFIS. 

42.381 .  Fasane 14.609. 
Q u e l l e :  OSIZ. 
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Holzeinschlag Tabelle 59 

1970 1975 1 980 1984 1985 1986 

Laubnutzholz/fm ohne Rinde . .  749.392 82 1 .986 897.821 896.720 902. 100 908.310 
Nadelnutzholz/fm ohne Rinde 8,250.656 7,026.592 9,631.885 8,833.090 8,283. 140 8,705.130 

Nutzholz . .. . . . . .. . .. . . .. .. .. .. .. .. .. .. ..  9,000.048 7,848.578 10,529.706 9,729.810 9, 185.240 9,6 1 3.440 
Index ( 1 970 = 100) .. .. . .. .. .. .. .. .. . 100 87 1 1 7 108 102 107 

Brennholz/fm ohne Rinde .. .. .. . .. ..  2,1 22.848 1 ,750.339 2,202.801 2,38 1 . 1 70 2,440.490 2,5 17.500 
Index ( 1 970 = 100) . .. .. . .. .. . . . .. 100 82 104 1 12 1 1 5  1 1 9 

Gesamteinschlag/fm ohne Rinde 11,122.896 9,598.917 12,732.507 12,110.980 11,625.730 12,130.950 
Index ( 1 970 = 1 00) . .. .. . .. .. . .. .. ..  100 86 1 14 109 105 1 09 

N a c h  W a l d b e s i t z  

1970 1975 1980 1 985 1986 

Kategorien 1 .000 fm 1 .000 fm 1 .000 fm 1 .000 fm 1 .000 fm 
ohne Prozent ohne Prozent ohne Prozent ohne Prozent ohne Prozent 

Rinde Rinde Rinde - Rinde Rinde 

Privatwald über 200 ha, 
Körperschaftswald .. .. .. .. .. . .. .. . .. . .. . 4.842 43,5 3.758 39, 1 4.358 34,2 4.5 1 9  38,9 4.824 39,8 

Privatwald unter 200 ha .. .. .. . .. .. . .. .. .. ..  4.629 4 1,6 4.068 42,4 6.308 49,6 5.08 1 43,7 5. 149 42,4 
Bundesforste .. .. .. . .. .. .. .. .. . .. .. . .. .. .. .. . .. ..  1 .652 1 4,9 1 .773 1 8,5 2.067 16,2 2.026 1 7,4 2 . 157 1 7,8 

Q u e l l e :  BMLF. 

Familienfremde Arbeitskräfte in der Land- und Forstwirtschaft nach WirtschaftsklassenI) Tabelle 60 

1975 1 980 1985 1 986 

Landwirt- Forslwirl- Landwirt- forstwin-
Summe Summe schaft und schaft und Summe schaf. und schaft und Summe 

Fischerei Jagd Fischerei Jagd 

A r b e i t e r  
Männer .. . .. .. .. . .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. . .. .. .. .. .. .. . 25.939 23.265 1 1 .673 9. 1 1 1  20.784 1 1 .206 8.822 20.028 
Frauen .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. . .. . .. . .. .. . .. 14.282 10.818 7.306 1 .642 8.948 7. 164 1 .550 8.714 

Summe .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. . .. .. .. .. . .. .. .. .. . .. ..  40.221 34.083 18.979 10.753 29.732 18.370 10.372 28.742 

A n g e s t e l l t e ,  B e a m t e 
Männer .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. ..  5.691 5.239 1 .679 3. 1 73 4.852 1 .662 3 . 134 4.796 
Frauen .. .. .. .. .. .. .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 .726 1 .976 1 .294 720 2.014 1 .300 734 2.034 

Summe . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  7.417 7.215 2.973 3.893 6.866 2.962 3.868 6.830 

I n s g e s a m t  
Männer . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  3 1 .630 28.504 1 3.352 12.284 25.636 1 2.868 1 1 .956 24.824 
Frauen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  16.008 1 2.794 8.600 2.362 10.962 8.464 2.284 1 0.748 

Summe . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  47.638 41.298 21.952 14.646 36.598 21.332 14.240 35_572 

I ) Erhebung Ende Juli; inklusive Arbeitskräfte von Mischbetrieben, die land- und forstwirtschaftliche Tätigkeiten ausüben. 
Q u e 1 1  e :  Hauptverband der österreichischen Sozialversicherungsträger. 

Arbeiter in der Land- und Forstwirtschaft nach Berufs-(Beschäftigungs-)arten1) Tabelle 6 1  

Beschäftigungsart 1970 1975 1 980 1 984 19 5 1986 

Genossenschaftsarbeiter, Handwerker, 
Kraftfahrer u. ä. . . . . . . . . . . . . . . . . . .  4. 1 56 5.040 5.764 5.760 5.625 5.641 

Landarbeiter . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . 27.749 15.692 1 1 .585 8.8 1 2  8.448 8. 1 05 
Saisonarbeiter . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 .742 1 .602 1 .487 1 .886 1 .914 1 .875 
Winzer und Gärtner . . . . . . . . . . . . . . . . . 6.71 5  4. 1 76 4.2 14 4.249 4.365 4.364 
Forst- und Säge arbeiter, Pecher . . . . . . .  16.732 1 2.053 10.770 8.988 8.632 8. 1 85 
Unständig Beschäftigte . . . . . . . . . . . .  , . 1 . 192 1 .474 427 3 1 1  246 276 
Sonstige . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  4.324 1 .601 1 .726 1 .404 1 .369 1 .337 

Insgesamt . . . . .  62.610 41.638 35.973 31.410 30.599 29.783 

I) Erhebung Ende Juli; Erfassung nur jener Dienslnehmer, deren Beschäftigung dem Landarbeitsgesetz unterliegt. Infolge verschiedener Erhebungsmethoden treten Differenzen 
zum Beschäftigtenstand nach Wirlschaftsklassen auf. 
Q u e 1 1  e :  Hauptverband der österreichischen Sozialversicherungsträger. 
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Vorgemer�te Arbeitslose in der Land- und Forstwirtschaft Tabelle 62 

1 975 1980 1 985 1986 

Monat 
insgesamt insgesamt Landarbeiter Forstarbeiter imlgcsamt LandarbeIter Forstarbcitcr insgcMmt 

Jänner . . . . .  8.757 8 . 144 5.866 
Februar . . . .  8.757 8.048 5.302 
März . . . . . .  6.073 4.968 3.930 
April . . . . . .  2.772 1 .7 1 3  1 .941 
Mai . . . . . . .  1 .0 1 9  582 1 .292 
Juni . . . . . . .  621 338 1 .028 
Juli . . . . . . . .  469 327 958 
August . . . . .  479 335 95 1 
September . .  472 354 1 .033 
Oktober . . . .  721 564 1 .316  
November . .  3.856 3.026 3.557 
Dezember . . 7.3 1 6  6.76 1 5.794 

Jahresdurch-
schnitt . . . . .  3.426 2.930 2.748 

Q u e l l e :  OSIZ. 

Tarißohnindex1) ( 1976 = 1 00) Tabelle 63 

A rb e i t e  r 2) 
Land- und Forstwirt-
schaft insgesamt . . . . . . . .  
Facharbeiter . . . . . . . . . . .  
Angelernte Arbeiter . . .  . 
Hilfsarbeiter . . . . . . . . . . .  
Forst- und Sägearbeiter . . 
Landw. Gutsbetriebe 
Lagerhausgenossen-

. . .  . 

schaften . . . . . . . . . . .  . 
A n g e s t e l l t e .1) 

Land- und Forstwirtschaft 
insgesamt . . . . . . . . . .  . 
ohne Bundesforste . . . .  

Gutsangestellte . . . . . . . . .  
Lagerhausgenossen-

schaften . . . . . . . . . . . .  
Bundesforste . . . . . . . . . .  

I )  TariOohnindex 1 976. 2) Slundenbasis. 
-') Monalsbasis. 
Q u e l l e :  OSIZ. 

Steigerung 

1985 1 986 zum 
Vorjahr 

in 0/0 

166,5 173,4 +4,1 
166,1 1 72,7 +4,0 
167,0 175,4 +5,0 
166,9 173,9 +4,2 
168,0 174,2 +3,7 
165,6 1 72,5 +4,2 

167,4 175,7 +5,0 

166,9 174,2 . +4,4 
1 67,6 1 75,0 +4,4 
1 68,4 1 74,7 +3,7 

1 66,9 175,2 +5,0 
160,6 167,8 +4,5 

3.894 9.760 6.247 4.274 10.521 
3.962 9.264 5.982 4.865 10.847 
3.67 1 7.601 4.397 4. 1 56 8.553 
1 .367 3.308 2.309 1 .662 3.971 

438 1 .730 1 .464 437 1 .901 
274 1 .302 1 . 1 54 271 1.425 
206 1 . 1 64 1 . 1 06 223 1 .329 
1 84 1 . 135 1 . 1 26 233 1 .359 
1 99 1 .232 1 .241 228 1 .469 
3 1 2  1 .628 1 .507 356 1 .863 

1 .748 5.305 3.502 1 .290 4.792 
3.428 9.222 6. 1 87 3.262 9.389 

1.640 4.388 3.019 1.771 4.785 

Tabelle 64 
Stundenlöhne der Forstarbeiter in PrivatbetriebenI)  und 

Bundesforsten (Stichtag 1 .  Juli)2) 

Hilfsarbeiter Forstfacharbcitcr 
Jahr uber 18 Jahre"') mit Prüfung 

Schilling 

1977 . . . . . . . . . . . .  33,77 39,22 
1 978 . . . . . . . . . . . .  35,80 4 1,60 
1979 . . . . . . . . . . . .  37,45 43,55 
1980 . . . . . . . . . . . .  39,73 46,21 
1981 . . . . . . . . . . . .  42,92 49,92 
1 982 . . . . . . . . . . . .  45,57 53,00 
1 983 . . . . . . . ... . . . .  47,63 55,40 
1984 . . . . . . . . . . . .  49,42 57,48 
1 985 . . . . . . . . . . . . 5 1 ,94 60,24 
1 986 . . . . . . . . . . . .  54, 12  62,77 

I) Ohne Tirol und Vorarlberg. 2) Außerdem gebühren an Uriaubszuschuß und Weihnachlsgeld je das I 70fache der 
Bemessungsgrundlage (maximal 1 250/0 des kollektivvertraglichen Zeitlohnes). 

J) Die Akkordentlohnung ist im Rahmen der Forstarbeit von Bedeutung, der Ak-
kordrichtsatz liegt 250/0 über dem Jeweiligen Stundenlohn. 

Q u e 1 1  e :  KolJcktivverträge für Forstarbeiter in der Privatwirtschaft und in den 
Osterreichischen Bundesforsten; Ge\\erkschart Land-Forst-Garten. 

Facharbeiterlöhne in Gutsbetrieben (Stichtag 1 .  Juli) l )  Tabelle 65  

1975 1 980 1 984 1985 1 986 

chilling je Monat 

T r a k t o r f ü h r e r  
Burgenland, NO, Wien . . . . . . . . . .  5.944, 19  8.2 14,42 10. 1 55,38 10.658,- 1 1 .09 1 ,20 
Kärnten . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  5. 195,- 7.275,- 9.035,- 9.435,- 9.84 1 ,-
Oberösterreich2) . . . . . . . . . . . . . . .  4.690,- 6.680,- 8.390,- 8.830,- 9.225,-
Salzburg . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  4.888,- 6.940,- 8.680,- 9.100,- 9.500,-
Steiermark . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  4.972,- 6.935,- 8.625,- 9.060,- 9.450,-
Tirol . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  5.520,- 7.780,- 1 1 .040,- 1 2. 1 00,- 12.71 0,-

H o f - ,  F e l d - u n d  G a  r t e n -
a r b e i t e r  
Burgenland, NO, Wien . . . . . . . . . . 5.478,01 7.571 ,48 9.392,86 9.862,77 10.262,83 
Kärnten . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  4.775,- 6.695,- 8.340,- 8.740,- 9.1 16,-
Oberösterreich2) . . . . . . . . . . . . . . . 4.247,- 6.075,- 7.690,- 8.090,- 8.455,-
Salzburg . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  4.673,- 6.490,- 8.1 10,- 8.500,- 8.870,-
Steiermark . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  4.520,- 6.375,- 7.920,- 8.320,- 8.680,-
Tirol . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  5.260,- 7.400,- 10.580,- 1 1 .610,- 12.190,-

S t ä n d i g e T a g I ö h n e r 1) 
Kärnten . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  5 .1 29,68 7.209,28 8.994,27 9.444,85 9.852, 10 
Oberösterreich2) . . . . . . . . . . . . . . . 4.566,46 6.469,29 8.075,78 8.479,57 8.843,50 
Steiermark . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 . 138, 10  6.732,70 8.365, 19  8.786,3 1 9. 1 67,57 

I )  Außerdem gebühren je ein voller Monalslohn an UrlaubslUschuß und Weihnachlsgeld. In Burgenland, Niederösterreich und Wien gebühren zum Urlaubszuschuß 200 S, zum 
Weihnachlsgeld 300 S des jeweiligen Monalslohnes. ab 198 I 400 S. ab 1 986 600 S. 

�) In Oberösterreich besteht neben dem Lohn Anspruch auf Wohnung, Beheizung und Beleuchtung. 
J) 1 73,3 Stundenlöhne bzw. 26 Tageslöhne; in den anderen Bundesländern gilt der Lohn der jeweiligen Kategorie für ständige Dienstnehmer. 
Q u e 1 1  e :  Kollektivvenräge für ständige Arbeiter in den Gutsbetrieben. 
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Facharbeiterlöhne in bäuerlichen Betrieben nach dem Gesamtlohnsysteml) (Stichtag 1 .  Dezember) Tabelle 66 

- 1 975 1980 1 984 1 985 1986 

Schilling je Monat 

Traktorführer 
Burgenland . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  4. 180,- 6. 1 80,- 7.750,- 8.140,- 8.540,-
Kärnten . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  5 .1 75,75 7.577,50 9.725,60 10.496,70 10.835,80 
Niederösterreich . . . . . . . . . . . . . . .  4.200,- 6.290,- 7.890,- 8.330,- 8.730,-
Oberösterreich . . . . . . . . . . . . . . . . 4.545,- 4.967,- 8.794,- 9.234,- 9.590,-
Salzburg . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  4.488,- 7.1 80,- 8.980,- 9.660,- 10. 190,-
Steiermark . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  4.762,- 6.7 1 5,- 8.335,- 8.805,- 9. 160,-
Tirol . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  6.080,- 8.380,- 1 1 .040,- 12.100,- 1 2.7 10,-
Vorarlberg . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5.277,- 8.560,- 10.670,- 1 1.420,- 1 1 .890,-

Haus-, Hof- und Feldarbeiter 
Burgenland . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  3.670,- 5.380,- 6.760,- 7.080,- 7.430,-
Kärnten . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  4.506,25 6.627,20 8.5 1 9,40 9.299,50 9.589,60 
Niederösterreich . . . . . . . . . . . . . . .  3.670,- 5.470,- 6.850,- 7.230,- 7.575,-
Oberösterreich . . . . . . . . . . . . . . . .  3.545,- 5.807,- 8.368,- 8.786,- 9.120,-
Salzburg . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  4.488,- 7.1 80,- 8.980,- 9.660,- 10. 190,-
Steiermark . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  4.360,- 6. 1 30,- 7.670,- 8.050,- 8.380,-
Tirol . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  5.790,- 8.0 10,- - 10.580,- 1 1 .6 1 0,- 12. 1 90,-
Vorarlberg . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4.898,- 8.040,- 10.030,- 1 1 .420,- 1 1 .890,-

Haus-, Hof- und Feldarbeiterin2) 
Burgenland . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  3.600,- 5.380,- 6.760,- 7.080,- 7.430,-
Kärnten . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  4.046,75 6.3 17 , 10  8.519,40 9.299,50 9.589,60 
Niederösterreich . . . . . . . . . . . . . . .  3.600,- 5.430,- 6.850,- 7.230,- 7.575,-
Oberösterreich . . . . . . . . . . . . . . . . 3.560,- 5.776,- 8.259,- 8.786,- 9.120,-
Salzburg . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  4.2 12,- 7. 1 80,- 8.980,- 9.660,- 10. 1 90,-
Steiermark . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  4.038,- 6. 1 30,- 7.670,- 8.050,- 8.380,-
Tirol . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  5.080,- 7.100,- 9.470,- 10.440,- 10.970,-
Vorarlberg . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  4.898,- 8.040,- 1 0.030,- 1 1 .420,- 1 1 .890,-

I) Der Gesamtlohn umfaßt den Kollektivvertragslohn und als Hinzurechnungsbetrag die Bewertung der Sachbezüge für Zwecke der Sozialversicherung bzw. des Steuerabzuges 
vom Arbeitslohn. Neben den Monatslöhnen sind in den Kollektivverträgen die Bestimmungen über Uriaubszuschuß und Weihnachtsgeld (in der Regel jeweils I Monatslohn). 
Mehrleistungs-(ObcrslUndcn-)Pauschalc ( 1 985: Burgenland S 1 .435,-. Kärnten S 1 .350,-, Niederösterreich S 1 .395,-, Oberösterreich S 1 . 1 00,- und Steiermark S 1 .240,-), 
Schmutzzulagen sowie Wartungspauschalen enthalten. �) Die gesonderte Ausweisung der Frauenlöhne erfolgte wegen der Jahre 1975 und 1 980 im Hinblick auf deren Vergleichbarkeit. 

Q u e 1 I  e :  ÖSterreichischcr L1ndarbeitcrkammertag: Kollektivverträge für ständige Arbeiter in bäuerlichen Betrieben. 

Traktoren, Motorkarren . . . . . . . . . . . 

Motormäher . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
Sämaschinen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
Stallmiststreuer . . . . . . . . . . . . . . . . .  -
Mähdrescher . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
Kartoffelvollernter . . . . . . . . . . . . . . .  
Rübenvollernter . . . . . . . . . . . . . . . . .  
Selbstfahrende Heuerntemaschinen . .  
Ladewagen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
Feldhäcksler . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
Gülletankwagen . . . . . . . . . . . . . . . . .  
Melkanlagen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  

I ) Maschinenzählung mit Stichtag 3. Juni. 
1) Geschätzt mit Jahresende. 
Q u e l l e :  ÜStZ. 

Landmaschinenbestand 

1966') 1972 t )  1977 ' )  

Anzahl 

206. 155  268.453 307.637 
1 16.970 1 24. 1 93 1 26.596 

75.5 12  75.970 87.670 
35.924 64.469 87.203 
22.9 1 7  30.4 1 6  3 1 .858 

637 2.650 5.254 
1 .277 3.5 1 2  5.376 

16.323 27.223 28. 1 1 5  
16.660 78.05 1 1 0 1 .6 1 7  

5.834 14.456 24.290 
1 .742 14.296 28.6 19 

58.666 8 1 .900 1 00.562 

1982 ' )  

335.933 
1 28.70 1 

94.331 
102. 1 97 

30.3 14 
6.392 
7.334 

28.223 
1 16.340 

30.201 
38.796 

106.790 

Entwicklung und Leistung der Maschinenringe und der Betriebshilfe 

davon mit haupl- Einsatzslunden . 
Bundesland Zahl der Ringe berunichcm Gc- Mitglieder eingesetzte 

schäftsführer Maschinen BelTiebsh,lfe Betriebshelfer 

Burgenland . . . . . . . . . . . . .  1 1  4 2.4 10 60.907 2 1 .749 160 
Kärnten . . . . . . . . . . . . . . .  23 2 2.823 97.472 1 65. 1 66 364 
Niederösterreich . . . . . . . .  45 7 8.629 282.712  206.223 987 
Oberösterreich . . . . . . . . . .  52 40 1 7. 1 16 507.642 946.3 1 2  3.093 
Salzburg . . . . . . . . . . . . . . .  5 5 1 .846 40.226 79.549 256 
Steiermark . . . . . . . . . . . . .  46 16 9.874 286.700 3 1 5.2 10 1 .490 
Tirol . . . . . . . . . . . . . . . . . .  24 1 2.076 48.859 15 .2 17  203 
Vorarlberg . . . . . . . . . . . . .  5 4 2 . 139 64.296 83.41 8  263 

Österreich 1986 . . . . . . . .  211 79 46.913 1,388.814 1,832.855 6.816 
1 985 . . . . . . . .  2 1 2  74 43.0 19 1 , 1 7 1 .452 1,625.65 1 6. 107 
1981 . . . . . . . .  223 57 32.085 749.606 966. 1 1 3  3.995 
1 975 203 14 1 7.369 422.556 1 1 8.800 -

Q u e l l e :  BMLF. 

Tabelle 67 

1 9861) 

353.300 
1 28.000 

96.300 
1 05.000 

28. 100 
6.300 
7.300 

27.900 
1 2 1 .000 

3 1 .700 
4 1 .000 

1 10.000 

Tabelle 68 

Verrechnungs-
wert 

Mio. Schilling 

25,28 
29,54 

1 1 0,67 
222,08 

13,52 
91 ,95 
1 3,22 
14,76 

521,02 
469,3 
290,0 

82,5 
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Belieferung der Landwirtschaft mit Handelsdünger 

1970 1975 1 980 1985 1 986 

Tonnen 

Nitramoncal 28% . . . . . . . . . . . . . . . . . .  428.590,9 293.544,7 329.299, 1 3 1 6.087,5 272.978, 1 
Bor-Nitramoncal 26% . . . . . . . . . . . . . .  14.896,2 9.084,9 9.339,2 4.45 1 ,7 3.590,3 
Weide-NitramoncaI 20% . . . . . . . . . . . .  - 1 5 . 1 38,8 34.304,9 28.597,8 19.235,4 
Ammonsulfat 21% . . . . . . . . . . . . . . . . .  7 . 192,6 3.25 1 ,4 2.545,0 1 .677,5 1 .408, 1 
Düngeharnstoff 46% . . . . . . . . . . . . . . .  685,9 835,9 1 . 3 1 5,2 2.07 1 , 1  2.688,7 
Kalksalpeter 15 ,5% . . . . . . . . . . . . . . . .  258,9 67,8 50,7 - -
Kalkstickstoff 20,5% . . . . . . . . . . . . . . .  6.25 1 , 1  1 .454,9 1 .599,8 709,3 425,2 
Kalkammonsalpeter 26 bzw. 27% . . . . .  - - - 24.349,8 20.690,6 
Ammonnitrat -Harnstofflösung . . . . . . .  - - - 101 ,6 -

Stickstoffdünger . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  457.875,6 323.378,4 378.453,9 378.046,3 321.016,4 

Superphosphat 1 8% . . . . . . . . . .  ', ' . . . .  1 50.782,8 68.070,2 35.91 8,6 1 8.591,4 1 5.809,2 
Thomasphosphat 14,5% . . . . . . . . . . . .  294.867,5 88.707,5 82.083,0 49.029,5 32.328,9 
Hyperphosphat 32% . . . . . . . . . . . . . . .  13.306,7 1 .056,7 1 .475,3 5 .169,9 5.848,5 
Triplephosphat 45% . . . . . . . . . . . . . . .  9.952,9 - 5.688,0 5.929,7 3.872,8 
DC-Doppelsuper 35% . . . . . . . . . . . . . .  22. 1 87,4 19.6 14,8 602,7 - -
Hyperkorn (2,5% K20) 30% . . . . . . . . .  38.494,7 9.057,0 1 7.943,8 18.054,4 14.6 1 6,0 
Makaphos 1 5% . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  - - - 1 . 103,2 3 1 3,5 
Sonstige . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 .580,9 - - - -

Phosphatdünger . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  531.172,9 186.506,2 143.711,4 97.878,1 72.788,9 

Kalisalz 40% . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  55.994,5 1 8.45 1 ,6 23.508,0 14.048,2 1 1 . 1 7 1,7 
Kalisalz 60% . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 17.409,2 59.834,9 25.326,3 28.887,0 24.466,5 
Patentkali 30% . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  20.593,0 1 1 .538,3 5.629,5 4.439,0 4. 1 34,0 
Schwefelsaures Kali 50% . . . . . . . . . . .  3.690,7 2.809,5 879,7 845,0 898,5 
Magnesia-Kainit 12% . . . . . . . . . . . . . .  - 1 60,0 1.000,0 1 .04 1 ,5  796,0 

Kalidünger . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  197.687,4 92.794,3 56.343,5 49.260,7 41.466,7 

Mehmährstoffdünger . . . . . . . . . . . . . . . .  279.238,3 288.575,7 628.496,4 575.454,9 486.260,2 

Kohlensaurer Kalk 54% . . . . . . . . . . . .  44.342,2 33.777,8 32.372,8 42.0 13,8 47.55 1 ,6 
Mischkalk 65% . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  63. 1 90,0 43.528,4 6 1.943,4 6 1.496, 1 64.424,6 
VOEST-Hüttenkalk 45% . . . . . . . . . . .  - 1 1 .543, 1 9.308,8 4.477,3 4.5 1 7,3 
Branntkalk 90% . . . . . . . . . . . . . . . . . .  - 2.858,9 4.588,2 1 .255,2 1 . 1 72,7 
Carbokalk 30% . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  - - - 37.692, 1 35.394,3 

Kalkdünger . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  107.532,2 91.708,2 108.213,2 146.934,5 171.060,5 

Summe ohne Kalkdünger . . . . . . . . . . . .  1 ,465.974,2 891.254,6 1 ,207.005,2 1 , 1 00.640,0 92 1.532,2 
Summe mit Kalkdünger . . . . . . . . . . . . . .  1,573.506,4 982.962,8 1,315.218,4 1,247.574,5 1,092.592,7 

Q u e 1 1  e :  Osterreichische Düngerberatungsstelle. 

Reinnährstoffaufwand je Hektar düngungswürdiger Agrar-Indizes ( 1 976 = 1 00) 
F1ächel) in kg Tabelle 70 

Preis-Index der 

1985 1986 

Bundesland N+P20j N+P20S 
+K20 CaO +K20 Cao 

Burgenland . . . . . . . . . .  207,9 3 1 ,3 197, 1 36,0 
Kärnten . . . . . . . . . . . .  104,6 1 1 , 1  7 1 ,9 1 5,4 
Niederösterreich u. 
Wien . . . . . . . . . . . . . . .  1 96, 1 27,2 1 8 1 , 1  3 1 ,8 
Oberösterreich . . . . . . .  140,1 33,6 1 14,2 35,3 
Salzburg . . . . . . . . . . . .  52,5 2,7 34,0 3,6 
Steiermark . . . . . . . . . .  1 16,6 49,4 107,1 67,0 
Tirol . . . . . . . . . . . . . .  33,1  4,6 26,6 4, 1 
Vorarlberg . . . . . . . . . .  45,9 10,4 43,5 14, 1  

Österreich . . . . . . , . . . . .  150,7 29,0 133,4 34,5 

I) Landwirtschaftliche Nutzfläche ohne Alpweiden, Bergmähder, nicht mehr genutz-
tes Ackerland bzw. Grünland. 

Q u e 1 1  e :  ÖSlerreichische Düngerberatungsstelle. 

138 

1977 
1 978 
1 979 
1980 
1981 
1 982 
1 983 
1 984 
1 985 
1 986 

Jahr 

. . . . .  

. . . . .  

. . . . .  

. . . . .  

. . . . .  

. . . . . 

. . . . .  

. . . . .  

. . . . .  

. . . . .  

1 986 Jänner 
April 
Juli 
Okt. 

1987 Jänner 

Investi-Betriebs· tions- Gesamt- Belriebs· 
ein-

ausgaben nahmen 

1 05,3 105,6 105,4 102,6 
1 07,6 1 1 0,6 108,7 107,0 
1 09,0 1 1 5,2 1 1 1 ,2 104,7 
1 1 7,0 1 22,0 1 1 8,8 1 1 0,8 
1 28,6 1 30,0 129, 1 1 1 9,3 
1 32,6 1 38,6 1 34,7 1 16,6 
1 37,7 1 44,0 1 39,9 1 1 9,4 
1 39,9 149,3 143,2 1 2 1,2 
1 39,7 1 52,4 144,1 1 20,6 
141 ,0 1 56,1 146,3 1 2 1 ,6 

Verinderang 1986 zu 1985 in Prozent 

+0,9 +2,4 + 1 ,5 +0,8 

140,2 1 54,0 145,0 1 1 9,9 
141 , 1  1 54,3 145,7 1 2 1 ,0 
1 39, 1 1 55,2 144,7 1 2 1 ,5 
1 38,9 1 56,0 144,9 1 23,7 
1 39,9 1 58,3 146,3 1 23,3 

Q u e 1 1  e: Landwirtschaftlicher Paritätsspiegel, LBG. 

Tabelle 69 

Änderung zum 
Vorjahr 

in 'Yn 

- 1 3,6 - 19,3 
- 32,7 
- 16,1  
+ 29,8 

-- 40, 1 
- 1 5,0 

-

- 15,1 

- 1 5,0 
- 34, 1 
+ 13 , 1  
- 34,7 

-
- 1 9,0 
- 7 1 ,6 

-

- 25,6 

- 20,5 
- 1 5,3 
- 6,9 
+ 6,3 
- 23,6 

- 15,8 

- 15,5 

+ 1 3,2 
+ 4,8 
+ 0,9 
- 6,6 
+ 4 1 ,7 

+ 16,4 

- 1 6,3 
- 12,4 

Tabelle 7 1  

Index-
differenz 

Index- in "0 des 

differenz Index 
Betriebs-

ein-
nahmen 

- 2,8 - 2,7 
- 1 ,7 - 1 ,6 
- 6,5 - 6,2 
- 8,0 - 7,2 
- 9,8 - 8,2 
-18,1  -1 5,5 
-20,5 -17,2 
-22,0 -1 8,2 
-23,5 -1 9,5 
-24,7 -20,3 

-25, 1 -20,9 
-24,7 -20,4 
-23,2 -19,1  
-2 1 ,2 -1 7, 1  
-23,0 -1 8,7 
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Produkt 

F e l  d b a  u 1) 
Weizen normal . . . . . . . . . . .  
Qualitätsweizen . . . . . . . . . . 
Durumweizen . . . . . . . . . . . .  
Roggen . . . . . . . . . . . . . . . . .  
Braugerste . . . . . . . . . . . . . .  
Futtergerste . . . . . . . . . . . . .  
Hafer . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
Körnermais . . . . . . . . . . . . .  
Kartoffeln, Sieglinde . . . . . .  

Bintje _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _  
Speise- rd_ u_ ov_ Sorten - -
Wirtschaftskartoffeln . . . .  

Zuckerrüben3) . . . . . . . . . . .  
Raps . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Heu, süß . . . . . . . . . . . . . . . .  
Stroh . . . . . . . . . . . . . . . . . .  

G e m ü s e b a u  
Häuptelsalat . . . . . . . . . . . . .  
Chinakohl . . . . . . . . . . . . . . 
Gurken . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Tomaten . . . . . . . . . . . . . . . .  
Paprika, grün . . . . . . . . . . . .  
Karotten . . . . . . . . . . . . . . . . 
Kraut, weiß . . . . . . . . . . . . .  
Pflückbohnen . . . . . . . . . . . . 
Zwiebeln . . . . . . . . . . . . . . . 

O b s t b a u  
Marillen . . . . . . . . . . . . . . . .  
Pfirsiche . . . . . . . . . . . . . . . .  
Zwetschken . . . . . . . . . . . . .  
Ribiseln . . . . . . . . . . . . . . . . 
Ananaserdbeeren . . . . . . . . .  
Tafeläpfel . . . . . . . . . . . . .. . .  
Wirtschaftsäpfel . . . . . . . . . .  
Tafelbirnen . . . . . . . . . . . . . .  

W e i n b a u  
(gem_ Satz) 

Weintrauben, weiß . . . . . . . .  
Faßwein, weiß _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _  
Faßwein, rot _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _  
Flaschenwein, 2-I-Fl_, weiß 
Flaschenwein, 2-I-Fl_, rot 

I) Ohne MwSI. 

- - -

Mengen-
einheit 

100 kg 
100 kg 
100 kg 
100 kg 
100 kg 
100 kg 
100 kg 
100 kg 
100 kg 
100 kg 
100 kg 
100 kg 
100 kg 
100 kg 
1 00 kg 
100 kg 

SI. 
kg 
kg 
kg 
SI. 
kg 
kg 
kg 
kg 

kg 
kg 
kg 
kg 
kg 
kg 
kg 
kg 

kg 
I 
I 
I 
I 

Preise pflanzlicher ErzeugnisseI) 

Preis-

1 976 1 980 1984 änderung 

S S S 1 984 gegen-
über 1 983 

in 0/0 

281 ,06 3 1 5,00 374,37 + 2,4 
335,00 383,50 444,50 + 2,8 
501,32 509,32 529,00 + 0,8 
262,35 304,00 349,68 + 3,0 
330,96 330,00 361,38 - 3,9 
258,40 287,00 307,72 - 3,0 
266,84 290,00 3 1 1,37 - 2,2 
268,06 290,00 3 1 5,94 - 3,8 
344,00 1 68,00 1 59,00 -16,3 
295,00 1 3 1 ,00 1 5 1 ,00 -1 1 ,2 
261 ,00 1 1 9,00 147,00 - 8,7 
1 58,00 90,00 104,00 0,0 

5 1 , 1 5  66,54 75, 1 6  -12,0 
480,00 680,00 727,00 0,0 
159,00 2 1 6,00 200,00 + 9,3 

56,85 8 1,00 58,00 -12,1  

1 ,61  2,04 2,07 + 8,9 
2,47 2,95 2,86 + 3,6 
5,09 2,50 4,32 +69,4 
3,36 4, 1 0  3,22 -10,3 
0,65 0,73 1 , 1 8  + 1 8,0 
2,82 2,64 2,21 -18,7 
2,42 1 ,58 1 ,96 - 6,7 

10,65 6, 1 9  9,25 -1 2,4 
5,41 2,37 2,75 +52,8 

6,73 9,23 9,22 -1 4,0 
7,22 8, 1 0  7,59 + 0,9 
3,25 4,46 5,76 + 12,7 
8, 10  7,37 8,53 + 2,5 

1 7,04 1 5,32 2 1,91  + 1 3,3 
4,73 5,04 5,47 +25,5 
2,54 2,43 2,79 0,0 
5,33 6, 1 9  6,04 + 17,5 

5,43 4,05 3,71 +76,7 
8,48 6,58 4,40 - 2,2 
8,75 7,76 5,38 + 0,2 
1 3,62 1 3,38 14,QO - 2,8 
14, 1 8  14,49 1 5,61 - 0,6 

�) Ohne Abzug der Verwertungsbeiträge bei Gelreide. J) Zuckerrüben. Durchschnittspreis von Normalrübet Zusatzrübe und außervertraglicher Rübe. 
"') Förderungsumstellung: Mengenprämie auf Flächenprämie, daher kein Preisvergleich möglich. 

Verwertungsbeiträge in S je 1 00 kg 

1 980 1 982 1983 1 984 1 985 1 986 

Weizen normal . . . . . . . . . . . . . . . 1 2,00 26,50 44,50 48,00 48,00 58,96 
Qualitätsweizen . . . . . . . . . . . . . 1 2,00 23,00 36,00 36,00 36,00 40,00 
Durumweizen . . . . . . . . . . . . . . . 1 2,00 1 5,50 1 5,50 1 5,50 1 5,50 20,00 
Roggen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 2,00 25,00 30,50 30,50 30,50 35,94 
FuttergersIe . . .  . . . . . . .  . . . . . . 6,00 1 1 ,00 34,00 1 5,00 1 5,00 19,69 
Hafer . . . . . . .  . . . . . . . . . . . . . .  6,00 1 1 ,00 34,00 1 5,00 1 5,00 19,75 
Körnermais . . . . . . . . . . . . . . . . .  6,00 1 1 ,00 34,00 1 0,00*) 10,00 1 8,7 1  

Q u e l l e : OS,Z. 
*) Ab September. 

Tabelle 72 

Preis· Preis-

1 985 änderung 1 986 änderung 

S 
1 985 gegen-

S 
1 986 gegen-

über 1 984 über 1985 
in % in % 

377,39 + 0,8 384,48 + 1 ,9 
452,50 + 1 ,8 456,50 + 0,9 
529,00 0,0 533,50 + 0,9 
353, 1 2  + 1 ,0 357,41 + 1 ,2 
386,29 + 6,9 370,52 - 4, 1 
306, 1 8  - 0,5 303,62 - 0,8 
309,75 - 0,5 3 1 3,21  + 1 , 1 
320,04 + 1,3 3 1 9,49 - 0,2 
1 24,00 '-22,0 165,00 +33, 1 
102,00 -32,5 143,00 +40,2 
1 1 5,00 -2 1 ,8 137,00 + 1 9, 1 
10 1,00 - 2,9 102,00 + 1 ,0 

78,30 + 4,2 82,48 + 5,3 
727,00 0,0 _4) _4) 
230,00 + 1 5,0 1 95,00 -1 5,2 

66,00 + 1 3,8 76,00 + 1 5,2 

1,82 -1 2, 1  2,00 + 9,9 
2,93 + 2,4 2,28 -22,2 
4,20 - 2,8 3,52 -1 6,2 
2,99 - 7, 1 3,02 + 1 ,0 
1 , 1 5  - 2,5 0,92 -20,0 
2,47 + 1 1,8 1 ,85 -25, 1 
1 ,38 -29,6 1 ,78 +29,0 
6,89 -25,5 1 2,60 +82,9 
1 ,97 -28,4 2,01 + 2,0 

9,01 - 2,3 9,63 + 6,9 
8,09 + 6,6 7,74 - 4,3 
6,06 + 5,2 4,68 -22,8 
8,62 + 1 , 1  1 3,06 +51 ,5 

23,82 + 8,7 1 9,81 -16,8 
5,74 + 4,9 5,27 - 8,2 
2,29 -1 7,9 1,35 -41 ,0 
7,53 +24,7 6,25 -1 7,0 

9,1 2  + 1 45,8 6,36 -30,3 
9,55 + 1 1 7,0 1 1 ,3 1  + 1 8,4 

10,28 + 9 1 , 1  1 2,77 +24,2 
1 4,98 + 7,0 1 6,41 + 9,5 
1 6, 10  + 3,8 1 6,81  + 4,4 

Preisveränderungen in % 
nach Abzug der Verwertungsbeiträge 

1 980 1982 1 983 1 984 1985 1 986 

+ 1 ,0 +3,2 0,0 + 1 ,6 +0,9 - 1 ,2 
+3,5 +3,2 + 1 ,3 +3,0 +2,0 0,0 
- 1 ,0 +2,4 0,0 +0,8 0,0 0,0 
+2,4 +3,4 +0,8 +3,3 + 1 , 1  --{),4 
+ 1 , 1  +2,5 --4,9 +3,4 -0,5 -2,5 
+0,7 +2,3 --4,5 +4,2 -0,5 -0,4 
+3,6 +4,0 -3,5 +4,0 + 1 ,3 -3,0 
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Preise tierischer ErzeugnisseI) Tabelle 73 

Preis- Prcl�- Preis-

Mengen- 1976 1 980 1984 
änderung 

1 985 
änderung 

1 986 
änderung 

Produkt 
einheit S S S 

1 984 gegen-
S 

1 985 gegen-
S 

1986 gegen-
über 1 983 über 1 984 über 1985 

in % in "0 in % 

Zuchtkühe . . . . . . . . . . . . . . . .  St. 1 6.089,00 1 7.694,00 1 9.837,00 - 6,8 20.002,00 + 0,8 19.939,00 - 0,3 
Zuchtkalbinnen . . . . . . . . . . . .  St. 16.02 1 ,00 18 . 1 20,00 20.61 8,00 - 5,1  �0.690,00 + 0,3 20.776,00 + 0,4 
Einstellrinder, Stiere . . . . . . . .  kg 2 1 ,75 26,44 32,33 - 2,5 31 ,97 - 1 , 1  3 1 ,91  - 0,2 
Schlachtstiere . . . . . . . . . . . . .  kg 2 1 ,08 23,79 28,04 + 1 ,3 27,95 - 0,3 26,70 - 4,5 
Schlachtkalbinnen . . . . . . . . . .  kg 1 8,83 20,81 23,76 + 0,4 23,53 - 1 ,0 23,23 - 1,3 
Schlachtkühe . . . . . . . . . . . . . .  kg 1 5,64 17,51 19,79 - 1,3 1 9,46 - 1 ,7 1 9,01 - 2,3 
Schlachtkälber . . . . . . . . . . . . .  kg 33,25 41 ,04 43,30 - 2,3 41 ,29 - 4,6 42,69 + 3,4 
Nutzkälber, männlich . . . . . . .  kg 37,35 50,32 6 1 ,24 - 0,6 59,94 - 2,1  60, 1 9  + 0,4 
Milch�) . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  kg 3,07 3,71 4,33 + 2,6 4,32 - 0,2 4,43 -
Zuchteber . . . . . . . . . . . . . . . .  St. 6.909,00 8.687,00 10.037,00 + 0,7 9.602,00 - 4,3 9.61 7,00 + 0,2 
Zuchtsauen . . . . . . . . . . . . . . .  St. 6.001 ,00 6.950,00 7.424,00 + 2,3 6.576,00 -1 1 ,4 7.286.00 +10,8 
Schlachtschweine . . . . . . . . . . .  kg 1 9,34 19,70 2 1 ,46 + 4,0 1 9,37 - 9,7 20,48 + 5,7 
Ferkel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  kg 28,63 32,63 33,79 + 0,7 27,66 -18,1  32,45 + 1 7,3 
Masthühner . . . . . . . . . . . . . . . kg 1 6,52 16,53 1 7,89 + 2,9 1 8,41 + 2,9 1 8,57 + 0,9 
Eier, Landware . . . . . . . . . . . .  St. 1 ,31  1 ,38 1 ,47 + 4,3 1 ,49 + 1 ,4 1 ,46 - 2,0 
Eier aus Intensivhaltung . . . . . St. 1 ,03 1 , 1 1  1 , 14 + 3,6 1 , 1 3  - 0,9 1 ,03 - 8,8 

I) Ohne Mehrwertsteuer. �) 1 976: 3.85% Fell; 1980 bis 1985: 3.9% Fell; 1 986: 4,0% Fell. 
Q u e l l e :  OStZ. 

Preise forstwirtschaftlicher ErzeugnisseI) Tabelle 74 

Preis- Preis- Preis-

Mengen- 1976 1980 1984 
änderung 

1 985 
änderung 1 986 

änderung 
Produkt 1984 gegen· 1985 gegen- 1 986 gegen-

einheit S S S über 1 983 
S über 1 984 

S über 1 985 
in "0 in 0/0 in % 

B l o c h h o l z :  
Fichte, Tanne . . . . . . . . . . . .  fm 9 14,00 1 .244,00 1 . 1 2 1 ,00 + 1 0,4 1 .033,00 - 7,9 1 .002,00 - 3,0 
Kiefer . . . . . . . . . . . . . . . . . . fm 780,00 1 .064,00 944,00 + 8,4 900,00 - 4,7 874,00 - 2,9 
Buche . . . . . . . . . . . . . . . . . .  fm 593,00 858,00 927,00 + 1,5 938,00 + 1 ,2 967,00 + 3,1 

F a s e r h o l z :  
Fichte, Tanne . . . . . . . . . . . .  fm 536,00 620,00 574,00 + 1 ,4 594,00 + 3,5 600,00 + 1 ,0 
Kiefer . . . . . . . . . . . . . . . . . . fm 416,00 525,00 499,00 0,0 501 ,00 + 0,4 534,00 + 6,6 
Buche . . . . . . . . . . . . . . . . . .  fm 292,00 339,00 374,00 - 2,6 446,00 + 1 9,3 462,00 + 3,6 

B r e n n h o l z :  
hart . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  rm 235,00 438,00 527,00 - 1 ,3 542,00 + 2,8 583,00 + 7,6 
weich . . . . . . . . . . . . . . . . . .  rm 184,00 31 0,00 350,00 - 0,9 364,00 + 4,0 396,00 + 8,8 

t ) Preise für frei LKW-befahrbarer Straße gelagertes Rohholz; ohne Mehrwertsteuer. 
Q u e l l e :  OStZ. 

Preis-Indizes land- und forstwirtschaftlicher Erzeugnisse ( 1976 = 1 00) Tabelle 75 

pnanzliche Erzeugnisse Tierische Erzeugnisse 

Forslwirl-
davon davon schaftlichc 

Jahr Insgesamt Insgesamt Er-

Gemüse- Geflügel 
zcugl1i�se 

Feldbau 
bau 

Obstbau Weinbau Rinder Milch Schweine 
und Eier 

1 977 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  101 ,2 103,2 75,5 12 1,3 94,7 102,8 1 06,6 102,6 99,5 103,6 106,8 
1 978 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  99,0 102,9 85, 1 123,8 84,2 109,8 1 1 1 ,8 105,9 1 1 1,7 1 05,0 105,1  
1 979 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  99,4 106, 1 77,5 1 1 9,8 78,4 105,7 1 1 2,5 1 16,9 92,8 1 00,6 1 1 5,5 
1 980 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  10 1,4 107,6 83,4 107,6 84,5 1 1 2,2 1 14,8 120,9 105,1 1 04, 1 1 34,6 
1981 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 1 0,2 109,1 83,8 135,2 1 1 1,8 1 2 1 ,3 1 2 1 ,9 1 28,0 1 1 8,4 107,3 1 35,0 
1982 . . . . . . . . . . . . . . . . . . 108,3 1 1 3,9 73,9 1 1 1 ,9 96, 1 1 1 9, 1 1 28,0 1 33,2 103,5 107,9 1 20,6 
1 983 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  105,5 1 19,1 93,7 108,8 66,6 124,3 1 34,0 1 37,5 109,7 106,9 1 1 5,9 
1 984 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  105,2 1 14,9 100,4 120,7 74,3 126,4 1 32,6 141 ,0 1 1 3,3 1 1 1,0 124,5 
1 985 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 1 9,2 1 16,8 89,8 125,6 1 29,0 1 2 1 ,2 1 3 1,5 140,7 1 00,2 1 1 2,2 1 1 8,9 
1986 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 1 8,5 1 17,7 91 ,0 1 16, 1 1 25,2 1 23,0 1 28,7 140,4 108,3 1 08,8 1 1 7,5 

Veränderung 
1986 zu 1 985 in Prozent . .  -0,6 +0,8 +1,3 -7,6 -2,9 +1,5 -2,1 -0,2 +8,1 -3,0 -1,2 

1 985 Jänner . . . . . . . . . . . .  1 1 7,6 1 17,8 6 1 ,9 92,3 1 30,4 1 20,9 1 33,3 1 38,1 99,7 1 1 2,1  1 1 7,9 
April . . . . . . . . . . . . . 1 1 4,9 1 10, 1 87,3 1 04,9 1 3 1,9 1 22,8 1 3 1,5 145,3 10 1 ,4 1 12,3 1 1 9,0 
Juli . . . . . . . . . . . . . .  1 1 2,9 103,3 106,8 1 67,2 1 23,9 124,2 1 26,9 144,6 1 10,4 1 06,9 1 1 7,5 
Oktober . . . . . . . . . .  1 1 2,0 107, 1 72,7 1 1 9,1 1 27,2 1 27,5 1 25,9 146,3 1 1 9,3 1 05,9 1 1 6,3 

1986 Jänner . . . . . . . . . . . .  1 2 1 ,0 1 23,3 75,3 78,3 1 30,0 124,6 1 27,7 142,3 1 1 2,4 1 06,9 1 1 7,3 

Q u e 1 1  e :  Landwirtschaftlicher Paritäl>spiegel. LBG. 
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Preis-Indizes landwirtschaftlicher Betriebsmittel und Löhne ( 1 976 = 1 00) Tabelle 76 

Betriebsmillel 

Jahr Betriebs- Fremd-

Handels-
Pflanzen- Futter- Vieh- Unkosten Energie- Gebäude- Geräte- Sachver-

Ver- mittel lohn· 
Saatgut schutz- der Tier- waltungs- ino}!esaml kosten 

dunger millel 
millel zukauf hallUng 

au gaben erhahung erhaltung sicherung 
kosten 

1 977 . . . . . . . . . . . .  1 1 4, 1 99,7 95,0 1 06,3 1 04,5 1 06,9 1 04,4 1 09,2 1 06,2 1 05, 1 1 10,0 1 05,2 108,4 
1978 . . . . . . . . . . .  1 1 6,1 102,5 96,7 100,4 1 1 8,0 1 1 2,0 1 06,3 1 1 4,9 1 1 0,6 1 1 0,0 1 16, 1 1 07,3 1 1 7,6 
1979 . . . . . . . . . . .  1 1 3,7 104,2 87,8 103,2 1 06,4 1 1 5,9 1 1 3,7 1 2 1,9 1 1 5,6 1 1 4,2 1 24,5 1 08,6 1 23,4 
1 980 . . . . . . . . . . . .  1 22,9 1 1 0,7 85,3 107,6 1 1 7,8 1 1 9,3 1 32,0 1 33,0 1 2 1 ,6 1 1 8,6 1 30,3 1 16,6 1 29,3 
1981 . . . . . . . . . . .  1 28, 1 1 30,1 87, 1 1 16,2 1 30,1 1 29,6 149,7 1 45,3 1 30,3 1 28,0 143,8 1 28,3 1 39,5 
1 982 . . . . . . . . . . .  1 34,3 1 42,7 92,9 1 1 6, 1 1 2 1 ,3 1 33,9 1 57,3 1 55,4 1 44,3 1 35,4 149,3 1 32 , 1  1 49,3 
1983 . . . . . . . . . . . .  1 39,6 1 35,2 95,5 1 24,0 1 33,3 1 43,1  1 57,0 1 57,8 1 49,9 1 44,2 1 52,5 1 37, 1  1 58,6 
1 984 . . . . . . . . . . .  149,0 1 33,5 97,7 1 22,9 1 3 1 ,4 1 47,7 1 6 1 ,6 1 64,7 1 57,4 150,6 164,4 1 39,1 165,6 
1985 . . . . . . . . . . .  155,1  141 ,9 99,3 1 1 7,2 1 20,9 1 53,8 163,3 1 70,8 163,7 1 56,7 168,0 1 38,6 1 76,0 
1 986 . . . . . . . . . . . .  1 57,5 1 55,7 100,3 1 1 2,5 1 28,7 1 66,5 146,2 1 75,7 1 74,2 163,4 1 75,3 1 39,7 1 83,2 

Veränderung 1 986 
zu 1 985 in Prozent . +1,5 +9,7 +1,0 -4,0 +6,5 +8,3 -10,5 +2,9 +6,4 +4,3 +4,3 +0,8 +4,1 

1 986 Jänner . . . . .  1 56, 1 145,2 99,7 1 14,6 1 24,0 1 56,8 1 59,2 1 73,0 1 66,5 1 62,3 1 73,6 1 39,0 177,7 
April . . . . . .  1 57,7 145,9 1 00,6 1 16,2 1 3 1 ,0 1 66,3 149,3 1 73,6 1 66,3 163,4 175,1  1 39,7 1 85,2 
Juli . . . . . . . . 1 57,7 160,61 1 00,6 1 08,6 1 27,5 166,3 142,7 1 76,9 1 66,0 163,4 175,0 1 37,7 185,2 
Oktober . . . .  1 58,0 156,0 1 )  100,6 1 06,4 1 3 1,3 1 66,3 140, 1 1 77,0 1 73,8 1 63,4 1 76, 1 1 37,5 185,2 

1 987 Jänner . . . . .  1 58,0 156, 1 1 ) 1 00,6 106,7 1 32,4 1 67,3 1 40,8 1 78, 1 1 75,1  1 72,6 1 76,2 1 38,5 1 85,0 

t) Inkl. Bodenschulzbeilrag. 
Q u e I I  e :  Landwirtschaftlicher Pariliits'piegel, LBG. 

Anerkannte Arbeitsunfälle nach 

Preis-Indizes landwirtschaftlicher Investitionsgüter 

Jahr 

1977 . . . . . . . .  
1978 . . . . . . . .  
1 979 . . . . . . . .  
1980 . . . . . . . .  
� 98 1  . . . . . . . .  
1 982 . . . . . . . .  
1 983 . . . . . . . .  
1 984 . . . . . . . .  
1985 . . . . . . . .  
1 986 . . . . . . . .  

Veränderung 
1986 zu 1 985 
in Prozent . . . .  

1 986 Jänner . .  
April . . .  
Juli . . . .  
Oktober 

1 987 Jänner . .  

( 1 976 = 1 00) Tabelle 77 

InveSlilionsgütcr 

davon 

Bau- Ma· 
kosten schinen Zug· Sonst. Insgesamt 

maschinen Maschinen 

1 05,7 105,5 106,5 1 05, 1 1 05,6 
1 1 1 ,7 109,5 1 1 2,6 1 08, 1 1 10,6 
1 1 7,6 1 1 2,8 1 1 7,2 1 10,9 1 1 5,2 
1 26,6 1 1 7,4 1 22,8 1 1 5,1  1 22,0 
1 37,2 1 22,7 1 32,0 1 18,7 1 30,0 
146, 1 1 3 1 ,2 141 ,7 1 26,7 1 38,6 
1 5 1,2 1 36,7 1 48,3 1 3 1,7 1 44,0 
1 56,6 1 4 1,9 1 54,1 1 36,7 1 49,3 
1 59,6 145,2 1 57,0 1 40, 1 1 52,4 
1 62,9 149,2 1 6 1 , 1  1 44, 1 1 56, 1 

+2,1 +2,8 +2,6 +2,9 +2,4 

1 59,6 148,4 1 59,9 143,5 1 54,0 
1 59,6 149,0 161 ,0 143,8 1 54,3 
1 6 1 ,4 1 49,0 1 6 1 ,0 143,9 155,2 
162,9 149,2 161 ,0 144, 1 1 56,0 
1 64,5 1 52,1  163,8 1 47, 1  1 58,3 

Q u e l l e :  Landwirtschafllicher ParilälSspicgel, LBG. 

objektiven Unfallursachen Tabelle 78 

1 985 

o/n TOle 

Selbständige ErwerbstätigeI) 

Sturz und Fall . . . . . . . . .  
Fahrzeuge u. ä. . . . . . . . .  
Tiere . . . . . . . . . . . . . . . .  
Maschinen . . . .  , . . . . . . . 
Fall von Gegenständen . .  
Handwerkzeuge . . . . . . .  
Sonstiges . . . . . . . . . . . . .  

Insgesamt . . . . . . . . . . . .  

37,5 30 
5,4 46 

1 2,3 5 
1 0,7 12 

8,1 14 
6,6 -

1 9,4 7 

100,0 114 

Unselbständig Erwerbstätige2) 

Maschinelle Betriebs-
einrichtungen . . . . . . .  1 3  1 

Werkzeuge, Geräte . . . . .  9 -

Fahrzeuge u. ä. . . . . . . .  7 7 
Sturz und Fall . . . . . . . . .  28 3 
Fall von Gegenständen , , 23 1 1  
Sonstiges . . . . . . . . . . . . .  20 3 

Insgesamt . . . . . . . . . . . .  100 25 

I) Anerkan11le Versicherungsfalle 1 986: 23.49 1 :  1 985: 2 1 .398. 1) Anerkannle Versicherungsfalle 1986: 3.062; 1 985: 3 . 1 40. 

1986 

% Tote 

37,9 30 
5,7 52 

1 2,9 5 
10,7 1 
8,7 1 3  
6,4 -

1 7,7 1 4  

100,0 115 

1 3,2 1 
8,2 -

6, 1 3 
26,4 2 
25, 1 8 
2 1 ,0 2 

100,0 16 

Q u e l l e : Sozialversieherungsanslah der Bauern und Allg. Unrallversieherungsanstalt 

Leistungen und Aufwand der Versicherungen der Bauern It. Erfolgsrechnung 
des Versicherungsträgers (in Mio. Schilling) Tabelle 79 

Pensionsversic h eru ng l ) Kra n ken vers icherung U n  fa  I lvers ieh  e ru  ng2) 

Jahr davon davon Beiträge davon Beiträge davon Beiträge 
Gesamt-

Pensions-
Ausgleichs- Gesamt- Versiehe- Gesamt- Versiehe-

aufwand 
aurwand zulagen- Ver-

Bund aufwand rungslei- Ver-
Bund aufwand rung lei- Ver-

Bund aurwand sicherte slungen sicherte stungcn sicherte 

1 970 948,6 847,9 - 404,4 725,5 624,3 568,0 266,3 257, 1 354,1 3 1 3,5 283,9 59,3 
1 975 4.135,3 2.6 1 1 ,3 1 .009, I 859,6 2.290,0 1.117,0 1 .026, 1 629,4 350,9 427,7 333,7 301 ,4 1 00,8 
1 980 8.149,2 5.659,1 1 .534,8 1 .702,1  4.542,0 2.127,6 1 . 702,3 1 . 1 86,5 582,4 737,0 526,8 546,6 1 75,4 
1 98 1  8.759,2 6.088,7 1 .6 1 5,5 1 .784,3 5.053,6 2.234,6 1 .852,3 1 .257,7 6 1 5,4 784.2 563,2 595, 1 200,4 
1 982 9.402,7 6.548, 1 1 .724,4 1 .879,7 5.6 1 8,5 2.244,2 1 .965,8 1 .345,4 649,4 817,1 591,5 6 1 3,9 202,2 
1 983 10.045,6 7.038,8 1 .820,7 2.043,5 6. 1 02,4 2.401,5 2. 1 2 1 ,0 1 .430,0 685,3 767,0 64 1 ,8 649,9 2 1 4,5 
1 984 10.667,1 7.459,4 1 .899,2 2,294,3 6. 1 1 2,2 2.421,9 2.214,6 1 .494, 1 709,3 786,5 666,4 658,4 220,9 
1 985 11.312,4 8.025,0 1 .889,5 2.420,8 6.547,1  2.517,0 2.3 1 8,0 1 . 5 1 3,0 7 1 3,0 989,1 787,7 670, 1 221 ,7 
1 986 11.883,4 8.525,8 1 .902,2 2.500,8 7.036,4 2.640,8 2.41 0,6 1 .600,7 7 1 9,7 974,9 82 1 ,2 691,8 229, 1 

I) Zusätzlich zum Beitrag des Bundes wird der Ausgleichszulagenaurwand vom Bund ersetzt. 
1) BIS 1 973 Selbständige und Unselbsländige. ab 1 974 nur mehr Selbständige. o u e ) I e : Bundesministerium für soziale Verwaltung. 
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Die Auswertungsergebnisse von Buchführungsunterlagen 
land- und forstwirtschaftlicher Betriebe 

Kennzeichnung der Bodennutzungsformen Österreichs Tabelle 80 

0 
1 
2 
3 
4 
5 

6 

7 

8 

9 

9 

9 

Bezeichnung 

Waldwirtschaften . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
Grünland-Waldwirtschaften . . . . . . . . . . . 
Acker-Waldwirtschaften . . . . . . . . . . . . . .  
Grünlandwirtschaften . . . . . . . . . . . . . . . .  
Acker-Grünlandwirtschaften . . . . . . . . . .  
Ackerwirtschaften 

Gemischte 
Weinbauwirt-
schaften 2 bis 
10% Wein-
land (Acker-
Weinbauwirt-
schaften) 

Gemischte 
Weinbauwirt-
schaften 10 bis 
25% Wein-
land (Wein-
bau-Acker-
wirtschaften) 

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .  

Waldwirtschaften mit 
geringem Weinbau " . 
Acker-Grünland-Wein-

bauwirtschaften . . .  
Acker-Weinbauwirt-

schaften . . . . . . . . . 

Waldwirtschaften mit 
starkem Weinbau . .  

Weinbau-Acker-Grün-
landwirtschaften . . . 

Weinbau-Ackerwirt-
schaften . . . . . . . . .  

Weinbauwirtschaften . . . . . . . . . . . . . . . .  

Obstbaubetriebe (I ntensivobstbau) . . . . . .  

Gartenbaubetriebe . . . . . . . . . . . . . . . . . .  

Baumschulbetriebe . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

I) Almen und Hutweiden reduziert. 
Q u e l l e :  OStZ. 

Von der Kulturfläche Von der reduzierten landwirtschaftlichen 
(ideell) Nutzfläche (ideell)l) 

sind Prozent 

Wald Dauergrasland I), Egart Spezial kulturen und Feldfutter 

75 und mehr - -
50 bis unter 75 70 und mehr -
50 bis unter 75 unter 70 -

unter 50 70 und mehr -
unter 50 50 bis unter 70 -
unter 50 unter 50 -

75 und mehr - Weinbau 2 bis 
unter 1 0% 

unter 75 50 und mehr mindestens aber 
20 Ar 

unter 75 unter 50 

75 und mehr - Weinbau 1 0  bis 
unter 25%, 

unter 75 50 und mehr mindestens aber 
25 Ar 

unter 75 unter 50 

unter 75 - 25% und mehr, 
mindestens aber 

25 Ar 
unter 50 - Obstbau 5% der RLN, 

mindestens aber 25 Ar 
Intensivobstanlage 

unter 50 - Gartenbau als Haupt-
zweig, mindestens 10 Ar 

Erwerbsgartenland 
unter 50 - Baumzucht als Haupt-

zweig, mindestens 10 Ar 
Baumschulfläche 

Kennzeichnung der im Bericht verarbeiteten Spezial-Betriebsformen Tabelle 81  

Rohcrtragsanreil in Prozenten 

Obs,· Milch u. Mol- Schweine- Geflügel 
Mindest-

Wald- Markt- Getreide Rinder stückzahl 
Spezial-Betriebsform wirtschaft bau früchte I )  kereiprodukte haltung und Eier je Betrieb 

am Gesamt-
rohertrag 

am landwirtschaftlichen Rohertrag 

Betriebe mit verstärktem 
Obstbau . . . . . . . . . . . .  unter 25 67 u. mehr - - - - - - -

Marktfruchtintensive 
Betriebe . . . . . . . . . . . .  

'
unter 25 - 67u. mehr - - - - - -

Getreideintensive 33,5 u. 
Betriebe . . . . . . . . . . . .  unter 25 - 67u. mehr mehr - - - - -

Betriebe mit verstärkter 
Rinderaufzucht- u. mast unter 25 - - - 67 u. mehr - - - -

Betriebe mit verstärkter 10 Kühe u. 
Milchwirtschaft . . . . . .  unter 25 - - - - 67u. mehr - - mehr 

Betriebe mit verstärkter 
SchweinehaItung . . . . .  unter 25 - - - - - 75u. mehr - -

Betriebe mit verstärkter unter 10 
Schweinehaltung-Mast unter 25 - - - - - 75u. mehr - Sauen 

Betriebe mit verstärkter 500Hennen 
Legehennenhaltung . . .  unter 25 - - - - - - 67 u. mehr u. mehr 

Betriebe mit verstärktem 
Fremdenverkehr . . . . .  - - - - - - - - _2) 

J)  Marktfrüchte: Getreide, Kartoffeln, Zuckerrüben und Feldgemüse. 2) Mindestens fünf Fremdenbetlen. 
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Gliederung der ausgewerteten Buchführungsbetriebe Tabelle 82 

1 984 1 985 1 986 

P r o d  u k t i o  n s g e b  i e t e  
Anzahl 

Nö. Aach- und Hügelland . . . . . . . . . 407 419  41 1 
Sö. Aach- und Hügelland . . . . . . . . . 278 264 253 
Alpenvorland . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 372 369 371  
Kärntner Becken . . . . . . . . . . . . . . . .  63 62 6 1  
Wald- und Mühlviertel . . . . . . . . . . .  304 306 287 
Alpenostrand . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  357 341 3 1 4  
Voralpengebiet . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 1 5  205 1 94 
Hochalpengebiet . . . . . . . . . . . . . . . . 454 449 413  

Bundesmittel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  2.450 2.415 2.304 

B o d e n n u t z u n g s f o r m e n  u n d  G r ö ß e n k l a s s e n  

Größenklassen in Hektar Kulturnöche (ideell) 
Summe 

Belriebstyp 5 1 0  1 5  2 0  30 50 1 00  200 
Buch-

bis unter bis unter bis unter bis unter bis unler bis unter bis unter bis unter 
führungs-

1 0  1 5  20 30 50 1 00  200 300 
betriebe 

Obstbauwirt. SÖ. Aach- u. Hügelland 22 24 46 

Reine Weinbauw. 37 24 61 < 

Weinbau-Ackerw. 
Nö. 20 25 28 73 Aach- u. Hügelland 

Acker-Weinbauw. 42 46 88 

Gern. Weinbauw. SÖ. Aach- u. Hügelland 1 2  22 34 

Nö. Aach- u. Hügelland 58 68 63 189 

Acker-
SÖ. Aach- u. Hügelland 36 49 41  126 

wirt-
schaften Alpenvorland 78 62 39 179 

Wald- und Mühlviertel 47 34 23 104 

Sö. Aach- u. Hügelland 47 47 

Acker- Alpenvorland 45 1 6  61  
Grünland-
wirt- Kärntner Becken 26 35 61 

schaften 
Wald- und Mühlviertel 90 73 163 

Alpenostrand 23 27 50 

Alpenvorland 90 41  131 

Grünland-
Alpenostrand 54 30 23 1 1  118 

wirt 
schaften Voralpengebiet 52 41  22  115 

Hochalpengebiet 72 69 104 40 1 6  301 

Wald- und Mühlviertel 20 20 
Acker-Wald-
und Alpenostrand 54 58 34 146 
Grünland-Wald-
wirtschaften Voralpengebiet 22 40 1 7  79 

Hochalpengebiet 43 48 2 1  112 
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Rohertrag je Hektar reduzierter landwirtschaftlicher Nutzftäche Tabelle 83 

1 984 1985 
, 

1 986 

P r o  d u k t i o n  s g e  b i e t e  
Index Index Inde). S ( 1 983 = 100) S ( 1 984 - 100) S ( 1 985 - 1(0) 

Nö. Flach- und Hügelland . . . . . . . . . . . . .  36.539 107 36. 185 99 36.495 101 
SÖ. Flach- und Hügelland . . . . . . . . . . . . .  59.966 1 1 6 56.35 1 94 59.804 106 
Alpenvorland . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  50.833 109 48. 5 1 2  9 5  47.73 1 98 
Kärntner Becken . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  35.704 108 33.312  93  36.865 1 1 1  
Wald- und MühTviertel . . . . . . . . . . . . . . .  32.797 107 30.88 1 94 32.408 105 
Alpenostrand . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  34.962 109 33.622 96 35.676 106 
Voralpengebiet . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  30.839 104 30.826 100 30.871 100 
Hochalpengebiet . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  28.702 105 27.635 96 27.787 101 

Bundesrnittel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  39.160 108 37.662 96 38.387 102 

B o d e n n u t z u n g s f o r m e n  u n d  G r ö ß e n k l a s s e n  

Größenkl3>sen in Hektar KlIltllrOäche (ideell) 
Gewich-

BelriebslYP 5 1 0  1 5  20 30 50 1 00  200 (etes 

bis unter biS unter bis unter bis unter biS unter bi� unter bis unter bi� unter MlIlel Index 19S6 

10 1 5  20 30 50 100 200 300 1 986 ( 1 985 100) 

Obstbauwirtsch. SÖ. Flach- u. Hügelland 98.468 90. 1 96 95.012 99 

Reine Weinbauw. 64.758 39.6 1 5  54.960 1 1 5 
Nö. 

Weinbau-Ackerw. Flach- u. Hügelland 35.208 36.766 30.340 34.399 107 

Acker-Weinbauw. 34.200 33.463 33.860 96 

Gern. Weinbauw. SÖ. Flach- u. Hügelland 66.572 62.954 64.896 1 1 6 

Nö. Flach- u. Hügelland 37.713  34.9 1 5  29.604 34.791 98 
Acker-

SÖ. Flach- u. Hügelland 72. 1 77 58.858 34.590 62.512 107 
wirt-
schaften Alpenvorland 56.244 53.263 40.892 53.385 98 

Wald- und Mühlviertel 33.432 3 1 . 1'49 30. 1 33 32.409 1 08 

SÖ. F1ach- u. Hügelland 37.202 37.202 104 

Acker-
Grünland-

AI\?envoriand 43.832 35.568 42.027 99 

wirt- Kärntner Becken 38.627 35.728 36.865 1 1 1  
schaften Wald- und Mühlviertel 33.387 30.2 1 8  32.494 103 

Alpenostrand 39. 1 40 38.922 39.061 1 1 1  

Alpenvorland 42.359 35.568 41.293 99 
Grünland-

Alpenostrand 38.250 29.576 3 1 . 3 1 7  22.268 33.373 104 wirt-
schaften Voralpengebiet 33.292 30.201 24.988 31.255 1 0 1  

Hochalpengebiet 34. 1 00 30.964 26.386 22.538 1 7.447 26.783 99 

Wald- und Mühlviertel 31 .263 31.263 97 
Acker-Wald-
und Alpenostrand 39.492 33.998 3 1 .568 36.630 106 
Grünland-Wald- Voralpengebiet 32.893 26.009 26.3 1 3  29.067 98 
wirtschaften 

Hochalpengebiet 33.835 32.394 29.377 32.599 105 
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Marktleistung und Selbstversorgung je Hektar reduzierter landwirtschaftlicher Nutzfläche Tabelle 84 

Marktleistung Selbstversorgung Rohertrag 
Produktionsgebiete 

S 0;:, S % S % 

Nö. Flach- und HügelIand . . . . . . . . . . . .  34.707 95,1 1 .788 4,9 36.495 100 
SÖ. Flach- und HügelIand . . . . . . . . . . . .  54.454 9 1 , 1  5.350 8,9 59.804 100 
Alpenvorland . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  44.876 94,0 2.855 6,0 47.73 1 100 
Kärntner Becken . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 34.01 8  92,3 2.847 7,7 36.865 100 
Wald- und Mühlviertel . . . . . . . . . . . . . . . 29.467 90,9 2.941 9, 1 32.408 100 
Alpenostrand . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  3 1 .564 88,5 4. 1 1 2 1 1 ,5 35.676 100 
Voralpengebiet . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  27.761 89,9 3. 1 10 10,1 30.87 1 1 00 
Hochalpengebiet . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  24.546 88,3 3.241 1 1 ,7 27.787 1 00 

1986 . . . . . . . . . . . .  35.363 92,1 3.024 7,9 38.387 100 
B u n d e s m  i t t e l  1 985 . . . . . . . . . . .  34.658 92,0 3.004 8,0 37.662 1 00 

1 984 . . . . . . . . . . .  36.220 92,5 2.940 7,5 39. 1 60 100 

Ackerwirtschaften - Nordöstliches F1ach- und Hügelland 

1 5- 30 ha 35.788 94,9 1 .925 5,1 37.71 3 100 
30- 50 ha 33.747 96,7 1 . 1 68 3,3 34.9 1 5  100 
50-100 ha 28.914 97,7 690 2,3 29.604 1 00 

Mittel 33.450 96,1 1 .341 3,9 34.791 1 00 

Acker-Grünlandwirtschaften - Alpenvorland 

10- 30 ha 40.660 92,8 3. 1 72 7,2 43.832 100 
30- 50 ha 33.494 94,2 2.074 5,8 35.568 100 

Mittel 39.095 93,0 2.932 7,0 42.027 100 

Grünlandwirtschaften - Hochalpengebiet 

1 5- 30 ha 29.530 86,6 4.570 13,4 34. 100 100 
30- 50 ha 27.601 89, 1 3.363 10,9 30.964 1 00 
50-100 ha 23.480 89,0 2.906 1 1 ,0 26.386 100 

100-200 ha 20. 2 1 1  89,7 2.327 10,3 22.538 100 
200-300 ha 1 5.970 9 1 ,5 1.477 8,5 17 .447 100 

Mittel 23.782 88,8 3.001 1 1 ,2 26.783 100 

Entwicklung der Rohertragsstruktur im Bundesmittel Tabelle 85 

davon 

Jahr Rohertrag Boden- Tier� Bc",irt-
insgesamt Getreide- Haekfrucht- Feldbau 

nutzung Rinder- Milch Schweine- haltung Wald- �chaflung�- Mehrwert-
bau bau insgesamt haltung u. ä. haltung wirtschaft u. �.cr�ic�h' steuer insgesamt insgesamt pnamlcn-) 

In Schilling je Hektar reduzierter landwirtschaftlicher Nutzfläche 

1981 . . . . . . 34.599 2.632 1 .628 4.6 1 2  6.482 5.434 5.788 7.988 20.285 2.085 - 2.554 
1 982 . . . . . .  36.525 3.402 1 .667 5.458 8.198 5.866 6.268 7.374 20.628 1 .60 1 - 2.644 
1 983 . . . . . .  36. 1 89 3.348 1 .404 5 . 136 7.018 6.037 6.356 7.821 2 1 .306 1 .700 - 2.677 
1 984 . . . . . .  39. 1 60 3.738 1 .639 5.737 7.501 6.570 6.391 8.296 22.499 1 .882 - 3.503 
1 985 . . . . . . 37.662 3.780 1 .376 5.597 7.462 6. 1 3 1  6.379 7.418 2 1 .210 1 .7 1 0  - 3.436 
1 986 . . . . . .  38.387 3.322 1 .209 5.075 7.265 6.205 6.398 7.889 2 1 .639 1 .805 327 3.494 

In Prozent des Gesarntrohertrages 

1981 . . . . . .  100 7,6 4,7 1 3,3 1 8,8 1 5,7 16,7 23, 1 58,6 6,0 - 7,4 
1 982 . . . . . .  100 9,3 4,5 14,9 22,4 1 6,0 1 7,4 20,2 56,6 4,4 - 7,2 
1 983 . . . . . .  100 9,2 3,9 14,2 1 9,4 1 6,7 1 7,6 2 1 ,6 58,9 4,7 - 7,4 
1 984 . . . . . .  100 9,5 4,2 14,7 1 9,2 1 6,8 1 6,3 2 1 ,2 57,5 4,8 - 8,9 
1 985 . . . . . .  100 10,0 3,7 14,8 19,8 1 6,3 1 6,9 19,7 56,3 4,5 - 9, 1 
1986 . . . . . .  100 8,7 3,1 1 3,2 1 8,9 1 6,2 1 6,7 20,6 56,4 4,7 0,9 9, 1 

In Prozent gegenüber dem jeweiligen Vorjahr 

1981  t )  . . . . .  + 5,6 -14,9 +28,9 - 1 ,6 - 3,9 +5,5 + 1 0,0 + 1 3,4 +9,4 - 9,7 - + 5,1  
1 982 . . . . . . + 5,6 +29,3 + 2,4 + 1 8,3 +26,5 +7,9 + 8,3 - 7,7 + 1 ,7 -23,2 - + 3,5 
1 983 . . . . . .  - 0,9 - 1 ,6 - 1 5,8 - 5,9 - 14,4 +2,9 + 1 ,4 + 6, 1 +3,3 + 6,2 - + 1 ,2 
1 984 . . . . . .  + 8,2 + 1 1 ,7 + 1 6,7 + 1 1 ,7  + 6,9 +8,8 + 0,6 + 6, 1 +5,6 + 1 0,7 - +30,9 
1 985 . . . . . .  - 3,8 + 1 , 1  - 16,0 - 2,4 - 0,5 -6,7 - 0,2 - 1 0,6 -5,7 - 9,1 - - 1 ,9 
1 986 . . . . . .  + 1 ,9 - 12,1  - 12 , 1  - 9,3 - 2,6 + 1 ,2 + 0,3 + 6,3 +2,0 + 5,6 + 1 ,7 

I) 1 98 1  alte Gewichtung ( Basis LBZ 1 970). 
') ab 1986 erhoben. , 
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Gliederung des Rohertrages je Hektar reduzierter landwirtschaftlicher Nutzfläche Tabelle 86 

POanzliche Tierische 

Waldwirtschaft Sonsliges Mehrwertsteuer Rohertrag 

Produktionsgebiete Erzeugnisse 
insgesamt 

S % S % S % S % S % S % 

Nordöstl. Flach- und Hügelland . .  1 7.94 1 49,2 1 1 .815  32,4 220 0,6 3.079 8,4 3.440 9,4 36.495 100 
Südöstl. Flach- und Hügelland . . .  1 0.539 17,6 36. 103 60,4 1 .490 2,5 6.4 1 8  10,7 5.254 8,8 59.804 100 
Alpenvorland . . . . . . . . . . . . . . . .  6. 1 69 1 2,9 3 1 .540 66, 1 1 . 185 2,5 4.505 9,4 4.332 9, 1 47.731  100 
Kärntner Becken . . . . . . . . . . . . . .  5. 1 00 13,8 22.863 62,1 2.257 6, 1 3.257 8,8 3.388 9,2 36.865 100 
Wald- und Mühlviertel . . . . . . . . .  4.527 14,0 19.756 61 ,0 1 .656 5, 1 3.544 10,9 2.925 9,0 32.408 100 
Alpenostrand . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 .618  4,5 20.820 58,4 4.635 1 3,0 5.355 1 5,0 3.248 9, 1 35.676 100 
Voralpengebiet . . . . . . . . . . . . . . .  733 2,4 20.506 66,4 2.688 8,7 4. 1 72 13,5 2.772 9,0 30.871 100 
Hochalpengebiet . . . . . . . . . . . . . .  601 2,2 1 7.255 62, 1 3 . 170 1 1 ,4 4.254 1 5,3 2.507 9,0 27.787 100 

1986 . . . . . .  7.265 18,9 21.639 56,4 1.805 4,7 4.184 10,9 3.494 9,1 38.387 100 
B u n d e s m i t t e l  1 985 . . . . . . 7.462 19,8 2 1 .2 1 0  56,3 1 .7 10  4,5 3.844 10,3 3.436 9, 1 37.662 100 

1 984 . . . . . .  7.501 19,2 22.499 57,5 1 .882 4,8 3.755 9,6 3.503 8,9 39. 1 60 100 

Ackerwirtschaften - Nordöstliches Flach- und Hügelland 

1 5- 30 ha 1 2.685 33,6 1 8.474 49,0 1 55 0,4 3.013 8,0 3.386 9,0 37.713  100 
30- 50 ha 14. 1 96 40,7 14.630 41 ,9 1 84 0,5 2.698 7,7 3.207 9,2 34.9 1 5  100 
50-100 ha 18.836 63,6 5.627 19,0 3 1 3  1 , 1  2 . 1 62 7,3 2.666 9,0 29.604 100 

Mittel 14.647 42, 1 1 4.090 40,5 202 0,6 2.696 7,7 3 . 1 56 9,1 34.791 100 

Acker-Grünlandwirtschaften - Alpenvorland 

10- 30 ha 2.365 5,4 32.389 73,9 1 . 1 89 2,7 3.872 8,8 4.0 1 7  9,2 43.832 100 
30- 50 ha 2.334 6,6 24.8 1 6  69,8 1 .473 4, 1 3.663 10,3 3.282 9,2 35.568 1 00 

Mittel 2.356 5,6 30.736 73,1 1 .250 3,0 3.829 9,1 3.856 9,2 42.027 100 

Grünlandwirtschaften - Hochalpengebiet 

1 5- 30 ha 635 1 ,9 23. 1 3 1  67,8 2 . 1 50 6,3 5 . 108 1 5,0 3.076 9,0 34. 100 1 00 
30- 50 ha 775 2,5 20.589 66,4 2 . 124 6,9 4.61 0  14,9 2.866 9,3 30.964 100 
50-100 ha 632 2,4 1 6.544 62,7 2.891 1 1 ,0 3.906 14,8 2.41 3 9, 1 26.386 100 

100-200 ha 440 2,0 1 3.361 59,3 3.295 14,6 3.459 1 5,3 1 .983 8,8 22.538 100 
200-300 ha 429 2,5 9. 1 78 52,6 3.094 1 7,7 3 . 161  18 , 1  1 .585 9,1 1 7.447 100 

Mittel 598 2,2 16.967 63,4 2.702 10, 1  4.084 1 5,2 2.432 9,1 26.783 100 
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Verteilung der Betriebe nach dem Rohertrag je Hektar RLN in Prozent Tabelle 87 

Nord- Süd- Wald- u. Bunde,millel 
Stufen östliches östliches Alpen- Kärntner Mühl-

Alpen- Vor- Hoch-
in 1 000 S Aach- u. F1ach� u. vorland Becken 

viertel 
ostrand alpengebiet alpengebiet 

Hügelland Hugelland 1986 1985 1 9 4 

unter 10  - - - - - 0,2 - 0,5 0,1 0,2 0,2 
10-1 2  - - - - - - 1 ,5 1 ,7  0,3 0,2 0,5 
1 2- 14 0,4 0, 1 0,4 - 0,4 0,2 3,6 3, 1  0,9 1 ,0 0,6 
1 4-16 0,5 0, 1 0, 1 - 1 , 1  2 , 1  2,8 4,0 1,3 1 ,6 1 ,4 
1 6-1 8  1 ,9 0,4 0,3 1,2 1 ,0 1,2 2, 1  4,7 1,6 2,2 1 ,6 
1 8-20 3,6 0,2 0,3 6,9 3,3 4,1 7,1 5,4 3,1 2,9 3,2 
20-22 4,4 2,6 1 ,2  2,4 9, 1 3,8 7,4 7,2 4,9 5,6 4,2 
22-24 6,0 2,2 1 ,2 5,8 4,0 5,7 5,0 7,6 4,4 5,0 4,9 
24-26 6,3 2,4 0,4 6,9 1 1 ,0 7,9 7,0 1 0,6 6,3 6, 1 6,4 
26-28 4,9 2,7 4,3 1 0,5 6,5 4,8 8,4 8, 1 5,5 6,0 6,0 
28-30 8,8 2,7 6,9 - 8,8 8,4 9,7 8,6 7,5 5,9 6, 1 
30-35 1 8,5 1 0,4 1 2,0 14,9 22,0 1 5,9 12, 1 1 0,2 14,8 1 6,2 1 5,6 
35-40 1 5,0 7,9 1 3,4 20,4 1 1 ,5 1 2,5 1 2,4 8,8 11,9 1 1 ,7 1 1 ,7 
40-45 4,4 6,5 1 2,4 5,6 6,6 1 2,3 4,2 8,0 8,1 8,0 8,2 
45-50 4,9 1 ,7 1 0,8 9,3 4,9 4,9 1 ,6 4,7 5,4 6,2 6,5 
50-60 6,4 1 1 ,2 1 3,8 9, 1 7,7 7,4 1 0,7 2,5 8,6 6,7 6,8 
60-70 3,6 10,4 1 1 ,0 4,6 0,8 3,2 2,0 2,9 5,1 4,3 4,7 
70-80 1 ,4 7,0 4,2 1 ,2 1 ,3  1 ,3  1 ,5 1 ,0 2,6 3,5 3,4 
ab 80 9,0 3 1 ,5 7,3 1,2 - 4, 1 0,9 0,4 7,6 6,7 8,0 

Summe 100,0 1 00,0 1 00,0 1 00,0 100,0 100,0 1 00,0 1 00,0 100,0 1 00,0 1 00,0 

B e t r i e b s - Acke"""irtscharten Acker-Grünlandwirtschaften Grünlandwirt�haften 
t y p e n  Nordöstliches Flach- u. Hügetland Alpenvorland Hochalpengebiel 

Stufen 
1 5-30 ha 30-50 ha 50-100 ha Mittel 1 0-30 ha 30-50 ha Millel 1 5-30 ha 30-50 ha 50-100 ha > 100 ha Millel in 1000 S 

unter 1 0  - - - - - - - 1 ,4 - - - 0,4 
1 0-1 2 - - - - - - - - 1 ,8 1 ,4 2,7 1,2 
1 2-14  - 2,9 - 1,0 . - - - - 3,6 4,2 7,4 3,2 
14-1 6  1 ,7 - 1,6 1,1 - - - 2,0 4,7 2,0 7,0 3,4 
1 6-1 8  1 ,7 5,9 - 3,0 - - - 1 ,4 3,6 1 0,6 8,2 5,6 
1 8-20 - 5,9 6,3 2,8 - - - 4,1 2,9 6,3 1 2,7 5,7 
20-22 3,4 2,9 1 4,3 4,5 - 1 2,5 1,8 3,4 1 0,5 1 4,6 - 7,9 
22-24 5,2 1 3,2 1 4,3 9,0 2,2 - 1,9 8,2 5,6 1 0,8 1 0,4 8,6 
24-26 5,2 5,9 7,9 5,7 - - - 8,8 1 2,5 7,3 19 , 1  10,9 
26-28 6,9 4,4 7,9 6,1 4,4 1 2,5 5,6 7,8 7,7 6,9 1 5,6 8,6 
28-30 1 3,8 8,8 1 1 , 1  11,7 1 5,7 1 8,7 16,0 6,8 1 0,6 7, 1 2,7 7,2 
30-35 1 7,2 1 6,3 1 6,0 16,7 8,9 6,3 8,5 14,7 7,8 1 2,4 3,0 10,7 
35-40 20,8 8,8 9,5 15,3 24,4 1 8,7 23,7 1 2,4 1 5,4 5,7 7,0 10,3 
40-45 3,4 5,9 6,3 4,6 4,4 1 8,7 6,5 6,7 5,2 6,8 2,7 5,8 
45-50 5,2 1 ,5  - 3,3 1 1 , 1  6,3 10,4 1 2,7 2,9 0,4 - 4,9 
50-60 10,3 4,4 1 ,6 7,3 1 5,6 - 13,3 1 ,4 - 1 ,4 1 ,5  1,1 
60-70 - 5,9 - 2,1 1 1 , 1  6,3 10,4 6,2 1 ,6 1 ,4 - 2,8 
70-80 - 4,4 - 1,6 - - - 2,0 1 ,8 0,7 - 1,3 
ab 80 5,2 2,9 3,2 4,2 2,2 - 1,9 - 1 ,8 - - 0,4 

Summe 1 00,0 1 00,0 100,0 100,0 1 00,0 1 00,0 100,0 1 00,0 1 00,0 1 00,0 1 00,0 100,0 

1 47 

III-41 der Beilagen XVII. GP - Bericht - 01 Hauptdokument (gescanntes Original) 149 von 213

www.parlament.gv.at



Aufwand (subjektiv) je Hektar reduzierter landwirtschaftlicher Nutzfläche Tabelle 88 

1 984 1985 1986 

P r o d  u k t i  o n s g e  b i e  t e  
Index Index Index S 

( 1 983 - 1 00) S 
( 1 984 - 100) S 

( 1 985 = 1 00) 

Nö. F1ach- und Hügelland . . . . . . . . . . . . .  25. 1 33 102 25. 140 100 25.539 1 02 
SÖ. F1ach- und Hügelland . . . . . . . . . . . . .  40.680 1 10 40.808 100 41 .097 1 0 1  
Alpenvorland . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  36.404 107 36.554 1 00 35. 1 57 96 
Kärntner Becken . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  23.656 103 23.677 100 26.233 1 1 1  
Wald- und Mühlviertel . . . . . . . . . . . . . . .  2 1 . 8 1 5  1 04 22. 1 20 101  22.362 1 0 1  
Alpenostrand . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  22.688 104 23.614 104 23.565 100 
Voralpengebiet . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 9.994 99 2 1 .059 105 20.845 99 
Hochalpengebiet . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 9.671 101  19 .512 99 1 8.748 96 

Bundesmittel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  26.822 104 27.065 101 26.842 99 

B o d e n n u t z u n g s f o r m e n  u n d  G r ö ß e n k l a s s e n  

Größenklassen in Hektar Kulturfläche (ideell) 
Gewich-

Betriebstyp 5 1 0  1 5  2 0  30 50 100 200 teles Index 1 986 
bis unter bis unter bis unter bis unter bis unter bis unter bis unter bis unter Mittel ( 1 985 = 100) 

1 0  1 5  20 30 50 100 200 300 1 986 

Obstbauwirt. SÖ. F1ach- u. Hügelland 65.287 60.366 63.231 96 

Reine Weinbauw. 39.671 25.802 34.266 108 

Weinbau-Ackerw. 
Nö. 
F1ach- u. Hügelland 22.782 25.541 20.497 23.150 1 07 

Acker-Weinbauw. 25.227 23.397 24.383 98 

Gern. Weinbauw. SÖ. F1ach- u. Hügelland 44.385 44.814 44.584 106 

Nö. F1ach- u. Hügelland 26.837 25.581 2 1 .056 25.063 1 00 
Acker- SÖ. F1ach- u. Hügelland 49. 1 93 40.500 24.713  42.890 1 00 
wirt-
schaften Alpenvorland 42.394 39.305 32.574 40.171 95 

Wald- und Mühlviertel 23.047 22.502 22.831 22.857 1 02 

SÖ. F1ach- u. Hügelland 26.501 , 
26.501 103 

Acker- Alpenvorland 32.040 23.646 30.207 98 
Grünland-
wirt- Kärntner Becken 26.701 25.931 26.233 1 1 1  
schaften Wald- und Mühlviertel 22.289 2 1 . 1 1 9  21.960 100 

Alpenostrand 27. 142 28.868 27.773 1 1 3  

Alpenvorland 30.012 25.563 29.313 98 
Grünland-

Alpenostrand 23.718  20. 1 66 20.675 1 5.68 1 21.588 95 
wirt 
schaften Voralpengebiet 22.936 20.436 1 7.255 21.416 99 

Hochalpengebiet 23.680 20.997 1 7.729 1 5.300 1 1 .732 18.208 95 

Wald- und Mühlviertel 2 1 . 1 5 1  21.151 97 
Acker-Wald-
und Alpenostrand 26.360 20.949 21 .0 1 9  23.854 99 
Grünland-Wald- Voralpengebiet 20.3 1 6  16.016 1 7.957 18.161 101  
wirtschaften 

Hochalpengebiet 22.022 2 1 . 1 56 1 9.681 21.338 100 

148 

III-41 der Beilagen XVII. GP - Bericht - 01 Hauptdokument (gescanntes Original)150 von 213

www.parlament.gv.at



Entwicklung der Aufwandsstruktur im Bundesmittel Tabelle 89 

Aufwand 
davon 

Jahr 
insgesamt 

Anlagen-
(subjekliv) Fremdlohn- Dünge-

Boden-
Futter-

Tier-
Treib-

Energie-
instand-

Abschrei-
Schuld- Mehrwert-

aufwand mittel 
nutzung 

millel 
haltung 

sloffe 
aufwand 

haltung 
bungen 

zinsen steuer insgesamt insgesamt insgesamt 
insgesamt 

insgesamt 

In Schilling je Hektar reduzierter landwirtschaftlicher Nutzfläche 

1981 . . . . . .  23.832 341 1 .412  2.337 4.599 6.780 782 1 .841 1 .550 4.724 1 .031 2.848 
1 982 . . . . . .  25.049 363 1 .59 1 2.655 4.884 6.929 863 2.0 1 1  1 .645 4.92 1 1 . 2 1 2  2.827 
1 983 . . . . . .  25.697 356 1 .583 2.684 4.706 7.035 843 1 .987 1 .751  5. 1 8 1  1 . 1 1 1  2.949 
1 984 . . . . . .  26.822 349 1 .503 2.650 4.985 7.397 876 2.067 1 .685 5.555 1 .057 3.295 
1 985 . . . . . .  27.065 335 1 .540 2.672 4.690 6.938 929 2. 1 77 1 .781 5.776 1 .076 3.434 
1 986 . . . . . . 26.842 33 1 1 .583 2.786 4.372 6.763 726 1 .938 1 .823 5.916 1 . 102 3.242 

In Prozent des Gesamtaufwandes 

1981 . . . . . . 100 1 ,4 5,9 9,7 1 9,3 28,4 3,3 7,7 6,5 1 9,8 4,3 1 2,3 
1982 . . . . . . 100 1 ,4 6,3 10,6 1 9,5 27,6 3,4 8,0 6,6 1 9,9 4,8 1 1 ,3 
1983 . . . . . .  100 1 ,4 6,2 10,5 1 8,3 27,4 3,3 7,7 6,8 20, 1 4,3 1 1 ,5 
1984 . . . . . . 100 1 ,3 5,6 9,8 1 8,6 27,5 3,3 7,7 6,3 20,7 3,9 1 2,3 
1985 . . . . . .  100 1 ,2 5,7 9,9 1 7,3 25,6 3,5 8,0 6,6 2 1 ,3 4,0 1 2,7 
1 986 . . . . . .  100 1 ,2 5,9 10,4 1 6,3 25,2 2,7 7,2 6,8 22,0 4, 1 1 2, 1  

In Prozent gegenüber dem jeweiligen Vorjahr 

1981 I ) . . . . .  +8,4 -8,9 + 7,6 + 6,3 +8,8 + 10,2 + 1 6,4 + 13,6 +5,6 +6,0 + 1 8,8 + 6,7 
1982 . . . . . .  +5, 1 +6,5 + 12,7 + 1 3,6 +6,2 + 2,2 + 1 0,4 + 9,2 +6,1 +4,2 + 1 7,6 - 0,7 
1983 . . . . . . +2,6 - 1 ,9 - 0,5 + 1 , 1  -3,7 + 1,5 - 2,3 - 1 ,2 +6,4 +5,3 + 8,3 + 4,3 
1984 . . . . . .  +4,4 -2,0 - 5,0 - 1 ,3 +5,9 + 5,2 + 3,9 + 4,0 - 3,8 +7,2 - 4,9 + 1 1,7 
1985 . . . . . .  +0,9 -4,0 + 2,5 + 0,8 -5,9 - 6,2 + 6, 1 + 5,3 +5,7 +4,0 + 1 ,8 + 4,2 
1 986 . . . . . .  . -0,8 -0,2 + 2,8 + 4,3 -6,8 - 2,5 -2 1 ,9 - 1 1 ,0 +2,4 +2,4 + 2,4 - 5,6 

I) 1 98 1  alle Gewichlung ( Basis LBZ 1 970). 
... 

Gli Aufw d ( b' k . ) ' H k d '  I d '  ft . 
0·· 

h 
Tabelle 90 

ederung des an es 0 Je tIv Je e tar re uZlerter an W1rtseha Iieher Nutz ae e 

Sachaufwand 

Familienlohnansatz Fremdlohn 
Aufwand 

davon aufwands- insgesamt 
Produklion'gebiele insgesamt davon AfA wirksame MwSt. 

S % S % S % S % S % S % 

Nordöstl. Flach- und Hügelland . .  12 .092 34,3 412  1 ,2  22.701 64,5 4.874 1 3,8 3.140 8,9 35.205 100 
Südöstl. Flach- und Hügelland . . .  22.572 37,2 555 0,9 37.600 61 ,9 7.501 1 2,4 4.687 7,7 60.727 100 
A1penvorIand . . . . . . . . . . . . . . . .  1 5 .223 3 1 ,9 348 0,7 32.252 67,4 6.999 14,6 4.044 8,5 47.823 1 00 
Kärntner Becken . . . . . . . . . . . . . .  13.643 36,4 642 1,7 23.236 61,9 4.924 13 , 1  3 . 165 8,4 37.521 100 
Wald- und Mühlviertel . . . . . . . . .  14.783 41,7 81 0,2 20.61 5  58,1 6.204 1 7,5 2.8 1 5  7,9 35.479 100 
Alpenostrand . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 7.433 45,0 343 0,9 2 1 .005 54, 1 5.908 1 5,2 2.845 7,3 38.781 100 
Voralpengebiet . . . . . . . . . . . . . . .  1 4.793 43,9 195 0,6 1 8.675 55,5 5.5 1 5  1 6,4 2.7 1 2  8, 1 33.663 100 
Hochalperlgebiet . . . . . . . . . . . . . .  1 5.643 47,6 393 1 ,2  1 6.834 5 1,2  4.899 14,9 2.402 7,3 32.870 100 

1986 . . . . . . .  15.252 38,3 331 0,8 24.321 60,9 5.916 14,8 3.241 8,1 39.904 100 
B u n d e s m i t t e l  1 985 . . . . . . .  14.83 1 37,3 335 0,8 24.575 61,9 5.776 14,5 3.434 8,6 39.741 100 

1 984 . . . . . . .  14.07 1 36,3 349 0,9 24.381 62,8 5.555 14,3 3.295 8,5 38.801 100 

Ackerwirtschaften - Nordöstliches Flach- und Hügelland 

1 5- 30 ha 1 2.561 34,2 1 8 1  0,5 24.0 1 3  65,3 4.867 1 3,2 3.057 8,3 36.755 100 
30- 50 ha 8.384 26,2 370 1,2 23. 1 52 72,6 4.520 14,2 2.94 1  9,2 31 .906 100 
50-100 ha 6.384 25,9 241 1 ,0 1 8.005 73, 1 3.664 14,9 2.658 10,8 24.630 100 

Mittel 9.482 29,6 272 0,8 22.355 69,6 4.462 1 3,9 2.921 9, 1 32. 1 09 100 

Acker-Griinlandwirtschaften - Alpenvorland 

10- 30 ha 1 6.656 35,9 1 60 0,3 29.658 63,8 7 . 186 1 5,5  3.688 7,9 46.474 100 
30- 50 ha 14. 1 72 39,3 261 0,7 2 1 . 7 1 3  60,0 6.361 1 7,6 3.01 8  8,3 36. 146 100 

Mittel 1 6. 1 1 3  36,5 1 82 0,4 27.923 63, 1  7.009 1 5,9 3.542 8,0 44. 2 1 8  100 

Griinlandwirtschaften - Hochalpengebiet 

1 5- 30 ha 20.6 1 6  48,6 90 0,2 2 1 .802 5 1 ,2 6.592 1 5,5 3.035 7,1 42.508 100 
30- 50 ha 1 6.330 45,7 240 0,7 1 9. 1 43 53,6 5.091 14,3 2.97 1 8,3 35.7 1 3  100 
50-1 00 ha 1 5.303 48,6 301 1 ,0 1 5.866 50,4 4.584 14,6 2.203 7,0 31 .470 100 

1 00-200 ha 1 2.548 47,0 642 2,4 13.563 50,6 4. 106 1 5,3 2 . 174 8, 1 26.753 100 
200-300 ha 7.409 4 1 ,6 931 5,2 9.491 53,2 2.853 1 6,0 1 .221  6,8 1 7.83 1 100 

Mittel 14.889 47,0 401 1 ,3  1 6.3 1 5  5 1,7 4.730 1 5,0 2.372 7,5 3 1 .605 100 
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Tabelle 9 1  
Arbeitskräftebesatz in Vollarbeitskräften je 100 Hektar reduzierter landwirtschaftlicher Nutzfläche 

1984 1 985 1986 

P r o d  u k t i o n s g e  b i e t e  
Index Index Index YAK ( 1 983 - 1(0) VAK ( 1 984 = 1 00) YAK 

( 1 985 - 1 00) 

Nö. Flach- und Hügelland . . . . . . . . . . . . .  7,97 95 7,77 97 7,73 99 
s.ö. Flach- und Hügelland . . . . . . . . . . . . .  1 6,97 1 00 1 7, 1 9  101 1 6,84 98 
Alpenvorland . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 10,02 97 10,00 100 9,87 99 
Kärntner Becken . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 9,8 1  95 9,53 97 9,49 1 00 
Wald- und Mühlviertel . . . . . . . . . . . . . . .  10,59 96 10,52 99 10,37 99 
Alpenostrand . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 2,97 99 1 3,02 1 00 12,72 98 
Voralpengebiet . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 1 ,27 98 1 1 , 1 1  99 10,80 97 
Hochalpengebiet . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 1 ,87 97 12, 1 1  1 02 1 1 ,82 98 

Bundesmittel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  10,83 97 10,81 100 10,63 98 

B o d e n n u t z u n g s f o r rn e n  u n d  G r ö ß e n k l a s s e n  

Größenklassen in Hektar KulturOäche (ideell) 
Gewich-

Betriebstyp 5 1 0  1 5  20 30 50 1 00 200 tctes 

bis unter bis unter bis unler bis unter bis unter bis unter bis unter bis unter Millel Index 1 986 

1 0  1 5  20 30 50 100 200 300 1 986 ( 1 985 = 1 (0) 

Obstbauwirt. sö. Aach- u. Hügelland 30,38 20,96 26,45 92 

Reine Weinbauw. 22,6 1 1 2,83 18,80 98 
Nö. 

Weinbau-Ackerw. Flach- u. Hügelland 1 1 ,31  8,64 5,97 8,81 99 

Acker-Weinbauw. 8,02 5,65 6,93 100 

Gern. Weinbauw. Sö. Flach- u. Hügelland 25,61 1 5,09 20,73 103 

Nö. Flach- u. Hügelland 8, 17  5,03 3,22 5,79 101  
Acker-

SÖ. Flach- u. Hügelland 2 1 ,56 1 2,57 6,29 16,05 98 
wirt-
schaften Alpenvorland 10,8 1 6,72 4,54 8,69 97 

Wald- und Mühlviertel 10,98 7,03 4,59 9,14 98 

sö. Flach- u. Hügelland 14,30 14,30 100 

Acker- Alpenvorland 1 1 , 1 5  8,77 10,63 98 
Grünland-
wirt- Kärntner Becken 13,05 7 , 19  9,49 100 
schaften Wald- und Mühlviertel 12,50 8,9 1 11,49 100 

Alpenostrand 13,60 8,44 11,72 98 

Alpenvorland 1 2,27 8,85 11,73 102 
Grünland-

Alpenostrand 1 5,37 9,71 8,62 7,24 11,89 99 
wirt-
schaften Voralpengebiet 1 2,02 9,46 8,35 10,73 97 

Hochalpengebiet 1 5,77 1 2,49 1 1 ,43 9,49 5,75 11,30 99 

Wald- und Mühlviertel 1 1 ,85 11,85 93 
Acker-Wald-
und Alpenostrand 1 7,01 1 1 ,31 8,28 13,98 96 
Grünland-Wald- Voralpengebiet 1 3, 1 6  10,01 8,32 11,16 99 
wirtschaften 

Hochalpengebiet 16,94 1 2,47 10, 1 6  14,32 95 
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Betriebsvermögen je Hektar reduzierter landwirtschaftlicher Nutzfläche Tabelle 92 

1 984 1985 1 986 

P r o d  u k t i o n  s g e  b i  e t e Index Index Index 
S ( 1 983 = 100) S ( 1 984 - 1(0) S ( 1 985 - 1(0) 

Nö. Aach- und Hügelland . . . . . . . . . . . . .  1 36.343 105 1 38.409 102 139.537 1 0 1  
SÖ. Aach- und Hügelland . . . . . . . . . . . . .  207.507 1 1 3  2 1 0.720 102 220.89 1 105 
Alpenvorland . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 73 . 105 1 12 1 79.248 104 1 80.716  1 0 1  
Kärntner Becken . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 38.91 5  103 1 55.419 1 1 2  1 65.37 1 106 
Wald- und Mühlviertel . . . . . . . . . . . . . . .  1 56.642 1 10 166.076 1 06 1 67.924 1 0 1  
Alpenostrand . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 79. 1 26 1 1 2  192 . 1 85 107 1 97.6 1 1  103 
Voralpengebiet . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 62.783 1 1 4 170.414 105 1 7 1 .975 1 0 1  
Hochalpengebiet . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 54.5 16  1 09 160.3 1 1  104 1 59.467 99 

Bundesmittel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  161.768 110 168.272 104 170.645 101 

B o d e n n u t z u n g s f o r rn e n  u n d  G r ö ß e n k l a s s e n  

Größenklassen in Hektar Kulturflöche (ideell) 
Gcwich-

Betriebstyp 5 20 30 200 teles Index 1986 
1 0  1 5  50 100 

Mittel ( 1 985 = 1(0) 
bis unter bis unter bis unter bis unter bis unter bis unter bis unter bis unter 

10 1 5  20 30 50 1 00  200 300 1 986 

Obstbauwirt. Sö. Aach- u. Hügelland 387.6 1 1  3 1 9.941 359.334 97 

Reine Weinbauw. 300.783 1 94.639 259.418 101  
Nö. 

Weinbau-Ackerw. Aach- u. Hügelland 149.074 154.607 127.482 144.978 101  

Acker-Weinbauw. 1 39.602 115.733 128.599 100 

Gern. Weinbauw. SÖ. Aach- u. Hügelland 275.544 201.5 14 241.252 103 

Nö. Aach- u. Hügelland 140.312  1 17.814 94.983 121.118 101  
Acker-

SÖ. Aach- u. Hügelland 268.343 1 9 1 .829 126.609 220.270 
wirt-

107 

schaften Alpenvorland 198.833 161.944 136.877 179.009 101  

Wald- und Mühlviertel 1 54.922 146.906 129.019 149.996 1 0 1  

SÖ. Aach- u. Hügelland 166.009 166.009 104 

Acker- Alpenvorland 1 74.834 163.177 172.287 99 
Grünland-
wirt- Kärntner Becken 1 93.557 1 47. 1 87 165.371 106 
schaften Wald- und Mühlviertel 1 82. 1 82 172.483 179.449 1 02 

Alpenostrand 226.065 178.548 208.711 108 

Alpenvorland 200.739 164.558 195.059 103 
Grünland-

Alpenostrand 1 80.531  172.166 170.775 126.521 172.835 
wirt 

1 02 

schaften Voralpengebiet 1 73.9 1 9  150.602 128.487 160.675 101 

Hochalpengebiet 1 93.283 162.457 143.173 137.915 113.530 151.292 99 

Wald- und Mühlviertel 252.447 252.447 95 
Acker-Wald-
und Alpenostrand 238. 1 97 196.429 191.838 218.201 102 
Grünland-Wald- Voralpengebiet 240. 1 96 208.647 228.014 225.068 102 
wirtschaften 

Hochalpengebiet 200.778 193.099 202.895 198.656 1 00 

15 1  
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Schulden je Hektar reduzierter landwirtschaftlicher Nutzfläche Tabelle 93 

1 984 1985 1 986 

P r o d  u k t i o n s g e b i c t e  
Index Index Index 

S ( 1 983 = 100) S ( 1 984 - 1 00) S ( 1 985 - 100) 

Nö. Flach- und Hügelland . . . . . . . . . . . . .  1 5.957 1 12 16.398 103 1 7.569 1 07 
SÖ. Flach- und Hügelland . . . . . . . . . . . . .  2 1 .637 98 21 .786 101 22.984 1 05 
Alpenvorland . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 20.026 96 2 1 .271  1 06 2 1 .775 1 02 
Kärntner Becken . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  16.044 102 16.798 105 1 7.369 103 
Wald- und Mühlviertel . . . . . . . . . . . . . . .  1 3.287 1 0 1  14.269 107 1 5.040 105 
Alpenostrand . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 8.033 102 1 8.649 103 1 8.236 98 
Voralpengebiet . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 9.775 94 2 1 .767 1 10 24.283 1 12 
Hochalpengebiet . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 8.499 104 1 8.747 101  1 7.959 96 

Bundesmittel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  17.589 101 18.374 104 19.003 103 

B o d e n n u t z u n g s f o r m e n  u n d  G r ö ß e n k l a s s e n  

Größenklassen in Hektar Kulturfläche (ideell) 
Gcwich-

Betriebstyp 5 10 1 5  20 30 50 100 200 teles Index 1986 

bis unter bis unter bis unter bis unter bis untcr bis unter bis unter bis untcr Mittel ( 1 985 = 100) 

10 1 5  20 30 50 100 200 300 1 986 

Obstbauwirt. SÖ. Flach- u. Hügelland 43. 1 59 3 1 .640 . 38.346 1 1 3  

Reine Weinbauw. 23.584 1 9.354 21.935 107 

Weinbau-Ackerw. 
Nö. 
Flach- u. Hügelland 15 .819 1 5.274 1 6.279 15.749 126 

Acker-\Veinbauw. 20.985 1 6.348 18.847 1 07 

Gern. Weinbauw. SÖ. Flach- u. Hügelland 1 9.942 3 1 .622 25.353 1 1 2 

Nö. Flach- u. Hügelland 2 1 .728 12. 1 79 1 7.243 16.771 103 
Acker- SÖ. Flach- u. Hügelland 1 9.582 22.371 1 7.235 20.580 102 
wirt-
schaften Alpenvorland 22.727 22.533 14.2 1 4  21.629 1 09 

Wald- und Mühlviertel 14.223 12 . 193 10.696 13.257 1 05 

SÖ. Flach- u. Hügelland 23.924 23.924 108 

Acker- Alpenvorland 1 7.869 12.906 16.785 89 
Grünland-
wirt- Kärntner Becken 14.617 1 9. 144 17.369 103 
schaften Wald- und Mühlviertel 16.283 1 8.233 16.833 105 

Alpenostrand 1 8.366 22.689 19.945 107 

Alpenvorland 28.604 26. 1 57 28.220 1 02 
Grünland-

Alpenostrand 12 .460 20.064 19.813 12.481 16.122 90 
wirt-
schaften Voralpengebiet 29.788 23.309 1 2.883 25.580 1 10 

Hochalpengebiet 26.007 23.251 1 5.846 13.8 1 5  1 2.264 18.350 95 

Wald- und Mühlviertel 14.903 14.903 1 1 2 
Acker-Wald-
und Alpenostrand 1 9.9 1 1  1 7.079 25.639 19.682 102 
Grünland-Wald-
wirtschaften 

Voralpengebiet 14.405 1 6.971 34.444 18.188 1 20 

Hochalpengebiet 14.668 16.443 19.569 16.089 100 
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Rohertrag je Arbeitskraft Tabelle 94 

1984 1985 1986 

P r o  d u k  t i o n  s g e b  i e t e  
Index S Index 

S 
Index 

S 
( 1 983 - 1 00) ( 1 984 = 100) ( 1 985 = 1 00) 

Nö. Flach- und Hügelland . . . . . . . . . . . . . 458.457 1 13 465.701 1 02 472. 122 101  
SÖ. Flach- und Hügelland . . . . . . . . . . . . .  353.365 1 16 327.8 1 3  93 355. 1 3 1  108 
Alpenvorland . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  507.3 1 5  1 12 485. 1 20 96 483.597 100 
Kärntner Becken . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 363.955 1 14 349.549 96 388.462 I n 
Wald- und Mühlviertel . . . . . . . . . . . . . . .  309.698 1 1 1  293.546 95 3 12.5 1 7  106 
Alpenostrand . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 269.561 1 10 258.233 96 280.472 109 
Voralpengebiet . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  273.638 1 06 277.462 1 0 1  285.843 103 
Hochalpengebiet . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 241 .803 107 228.200 94 235.085 103 

Bundesmittel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  361.588 111 348.400 96 361 . 1 19 104 

B o d e n n u t z u n g s f o r m e n u n d  G r ö ß e n k l a s s e n  

Größenklassen in Hektar Kulturnäche (ideell) 
Gewich-

Betriebstyp 5 1 0  1 5  20 30 50 1 00 200 tetes 

bis unter bis unter bis unter bis unter bis unter bis unter bis unter bis unter Mittel Index 1986 

1 0  J 5  20 30 50 /00 , 200 300 1 986 ( 1 985 = 1 00) 

Obstbauwirt. SÖ. Flach- u. Hügelland 324. 1 2 1  430.324 359.214 108 

Reine Weinbauw. 286.413 308.769 292.340 1 1 8  
Nö. 

Weinbau-Ackerw. Flach- u. Hügelland 3 1 1 .300 425.532 508.208 390.454 109 

Acker-Weinbauw. 426.434 592.265 , 488.600 96 

Gern. Weinbauw. SÖ. Flach- u. Hügelland 259.945 417 . 190 313.054 1 1 2 

Nö. Flach- u. Hügelland 46 1 .603 694. 135 919.379 600.881 97 
Acker-

sö. Flach- u. Hügelland 334.773 468.242 549.921 389.483 109 
wirt-
schaften Alpenvorland 520.296 792.604 900.705 614.327 1 0 1  

Wald- und Mühlviertel 304.481 443.087 656.492 354.584 1 10 

sö. Flach- u. Hügelland 260. 1 54 260.154 104 

Acker- Alpenvorland 393. H 2  405.564 395.362 100 
Grünland-
wirt- Kärntner Becken 295.992 496.91 2  388.462 1 1 1  
schaften Wald- und Mühlviertel 267.096 339.147 282.802 103 

Alpenostrand 287.794 461.161 333.285 1 1 3  

Alpenvorland 345.224 401.898 352.029 97 
Grünland-

Alpenostrand 248.861 304.593 363.306 307.569 280.681 105 
wirt 
schaften Voralpengebiet 276.972 319.249 299.257 291.286 104 

Hochalpengebiet 2 1 6.233 247.910 230.849 237.492 303.426 237.018 1 0 1  

Wald- und Mühlviertel 263.823 263.823 105 
Acker-Wald-
und Alpenostrand 232. 1 69 300.601 381.256 262.017 1 10 
Grünland-Wald-
wirtschaften 

Voralpengebiet 249.947 259.830 316.262 260.457 99 

Hochalpengebiet 1 99.734 259.775 289.144 227.647 1 1 1  

1 53  
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Verteilung der Betriebe nach dem Rohertrag je Arbeitskraft in Prozent Tabelle 95 

Nord- Süd-
Wald- u. Bundesmittel 

Stufen östliches östliches Alpen- Kärntner 
Mühl-

Alpen- Vor- Hoch-
in 1000 S Fl3Ch� u. Flach- u. vorland Becken ostrand alpengebiet alpengebiet 

Hügelland Hügelland viertel 1986 1 985 1984 

unter 100 - 4,9 0,3 - 0,4 0,2 0,9 6,6 1,8 2,5 3,0 
1 00- 1 50 2,7 6,0 1 ,5 6,7 3,1  10,7 9,3 1 3,7 6,0 7,6 7,8 
1 50- 200 5,0 10,3 2,7 4,4 1 5,6 20,6 1 8,7 1 9,4 12,0 1 2,5 10,3 
200- 250 7,8 1 3,4 10,5 1 3,7 1 7,9 1 6,2 1 6,2 19,1  14,1 1 4,5 1 4,2 
250- 300 9,5 1 3,4 8,5 1 9,4 1 8,0 1 7,5 16,4 1 6,6 13,9 1 2,9 1 3,2 
300- 350 10,5 9,9 10, 1  1 5 , 1  9,5 1 3,6 1 2,3 9,3 10,6 1 1 ,6 1 1 ,0 
350- 400 10,5 9,7 9,3 10,3 1 2,6 4,6 7,7 5, 1 8,8 9,4 8,7 
400- 450 8, 1 5,3 8,3 5,8 7,0 4,5 5,2 5,4 6,5 6,0 6,8 
450- 500 7,3 3,4 1 1 ,2 2,4 3,9 5,8 3,9 1 ,4 5,6 5,0 4,8 
500- 550 7, 1 6,4 5,5 4,6 3,6 2,9 0, 1 1 ,6 4,3 3,2 3,2 
550- 600 6,7 5,8 6,7 3,4 2,8 1,3 2,1 0,4 4,0 2,8 2,6 
600- 650 5,2 1 ,7 2,6 2,4 1 ,2 0,1 2,1 0,5 2,0 2,3 3,3 
650- 700 2,8 1 ,6 3,6 1 ,2 0,8 0,6 1 ,3  0,5 1,7 1,9 1 ,8 
700- 750 2 , 1  2,9 2,6 2,4 0,7 0,7 2,8 0,3 1,7 1 ,3  1 ,7 
750- 800 1 ,9 0,7 4,7 1 ,2 0,8 0, 1 - 0, 1 1,5 1 ,2  1 ,5 
800- 850 2,3 0,4 0,6 - - 0,3 0,3 - 0,6 0,8 0,8 
850- 900 0,7 1 ,6 3,1  1 ,2 0,4 - 0,7 - 1,0 0,5 0,9 
900-1000 3,6 0,4 1 ,8 - 1 ,2 - - - 1,2 1 ,0 1 ,2  

ab 1000 6,2 2,2 6,4 5,8 0,5 0,3 - - 2,7 ' 3,0 3,2 

Summe 100,0 100,0 100,0 100,0 1 00,0 1 00,0 100,0 1 00,0 100,0 100,0 100,0 
B e t r i e b s - Ackerwirt.scharten Acker-Grünlandwirtschaf.en Griinland�irtschaf.en 

t y p e  n Nordöstliches Flach- u. Hügelland Alpenl'orland HochaJpengebiel 

Stufen 
1 5-30 ha 30-50 ha 50-100 ha Minel 1 0-30 ha 30-50 ha MiLlel 1 5-30 ha 30-50 ha 50-100 ha > 100 ha Mittel in 1 000 5 

unter 100 - - - - - - - 7,9 8,8 8,4 5,5 7,9 
1 00- 1 50 - - - - 2,2 - 1,9 1 2,3 14,5 1 9,7 1 3,6 15,2 
1 50- 200 3,4 - - 1,8 6,7 - 5,7 25,0 9,2 1 0,8 24,2 16,9 
200- 250 -6,9 2,9 - 4,7 1 7,9 6,3 16,2 24,4 1 3,3 1 9,4 1 3,2 18,5 
250- 300 1 ,7  - - 0,9 8,9 1 2,5 9,4 1 2,6 2 1 ,2 1 4,9 1 7,7 16,1 
300- 350 1 3,8 4,4 - 8,9 8,9 24,7 11,2 9,3 1 1 ,4 1 0,4 1 0, 1  10,3 
350- 400 12,1  5,9 - 8,5 8,9 1 2,5 9,4 3,8 9,7 5,1  - 5,1 
400- 450 10,3 5,9 - 7,6 1 1 , 1  6,3 10,4 3,1  7,5 8,4 4,2 5,9 
450- 500 1 5,7 7,4 6,3 11,6 1 5,6 1 8,8 16,0 - 1 , 1  1 , 1  5,5 1,4 
500- 550 6,9 10,3 7,9 8,2 - - - - 2,2 - 1 ,5  0,8 
55� 600 10,3 7,4 3,2 8,5 4,4 6,3 4,7 - 1 , 1  - 1 ,5  0,5 
600- 650 5,2 7,4 1 ,6 5,5 - 6,3 0,9 1 ,6 - - 1 ,5 0,7 
650- 700 5,2 5,9 - 4,8 4,4 - 3,8 - - 1 ,4 1 ,5 0,6 
700- 750 - 5,9 1 1 , 1  3,3 2,2 - 1,9 - - - - -
750- 800 1 ,7  4,4 3,2 2,8 2,2 - 1,9 - - 0,4 - 0,1 
800- 850 1 ,7  5,9 7,9 3,9 - - - - - - - -

850- 900 - 4,4 1 ,6 1,7 4,4 - 3,8 - - - - -

900-1000 1 ,7  2,9 20,6 4,3 - - - - - - - -

ab 1000 3,4 1 9,0 36,4 13,0 2,2 6,3 2,8 - - - - -

Summe 100,0 1 00,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 1 00,0 100,0 

Rohertrag aus Waldwirtschaft in Schilling je Arbeitskraft Tabelle 96 

Produktionsgebiete 

Nö. Flach-
und Hügelland . . . . . 

SÖ. Flach-
und Hügelland . . . . .  

Alpenvorland . . . . . . .  . 
Kärntner Becken . . . . .  
Wald- und Mühlviertel _ 

Alpenostrand . . . . . . .  
Voralpengebiet . . . . . .  
Hochalpengebiet . . . . .  

B u n d e s m i t t e I  

154 

1986 

Index 
Betriebstypen 

5 ( 1 985 -
100) 

. Alpenostrand 
2.846 1 36 Grünland- Voralpen-

wirt- gebiet . . . .  
8.848 1 1 7 schaften Hochalpen-

,1 2.006 1 05 gebiet . . . .  
23.783 1 7 1  
1 5.969 9 1  
36.439 1 1 3 Alpenostrand 24.889 97 Grünland- Voralpen-26.8 19  1 14 WaIdwirt- gebiet . . . .  

schaften Hochalpen-
1 6.980 1 07 gebiet . . . .  

Größenklasse in Hektar 
Kulturnäche Ge- Index 

wichtetcs ( 1 985 -
Mittel 1 00) 

1 0-20 20-50 50-100 1 00-200 200-300 

1 8.386 25.541 55.3 1 3  59.088 - 26.913  1 1 6 

1 5.083 20. 148 35.401 - - 1 8.500 95 

1 3.633 17 .006 25.293 34.72 1 53.809 23.9 1 2  1 1 0 

- 29.559 7 1 .282 1 12.017 - 47. 1 60 107 

- 39.818  58.462 106.671 - 53.656 100 

- 26.068 48.8 1 3  69.469 - 37.800 128 
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Landwirtschaftliches Einkommen in Schilling je Familienarbeitskraft Tabelle 97 

1984 1985 1986 

P r o d  u k I i o n s g e b i  e i e  
Index Index: Index S 

( 1 983 - 1 00) 
S 

( 1 984 - 100) 
S 

( 1 985 - 1 00) 

Nö. F1ach- und Hügelland . . . . . . . . . . . . .  149.882 1 27 147.660 99 148.859 1 0 1  
SÖ. F1ach- und Hügelland . . . . . . . . . . . . .  1 1 7.741 1 3 1  94.029 80 1 1 5.475 1 23 
Alpenvorland . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  149.834 1 1 7 1 23.533 82 1 3 1 .390 1 06 
Kärntner Becken . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 32.250 1 26 107.533 8 1  1 20.271  1 1 2 
Wald- und Mühlviertel . . . . . . . . . . . . . . .  1 04. 1 94 1 1 8 83.837 80 97.534 1 1 6 
Alpenostrand . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  98.349 1 2 1  79.809 81  98.065 1 23 
Voralpengebiet . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  '98.323 1 19 90.01 8  92 95.033 1 06 
Hochalpengebiet . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  78.736 1 16 69.546 88 78.943 1 14 

Bundesmittel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  117.729 121 101.116 86 111.979 111 

B o d e n n u t z u n g s f o r rn e n  u n d  G r ö ß e n k l a s s e n  

Größenklassen in Hektar Kulturnäche (ideell) 
Gewich-

Betriebstyp 5 1 0  1 5  20 30 50 100 200 teles Index 1986 

bis unter bis unter bis unter bis unter bis unter bis unler bis unter bis unter Mittel ( 1 985 - 1 00) 

1 0  1 5  20 30 50 100 200 300 1 986 

Obstbauwirt. SÖ. F1ach- u. Hügelland 1 24.694 1 86.438 143.287 1 14 

Reine Weinbauw. 1 19.747 1 1 7. 1 59 119.068 1 37 
Nö. 

133.472 Weinbau-Ackerw. F1ach- u. Hügelland 1 1 4.420 173.905 132.653 · 1 1 2 

Acker-Weinbauw. 1 1 3. 1 53 186.407 140.192 9 1  

Gern. Weinbauw. SÖ. F1ach- u. Hügelland 88.677 1 29.294 101.917 1 42 

Nö. F1ach- u. Hügelland 1 36.291 200.300 282.1 12 175.913 9 1  
Acker-

SÖ. F1ach- u. Hügelland 1 08.008 1 5 1 . 2 1 9  161.389 124.822 1 26 
wirt-
schaften Alpenvorland 1 34.336 219.811  206.915 160.559 1 1 2 

Wald- und Mühlviertel 94.927 123.705 163.722 105.083 1 27 

SÖ. F1ach- u. Hügelland 76.055 76.055 107 

Acker- Alpenvorland 1 06.908 138.628 112.571 1 02 
Grünland-
wirt- Kärntner Becken 94.501 153.318 120.271 1 1 2 
schaften Wald- und Mühlviertel 89.2 1 2  104.227 92.404 1 09 

Alpenostrand 88.808 120.552 97.143 108 

Alpenvorland 1 0 1 .454 1 17.292 103.276 98 
Grünland-

Alpenostrand 94.980 99.262 127.449 106.932 100.985 1 27 
wirt 
schaften Voralpengebiet 88.362 105.568 97.516 94.243 1 09 

Hochalpengebiet 66.539 82.168 77.364 79.364 120.316 78.454 1 1 1  

Acker-Wald-
Wald- und Mühlviertel 85.622 85.622 1 05 

und Alpenostrand 78.966 123.570 153.776 95.772 125 
Grünland-Wald-
wirtschaften Voral pengebiet 95.643 101.144 104.450 98.608 92 

Hochalpengebiet 70.274 93.885 105.163 80.840 1 24 
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Stufen 
in 1 000 S 

negativ 
0- 1 0 

10- 20 
20- 30 
30- 40 
40- 50 
50- 60 
60- 70 
70- 80 
80- 90 
90-100 

100-1 20 
1 20-140 
140-160 
1 60-1 80 
1 80-200 
200-250 
250-300 
ab 300 

Summe 

B e t r i e b s -
t y p e n  

Stufen 
in 1 000 S 

negativ 
0- 10 

10- 20 
20- 30 
30- 40 
40- 50 
50- 60 
60- 70 
70- 80 
80- 90 
90-100 

1 00-1 20 
1 20-140 
1 40-1 60 
1 60-1 80 
1 80-200 
200-250 
250-300 
ab 300 

Summe 

Nord-
östliches 
F1ach- u. 

Hügelland 

2,4 
1 ,7 
2,0 
1 ,7  
1 ,9  
3,2 
4,0 
3,2 
3,0 
5,3 
6,3 
8,5 
9,2 
7,8 
7,1 
8,8 
9,6 
4,8 
9,5 

100,0 

Verteilung der Betriebe nach dem Landwirtschaftlichen Einkommen 
je F AI( in Prozent 

Süd- Wald- u.  östliches Alpen- Kärntner Mühl- Alpen- Yor- Hoch-
F1ach- u. vorland Becken ostrand alpengebiet alpengebiet 

Hügelland viertel 1 986 

2,5 4,1 3,6 2,2 4,0 4,0 6,5 3,6 
0,5 0,9 1 ,2  1 , 1  1 ,6 1 ,3 3, 1 1 ,4 
2,9 2,6 5,6 2,8 0,6 1 ,8 5,4 2,7 
1 ,9 1 ,9 2,2 2,4 3,2 4,1 7,3 3,1 
4,6 4,2 4,4 4,0 6,4 3,9 8,8 4,8 
6,6 3,7 - 4,7 5,3 4,2 6,2 4,7 
5,7 3,3 4,4 3,4 9,0 5,3 5,9 5,0 
6,9 3,7 3,4 7,5 8,3 1 0,3 5,6 6,0 
3,8 5,9 4,6 1 1 ,8 5,1  10, 1 8,5 6,7 
6,5 3,1 1 2,4 8,7 5,6 2,9 4,6 5,5 
5,9 4, 1 3,4 9,8 9,8 1 1 ,0 4,9 7,0 

1 3,8 1 1 , 1 1 2,6 1 2,2 1 2,4 1 1 , 1  10,2 1 1 , 1  
6,2 9,1 1 2,8 10, 1  9,2 6,9 8,4 8,7 

10,5 8, 1 6,9 5,5 6,3 8,6 4,5 . 7,2 
3,3 5,9 2,4 3,5 2,1  2,4 3,5 4,3 
3,7 7,6 3,4 4,3 2,3 3,4 2,2 5,0 
8,9 9,4 8,3 2,9 5,4 3,6 2,6 6,4 
0,7 4,4 4,8 1 ,2 2,5 5 , 1  0,8 2,7 
5, 1 6,9 3,6 1 ,9 0,9 - 1 ,0 4, 1 

100,0 100,0 100,0 . 100,0 100,0 100,0 1 00,0 1 00,0 

Tabelle 98 

Bundesmittel 

1 985 1984 

4,0 3,2 
2,8 1 ,4 
2,3 2,7 
4,8 3,4 
4,5 3,9 
5,7 4,7 
6,6 5,9 
7,4 5,8 
7,3 6,9 
6,9 5,3 
5,9 5 , 1  

10,5 1 1 ,8 
7,0 7,8 
6,2 7,2 
4,2 5,2 
2,5 4,8 
4,9 6, 1 
3,3 3,3 
3,2 5,5 

1 00,0 100,0 

Ackerwirtschaften Atker-Grünl.nclwlrtsohallen Grünlandwirtschaften 
Nordösllithe, FJa<b- u_ Hügelland Alpenvorl.nd Hochalpengebiel 

1 5-30 ha 30-50 ha 50- 100 ha Mittel 1 0-30 ha 30-50 ha Mittel 1 5-30 ha 30-50 ha 50-1 00 ha > 100 ha Mittel 

5,2 1 ,5 1 ,6 3,5 2,2 - 1,9 1 2,0 4,8 3,9 8,6 7,3 
1 ,7 2,9 1 ,6 2,1 - - - 3,4 4,7 2,8 4,2 3,7 

- 1 ,5 - 0,5 6,7 - 5,7 9,2 8,2 4, 1 - 6,2 
- - - - 2,2 - 1,9 2,4 7,2 8,9 1 2,4 6,9 

3,4 1 ,5 1 ,6 2,5 6,7 - 5,7 7,3 4,7 1 5,3 5,5 8,7 
5,2 1 ,5 1 ,6 3,5 6,7 - 5,7 8,7 1 ,8 4,0 7,0 5,4 
3,4 1,5 1 ,6 2,5 2,2 6,3 2,8 1 0,8 6,9 4,9 1 ,5  6,8 
3,4 1 ,5 - 2,4 6,7 6,3 6,6 6, 1 4, 1 5,6 2,7 5,0 
5,2 - - 2,8 8,9 6,3 8,5 3,9 8,5 1 1 , 1  1 8,7 9,2 
1 ,7  1 ,5 I ,? 1,6 4,4 - 3,8 6, 1 4,9 2,2 7,1, 4,9 
3,4 4,4 1 ,6 3,6 4,4 - 3,8 4,3 6,3 6,6 1 ,5  5,1 
6,9 7,4 - 6,3 4,4 1 8,6 6,5 8,5 14,3 9,9 4,6 9,7 

12,1  1 1 ,8 4,8 11,1 6,7 1 8,7 8,4 7,3 9,5 7,4 1 1 ,6 8,5 
6,9 4,4 1 ,6 5,4 1 3,4 1 8,7 14,2 3,0 3,8 4,9 - 3,3 

12 , 1  2,9 7,9 8,4 4,4 - 3,8 4,1 4,7 0,7 5,5 3,5 
8,6 1 1 ,8 7,9 9,6 1 ,4 6,3 U,3 - 3,4 2,7 - 1,6 

1 3,9 1 3,2 1 5,9 13,8 - 6,3 0,9 2,9 2,2 3,2 4,2 3,0 
1 ,7  1 3,2 6,3 6,3 2,2 1 2,5 3,7 - - - 1 ,5 0,2 
5,2 1 7,5 44,4 14,1 4,4 - 3,8 - - 1 ,8 3,1  1,0 

100,0 1 00,0 ' 1 00,0 100,0 1 00,0 100,0 100,0 1 00,0 100,0 1 00,0 100,0 100,0 

Tabelle 99 
Viertelgruppierung der Betriebe nacb dem Landwirtschaftlichen Einkommen in Schilling je Familienarbeitskraft 

Absoluter Ver-
250/. Mittlere 75% Oberes 

Abstand hältnis 
Bundesmittel je Jahr Unteres QuartiJs- Quartils- Median 

Viertel , wert Hälfte wert Viertel 
unteres : oberem 

Viertel 

1986 . . . . . .  27.951 59.435 101.759 153.351 227.609 199.658 1 :  8,1 99.486 
B u n d e s m i t t e l  1985 . . . . . .  2 1 .827 5 1 .461 89. 1 85 1 37.259 2 1 2. 148 1 90.321 1 :  9,7 86.278 

1 984 . . . . . .  29.298 59.702 1 03.554 1 59.987 245.9 1 7  2 16.61 9  1 :  8,4 102.846 
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Ergebnisse von Betrieben mit negativem Landwirtschaftliche.n Einkommen 

Betriebscharakteristik 

Zahl der Betriebe . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 

Kulturfläche, ha . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Red. landw. Nutzfläche, ha . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Arbeitskräfte je 100 ha RLN . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

8etriebsergebnisse in S je ha RLN 

Rohertrag . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
davon Bodennutzung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 

Tierhaltung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Aufwand . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 

davon Schuldzinsen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 

Landwirtschaftliches Einkommen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 

Investitionen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 

Aktiven . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
, Schulden . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 

Geldbewegung: 
Oberschuß Umsatzbereich . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 

davon Land- und Forstwirtschaft . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Schuldenzu-, Geldbestandsabnahme . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Investitionen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Besitzerverbrauch . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 

Betriebsergebnisse in S je Arbeitskraft 

Rohertrag je Voll-Arbeitskraft . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Landwirtschaftliches Einkommen je FAK . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 

Landwirtschaftliches Einkommen inkl. öffentl. Zuschüsse je FAK . . . . . . . . . . . . .  . 
Erwerbseinkommen je GFAK . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Gesamteinkommen je GFAK . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  ' . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Verbrauch je GFAK . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Betriebseinkommen je V AK . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 

1985 

102 
40,67 
18,16 
1 0,64 

30.412 
5. 1 87 

1 7.524 
33.2 1 2  

3.584 
- 2.799 

12 .376 
1 67.723 
43.522 

9.588 
1 . 103 

10.588 
- 1 0.42 1 
- 9.755 

285.928 
- 28.230 
- 1 9.040 

8.881 
26.01 4  

1 10.974 
27.699 

Tabelle 1 00 

1 986 

78 
35,72 
1 6,63 
10,90 

30.858 
5.527 

1 7.448 
33.2 1 4  

3.784 
- 2.356 

8.799 
1 87. 1 4& 
49.971 

1 1 .456 
1 .007 
5.406 

- 6. 1 76 
- 1 0.686 

282.996 
- 22.549 
- 12 .405 

26.771  
45.965 

1 1 3.369 
28.254 

Tabelle 1 0 1  
Gliederung des Landwirtschaftlichen Einkommens inkl. öffentlicher Zuschüsse j e  Familienarbeitskraft 

Produktionsgebiete 

Nö. Flach- und Hügelland . . . . . . . . . . . .  

SÖ. Flach- und Hügelland . . . . . . . . . . . . 
Alpenvorland . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Kärntner Becken . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  

Wald- und Mühlviertel . . . . . . . . . . . . . . .  
Alpenostrand . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  

Voralpengebiet . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Hochalpengebiet 

B u n d e s m i t t e l  

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

1986 
1 985 
1984 

· . 

· . 

· . 

Landwirtschaftliches 
Einkommen 

S 

148.859 
1 1 5.475 
1 3 1 .390 
1 20.271 

97.534 
98.065 
95.033 
78.943 

111.979 
1 01 . 1 16 
1 17.729 

Öffentliche Landwirtschaflliches Davon 
Zuschüsse für Einkommen inklusive öffentliche Zuschüsse 

betriebliche Zwecke öffentlicher Zuschüsse 
S S % 

774 1 49.633 0,5 
1 . 3 1 5  1 16.790 1,2 
1 .954 1 33.344 1 ,5  
2.42 1 1 22.692 2,0 
5.223 102.757 5 , 1  
6.947 1 05.D1 2  6,6 
8.72 1 1 03.754 8,4 

1 0.9 1 7  89.860 12,1  

4.636 116.615 4,0 
4.857 105.973 4,6 
4.580 1 22.309 3,7 
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Landwirtschaftliches Einkommen inklusive öffentlicher Zuschüsse je Familienarbeitskraft Tabelle 1 02 

1984 1 985 1 986 

P r o d  u k I i o n s g c b i  e t e  

S 
Index 

S 
Index 

S 
Index 

( 1 983 � 1 00) ( 1 984 - 100) ( 1 985 - 1 00) 

Nö. Flach- und Hügelland . . . . . . . . . . . . . 1 50.828 127 148.864 99 1 49.633 101 
SÖ. Flach- und Hügelland . . . . . . . . . . . . .  1 20.244 1 3 1  95.850 80 1 16.790 1 2 2  
Alpenvorland . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 5 1 .485 1 17 1 25.744 83 1 3 3.344 106 
Kärntner Becken . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 34.588 1 2 5  109.275 8 1  1 22.692 1 1 2 
Wald- und Mühlviertel . . . . . . . . . . . . . . . 109.326 1 17 89.426 82 102.757 1 1 5 
Alpenostrand . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  105. 5 1 3  1 20 86.069 82 105.ü 1 2  1 2 2  
Voralpengebiet . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  106.664 1 1 3 99.346 93 103.754 104 
Hochalpengebiet I 88.666 1 1 3  80.65 1 91  89.860 1 1 1  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Bundesmittel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  122.309 120 105.973 87 116.615 110 

B o d e n n u t z u n g s f o r m e n  u n d  G r ö ß e n k l a s s e n  

Größenklassen in Hektar KulturOäche (ideell) 
Gewich· 

BetricbSlyp 5 1 0  1 5  2 0  30 50 100 200 teles Index 1 986 

bis unter bis unter bis unter bis unter bis unter bis unter bis unter bis unter Millel ( 1 985 � 1 00) 

10 15  20 30 50 100 200 300 1 986 

Obstbauwirt. SÖ. Flach- u. Hügelland 1 26.7 1 2  1 88.969 145.460 1 1 4 

Reine Weinbauw. 1 1 9.876 . 1 1 7.489 119.246 135 
Nö. 

132.866 Weinbau-Ackerw. Flach- u. Hügelland 1 14.420 133.781 174.417 1 1 1  , 

Acke·r-Weinbauw. 1 1 4.224 187.833 141.391 9 1  

Gern. Weinbauw. SÖ. Flach- u. Hügelland 90.�56 1 30.392 103.407 141 

Nö. Flach- u. Hügelland 1 37.444 201.481 282.937 177.052 9 1  
Acker-

SÖ. Flach- u. Hügelland 108.266 1 53.237 162.745 125.725 125  
wirt-
schaften Alpenvorland 1 35.781  221.213 207.512 161.944 1 1 2 

Wald- und Mühlviertel 98. 1 90 127.682 167.377 108.537 125 

Sö. Flach- u. Hügelland 78.195 78.195 108 

Acker- Alpenvorland 109.601 139.977 115.029 102 
Grünland-
wirt- Kärntner Becken 97.868 1 54.538 122.692 J 12  
schaften Wald- und Mühlviertel . 95.297 112.612 98.991 109 

Alpenostrand 92.369 126.535 101.334 109 . 

Alpenvorland 103.722 120.176 105.612 98 
Grünrand-

Alpenostrand 1 0 1 . 1 50 107.901 135.401 1 16.656 108.106 125 
wirt- .. 

schaften Voralpengebiet 97.986 1 13.611 105.902 103.295 108 

Hochalpengebiet 75.862 96.719 88.856 92.083 132.632 90.302 1 1 0 

Acker-Wald- Wald- und Mühlviertel 9 1 .583 91.583 101  
wirtschaften 

Alpenostrand 86.765 131.184 161.895 103.538 125 
und 
Grünland-Wald- Voralpengebiet 103.057 108.634 109.963 105.868 9 1  
wirtschaften 

Hochalpengebiet 76.288 102.665 1 17.007 88.291 1 1 7 
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Verteilung der Betriebe nach dem Landwirtschaftlichen Einkommen inkl. öffentlicher Zuschüsse 
je Familienarbeitskraft in Prozent Tabelle 1 03 

Slufen 
in 1 000 S 

negativ 
0- 10 

10- 20 
20- 30 
30- 40 
40- 50 
50- 60 
60- 70 
70- 80 
80- 90 
90-1 00 

100-1 20 
120-140 
140-160 
160-180 
1 80-200 
200-250 
250-300 
ab 300 

Summe 

B e t r i e b s -
I y p e n  

Slufen 
in 1000 S 

negativ 
0- 10 

10- 20 
20- 30 
30- 40 
40- 50 
50- 60 
60- 70 
70- 80 
80- 90 
90-100 

100-120 
120-140 
140-160 
160-1 80 
180-200 
200-250 
250-300 
ab 300 

Summe 

Nord- Süd- Wald- u. Bundesmittel 
östliches östliches Alpen- Kärntner Muhl- Alpen- Vor- Hoch-
Flach- u. Aach- u. vorland Becken oscrand alpengebiel alpengebiel 

Hügelland Hügelland viertel 1986 1985 

2,4 2,1 3,7 3,6 1 ,4 3,3 2,9 2,2 2,6 2,9 
1 ,7  0,5 1 ,4 1 ,2 1 ,5 1 ,4 2,1  3, 1 1,6 2,5 
2,0 1 ,3  2,3 5,6 1 ,5 1 , 1  1 ,8 3,8 2,1 1,9 
1 ,7  3,7 1 ,5 2,2 2,2 1 ,9  3,0 4,9 2,6 3,9 
1 ,8 4,3 4,4 2,2 4,4 5,6 3,2 8,0 4,5 3,7 
2,7 6,3 3,3 - 4,6 5,1  3,8 7,2 4,6 6,0 
4,0 4,8 2,9 6,7 3,9 5,1  5,8 8,3 4,8 6,4 
2,8 7,7 4,3 3,4 5,8 8,3 6,9 5,2 5,5 7,0 
4,0 4,5 5,6 3,4 6,6 8, 1 9,8 7,0 6,2 7,8 
5,3 5,2 2,9 10, 1  1 1 ,6 4,4 5,4 6,4 6,0 6,9 
6,1 7.1 4,5 4,6 7,9 10,1  5,0 6,6 6,7 6,4 
8,7 14, 1 1 1 , 1  1 2,6 14,7 14,2 1 5,7 8,9 U,O 1 1 , 1  
8,9 5,8 7,9 10,6 1 3,4 8,4 9,7 9,0 9,1 7,6 
7,7 9,6 8,6 10,1 5,6 8,7 8,5 6,5 7,8 6,6 
6,9 4,5 6,9 3,6 3,4 3,0 3,0 4,6 4,9 4,7 
9,4 3,8 8,0 3,4 4,7 1 ,4 4,4 1 ,7  5,1 2,9 
9,6 8,9 9,2 8,3 , 2,8 6,3 3,1 4,4 6,7 5,0 
4,8 0,7 4,6 4,8 
9,5 5,1  6,9 3,6 

100,0 100,0 100,0 1 00,0 

Ackerwirtsch.ften 
Nordöslliches Flach- u. Hügelland 

1 5-30 ha 30--50 ha 50-- 100 ha Millel 

5,2 1 ,5 1 ,6 3,5 
1 ,7  2,9 1 ,6 2,1 

- 1,5 - 0,5 
- - - -

3,4 1 ,5 1 ,6 2,5 
3,4 1,5 1 ,6 2,5 
3,4 1 ,5 - 2,4 
3,4 1 ,5 1 ,6 2,5 
6,9 - - 3,7 
1 ,7  1 ,5 1 ,6 1,6 
3,4 2,9 1 ,6 3,1 
6,9 8,8 - 6,8 

12,1  1 1 ,8 4,8 11,1 
5,2 4,4 1 ,6 4,5 

12,1  1 ,5 7,9 7,9 
10,3 1 3,2 7,9 11,1 
14,0 1 3,2 1 5,9 13,8 

1 ,7 1 3,2 6,3 ' 6,3 
5,2 1 7,6 44,4 14,1 

100,0 100,0 100,0 100,0 

2, 1 2,6 
1,9 1 ,0 

100,0 1 00,0 

Atker.Grünlandwirtschaften 

1 0--30 ha 

2,2 
-

6,7 
2,2 
4,4 
6,7 
2,2 
6,7 
8,9 
2,2 
8,9 
4,4 
4,4 

1 1 , 1  
8,9 

1 3,5 
-

2,2 
4,4 

100,0 

Alpenvorland 

30--50 ha 

-
-
-
-
� 

-

-
6,3 

12,5 
-
- , 

1 8,7 
1 8,7 
1 8,7 

-

6,3 
6,3 

1 2,5 
-

100,0 

Millel 

1,9 
-

5,7 
1,9 
3,8 
5,7 
1,9 
6,6 
9,4 
1,9 
7,6 
6,5 
6,5 

12,2 
7,6 

12,4 
0,9 
3,7 
3,8 

100,0 

3,8 0,9 2,9 3,4 
2, 1 1 ,3 4,3 3,3 

100,0 100,0 100,0 100,0 

Grünland,,-irtscharten 
lIochalpengebiel 

1 5-30 ha 30--50 ha 50--100 ha uber 100 ha 

4,4 - 1 , 1  -
6,7 3,6 2,8 2,7 
5,5 7,5 - 4,2 
2,7 3,6 6,3 4,2 
3,4 10,2 9,5 14,0 

10,9 - 9,5 5,5 
1 5,0 4,0 7,8 8,5 

5,7 3,4 5,6 -

7,0 6,3 6, 1 8,5 
3,4 10,4 6,5 10, 1  
6,7 4,5 8,0 1 1 ,7 
8,5 1 5,2 10,9 4,6 
5,3 9,5 8,5 5,9 
6,4 9,3 5,6 5,8 
4, 1 3,3 4,1 -

- 5,2 1 ,3  -

4,3 4,0 3,2 9,7 
- - 1 ,4 1 ,5  
- - 1 ,8 3, 1 

100,0 100,0 100,0 1 00,0 

1 984 

2,6 
1 , 1  
1 ,8 
3 ,1  
3,7 
4,6 
4,8 
5,9 
7,0 
6,2 
4,8 

1 1 ,9 
4,0 
7,5 
5, 1 
5,0 
6,7 
3,4 
5,8 

1 00,0 

Mittel 

1,7 
4,3 
4,2 
4,2 
8,4 
7,0 
9,2 
4,3 
6,8 
7,0 
7,2 

10,2 
7,4 
6,8 
3,3 
1,7 
4,7 
0,6 
1,0 

100,0 

Viertelgruppierung der Betriebe nach dem Landwirtschaftlichen Einkommen 
inklusive öffentlicher Zuschüsse in Schilling je Familienarbeitskraft Tabelle 1 04 

Absoluter Ver-
25% 75% Abstand hältnis 

P r o d u k  t i o n s g e b i  e l e  Unteres Quarlils- Miniere Quartils- Oberes Median 
Viertel wert Hälfte wert Viertel unteres : oberem 

Viertel 

Nö. Aach- und Hügelland . . . . . . . . . . . . . 43.786' 82.656 1 38.069 197.254 300.ü72 256.286 1 :  6,9 135.ü73 
SÖ. Aach- und Hügelland . . . . . . . . . . . .  35.674 60.237 1 05.036 1 53.678 232.010 196.336 1 :  6,5 100.737 
Alpenvorland . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  : . . .  35.579 72.438 1 27.998 190. 107 265. 1 57 229.578 1 : 7,5 1 26.070 
Kärntner Becken . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  29.667 65.435 1 1 2.855 1 58.869 235.654 205.987 1 :  7,9 109.629 
Wald- und Mühlviertel . . . . . . . . . . . . . . .  4{).057 69.066 100.086 134.986 1 86.528 1 46.47 1 1 :  4,7 98.561 
Alpenostrand . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  32.946 6 1 .919 96.624 1 3 1 .783 1 89.573 1 56.627 1 :  5,8 96. 1 42 
Voralpengebiet . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  34.086 . 63.620 97.394 137.076 206.41 0  1 72.324 1 :  6,1 1 00.635 
Hochalpengebiet . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  23.404 47. 137 8 1 .064 1 26.783 1 77.848 1 54.444 1 :  7,6 80. 178 

1986 . . . . . .  33.587 64.350 106.495 157.128 231.890 198.303 1 : 6,9 104.092 
B u n d e s m i t t e l  1 985 . .  , . . .  27.679 56. 1 19 93.984 141 .324 2 1 5.393 1 87. 714  1 :  7,8 9 1 .672 

1984 . . . . . .  35.310 64.963 1 08.582 163.379 249.726 214.4 1 6  1 :  7, 1 107.735 
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Betriebseinkommen je Arbeitskraft Tabelle 1 05 

1984 1985 1 986 

P r o d  u k t i o n s g e b  i e t e  -
Index Index Index S ( 1 983 = 100) S (I 984 - 100) S ( 1 985 - 1 00) 

Nö. F1ach- und Hügelland . . . . . . . . . . . . .  175.496 122 1 76.268 100 1 78.448 101  
SÖ. F1ach- und Hügelland . . . . . . . . . . . . .  1 33. 1 64 1 26 1 10.343 83 1 3 1 .853 1 19 
Alpenvorland . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 72.565 1 14 148.800 86 1 56.829 1 05 
Kärntner Becken . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 52 . 100 1 2 1  1 30.283 86 143.614 1 1 0 
Wald- und Mühlviertel . . . . . . . . . . . . . . . 1 1 8.942 1 15 99.22 1 83 1 1 3.722 1 1 5 
Alpenostrand . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 1 4.865 1 1 7 97.8 1 9  85 1 1 5.338 1 1 8 
Voralpengebiet . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 13.922 1 1 5  105.554 93 1 1 2.926 107 
Hochalpengebiet . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 94.229 1 13 84.45 1 90 92.665 1 10 

Bun,desrnittel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  136.464 117 121.064 89 132.324 109 

B o d e n n u t z u n g s f o r rn e n  u n d  G r ö ß e n k l a s s e n  

Größenklassen in Hektar Kuiturflöche (ideell) 
Gewich-

Betriebstyp 5 1 0  1 5  20 30 50 1 00 200 tetes Index 1986 

bis unter bis unter bis unter bis unter bis unter bis unter bis unter bis unler Mittel ( 1 985 = 100) 

10 1 5  20 30 50 100 200 300 1986 

Obstbauwirt. SÖ. F1ach- u. Hügelland 1 38.058 1 78.650 151.467 1 13 

Reine Weinbauw. 1 36.970 1 33.383 136.011 132 

Weinbau-Ackerw. 
Nö. 
F1ach- u. Hügelland 1 27.807 157.106 203.953 153.053 1 12 

Acker-Weinbauw. 1 45. 162 224.407 174.892 94 

Gern. Weinbauw. SÖ. F1ach- u. Hügelland 102.507 1 46.567 117.395 133 

Nö. F1ach- u.  Hügelland 1 67.687 233.857 360.217 214.784 93 
Asker-

SÖ. F1ach- u. Hügelland 1 1 9.685 1 73.349 197.488 141.340 122 
wirt-
schaften Alpenvorland 1 58.455 255.298 243.722 188.734 1 1 1  

Wald- und Mühlviertel 1 1 1 .758 145.377 195.752 123.884 123 

Sö. F1ach- u.  Hügelland 95.252 95.252 109 

Acker- Alpenvorland 1 27. 1 2 1  157.982 132.681 99 
Grünland-
wirt- Kärntner Becken 1 08.920 1 84.298 143.614 1 1 0 
schaften Wald- und Mühlviertel 1 02.200 122.447 106.614 108 

Alpenostrand 1 04.206 152.275 116.809 1 1 0 

Alpenvorland 1 24.401 151.582 127.656 99 
Grünland-

Alpenostrand 106.747 123.728 152.796 122.293 117.956 1 2 1  
wirt-
schaften Voralpengebiet 107.928 123.425 110.659 112.656 1 10 

Hochalpengebiet 77.984 94.644 92.038 - 94.573 138.365 92.637 107 

, 

1 
Wald- und Mühlviertel 1 0 1 .232 101.232 107 

Acker-Wald- � 
und Alpenostrand 94.885 137.949 172.729 112.482 1 1 9 
Grünland-Wald-

Voralpengebiet 104.407 118.272 144.916 113.808 95 
wirtschaften 

Hochalpengebiet 78.678 108.957 123.917 92.772 120 
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Erwerbseinkommen je Gesamt-Familienarbeitskraft Tabelle 1 06 

1984 1985 1986 

P r o d u  k t i o n  s g e  b i e t e  Index Index Index 
S ( 1 983 - 100) S ( 1 984 = 100) S ( 1 985 - 1 00) 

Nö. Flach- und Hügelland . . . . . . . . . . . . .  1 58.383 1 24 1 57.452 99 158. 5 1 3  1 0 1  
SÖ. Flach- und Hügelland . . . . . . . . . . . . . 1 30.98 1 126 109. 3 1 7  8 3  1 30.497 1 19 
Alpenvorland . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 57.341 1 1 5  1 33.5 1 9  85 142. 5 1 5  107 
Kärntner Becken . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 39. 1 3 1  1 20 1 14.85 1 83 1 30.267 1 1 3  
Wald- und Mühlviertel . . . . . . . . . . . . . . .  1 1 6.573 1 1 5 99.479 85 1 1 5.945 1 1 7 
Alpenostrand . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 1 6.760 1 20 98.801 85 1 18.337 1 20 
Voralpengebiet ' . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 1 7 .257 1 1 2 1 10 .3 1 6  94 1 18.274 107 
Hochalpengebiet 105.582 1 1 1  , 98.780 94 109.059 1 1 0  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  

Bundesmittel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  131.441 118 117.008 89 129.155 110 

B o d e n n u t z u n g s f o r rn e n  u n d  G r ö ß e n k l a s s e n  

Größenklassen in Hektar KulturOöche (ideell) 
Gewich-

Betriebstyp 5 10 1 5  20 30 50 1 00  200 tetes Index 1986 

bis unter bis unter bis unter bis unter bis unter bis unter bis unter bis unter Millel ( 1 985 - 100) 

10 1 5  20 30 50 100 200 300 1986 

Obstbauwirt. SÖ. Flach- u. Hügelland 145.827 1 95.935 160.390 1 13 

Reine Weinbauw. 1 29.089 124.038 127.781 130 

Weinbau-Ackerw. 
Nö. 
Flach- u. Hügelland 1 30.489 138.237 174.880 141.574 1 1 0 

Acker-Weinbauw. 1 23. 175  195.826 .. 
148.816 91  

Gern. Weinbauw. Sö. Flach- u. Hügelland 97.376 1 3 5.673 109.815 1 30 

Nö. Flach- u. Hügelland 1 53. 198 208.530 282.161 187.341 93 
Acker-

SÖ. Flach- u. Hügelland 125.72 1 1 66.498 165.984 140.847 
wirt-

122 

sc haften Alpenvorland 147.571 228.874 219.332 172.488 1 1 3  

Wald- und Mühlviertel 1 1 5. 144 . 138.331 171 .860 123.048 1 27 

SÖ. Flach- u. Hügelland 88.806 88.806 107 

Acker- Alpenvorland 1 1 6.966 142.239 121.441 103 
Grünland-
wirt- Kärntner Becken 1 0 1 .879 1 66.425 130.267 1 1 3  
schaften Wald- und Mühlviertel 108.782 119.140 111.026 109 

Alpenostrand 1 19.968 132.326 122.995 108 

Alpenvorland 1 1 3.3 1 8  129.966 115.181 98 
Grünland-

Alpenostrand 1 1 5. 1 42 117.570 141.806 122.512 119.691 
wirt 

1 2 1  

schaften Voralpengebiet 1 14.2 19  125.624 123.364 118.310 1 1 0 

Hochalpengebiet 98.787 118.141 105.286 112.012 1 135.547 109.270 1 1 0 

Acker-Wald- Wald- und Mühlviertel 103.607 103.607 106 
und 

Alpenostrand 102. 1 1 8 135.841 169.235 
Grünland-Wald-

115.261 1 24 

wirtschaften Voralpengebiet 1 1 9.845 117.006 114.970 118.263 97 

Hochalpengebiet 99.804 121.677 123.570 108.366 1 1 3  
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Tabelle 1 07 
Verteilung der Betriebe nach dem Erwerbseinkommen je Gesamt-Familienarbeitskraft in Prozent 

Nord- Süd- Wald- u. Bundesmittel 
Slufen östliches östliches Alpen- Kärntner Mühl- Alpen- Vor- Hoch-

in 1 000 S Flach- u. flach- u. vorland Becken oSlrand alpengebiel alpengebiel 
Hügelland Hügelland viertel 1986 1985 1984 

negativ 1 ,6 1 ,4 2,9 2,4 0,8 0, 1 1,7 0,3 1,3 1 ,6 1 ,4 
0- 10 1 ,3 0,3 1 ,4 1,2 1 ,4 - 1,5 1 , 1  1,0 1 ,2 0,6 

10- 20 1 ,2 0,6 0,7 5,6 0,9 0,2 1 ,6 1,5 1,0 1 ,5 1 , 1  
20- 30 0,7 1,2 2,2 2,2 0,9 1 ,6 2,2 2,0 1,5 2,0 1 ,7 
30- 40 1 ,6 0,7 2,5 2,2 2,1  2,8 2,5 2,8 2,1 2,8 2,4 
40- 50 2,2 4,4 3,4 - 3,3 4,6 3,1 2,9 3,3 4,2 4,3 
50- 60 3,7 4,7 2,3 2,2 5,2 5,8 3,3 7,8 4,6 6,1 3,7 
60- 70 1 ,2 6,3 4,7 7,9 4,0 7,1 3,0 5,9 4,6 6,5 5,0 
70- 80 4,3 2,6 5,0 1 ,2 5,7 7, 1 7,2 6,8 5,3 6,3 5,9 
80- 90 5 , 1  8,3 3,0 7,9 6,9 5,4 5,0 7,1 5,8 7,5 6, 1 
90-100 6,3 6,6 5,1 5,6 8,5 12,0 6,3 8,5 7,5 6,7 6,5 

100-120 8,8 16,8 1 1 ,2 13,8 1 5,4 14,8 19,4 13,8 13,8 13,5 12,2 
1 20-140 1 1 ,4 8,2 8, 1 1 5,3 14,2 8,8 8,4 1 2, 1  10,5 9,0 1 1 ,2 
1 40-160 7,1  1 1 ,4 7,8 6,7 10,3 9,8 9,0 8,0 8,9 8,3 8,8 
1 60-180 7,2 4,9 7,0 5,8 5,2 5,6 6,4 8, 1 6,4 5,8 6,3 
1 80-200 7,6 5,7 7,0 3,4 6,5 2,8 6,4 2,8 5,6 3,6 5,5 
200-250 1 3,9 8,5 1 2,7 5,8 4,6 7,6 6,2 4,9 8,7 6,1 7,9 
250-300 4,6 3,5 5,8 4,8 2,7 2,8 4,7 2, 1 3,8 3,9 3,6 
ab 300 10,2 3,9 7,2 6,0 1 ,4 1 , 1  2,1 1,5 4,3 3,4 5,8 

Summe 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 

B e t r i e b s - Ackerwirtschaften Acker-GrüDJandwirtschoften GrünJandwirt!IChoften 
I y p e n  Nordöstlich .. Fl .. h- D. Hügelland Alpenvorland Hochalpengebiel 

Slufen 
1 5-30 ha 3{}-50 ha 5{}-100 ha Miltel 1{}-30 ha 3{}-50 ha Minel 1 5-30 ha 3{}-50 ha 5{}-1 00  ha > 100 ha Minel in 1000 S 

negativ 1,7 1,5 1 ,6 1,6 - - - - - 0,4 - 0,1 
0- 10 1,7 1,5 1 ,6 1,6 2,2 - 1,9 - 1 ,8 1 ,4 1,5 1,1 

10- 20 - - - - - - - 1 ,4 4,5 1 ,4 - 2,0 
20- 30 1 ,7 - - 0,9 4,4 - 3,8 4,1 - 2,8 - 2,1 
30- 40 1,7 - 1 ,6 1,1 4,4 - 3,8 2,0 - 3,3 2,7 2,0 
40- 50 - 1,5 1 ,6 0,7 4,4 - 3,8 3,0 3,6 2,8 5,5 3,4 
50- 60 5,2 2,9 - 3,8 2,2 - 1,9 1 3,0 6,5 9, 1 4,2 9,0 
60- 70 - 1 ,5 1 ,6 0,7 8,9 6,3 8,5 8,5 - 6,4 5,5 5,3 
70- 80 6,9 - - 3,7 6,7 12,5 7,5 7,0 5,9 5,3 7,0 6,2 
80- 90 3,4 - - 1,8 2,2 - 1,9 5,7 5,6 8,9 7,0 6,8 
90-100 3,4 4,4 1 ,6 3,6 13,3 - 11,4 10,5 8,8 5,2 22,9 10,4 

1 00-120 5,2 7,4 3,2 5,7 4,4 1 8,5 6,5 1 5,2 1 5,4 1 5,6 7,3 14,4 
120-140 1 9, 1  14,7 3,2 15,7 6,7 1 8,8 8,4 8,3 12,1  14,6 4,6 10,5 
140-160 3,4 4,4 3,2 3,8 1 1, 1  1 2,5 11,3 5,5 12,4 6,8 10, 1  8,3 
160-180 8,6 4,4 6,3 6,9 4,4 6,3 4,7 8,0 10,3 5,6 4,2 7,3 
1 80-200 12,1  5,9 7,9 9,4 1 5,9 6,3 14,3 3,4 6,1 1,2 - 2,9 
200-250 19,0 16,2 1 5,9 17,7 2,2 6,3 2,8 1 ,4 4,1 6,0 1 2,9 5,0 
250-300 1 ,7 1 3,2 6,3 6,3 2,2 1 2,5 3,7 1 ,4 2,9 1 ,8 1 ,5 1,9 
ab 300 5,2 20,5 44,4 15,0 4,4 - 3,8 1 ,6 - 1,4 3;1 1,3 

Summe 1 00,0 100,0 100,0 100,0 1 00,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 

Tabelle 1 08 
Viertelgruppierung der Betriebe nach dem Erwerbseinkommen in Schilling je Gesamt-Familienarbeitskraft 

Absoluler Ver-
25% 75% Absland hältnis 

Bundesminel je Jahr Unteres Quartils� Mittlere Quartils- Oberes Median 
Viertel wert Hälfle wer. Viertel unteres : oberem 

Vienel 

1986 . 49.309 80.781 120.186 171.772 242.962 193.653 1 : 4,9 117.402 
B u n d e s m i t t e l  1 985 . 4 1 .5 18  69. 1 2 1  1 06.689 1 53. 143 226.270 1 84.752 1 : 5,5 105.494 

1 984 . 47.956 78.323 1 1 9.897 1 72.5 10 253.924 205.968 1 : 5,3 1 1 8.445 
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Gesamteinkommen je Betrieb Tabelle 1 09 

1984 1985 1986 

P r o d u  k I i o n s g e b i  e t e  Index Index Index S ( 1 983 - 100) S ( 1 984 = 100) S ( 1 985 = 100) 

Nö. F1ach- und Hügelland . . . . . . . . . . . . .  347.306 1 24 337.957 97 338.976 1 00 
SÖ. F1ach- und Hügelland . . . . . . . . . . . . .  285.480 125 246.648 86 282.751 1 1 5 
Alpenvorland . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  357.661 1 1 0 307.983 86 330.234 1 07 
Kärntner Becken . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  322. 1 92 . 1 1 7 273.829 85 309.644 1 1 3 
Wald- und Mühlviertel . . . . . . . . . . . . . . .  281 .627 1 1 1  247.726 88 282.286 1 1 4 
Alpenostrand . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 274. 177 1 1 9 240. 1 72 88 280.446 1 1 7 
Voralpengebiet . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  287.331 1 1 2 271 .231  94 286. 104 1 05 
Hochalpengebiet . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  261 .696 109 248.526 95 268.503 108 

Bundesmittel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 304.201 116 274.853 90 298.909 109 

B o d e n n u t z u n g s f o r m e n  u n d  G r ö ß e n k l a s s e n  

Größenklassen in Hektar Kulturßäche (ideell) 
Gcwich· 

Betriebstyp 5 1 0  1 5  20 30 50 100 200 teles Index 1986 

bis unter bis unter bis unter bis unter bis unter bis unter bis unter bis unter Millel ( 1985 = 100) 

10 1 5  20 30 50 100 200 300 1986 

Obstbauwirt. SÖ. F1ach- u. Hügelland 303.262 48 1 .361 348.188 1 1 1  

Reine Weinbauw. 271 .377 293 . 148 276.590 1 20 
Nö. 262.853 Weinbau-Ackerw. F1ach- u. Hügelland 317.725 440.464 309.917 1 09 

Acker-Weinbauw. 265.304 446.739 326.010 93 

Gern. Weinbauw. SÖ. Flach- u. Hügelland 1 97.589 338.957 236.924 122 

Nö. F1ach- u. Hügelland 326.064 423.753 576.616 388.745 95 
Acker-

SÖ. F1ach- u. Hügelland 252.570 381 .464 385. 19 1  295.246 1 1 7 
wirt-
schaften Alpenvorland 3 1 0. 163 541.652 498.099 373.297 1 1 2  

Wald- und Mühlviertel 272.521  339. 192 449. 148 294.912 1 24 

Sö. F1ach- u. Hügelland 222.279 222.279 1 04 

Acker- Alpenvorland 273.484 407.875 292.543 104 
Grünland-
wirt- Kärntner Becken 244.657 398. 1 35 309.644 1 1 3 
schaften Wald- und Mühlviertel 266.542 313.487 275.710 1 08 

Alpenostrand 275.387 352.789 292.779 108 

Alpenvorland 283.696 360.981 291.508 1 00 
Grünland-

Alpenostrand 251 .693 294.637 334.266 305.807 274.104 1 1 8 
wirt-
schaften Voralpengebiet 265.437 324.723 322.267 285.894 1 08 

Hochalpengebiet 224.998 282.625 271 .435 307.888 351 .873 269.463 1 08 

Wald- und Mühlviertel 242.508 242.508 1 0 1  
Acker-Wald-
und Alpenostrand 250.559 334.632 407.538 281.519 1 20 
Grünland-Wald-

Voralpengebiet 277.704 294.423 312.866 287.080 96 
wi rtscha ften 

Hochalpengebiet 243.452 297.708 3 1 1 .920 265.108 1 08 
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Verteilung der Betriebe nach dem Gesamteinkommen je Betrieb in Prozent Tabelle 1 10 

Nord- Süd- Wald- u_ Bundesmittel 
Stufen östliches östliches Alpen- Kärntner 

Mühl- Alpen- Vor- Hoch-
in 1000 S Aach- u. Aach- u_ vorland Becken ostrand alpengebiet alpengebiet 

Hügelland Hügelland viertel 1986 1985 1 984 

unter 15 5,8 2,4 5,6 1 1 ,5 1 ,8 1 ,8 6,3 3,0 3,8 5,4 4,6 
75-1 00 2,5 4,0 3,1  2,2 3,6 3,3 1 ,6 1 , 1  2,8 3,8 2,5 

100-125 2,6 6,7 4,9 2,2 5,0 5,6 2,8 6,3 4,9 4,4 4,6 
1 25-1 50 2,8 6, 1 4, 1 4,4 3,8 7,1  4,9 5,3 4,7 7,1  4,6 
1 50-1 75 5,3 6,0 4,7 - 7,7 9, 1 4,2 10,1 6,7 6, 1 5,5 
1 75-200 5,9 10,6 3,5 4,6 5,5 6,8 3,3 8,0 6,2 8, 1 6,9 
200-225 6,7 6,5 4,3 2,2 7,1  7, 1 9,2 8, 1 6,7 8,3 7, 1 
225-250 4,3 9,5 5,5 13,4 7,3 6,6 8,0 6,8 6,7 7,9 7,6 
250-275 7,0 2,8 4,8 3,6 10,5 7,9 10,4 8,9 7,3 6,8 6,6 
275-300 6,3 5 , 1  6,3 7,1  6,1  6,4 4,7 8, 1 6,3 5,5 6,0 
300-325 5,7 6,9 4,7 8,9 7,6 6, 1 8,8 6,9 6,5 5,8 7,1 
325-350 5,9 6,6 5,2 3,4 4,8 6,6 9,5 7,0 - 6,1 5,4 5,3 
350-375 5,0 5,6 7,1  4,6 7,0 2,8 1 ,9 4,0 5,2 4,5 4,0 
375-400 3,5 3,1 5,9 8, 1 5,9 4,6 5,9 2,6 4,5 3,6 4,9 
400-450 8, 1 5,5 8,8 7,1  7,4 5,5 8,5 5,0 7,0 5,5 6,3 
450-500 6,3 2,9 5,0 5,8 4,4 5,2 4,0 - 3,8 4,6 2,8 5, 1 
500-550 3,4 3,0 5,8 1 ,2 2 , 1  2, 1 0,8 1 ,3 2,9 3, 1 2,9 
550-600 2,6 1 ,6 3,1 1 ,2 1 ,2 1 ,2 3,8 1 ,6 2,1 1 ,7 2,4 
ab 600 10,3 5, 1 7,6 8,5 1 ,2 4,2 1 ,4 2,1  5,0 4,2 6,0 

Summe 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 1 00,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 
B e t r i e b s - AckerwirlsdlafCen Acker-GriinJandwirtscbaften Grünlandwirtscbaften 

t y p e n  Nordöstliches flach.. IL HägeDand Alpenvorland - Hocbalpengebiet 

Stufen 
1 5-30 ha 3{}-SO ha S{}-IOO ha Mittel 1{}-30 ha 3{}-SO ha Mittel 1 5-30 ha 3{}-50 ha S{}-)OO ha > 100 ha Mittel in 1000 S 

unter 75 6,9 2,9 3,2 5,1 4,4 - 3,8 2,7 3,4 3,2 1 ,5 2,9 
75-100 3,4 1 ,5 - 2,4 4,4 - 3,8 2,7 - 1 ,4 - 1,3 

1 00-1 25 5,2 1 ,5  3,2 3,6 1 1 , 1  - 9,5 6,5 4,8 8, 1 2,7 6,0 
1 25-1 50 1,7 - - 0,9 4,4 - 3,8 1 2,0 1 ,8 3,5 4,2 5,9 
1 50-175 3,4 2,9 1 ,6 3,1 6,7 6,3 6,6 1 3,5 10,6 8,5 5,9 10,3 
175-200 3,4 4,4 1 ,6 3,6 - 6,3 0,9 10,0 5,2 6,9 5,8 _ 7,3 
200-225 5,2 5,9 1 ,6 5,0 4,4 - 3,8 8,3 1 2,9 6,6 7,0 8,7 
225-250 3,4 2,9 1 ,6  3,1 1 3,6 6,3 12,4 5,4 9,7 1 0,4 9,7 8,5 
250-275 10,5 1 ,5  3,2 6,4 8,9 - 7,6 9,9 3,8 9,8 1 6,7 9,3 
275-300 5,2 8,8 1 ,6 6,1 - 6,3 0,9 4,9 9,6 10,6 7,4 8,1 
300-325 5,2 5,9 1 ,6 5,0 4,4 - 3,8 7,4 8,1 5,3 - 5,9 
325-350 5,2 1 ,5  4,8 3,8 4,4 6,3 4,7 6,3 8,8 6,4 10, 1  7,5 
350-375 5,2 5,9 6,3 5,6 8,9 1 2,4 9,4 2,6 1 , 1  3,2 8,6 3,3 
375-400 6,9 4,4 4,8 5,8 8,9 1 2,4 9,4 2,9 5,1  2,9 - 3,0 
400-450 10,3 1 6,2 4,8 11,8 6,7 6,3 6,6 3,9 4,7 5,8 3,0 4,5 
450-500 5,2 2,9 1 2,7 5,2 4,4 1 2,4 5,6 1 ,0 5,2 2,7 7,0 3,4 
500-550 1 ,7  7,4 4,8 4,0 - 1 2,5 1,8 - - 1 ,9  1 ,5 0,8 
550-600 1 ,7 2,9 4,8 2,5 2,2 - 1,9 - - 0,7 5,8 1,0 
ab 600 10,3 20,6 37,8 17,0 2,2 1 2,5 3,7 - 5,2 2, 1 3,1 2,3 

Summe 100,0 100,0 1 00,0 100,0 1 00,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 1 00,0 100,0 
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Gliederung des Gesamteinkommens und der Verbrauch Tabelle 1 1 1  

Öffentliche Außer-Landwirt- Zuschüsse betriebliches Erwerbs- Sozial- Gesaml-
schaftliches tür Erwerbs- einkommen einkommen einkommeD Verbrauch 

Prod u k  t i o ns ge b i e t e  Einkommen betriebliche einkommen Zweckt 

Schilling je Betrieb 

Nö. Flach- und Hügelland . . . . . . . . . . .  278.502 1 .449 34.342 314.293 24.683 338.976 287.551  
SÖ. Flach- und Hügelland . . . . . . . . . . .  207.274 2.360 43.544 253.178 29.573 282.751 2 17.246 
Alpenvorland . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  264.43 1 3.9 1 2  29.547 297.890 32.344 330.234 28 1 .844 
Kärntner Becken . . . . . . . . . . . . . . . . . .  253.573 5 . 104 20.630 279.307 30.337 309.644 257.270 
Wald- und Mühlviertel . . . . . . . . . . . . .  1 95.495 10.469 38.842 244.806 37.480 282.286 223.556 
Alpenostrand . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 87.963 13.316 41 .702 242.981 37.465 280.446 220.570 
Voralpengebiet . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 82 . 172 16.716 47.605 246.493 39.6 1 1  286.104 232.085 
Hochalpengebiet . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 50.409 20.800 60. 1 70 231.379 37. 124 268.503 2 1 2.543 

1986 . . . . . . . . . . . .  215.776 8.915 40.819 265.510 33.399 298.909 243.101 
B u n d e s m i t t e l  1 985 . . . . . . . . . . . .  1 95.833 9.406 35.426 240.665 34. 1 88 274.853 240.480 

1 984 . . . . . . . . . . . .  227.883 8.866 34.428 271.177 33.024 304.201 234.624 

Ackerwirtschaften - Nö. Flach- und Hügelland 

1 5- 30'ha 245.689 2.078 49.856 297.623 28.441 326.064 289. 1 52 
30- 50 ha 365.893 2. 1 56 26.774 394.823 28.930 423.753 335.591 
50-100 ha - 539.977 1 .579 10.992 552.548 24.068 576.616 451 .981 

Mittel 321 .219  2.047 37.346 360.612 28. 1 33 388.745 323.926 

Acker-Grünlandwirtschaften - Alpenvorland 

10- 30 ha 2 1 7.444 5.495 1 9.5 10  242.449 3 1.035 273.484 247.926 
30- 50 ha 369.224 3.593 10.870 383.687 24. 1 88 407.875 307.687 

Mittel 239.000 5.2 17  1 8.279 262.496 30.047 292.543 256.349 

Grünlandwirtschaften - Hochalpengebiet 

1 5- 30 ha 1 1 2.01 5  1 5.706 64.930 192.651 32.347 224.998 1 86.222 
30- 50 ha 1 5 1 .399 26.8 10 66.927 245.136 37.489 282.625 207.981 
50-100 ha 1 59.895 23.752 5 1 .070 234.717 36.718  271.435 208.951 

100-200 ha 1 76.752 28.352 68. 181  273.285 34.603 307.888 224. 1 5 1  
200-300 ha 245.059 25.085 37.906 308.050 43.823 351.873 337.208 

Mittel 1 50.491 22.727 60.548 233.766 35.697 269.463 2 1 1 . 144 

Gliederung des außerbetrieblichen Erwerbseinkommens in Schilling je Betrieb Tabelle 1 1 2 

Gehälter, Löhne, Außerbetriebliches 
Pensionen Fremdenverkehr Nebenbetriebe Erwerbseinkommen 

Produk  t i onsgebi  e I e  insgesamt 

S 0/0 S 'Y. S 0/0 S 0/0 

Nö. Flach- und Hügelland . . . . . . . . . . . . . . . . . .  32.003 93,2 6 1 0  1 ,8 1 .729 5,0 34.342 1 00 
Sö. Flach- und Hügelland . . . . . . . . . . . . . . . . . .  38.258 87,8 1 .474 3,4 3.8 1 2  8,8 43.544 1 00 
Alpenvorland . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  24.290 82,2 2 1 0  0,7 5.047 17,1  29.547 100 
Kärntner Becken . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  10.23 1 49,6 1 .574 7,6 8.825 42,8 20.630 1 00 
Wald- und Mühlviertel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  34.464 88,7 136 0,4 4.242 10,9 38.842 1 00 
Alpenostrand . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  33.523 80,3 3. 1 5 1  7,6 5.028 12,1  41 .702 100 
Voralpengebiet . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  34.014 7 1 ,4 3.997 8,4 9.594 20,2 47.605 1 00 
Hochalpengebiet . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  34.894 58,0 20.068 33,4 5.208 8,6 60. 1 70 1 00 

1986 32.277 79,1 3.944 9,7 4.598 11,2 40.819 100 
B u n d e s m i t t e l  1 985 27.924 78,8 4. 1 76 1 1 ,8 3.326 9,4 35.426 100 

1 984 26.61 5  77,3 4.507 13,1  3.306 9,6 34.428 100 
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Gesamteinkommen je Gesamt-Familienarbeitskraft Tabelle 1 1 3 

1 984 1985 1986 

P r o d  u k t i o n  s g e  b i  e t e 
Index Index Index S (1983 - 100) S ( 1 984 - 100) S ( 1 985 - 100) 

Nö. Flach- und Hügelland . . . . . . . . . . . . .  1 7 1 .4 1 8  1 22 1 70.828 1 00 1 70.962 1 00 
Sö. Flach- und Hügelland . . . . . . . . . . . . .  1 47.232 1 23 1 26.738 86 145.740 1 1 5 
Alpenvorland . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 72.26 1 1 1 4 148.986 86 1 57.988 1 06 
Kärntner Becken . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 50. 1 4 1  1 1 9 1 27.883 85 144.41 6  1 13 
Wald- und Mühlviertel . . . . . . . . . . . . . . .  1 32.303 1 1 3 1 1 6.243 88 1 33.696 1 1 5 
Alpenostrand . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 34.778 1 1 8 1 16.079 86 1 36.584 1 1 8 
Voralpengebiet . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 35.460 1 1 1  1 28.504 95 1 37.280 1 07 
Hochalpengebiet . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 24.081 1 10 1 18.469 95 1 26.557 1 07 

Bundesmittel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  147.449 116 133.630 91 145.400 109 

B o d e n n u t z u n g s f o r rn e n  u n d  G r ö ß e n k l a s s e n  

Größenklassen in Hektar Kulturfläche (ideell) 
Gewich-

Betriebstyp teees Index 1986 
5 10 15  20 30 50 100 200 ( 1 985 - 100) 

bis unter bis unter bis unter bis unter bis unter bis unter bis unter bis unter Mittel 

10 1 5  20 30 50 100 200 300 1986 

Obstbauwirt. SÖ. Flach- u. Hügelland 1 6 1 .238 2 1 2.382 176.105 1 12 

Reine Weinbauw. 1 37.309 1 35.244 136.777 1 26 
Nö. 

Weinbau-Ackerw. Flach- u. Hügelland 143. 1 30 149.401 187.423 153.661 1 1 0 

Acker-Weinbauw. 1 34.887 209.201 161.116 9 1  

Gern. Weinbauw. SÖ. Flach- u. Hügelland 1 10.34 1 1 52.408 124.005 1 2 1  

Nö. Flach- u. Hügelland 1 67.837 223.810 294.452 201.955 93 
Acker-

SÖ. Flach- u. Hügelland 142.579 1 79. 1 1 9 178.481 156.114 1 1 8 
wirt-
schaften Alpenvorland 1 62.502 245.586 233.218 187.826 1 12 

Wald- und Mühlviertel 1 27.954 150.506 191.860 136.014 1 24 

SÖ. Flach- u. Hügelland 1 04.259 104.259 1 04 

Acker- Alpenvorland 1 3 1 .940 151 .206 135.341 1 02 
Grünland-
wirt- Kärntner Becken 1 1 7. 1 89 1 79.060 144.416 1 1 3 
schaften Wald- und Mühlviertel 1 3 1 . 1 80 138.994 132.893 1 09 

Alpenostrand 1 34.946 150.353 138.728 107 

Alpenvorland 1 30.812 146.731 132.594 99 
GTÜnland-

Alpenostrand 1 29.95 1 140.733 164.309 137.834 137.561 1 1 9 
wirt 
schaften Voralpengebiet 1 34.442 147.371 137.297 138.389 1 09 

Hochalpengebiet 1 1 5.375 136.208 121 .756 126.196 154.830 125.956 1 06 

Wald- und Mühlviertel 1 1 8.607 118.607 105 
Acker-Wald-
und Alpenostrand 1 2 1 .849 154.954 188.248 134.788 1 2 1  
Grünland-Wald- Voralpengebiet 1 34.352 130.508 129.602 132.387 96 
wirtschaften 

Hochalpengebiet 1 20.366 141.973 145.355 128.975 1 08 
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Tabelle 1 1 4 
Verteilung der Betriebe nach dem Gesamteinkommen je Gesamt-Familienarbeitskraft in Prozent 

Nord- Süd- Wald- u. Bundesmittel 
Stufen östliches östliches Alpen- Kärntner Mühl- Alpen- Vor· Hoch-

in 1000 S Flach- u. Flach- u. vorland Becken ostrand alpengebiet alpengebiet 
Hügelland Hügelland 

viertel 1 986 1985 1984 

negativ 1 ,2 0,8 1 ,4 2,4 0,6 - 0,8 0,2 0,8 0,9 0,9 
0- 10 0,8 0,5 1 ,3 1 ,2 0,2 - - 0,7 0,6 0,7 0,5 

10- 20 1 ,7 - 1 ,4 3,4 0,3 0,2 0,9 0,3 0,8 1 ,0 0,6 
20- 30 0, 1 1 ,0 1,3 2,2 0,4 0,5 3 , 1  0,3 0,8 1 ,2 1 ,4 
30- 40 1 ,3 0,5 3,0 2,2 2,4 1 ,7 2,3 1 ,6 1,9 1 ,6 1 ,4 
40- 50 1 ,2 2,0 2,0 2,2 2,7 2,7 0,8 3,0 2,1 2,7 2,3 
50- 60 1 ,9 2,4 2,6 2,2 1 ,9 4,7 1 ,8 4,4 2,8 4,3 3,4 
60- 70 3,9 3,4 1 ,7 , 2,2 4,4 2,4 3,9 5,2 3,5 4,8 3,2 
70- 80 3,0 4,3 5,5 3,4 6,0 6,2 4,6 5,5 5,0 5,7 5 , 1  
80- 90 4,7 8,8 4,5 4,4 5,4 4,2 5,0 5,2 5,3 6,2 5,6 
90-100 3,6 6, 1 3,0 3,4 3,8 10,3 7,6 8,8 5,7 6,0 5,5 

100-120 7,7 12,6 7,7 9, 1 1 3,4 1 1 ,2 1 2,4 1 3,8 10,9 1 3,0 10, 1 
1 20-140 1 1 ,2 8,2 10, 1  15 , 1  1 4,8 1 6,7 1 1 ,5 10,6 11,9 12 , 1  10,5 
140-160 9,0 14, 1 8,7 10,5 1 2,4 9,2 10,8 10,7 10,6 9,6 1 1 ,2 
160- 180 7,1  8,7 7,2 1 2,5 1 0,5 8,7 8,6 8,3 8,4 6,4 8,6 
1 80-200 7,8 7,0 7,5 1 ,2  4,7 6,0 5,6 9,8 7,0 5,9 5,9 
200-250 1 3,3 10,6 1 5,7 10,3 8,4 10,0 9,2 6,5 10,9 8,2 10,8 
250-300 8,6 4,2 6,2 4,8 4,8 3,4 5,7 2,2 5,1 5,0 5,2 
ab 300 1 1 ,9 4,8 9,2 7,3 2,9 1,9 5,4 2,9 5,9 4,7 7,0 

Summe 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 1 00,0 1 00,0 100,0 100,0 100,0 

B e t r i e b s ·  A<kerwirtKhaflea A<ker-GriiaJaadwirtac ..... en GriialudwirtaclulfteD 
t y p e n  Nonlöslli<:hea Flach- __ Hiil"lbnd A1penyorbnd 

Stufen 
1 5-30 ha 3�50 ha 5�100 ha Mittel 1�30 ha �50 ha Mittel 1 5-30 ha 3�50 ha in 1000 S 

negativ 1 ,7 1 ,5 - 1,4 - - - - -

0- 10 - - - - - - - - 1,8 
10- 20 1 ,7 1 ,5 1 ,6 1,6 2,2 - 1,9 - 1 ,6 
20- 30 - - - - 2,2 - 1,9 - -

30- 40 - - - - 4,4 - 3,8 1 ,4 -

40- 50 - - 1,6 0,2 2,2 - 1,9 4,7 1 ,8 
50- 60 1 ,7 1 ,5 3,2 1,8 6,7 - 5,7 6,3 2,9 
60- 70 3,4 1 ,5 1,6 2,5 2,2 6,3 2,8 6,5 1,8 
70- 80 8,6 2,9 - 5,6 4,4 12,5 5,6 7,7 2,9 
80- 90 3,4 - - 1,8 6,7 - 5,7 3,0 4,5 
90-100 3,4 1 ,5 1 ,6 2,5 6,7 - 5,7 10, 1  9, 1 

100-120 1 ,7 4,4 1 ,6 2,7 1 1 ,3 6,3 10,4 1 6,9 14,5 
1 20-140 1 3,8 1 1 ,8 4,8 12,1 4,4 1 8,5 6,5 1 1 ,9 1 1 ,5 
140-160 8,6 8,8 1 ,6 7,9 6,7 1 8,8 8,4 9,8 1 2,0 
160-1 80 8,6 4,4 1 ,6 6,3 1 1 , 1  12,5 11,4 6,5 1 1 ,5 
1 80-200 8,6 2,9 9,5 6,7 1 1 , 1  - 9,5 8,5 8,4 
200-250 1 7,6 16,2 1 7,5 17,1 1 1 , 1  12,5 11,3 3,8 1 1 ,7 
250-300 10,3 19,1  9,5 13,3 2,2 6,3 2,8 - 2,9 
ab 300 6,9 22,0 44,3 16,5 4,4 6,3 4,7 2,9 1 , 1  

Summe 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 1 00,0 100,0 100,0 100,0 

Viertelgruppierung der Betriebe nach dem Gesamteinkommen 
in Schilling je Gesamt-Familienarbeitskraft 

25'1'. 75'1'0 
Prod u k  t i o nsgebiet  c Unteres Ouartils- Mittlere Quartils- Oberes 

Viertel wert Hälfte wert Viertel 

Nö. Flach- und Hüggelland . . . . . . . . . . . .  64.642 101 .586 160.634 230.476 323.715  
Sö. Flach- und Hügelland . . . . . . . . . . . .  66.865 92.2 1 6  137.673 1 84.044 256.096 
Alpenvorland . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  54.073 93.972 1 52.996 2 1 7.324 297.862 
Kärntner Becken . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  47_909 88.712  135.341 175.640 272.5 19 
Wald- und Mühlviertel . . . . . . . . . . . . . . .  63.279 93.486 1 3 1 .257 175. 123 230.686 
Alpenostrand . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  66.714 92.453 1 29.069 1 72.52 1 225.863 
Voralpengebiet . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  6 1 . 1 4 1  94.913 1 32.498 1 86.880 253.745 
Hochalpengebiet . . . . . . . .  : . . . . . . . . . .  _ 59.485 86.879 1 24. 109 1 72.337 2 1 8.374 

1986 . . . . . .  61.012 92.970 137.388 189.782 264.292 
B u n d e s m i t t e l  1985 . . . . . .  54.047 83. 178 124.052 176.862 250.291 

1984 . . . . . .  59_850 9 1 . 1 30 136.946 1 92.035 275.632 

Hodutlpeal"biel 

5�100 ha > 1 00  ha Mittel 

- - -

0,4 - 0,6 
- - 0,4 

1 ,4 - 0,4 
4,6 - 1,8 
4,2 1 ,5  3,4 
4,9 5,5 4,9 
3,5 7,0 4,5 
2,9 7,0 5,0 
4,9 2,7 3,9 
8,8 2 1 ,3 11,1 

1 8,8 1 2,9 16,2 
8,9 5,8 10,1 

1 1 ,5 4,2 10,0 
4,9 3, 1 6,8 
9,2 1 1 ,6 9,1 
4,4 1 1 ,3 7,0 
3,9 3,0 2,3 
2,8 3 , 1  2,5 

100,0 100,0 100,0 

Tabelle 1 1 5 

Absoluter Ver-
Abstand hällnis 

Median 
unteres : oberem 

Viertel 

259.Q73 1 :  5,0 1 56.566 
1 89.231 1 :  3,8 1 38.995 
243.789 1 :  5,5 1 52.259 
224.610 1 :  5,7 1 37.837 
167.407 1 :  3,6 1 33.269 
1 59. 149 1 :  3,4 1 27.598 
1 92.604 1 :  4,2 1 30.949 
1 58.889 1 :  3,8 1 23.4 1 1  

203.280 1 : 4,3 136.340 
1 96.244 1 :  4,6 1 22.440 
2 1 5.782 1 :  4,6 1 36.644 
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Verbrauch der Betriebsinhaberfamilie je Haushalt und Jahr Tabelle 1 1 6 

1 984 1985 1 986 

P r o d  u k t i o n s g e  b i e t e 
Inde. Inde. Inde. S ( 1 983 = 100) S ( 1 984 - 100) S ( 1 985 - 100) 

Nö. F1ach- und Hügelland . . . . . . . . . . . . .  278.56 1 1 08 290.506 104 287.551 99 
SÖ. F1ach- und Hügelland . . . . . . . . . . . . .  2 1 1 . 1 79 1 10 2 13.7 16 101 21 7.246 102 
Alpenvorland . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  276.305 108 272.370 99 281 .844 103 
Kärntner Becken . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  238.476 108 26 1 .906 1 10 257.270 98 
Wald- und Mühlviertel . . . . . . . . . . . . . . .  207.9 19 106 2 1 4.650 103 223.556 104 
Alpenostrand . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  2 16. 1 68 108 220.490 102 220.570 100 
Voralpengebiet . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  '. 221 .709 109 238.092 107 232.085 97 
Hochalpengebiet . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  204.938 106 2 1 2.829 104 2 1 2.543 100 

Bundesmittel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  234.624 108 240.480 102 243.101 101 

B o d e n n u t z u n g s f o r m e n  u n d  G r ö ß e n k l a s s e n  

Größenklassen in Hektar Kulturfläche (ideell) 
Gewich� 

Betriebstyp 5 10 1 5  20 30 50 1 00  200 letes Inde. 1986 

bis unter bis unter bis unter bis unter bis unter bis unter bis unter bis unter Mittel ( 1 985 - 100) 

1 0  1 5  20 30 50 100 200 300 1986 

Obstbauwirt. Sö. F1ach- u. Hügelland 2 1 3.018 329.679 242.433 98 

Reine Weinbauw. 237.996 253. 1 24 241.614 101 
Nö. 

Weinbau-Ackerw. F1ach- u. Hügelland 225.981 271.467 332.933 258.617 98 

Acker-Weinbauw. 255.937 342.053 284.743 100 

Gern. Weinbauw. SÖ. F1ach- u. Hügelland 1 65.544 271 .321 194.974 100 

Nö. F1ach- u. Hügelland 289. 152 335.591 451.981 323.926 98 
Acker-

SÖ. F1ach- u. Hügelland 1 92.950 258.852 283.272 215.517 102 
wirt-
schaften Alpenvorland 270.845 380.315 429.910 304.428 103 

Wald- und Mühlviertel 205.262 262.826 353.1 I I 224.417 103 

Sö. F1ach- u. Hügelland 222.837 222.837 103 

Acker- Alpenvorland 247.926 307.687 256.349 103 
Grünland-
wirt- Kärntner Becken 2 1 9.45 1 308.751 257.270 98 

schaften Wald- und Mühlviertel 2 16.906 252.126 223.796 106 

Alpenostrand 2 1 7.608 272.127 229.863 102 

Alpenvorland 262. 144 317.214 267.700 105 
Grünland-

Alpenostrand 1 90.730 237.379 257.238 308.524 213.629 98 
wirt-
schaften Voralpengebiet 2 1 9.32 1 239.091 262.960 228.187 96 

Hochalpengebiet 1 86.222 207.981 208.951 224.151 337.208 211.144 100 

Wald- und Mühlviertel 2 1 3.570 213.570 97 
Acker-Wald-
und Alpenostrand 1 97.925 255.850 372.250 223.374 102 

Grünland-Wald-
wirtschaften 

Voralpengebiet 232.973 249.595 367.815  250.833 103 

Hochalpengebiet 197.9 1 5  229.613 306.813 217.626 99 
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Verteilung der Betriebe nach dem Verbrauch je Haushalt in Prozent Tabelle 1 1 7 

Nord- Süd- Wald- u. Bundesmittel 
Stufen östliches östliches Alpen- Kärntner Mühl- Alpen- Vor- Hoch-

in 1 000 S Flach- u. Flach- u. vorland Becken viertel ost rand alpengebiet alpengebiet 
1986 1985 1984 Hügelland Hügelland 

unter 75 0,3 1 ,5 - - 0,4 1 ,9 - 0,6 0,6 0,6 1 , 1  
75-100 0,6 6,3 - 2,2 2,8 3,5 1 ,3 2,5 2,3 2,8 2,4 

100--125 1,9 4,9 4, 1 4,4 5,5 6,0 4,5 9,3 5,1 4,9 6,5 
125-1 50 3,9 10,6 3,2 7,9 8,2 l 1 ,5 1 2,0 8,3 7,5 8,3 7,2 
1 50--1 75 4,6 1 2,6 7,4 10,3 l 1 ,5 . 1 3,6 6,5 1 5,8 10,3 9,5 10,3 
175-200 7,9 1 5,6 6,3 1 1 ,5 1 4,2 10,6 10,7 l 1 , 1  10,7 1 2,8 1 3,9 
200--225 9,9 9, 1 12,0 1 5,0 14,0 8,9 l 1 ,6 1 3,8 11,5 12,5 1 2,7 
225-250 1 2,4 8,8 1 2,2 3,4 13 , 1  9,1 1 5,9 l 1 ,8 11,7 9,6 1 1 , 1  
250--275 1 2,6 7,5 9, 1 7,9 8,6 7,3 9,5 8,4 9,1 8,8 8, 1 
275-300 8,9 6,6 9,6 1 1 ,3 7,1  10,7 9,4 8,0 8,6 7,5 7,3 
300--325 6,6 4,7 7,1 8,3 5,2 4,8 8,8 3,0 5,6 5,6 4,6 
325-350 7,6 2,6 6,8 1 ,2 1 ,8 3,7 4, 1 2,5 4,3 4,4 3,5 
350--375 4,3 1 ,8  5,9 2,4 3,9 2,9 3,4 1 ,3 3,5 3,4 2,9 
375-400 6,4 2,9 4,2 2,4 1 ,2 2,4 0,7 0,9 2,9 2,8 2,1  
400--450 3,7 2,7 3,0 4,8 1,5 1 ,4 0,3 1 ,0 2,2 2,9 2,6 
450--500 3,6 1 ,0 5,2 - 0, 1 0,7 1 ,0 0,8 2,0 1 ,3 1 ,3 
500--550 1 , 1  0,3 1,8 3,6 0,7 0,5 - 0,3 0,8 0,8 0,9 
550--600 1 ,8 0,5 1 ,0 3,4 0,2 0,3 - - 0,6 0,6 0,5 
ab 600 1 ,9 - 1 , 1  - - 0,2 0,3 0,6 0,7 0,9 1 ,0 

Summe 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 

B e t r i e b s - Ackerwirtschaften Acker--Griinlandwirtschaften Grünlandwh1schaften 
t y p e n  Nordöstliches Flach- u_ Hügelland Alpen.ort.nd Hochalpengebiel 

Stufen 
1 5-30 ha 3{)-50 ha 5{)-100 ha Millel 1 {)-30 ha 3{)-50 ha Millel 1 5-30 ha 3{)-SO ha S{)-IOO ha > 100 ha Mittel in 100{) S 

unter 75 - - - - - - - - 1,8 1 ,4 - 0,8 
75-100 - - - - - - - 2,7 1,8 4,2 - 2,5 

100-125 1 ,7 - - 0,9 6,7 - 5,7 1 6,0 7,2 1 3,3 7,4 12,1 
1 25-1 50 1 ,7 2,9 - 2,0 6,7 - 5,7 10,5 7,7 7,0 4,2 7,9 
1 50--175 3,4 1 ,5  - 2,4 1 3,3 - 11,4 20,6 1 2,9 1 3,2 14,1 15,8 
175-200 10,3 2,9 - 6,6 6,7 - 5,7 1 3,9 16,3 4,8 5,8 10,7 
200--225 1 0,3 4,4 - 7,1 1 5,6 6,3 14,3 7,8 1 5,4 13 , 1  22,7 13,3 
225-250 12 , 1  5,9 4,8 9,1 1 1 , 1  1 8,8 12,2 8,9 6,1 1 7,4 21 ,3  12,5 
250--275 12 , 1  1 1 ,8 3,2 11,0 6,7 6,3 6,6 7, 1 13,2 6,6 8,5 8,7 
275-300 6,9 1 3,2 9,5 9,4 8,9 1 2,5 9,4 6,2 10,1 6, 1 4,2 6,8 
300--325 6,9 1 6, 1  1 ,6 9,6 4,4 1 2,5 5,6 1 ,4 3,4 4,0 4,6 3,1 
325-350 14,0 10,3 4,8 11,3 2,2 1 2,5 3,7 2,4 4, 1 2,6 1,5 2,7 
350--375 5,2 - 4,8 3,3 4,4 24,8 7,4 - - 2,2 2,7 1,0 
375-400 6,9 7,4 9,5 7,4 6,7 - 5,7 - - 3,4 - 1,0 
400--450 1 ,7 5,9 1 8,9 5,1 2,2 6,3 2,8 1 ,6 - - - 0,5 
450--500 3,4 7,4 12,7 5,9 4,4 - 3,8 - - 0,7 1 ,5  0,4 
500--550 1 ,7 2,9 1 ,6 2,1 - - - - - - 1,5 0,2 
550--600 - 5,9 1 5,9 3,9 - - - - - - - -
ab 600 1,7 1 ,5 12,7 2,9 - - - - - - - -

Summe 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 1 00,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 
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Gliederung des Verbrauches Tabelle 1 1 8 

Verbrauch je Jahr Gliederung des Verbrauches in Prozent 

je voll- Pensions- Verköstigung 
P r o d u  k t i on s ge b i e t t  je verpnegtem Bar- und Mietwert Sonstige 

Haushalt Fam.-Ange- ausgaben Kranken- der NaturaI-
S · hörigen versiehe- Bar- Natural- lnsge- Wohnung entnahmen 

S rung anteil anteil samt 

Nö. Flach- und Hügelland . . . .  287.55 1 79.219  52,7 1 6,8 1 5,7 5,5 2 1 ,2 7,9 1 ,4 
SÖ. Flach- und Hügelland . . . . .  2 1 7.246 59.009 50,9 9,7 1 5,0 1 2,0 27,0 10,0 2,4 
Alpenvorland . . . . . . . . . . . . . .  281 .844 75.304 5 1 ,4 14,6 14,7 8,0 22,7 9,2 2, 1 
Kärntner Becken . . . . . . . . . . . .  257.270 70.738 49,5 14,6 13 ,0 12,0 25,0 8,4 2,5 
Wald- und Mühlviertel . . . . . . .  223.556 6 1 .222 49,9 10,1  17,1  1 1 , 1  28,2 10, 1 1 ,7 
Alpenostrand . . . . . . . . . . . . . .  220.570 57. 1 80 50,0 9,8 15 , 1  1 2,8 27,9 9,8 2,5 
Voralpengebiet . . . . . . . . . . . . 232.085 55.298 46,1 9,9 2 1 ,4 10,9 32,3 9,2 2,5 
Hochalpengebiet . . . . . . . . . . . .  2 1 2.543 49.324 48,2 7,5 2 1 ,4 1 2,3 33,7 9,2 1 ,4 

1986 . . . . .  243.101 63.521 50,5 12,0 16,6 9,8 26,4 9,2 1,9 
B u n d e s m i t t e l  1 985 . . . . . .  240.480 62.670 5 1 ,4 1 1 ,5 1 6,3 10,0 26,3 8,9 1,8 

1984 . . . . .  234.624 60.68 1 5 1 ,8 1 1 ,2 1 6,2 10,5 26,7 8,5 1 ,8 

Ackerwirtschaften - Nö. F1ach- und Hügelland 

1 5- 30 ha 289. 1 52 75.992 55,0 14,9 1 5,8 5,7 2 1,5 7,4 1 ,2 
30- 50 ha 335.591 90.494 55,5 1 7,0 14,8 4,2 1 9,0 7,0 1,5 
50-100 ha 45 1 .981 1 29. 158 59,3 1 7,3 14, 1  2, 1 16,2 6,3 0,9 

Mittel 323.926 86.678 55,8 16,0 1 5,2 4,6 19,8 7, 1 1,3 

Acker-Grünlandwirtschaften - Alpenvorland 

10- 30 ha 247.926 68.8 1 8  49,8 1 5,0 1 3,8 10,2 24,0 9,2 2,0 
30- 50 ha 307.687 84.000 48, 1 1 9,2 13,6 9,0 22,6 7,7 2,4 

Mittel 256.349 7 1 .006 49,5 1 5,7 1 3,8 10,0 23,8 8,9 2,1  

Grünlandwirtschaften - Hochalpengebiet 

1 5- 30 ha 1 86.222 43.961 45,1 5,7 24,2 1 3,5 37,7 10, 1  1,4 
30- 50 ha 207.981 47. 125 49, 1 5,6 22,6 1 2,3 34,9 9,1 1 ,3 
50-100 ha 208.95 1 46.080 47,4 7,8 2 1 ,7 1 2,9 34,6 8,9 1 ,3 

100-200 ha 224. 1 5 1  50.222 46,0 9,6 2 1 ,9 1 1 ,8 33,7 9,4 1 ,3 
200-300 ha 327.208 94.01 8  6 1 ,6 10,0 1 3,8 5,8 1 9,6 6,7 2,1 

Mittel 2 1 1 . 144 48.507 48,3 7,2 2 1 ,9 1 2, 1  34,0 9, 1 1 ,4 

Gesamteinkommen, Verbrauch und die Eigenkapitalbildung je Betrieb Tabelle 1 1 9 

Gesamteinkommen Verbrauch Eigenkapitalbildung Eigenkapitalbildung 
Produ k t i onsgebi  e l e  in Prozent 

Schilling je Betrieb des Gesamteinkommens 

Nö. Flach- und Hügelll!nd . . . . . . . . . . . .  338.976 287.551 5 1 .425 1 5,2 
SÖ. Flach- und Hügelland . . . . . . . . . . . .  282.751 2 1 7.246 65.505 23,2 
Alpenvorland . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  330.234 281 .844 48.390 14,7 
Kärntner Becken . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  309.644 257.270 52.374 1 6,9 
Wald- und Mühlviertel . . . . . . . . . . . . . . . 282.286 223.556 58.730 20,8 
Alpenostrand . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  280.446 220.570 59.876 2 1 ,3 
Voralpengebiet . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  286. 104 232.085 54.0 19 1 8,9 
Hochalpengebiet . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  268.503 212 .543 55.960 20,8 

1986 . . 298.909 243.101 55.808 18,7 
. 

B u n d e s m  i t t e l  1985 . .  274.853 240.480 34.373 1 2,5 
1 984 . .  304.201 234.624 69.577 22,9 
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Eigenkapitalbildung (in Prozent des Gesamteinkommens) Tabelle 120  

1 984 1985 1986 
P r o d u k t  i o n s g e b i  e t e  

% 

Nö. Flach- und Hügelland . . . . . . .  1 9,8 14,0 15,2 
SÖ. Flach- und Hügelland . . . . . . . .  26,0 1 3,3 23,2 
Alpenvorland . . . . . . . . . . . . . . . . . 22,7 1 1 ,6 14,7 
Kärntner Becken . . . . . . . . . . . . . .  26,0 4,4 1 6,9 
Wald- und Mühlviertel . . . . . . . . . .  26,2 1 3,3 20,8 
Alpenostrand . . . . . . . . . . . . . . . . .  2 1,2 8,2 2 1 ,3 
Voralpengebiet . . . . . . . . . . . . . . . .  22,8 1 2,2 1 8,9 
Hochalpengebiet . . . . . . . . . . . . . . . 2 1 ,7 1 4,4 20,8 

Bundesmittel . . . . . . . . . . . . . . . . . .  22,9 12,5 18,7 

B o d e n n u t z u n g f o r rn e n  u n d  G r ö ß e n k l a s s e n  

Größenklassen in Hektar Kulturfläche (ideell) 
Gewich-

Betriebstyp 5 10 1 5  20 30 50 100 200 
leteS 

Mittel 
bis unter bis unter bis unter bis unter bis unter bis unter bis unter bis unter 1986 

10 1 5  20 30 50 100 200 300 

Obstbauwirt. SÖ. Flach- u. Hügelland 29,8 31 ,5  30,4 

Reine Weinbauw. 1 2,3 1 3,7  12,6 

Weinbau-Ackerw. 
Nö. 

14,0 14,6 24,4 16,5 Flach- u. Hügelland 

Acker-Weinbauw. 3,5 23,4 12,7 

Gern. Weinbauw. SÖ. Flach- u. Hügelland 1 6,2 20,0 17,7 

Nö. Flach- u. Hügelland 1 1 ,3 20,8 2 1 ,6 16,7 

Acker-
SÖ. Flach- u. Hügelland 23,6 32, 1 26,5 27,0 

wirt-
schaften Alpenvorland 1 2,7 29,8 1 3,7 18,4 

Wald- und Mühlviertel 24,7 22,5 2 1 ,4 23,9 

SÖ. Flach- u. Hügelland -0,2 -0,2 

Acker- Alpenvorland 9,3 24,6 12,4 
Grünland-
wirt- Kärntner Becken 1 0,3 22,4 16,9 

schaften Wald- und Mühlviertel 1 8,6 1 9,6 18,8 

Alpenostrand 2 1 ,0 22,9 i 21,5 

Alpenvorland 7,6 12 , 1  8,2 

Grünland- Alpenostrand 24,2 19,4 23,0 -0,9 22,1 
wirt-
schaften Voralpengebiet 1 7,4 26,4 1 8,4 20,2 

Hochalpengebiet 1 7,2 26,4 23,0 27,2 4,2 21,6 

Wald- und Mühlviertel 1 1 ,9 11,9 
Acker-Wald-
und Alpenostrand 2 1 ,0 23,5 8,7 20,7 

Grünland-Wald-
Voralpengebiet 16,1  1 5,2 -1 7,6 12,6 wirtschaften 

Hochalpengebiet 1 8,7 22,9 1 ,6 17,9 

17 1  
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Stufen 
in "0 

über 50 
40-50 
30-40 
20-30 
10-20 
0-10 

Summe 

0-10 
10-20 
20-30 
30-40 
40-50 

über 50 

Summe 

Summe 

B e t r i e b s -
t y p e n  

Stufen 
in 0/0 

über 50 
40-50 
30-40 
20-30 
1 0-20 
0-10 

Summe 

0-10 
1 0-20 
20-30 
30-40 
40-50 

über 50 

Summe 

Summe 

172 

Nord-
östliches 
Flach- u. 

Hügelland 

1 1 ,3 
8,5 
9,8 
9,7 
8,8 

1 1 , 1  

59,2 

9,0 
7,4 
4,8 
2,9 
2,4 

14,3 

40,8 

100,0 

Verteilung der Betriebe nach dem Anteil der Eigenkapitalbildung 
am Gesamteinkommen in Prozent 

Süd- Wald- u. östliches A1pen- Kärntner Mühl- Alpen- Vor- Hoch-
Flach- u. vorland Becken • os.rand alpengebiet alpengebiet 

Hügelland viertel 1986 

Betriebe mit Eigenkapitalbildung 

1 1 ,8 1 1 ,3 1 1 ,7 7,5 9,2 9,7 9,9 10, 1  
1 1 ,7 7,0 6,0 1 5,7 14,0 8,5 9,9 10,7 

8,7 14,8 9,3 1 2,7 10,4 10,3 1 2,7 1 1 ,6 
1 5,8 7,6 1 7,4 14,3 1 3,7 1 8,4 1 2,9 1 2,6 
12 ,1  1 2,8 14,5 1 1 , 1  9,0 1 1,6 1 3,3 1 1 ,3 
8,8 1 1 ,6 9,1 1 2,7 10,0 1 2,0 8,4 10,7 

68,9 65,1 68,0 74,0 66,3 70,5 67,1 67,0 

Betriebe mit Eigenkapitalverminderung 

1 5,0 7,7 3,4 6,0 1 2,4 6,7 10, 1  9,4 
3,4 4,1 6,9 3,6 5,0 5,7 8,2 5,3 
4,2 1 , 1  3,6 4,2 3,9 2,1  3,9 3,5 
1,9 1 ,2 2,2 3,0 3,7 2,2 2,2 2,4 
1,2 3,6 2,2 1 ,7  1 ,2 1 ,5 1 ,8 2,0 
5,4 1 7,2 1 3,7 7,5 7,5 1 1 ,3 6,7 10,4 

31,1 34,9 32,0 26,0 33,7 29,5 32,9 33,0 

100,0 1 00,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 

Tabelle 1 2 1  

Bundesmittel 

1985 1984 

8,6 1 3,4 
7,3 10,9 

10,3 1 3,0 
1 2,3 1 1 ,9 
10,3 1 3,2 
1 2,6 9,5 

61,4 71,9 

7,6 6, 1 
6,2 4,6 
5,3 3,4 
3,7 2,6 
2,7 2,0 

1 3, 1  9,4 

38,6 28,1 

100,0 100,0 

Ackerwlrtsduoften Acker-Grinludwirtschaften Griinludwirtsduolte. 
NonlöstUche. Flach- IL HiigelJand Alpe.vorland Hoduolpenaebiet 

1 5-30 ha 3{}-50 ha 5{}-100 ha Mittel 1 {}-30 ha 3{}-50 ha Mittel 1 5-30 ha 3{}-50 ha 5{}-100 ha > 100 ha Mittel 

Betriebe mit Eigenkapitalbildung 

8,6 14,7 7,9 10,7 1 1 , 1  1 8,8· 12,2 8, 1 9,3 10,5 1 7,4 10,4 
5,2 10,3 9,5 7,5 6,7 6,3 6,6 8,9 16,0 10,4 2,7 10,2 

1 5,5 10,3 1 5,9 13,7 1 1 , 1  1 2,5 11,3 7,4 22,5 1 2,4 1 3,2 13,5 
6,9 10,3 1 2,7 8,7 2,2 1 2,5 3,7 1 5,3 5,9 9,8 23,0 12,5 

12,1  8,8 1 1 , 1  10,8 8,9 6,3 8,5 1 1 ,8 2,7 1 8,2 1 5,5 11,9 
12,1  10,3 1 1 , 1  11,3 1 5,6 24,7 16,9 1 2,6 8,0 10, 1  3,0 9,4 

60,4 64,7 68,2 62,1 55,6 8 1 , 1  59,2 64, 1 64,4 7 1 ,4 14,8 67,9 

Betriebe mit Eigenkapitalverminderung 

3,4 8,8 6,3 5,7 8,9 - 7,6 10,3 16,6 9,5 5,5 10,9 
12,1  8,8 1,6 9,7 - 6,3 0,9 7,9 7,5 10,0 8,5 8,5 

1 ,7 4,4 3,2 2,8 - - - 5,3 2,2 1 ,2  8,2 3,8 
1 ,7 - 3,2 1,3 - 6,3 0,9 4,6 ] , 1  - - 1,7 
5,2 1 ,5 - 3,3 8,9 - 7,6 2,7 1 ,8 1 ,4 - 1,7 

1 5,5 1 1 ,8 1 7,5  14,5 26,6 6,3 23,8 5,1  6,4 6,5 3,0 5,5 

39,6 35,3 31 ,8 37,3 44,4 1 8,9 40,8 35,9 35,6 28,6 25,2 32,1 

100,0 100,0 100,0 100,0 1 00,0 ] 00,0 100,0 1 00,0 1 00,0 100,0 100,0 100,0 
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Gewichtete Ergebnisse von Betrieben des Alpengebietes (nach Berghöfezonen) 

Alpengebiel insgesaml 

Außer der 
Berghörezone 

Zone 
I 2 3+4 Insges.ml 

Betriebsc:barakteristik 

Zahl der Betriebe . . . . . . . . . . . .  127 1 76 261 357 794 
Seehöhe in Metern . . . . . . . . . . .  592 687 737 95 1 829 

Kulturfläche . . . . . . .  45,0 1 48,24 48,2 1 5 1 ,49 49,81 
davon Wald . . . . . . . .  Hektar . 1 5,53 16,65 1 8,48 20,48 19,00 
Landw. Nutzfläche . .  je Betrieb 29,48 31 ,59 29,73 3 1,01 30,81 
Reduzierte landw. 

Nutzfläche . . . . . . .  1 7, 1 2  1 7,84 1 7,58 1 5, 1 8  16,48 

Arbeitskräfte insgesamt 12 , 14  10,40 1 1 ,31  1 3, 1 1  11,88 
davon Familien-

arbeitskräfte . . . . .  je 1 1 ,66 10,01 10,97 1 2,82 11,55 
Gesamt-Familien-

arbeitskräfte (GFAK) 100 ha 12,26 1 1 ,20 1 1 ,96 1 3,98 12,67 
RLN 

Viehbesatz in GVE . .  148,24 1 32,96 1 29,08 1 24,08 127,86 
davon Kühe (Stück) . .  72,71 66,53 64,48 56,66 61,52 

Ergebnisse in Schilling je Hektar reduzierter landwirtsc:haftlicher NutzOäche 

R o h e r t r a g  
Bodennutzung . . . . . . . . . . . . . . .  
Tierhaltung . . . . . . . . . . . . . . . . .  

davon Rinder . . . . . . . . . . . . . . .  
Milch u. a . 
Schweine 

. . . . . . . . . . .  . 
. . . . . . . . . . . . .  

Sonstiges . . . . . . . . . . . . . .  

Waldwirtschaft . . . . . . . . . . . . . .  
Sonstige Erträge . . . . . . . . . . . . .  
Ertragswirksame MwSt. . . . . . . . .  

Rohertrag insgesamt . . . . . . . . . .  

A u f w a n d  
Fremdlohnaufwand . . . . . . . . . . .  
Sachaufwand . . . . . . . . . . . . . . . .  
davon Abschreibungen . . . . . . . .  

Aufwandswirksame MwSt. 

Aufwand insgesamt (subjektiv) . .  

Landwirtschaftliches Einkommen 
Vermögensrente . . . . . . . . . . . . .  

Aktiven . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
Schulden . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Investitionen insgesamt . . . . . . . .  
davon Maschinen und Geräte . . .  

Landwirtschaftliches Einkommen 
Öffentliche Zuschüsse . . . . . . . .  
Nebenerwerbseinkommen . . . . .  
Erwerbseinkommen insgesamt . .  
Sozialeinkommen . . . . . . . . . . . .  
Gesamteinkommen . . . . . . . . . . .  
Verbrauch . . . . . . . . . . . . . . . . . .  

Rohertrag je V AK . . . . . . . . . . .  
Betriebseinkommen je V AK . . .  
Ldw. Einkommen je FAK . . . . .  
Ldw. Eink. inkl. öff. Zusch. je F AK 
Erwerbseinkommen je GFAK . .  
Gesamteinkommen je GFAK . . .  
Verbrauch je GFAK . . . . . . . . . .  

-

1 .797 974 1 . 141  671 890 
23.249 2 1 .679 1 8.992 1 6.917 18.766 

7.825 7.261 6.776 6.960 6.985 
1 2.047 1 1 .653 10.096 7.929 9.533 

2.709 1 . 8 1 5  1 .543 1 .282 1.497 
668 950 577 746 751 

3.064 3.006 3.428 4. 1 04 3.620 
4.086 4.062 4.6 19 5.063 4.672 
3.231 2.982 2.792 2.645 2.776 

35.427 32.703 30.972 29.406 30.724 

581 376 269 285 304 
22.675 2 1 .707 20.414 1 9.420 20.308 

5.423 4.926 5.595 5.504 5.379 
2.866 2.832 2.635 2.436 2.597 

23.256 22.083 20.683 1 9.705 20.612 

1 2 . 1 7 1  1 0.620 10.289 9.701 10.112 
--4.609 -3.876 -5.06 1 -7.574 -5.876 

174.038 1 65.601 1 77.301 1 80. 1 58 175.521 
1 8.615  22. 1 96 1 9.765 1 7.904 19.567 

9.964 7.359 8.2 16 6.749 7.336 
3.452 3.058 3.579 3.48 1 3.399 

Ergebnisse in Schilling je Betrieb 

208.469 1 89.494 1 80.974 147.341 166.698 
3.795 10.465 14.306 25. 1 59 18.649 

39.281 50.863 54.542 5 1 .292 52.075 
251 .545 250.822 249.822 223.792 237.422 

27.48 1 41 .437 39.528 37. 1 89 38.853 
279.026 292.259 289.350 260.981 276.275 
232.521 241 .772 227.883 200.934 218.149 

Ergebnisse in Schilling je Arbeitskraft 

291 .680 3 14.253 273.728 224.213  258.550 
122. 1 67 1 23.878 1 1 0.460 89.377 103.119 
] 04.373 1 06.001 93.772 75.639 87.536 
106.273 1 1 1 .855 1 0 1 . 184 88.556 97.330 
1 19.756 1 25.427 1 1 8.65 1 105.323 113.634 
1 32.840 1 46. 149 1 37.426 1 22.825 132.230 
1 1 0.699 1 20.902 108.23 1 94.565 104.410 

3 

287 
895 

-

48,42 
2 1,03 
27,39 

1 5,77 

1 2,64 

) 2,35 

13,46 

1 27,20 
58,46 

680 
1 7.492 

7.229 
8.339 
1 .203 

72 1 

4. 194 
5.250 
2.720 

30.336 

279 
19.886 

5.580 
2.5 1 5  

20. 165 

10. 1 7 1  
-6.640 

1 79.588 
1 8.798 

6.897 
3.545 

1 60.477 
23.085 
50.264 

233.826 
36.301 

270. 127 
205.050 

239.92 1 
97.347 
82.342 
94. 1 88 

1 1 0.058 
1 27. 144 
96.5 14 

Tabelle 122 

4 

70 
1 . 1 60 

63,09 
1 8,38 
44,71  

1 2,96 

1 5,27 

14,99 

1 6,39 

109,78 
48,41 

666 
14.277 

5.725 
6.044 -
1 .644 

864 

3.690 
4.201 
2.300 

25. 1 34 

3 1 2  
1 7.284 

5. 1 5 1  
2.074 

1 7.596 

7.538 
-1 1 .864 

1 82.780 
1 3.796 
6.070 
3. 1 87 

97.75 1 
32.990 
55. 165 

185.906 
40.542 

226.448 
1 85.392 

164.499 
59.08Q 
50.274 
67.24 1 
87.454 

106.526 
87.212  
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Tabelle 1 2 2  
Gewichtete Ergebnisse von Betrieben des Alpengebietes (nach Berghöfezonen) (Fortsetzung) 

davon Grünland-Waldwirtschaften davon Grünlandwirtschaften 

Außer der 
Berghöfezone 

Außer der 
Berghöfezone, 

Zone 
I 2 3+4 Insgesamt 

Zone 
I 2 3+4 

Betriebscharakteristik 

Zahl der Betriebe . . . . . . . . . . . .  34 58 95 1 50 303 7 1  1 10 1 54 199 
See höhe in Metern . . . . . . . . . . .  599 727 771  924 854 603 693 739 973 

Kulturfläche - _ _  . . . . .  47,64 57,61 53,52 49,32 51,72 50,57 48,5 1 48, 1 1  53,54 
davon Wald . . . . . . . .  Hektar 29,35 35,69 33,26 3 1 ,50 32,62 10,99 1 2,27 1 3,62 1 4,80 
Landw. Nutzfläche . .  je Betrieb 18,29 2 1 ,92 20,26 1 7,82 19,10 39,58 36,24 34,49 38,74 
Reduzierte landw. 

Nutzfläche . . . . . . .  14,33 1 7,44 1 6,39 1 3,40 14,80 1 8,93 1 8,44 1 8,01 1 6, 1 3  

Arbeitskräfte insgesamt 1 5,43 1 1 ,22 1 2,57 1 4,74 13,47 1 1 ,08 9,99 10,92 1 2,38 
davon Familien-

arbeitskräfte . . . . .  
je 14,42 10,75 12 , 17  14,31  13,03 1 0,69 9,59 10,58 1 2, 1 5  

Gesamt-Familien-
arbeitskräfte (GFAK) 100 ha 14,99 1 1 ,66 1 3,03 1 5,46 14,06 1 1 ,23 1 0,68 1 1 ,63 1 3,30 RLN 

Vieh besatz in GVE . .  1 53,87 1 37,41 1 36, 1 9  1 27,95 132,03 1 54,24 1 30,9 1  1 29,47 1 2 1 ,57 
davon Kühe (Stück) 75,60 62,63 66,2 1 59,9� 62,17 77,55 68,42 65,28 55,05 

Ergebnisse in Schilling je Hektar reduzierter landwirtschaftlicher Nutzfläche 

R o h e r t r a g  
Bodennutzung . . . . . . . . . . . . . . .  
Tierhaltung . . . . . . . . . . . . . . . . .  

davon Rinder . . . . . . . . . . . . . . .  
Milch u. a. . . . . . . . . . . . .  
Schweine . . . . . . . . . . . . .  
Sonstiges . . . . . . . . . . . . . .  

Waldwirtschaft . . . . . . . . . . . . . .  
Sonstige Erträge . . . . . . . . . . . . .  
Ertragswirksame Mehrwertsteuer 

Rohertrag insgesamt . . . . . . . . . .  

A u f w a n d  
Fremdlohnaufwand . . . . . . . . . . .  
Sachaufwand . . . . . . . . . . . . . . . .  
davon Abschreibungen . . . . . . . .  

Aufwandswirksame MwSt. 

Aufwand insgesamt (subjektiv) . .  

Landwirtschaftliches Einkommen 
Vermögensrente . . . . . . . . . . . . .  

Aktiven . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
Schulden . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
Investitionen insgesamt . . . . . . . .  
davon Maschinen und Geräte . . .  

Landwirtschaftliches Einkommen 
Öffentliche Zuschüsse . . . . . . . .  
Nebenerwerbseinkommen . . . . .  
Erwerbseinkommen insgesamt . .  
Sozialeinkommen . . . . . . . . . . . .  
Gesamteinkommen . . . . . . . . . . .  
Verbrauch . . . . . . . . . . . . . . . . . .  

Rohertrag je V AK . . . . . . . . . . .  
Betriebseinkommen je V AK . . .  
Landw. Einkommen je FAK . . .  
Ldw. Eink. inkl. öff. Zusch. je FAK 
Erwerbseinkommen je GFAK . .  
Gesamteinkommen je GFAK . . .  
Verbrauch je GFAK . . . . . . . . . .  

1 74 

1 .857 
23.496 

7.753 
1 2. 1 1 2  

3.080 
551  

6.273 
4.484 
3.661 

39.77 1 

1 .252 
24.991 

5.854 
2.7 1 7  

26.243 

1 3.528 
-6.664 

224.970 
22.758 

5.604 
2.5 1 1  

193.897 
5.482 

29.249 
228.628 

2 1 . 1 37 
249.765 
222.603 

257.588 
1 1 0.258 
93.765 
96.416 

106.362 
1 1 6. 195 
103.559 

1 .059 791 805 850 
2 1 . 1 66 19. 162 1 7.454 18.639 

6.993 7.5 10 7.095 7.189 
10.516 9.594 8.341 9.104 

1 .229 1 .720 1 .3 1 5  1.409 
2.428 338 703 937 

5.920 5.399 6.606 6.144 
4.376 4.0 1 1  5.9 17  5.098 
3.204 2.893 3.001 3.011 

35.725 32.256 33.783 33.742 

430 3 1 7  395 381 
22.433 2 1 .02 1 2 1 .337 21.463 

5.205 5.659 6. 128 5.821 
2.643 2.406 2.595 2.553 

22.863 2 1 .338 2 1 .732 21.844 

1 2.862 10.91 8  1 2.05 1 11.898 
-3.088 -6.379 -7.623 -6.405 

200.500 205.6 1 7  220.230 212.419 
1 8.7 1 5  1 9.923 1 6.696 17.968 

5.929 7.557 7.953 7.453 
3.004 2.401 4. 142 3.446 

Ergebnisse in Schilling je Betrieb 

224.4 12  1 79.008 1 6 1 .536 176.177 
4.537 13. 161  19.938 15.736 

39.350 45.961 47.682 45.888 
268.299 238. 1 30 229. 1 56 237.801 

34.576 42.533 43.886 42.023 
302.875 280.663 273.042 279.824 
256.490 232.209 2 1 3.536 225.200 

Ergebnisse in Schilling je Arbeitskraft 

3 1 8.359 256.498 229. 105 250.486 
1 36.344 106.026 97.878 106.160 
1 19.629 89.690 84. 1 84 91.247 
1 22.048 96.285 94.575 99.397 
1 3 1.856 1 1 1 .394 1 1 0.5 1 1  114.160 
148.849 1 3 1 .290 1 3 1 .675 134.334 
126.053 108.624 102.978 108.111 

1 . 142 8 16 970 606 
23.434 20.907 1 9.259 1 6.564 

8. 125  6.557 6.523 6.779 
1 2.944 12 .234 10.594 7.747 

1 .545 1 .487 1 .447 1 .261 
820 629 695 777 

1 .8 10  2.043 2.835 3.0 1 3  
3.599 3.569 4.774 4.636 
3.044 2.7 1 8  2.771 2.472 

33.029 30.053 30.609 27.291 

450 391 259 240 
20.854 20. 132 20. 1 59 1 8.297 

5.05 1 4.659 5.539 5 . 1 36 
2.422 2.741 2 .718 2.329 

2 1 . 304 20.523 20.4 1 8  1 8.537 

1 1 .725 9.530 10. 1 9 1  8.754 
-3.927 -4.253 -4.532 -7.427 

1 57.690 147.242 1 66.758 160.057 
1 8.424 22.587 20.273 1 8.050 

9.498 7.953 8.667 6. 1 44 
2.822 3. 1 7 1  4.07 1 3.072 

222.027 1 75.752 1 83.554 141 .221  
2.930 13 . 108 14.724 28.361 

39.390 48.599 58.544 5 1 .687 
264.347 237.459 256.822 221 .269 

34. 1 98 41 .344 39.601 33.908 
298.545 278.803 296.423 255. 1 77 
246. 195 235.056 227.891 1 92.783 

298.068 300.746 280.055 220.32 1 
1 27.914 1 1 7.691 1 1 2.847 85.295 
1 09.594 99.316  96.241 72.029 
1 1 1 .04 1 106.724 103.961 86.495 
1 24.301 1 20.52 1 1 22.545 103. 128 
140.382 141 .505 1 4 1 .441 1 1 8.932 
1 1 5.766 1 19.30 1 1 08.741 89.852 

Insgesamt 

463 
835 

50,72 
13,81 
36,91 

17,25 

11,29 

10,98 

12,08 

126,47 
61,75 

770 
18.561 

6.643 
9.828 
1.378 

712 

2.689 
4.377 
2.627 

29.024 

288 
19.349 

5.118 
2.557 

19.637 

9.387 
-5.700 

158.395 
19.965 

7.380 
3.388 

162.000 
20.583 
52.772 

235.355 
37.435 

272.790 
213.596 

256.977 
101.036 

85.457 
96.315 

112.840 
130.788 
102.407 
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Gewichtete Ergebnisse von Betrieben des Wald- und Mühlviertels (nach Berghöfezonen) Tabelle 1 23 

Wald- und Mühlviertel insgesamt davon Acker-Grünlandwirtschaften 

Außer der 
Bcrghöfezonc 

Außer der 
Berghöfezone 

Zone 
I - 2 3 Insgesa.mt Zone I 2 3 

Betriebscharakteristik 

Zahl der Betriebe . . . . . . . . . . . .  63 139 53 32 224 1 6  83 40 24 
Seehöhe in Metern . . . . . . . . . . .  432 598 656 765 635 478 609 648 763 

Kulturfläche . . . . . . .  28,41 25,78 25,59 27,6 1 26,00 2 1 , 10  23,99 24,24 27,40 
davon Wald . . . . . . . .  Hektar 4,28 6,36 7,94 10,45 7,30 5,70 6, 1 8  7, 1 1  9,33 
Landw. Nutzfläche . .  je Betrieb 24, 13  19,42 1 7,65 1 7, 1 6  18,70 1 5,40 17,81 1 7, 1 3  1 8,07 
Reduzierte landw. 

Nutzfläche . . . . . . .  24,06 19,34 1 7,45 1 6,94 18,58 1 5,38 1 7,76 1 6,94 1 7,85 

Arbeitskräfte insgesamt 7,91 10,63 1 1 ,68 1 1 ,67 10,99 1 3,00 1 1 , 1 4  1 2,32 1 1 ,01 
davon Familien-

arbeitskräfte . . . . .  je 7,85 10,56 1 1 ,63 1 1 ,59 10,91 1 3,00 1 1 ,03 12,25 10,92 
Gesamt-Familien-

arbeitskräfte (GFAK) 100 ha 8,25 1 1 ,08 1 2,41 1 2,21  11,50 1 3, 1 5  1 1 ,50 1 2,83 1 1 ,47 RLN 

Viehbesatz in GVE . .  87,6 1 1 1 6,40 1 20,62 1 1 7,81 117,45 164,08 142,86 125,45 1 1 8,33 
davon Kühe (Stück) 28,43 54,62 64,03 7 1 , 1 9  58,74 8 1 ,75 72,27 70,02 73, 14  

Ergebnisse in  Schilling je  Hektar reduzierter landwirtschaftlicher Nutzfläche 

R o h e r t r a g  
Bodennutzung . . . . . . . . . . . . . . .  
Tierhaltung . . . . . . . . . . . . . . . . .  

davon Rinder . . . . . . . . . . . . . . .  
Milch u. a. . . . . . . . . . . . .  
Schweine . . . . . . . . . . . . .  
Sonstiges . . . . . . . . . . . . . .  

Waldwirtschaft . . . . . . . . . . . . . .  
Sonstige Erträge . . . . . . . . . . . . .  
Ertragswirksame Mehrwertsteuer 

Rohertrag insgesamt . . . . . . . . . .  

A u f w a n d  
Fremdlohnaufwand . . . . . . . . . . .  
Sachaufwand . . . . . . . . . . . . . . . . 
davon Abschreibungen . . . . . . . .  

Aufwandswirksame MwSt. 

Aufwand insgesamt (subjektiv) . .  

Landwirtschaft!. Einkommen . .  
Vermögensrente . . . . . . . . . . . . .  

Aktiven . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
Schulden . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
Investitionen insgesamt . . . . . . . .  
davon Maschinen und Geräte . . .  

Landwirtschaftliches Einkommen 
Öffentliche Zuschüsse . . . . . . . .  
Nebenerwerbseinkommen . . . . .  
Erwerbseinkommen insgesamt . .  
Sozialeinkommen . . . . . . . . . . . . 

Gesamteinkommen . . . . . . . . . . .  
Verbrauch . . . . . . . . . . . . . . . . . .  

Rohertrag je V AK . . . . . . . . . . .  
Betriebseinkommen je V AK . . .  
Landw. Einkommen je FAK . . .  
Ldw. Eink. inkl. öff. Zusch. je FAK 
Erwerbseinkommen je GFAK . .  
Gesamteinkommen je GFAK . . .  
Verbrauch je GFAK . . . . . . . . . .  

6.848 
1 8.526 

6.972 
3.987 
7.301 

266 

884 
2.9 1 3  
2.9 1 5  

32.086 

96 
22.534 

5.038 
2.971 

22.630 

9.456 
-2.759 

140.623 
12.240 
7.224 
5.01 5 

227.568 
3.758 

34.586 
265.9 1 2  

30.685 
296.597 
238.934 

405.161  
140.954 
1 20.402 
1 22.390 
1 33.884 
149.334 
1 20.301 

4.847 2.753 1 .274 3.946 
20.209 20. 1 1 1  1 9.256 20.063 

7.832 7.8 1 0  7.35 1 7.764 
7.965 8.961 9.848 8.418 
3.826 3.023 1 .870 3.403 

586 3 1 7  187 478 

1 .749 1 .894 2.273 1.848 
3.438 3.797 4.894 3.703 
3.024 2.777 2.675 2.928 

33.267 3 1 .332 30.372 32.488 

86 55 64 77 
22.7 1 1  2 1 .787 20.4 10 22.218 

6.407 6.965 6.226 6.498 
2.827 2.730 2.588 2.776 

22.797 2 1 .842 20.474 22.295 

10.470 9.490 9.898 10.193 
-4.699 --6.439 --6.0 1 3  -5.230 

169.407 1 86.938 1 82.464 174.730 
15 .906 15.806 14.782 15.738 

7.350 7 . 102 7.247 7.286 
3.932 3.383 3.068 3.705 

Ergebnisse in Schilling je Betrieb 

202.488 1 65.653 167.767 189.414 
7.794 1 5.878 23. 1 2 1  11.776 

40.767 38.037 37.309 39.670 
251 .049 2 1 9.568 228. 197 240.860 

37. 1 70 40.567 43.397 38.813 
288.219  260. 135 271 .594 279.673 
230.921 205.300 1 99.024 220.708 

Ergebnisse in Schilling je Arbeitskraft 

3 1 2.683 268.213  260. 109 295.609 
1 1 5.454 96.354 97.289 108.739 

99. 1 14 8 1 .587 85.330 93.348 
102.929 89,407 97.090 99.152 
1 1 7.067 1 0 1.338 1 10.2 1 5  112.622 
1 34.400 1 20.061 1 3 1 . 1 75 130.770 
107.68 1 94.753 96. 125 103.200 

1 .422 1 .888 1 .735 1 . 1 90 
24.896 23.295 20.231 1 9.�65 

9.998 1 0.024 8.4 1 1  7.532 
13 .385 1 0.923 9.904 10.232 

1 . 123  1 .63 1 1 .681 1 .728 
390 7 1 7  235 1 73 

1 .384 1 .866 1 .848 1 .595 
3.072 4.065 3.551 4.962 
3.289 3.094 2.728 2.693 

34.063 34.208 30.093 30. 105 

201 127 78 74 
23.213  22.413  2 1 .385 20.392 

5.608 6.849 6.935 6. 1 98 
2.858 2.7 10 2.671  2.553 

23.41 4  22.540 2 1 .463 20.466 

10.649 1 1 .668 8.630 9.639 
-7. 1 89 -4. 125 -8.049 -5.391 

167.622 1 78.625 1 84.724 1 77.691 
9.400 1 7.469 19.052 1 3.659 
5.396 6.945 6.872 5.665 
4.278 3 . 139 4.004 3. 1 2 1  

1 63.89 1 207.230 146.242 1 72. 100 
1 . 7 1 5  7.953 1 8.25 1 25.001 
8.495 36.908 31 .318  33. 164 

1 74. 1 0 1  252.09 1 195.8 1 1  230.265 
34.366 45.939 45.302 47.021 

208.467 298.030 241 . 1 1 3 277.286 
205. 1 5 1  237. 195 2 14.252 201 .645 

261 .826 306.966 244.071 273.230 
96.666 1 1 9.762 86.099 1 00. 1 4 1  
8 1 .914  105.701 70.398 88.228 
82.772 1 09.758 79. 1 84 101 .044 
85.994 1 23.365 90.005 1 1 2.382 

102.968 145.846 1 1 0.829 1 35.330 
101 .330 1 1 6.076 98.482 98.4 1 3  

Insgesamt 

147 
647 

24,66 
6,99 

17,67 

17,56 

11,42 

11,32 

11,83 

134,00 
71,86 

1.723 
21.860 

9.163 
10.540 

1.661 
496 

1.812 
4.096 
2.929 

32.420 

105 
21.786 

6.753 
2.672 

21.891 

10.529 
-5.351 

180.005 
17.181 

6.695 
3.356 

184.925 
13.699 
34.771 

233.395 
45.964 

279.359 
224.827 

283.837 
107.110 

92.951 
99.836 

112.253 
134.359 
108.132 
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Gewichtetes Bundesmittel der Ergebnisse von Bergbauernbetrieben (nach Berghöfezonen) Tabelle 1 24 

Bundesmittel der Bergbauernbelriebe Bundesmittel Relation Relation 
der Nicht- Bergbauem Bergbauern 

Berghöfezono bergbau ern- zu Bundesmittel zu 
betriebe Nichtberg- iaslesamt Bundesmittel 

I 2 3 + 4  InsKOsaml (ohne Zone) bauern (� 100) (- 100) 

Betriebscharakteristik 

Zahl der Betriebe . . . . . . . . . . . .  3 1 5  3 14 389 1.018 1 .286 - 2.304 -

Seehöhe in Metern . . . . . . . . . . . 638 7 1 5  928 768 340 - 532 -

Kulturfläche . . . . . . .  35,89 42,08 48,60 42,28 24,65 1 72 32,52 130 
davon Wald . . . . . . . .  Hektar 10,99 1 5,62 19,26 15,30 3,87 395 8,98 1 70 
Landw. Nutzfläche . .  je Betrieb 24,90 26,46 29,34 26,98 20,78 1 30 23,54 1 1 5 
Reduzierte landw. 

Nutzfläche . . . . . . .  1 8,66 1 7,55 1 5,40 17,14 1 9,94 86 18,69 92 

Arbeitskräfte insgesamt 10,53 1 1 ,41 1 2,92 11,57 9,97 1 1 6 10,63 109 
davon Familien-

arbeitskräfte . . . . .  
je 

10,32 1 1 , 14  12,66 11,33 9,60 1 18 10,31 1 10 
Gesamt-Familien-

arbeitskräfte (GFAK) 1 00 ha 1 1 , 1 3  1 2,08 1 3,75 12,27 10, 1 2  1 2 1  11,00 1 12 RLN 

Viehbesatz in GVE . .  123,53 1 26,80 1 23,25 124,29 95,50 1 30 107,30 1 16 
davon Kühe (Stück) 59,75 64,36 58,59 60,56 29,20 207 42,30 143 

Ergebnisse in Schilling je Hektar reduzierter landwirtschaftlicher Nutzßäche 

R o h e r t r a g  
Bodennutzung . . . . . . . . . . . . . . .  3 . 180 1 .575 757 1.938 10.961 1 8  7.265 27 
Tierhaltung . . . . . . . . . . . . . . . . .  20.841 1 9.293 17.228 19.211 23.332 82 21.639 89 

davon Rinder . . . . . . . . . . . . . . . 7.586 7.054 7.012 7.252 5.477 132 6.205 1 1 7  
Milch u. a. . . . . . . . . . . . .  9.552 9.790 8. 185 9.151 4.491 204 6.398 143 
Schweine . . . . . . . . . . . . .  2.960 1 .942 1 .360 2.151 1 1 .875 18 7.889 27 
Sonstiges . . . . . . . . . . . . . .  743 507 67 1 657 1 .489 44 1.147 57 

Waldwi rtschaft . . . . . . . . . . . . . .  2.291 3.01 5 3.860 3.012 965 3 1 2  1.805 1 67 
Sonstige Erträge . . . . . . . . . . . . .  3.706 4.398 5.041 4.340 4.075 107 4.184 104 
Ertragswirksame Mehrwertsteuer 3.006 2.788 2.649 2.828 3.956 7 1  3.494 8 1  

Rohertrag insgesamt . . . . . . . . . .  33.024 3 1 .069 29.535 31.329 43.289 72 38.387 82 

A u f w a n d  
Frenidlohnaufwand . . . . . . . . . . .  2 1 1  2 1 1  255 226 403 56 331 68 
Sachaufwand . . . . . . . . . . . . . . . .  22.279 20.785 1 9.553 20.963 30.365 . 69 26.511 79 
davon Abschreibungen . . . . . . . .  5.769 5.964 5.600 5.763 6.02 1 96 5.916 97 

Aufwandswirksame MwSt. 2.829 2.660 2.456 2.659 3.645 73 3.242 82 

Aufwand insgesamt (subjektiv) . .  22.490 20.996 1 9.808 21.189 30.768 69 26.842 79 

Landwirtschaftliches Einkommen 10.534 10.073 9.727 10.140 12 .521  81  11.545 88 
Vermögensrente . . . . . . . . . . . . .  -4.345 -5.432 -7.366 -5.654 -2.353 -3.707 

Aktiven . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 67.768 1 79.896 1 80.465 175.250 167.448 105 170.645 103 
Schulden . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 8.614 1 8.699 1 7.488 18.254 1 9.522 94 19.003 96 
Investitionen insgesamt . . . . . . . .  7.354 . 7.9 1 6  6.8 1 5  7.318 8.281 88 6.703 109 
davon Maschinen und Geräte . . .  3.556 3.526 3.426 3.504 3.692 95 3.616 97 

Ergebnisse in Schilling je Betrieb 

Landwirtschaftliches Einkommen 1 96.637 1 76.827 149.813 173.887 249.778 70 215.776 8 1  
Öffentliche Zuschüsse . . . . . . . .  8.997 1 4.73 1 24.9 13  16.474 2.829 582 8.915 1 85 
Nebenerwerbseinkommen . . . . .  45.3 1 3  50.072 49.599 48.149 34.919 138 40.819 1 1 8 
Erwerbseinkommen insgesamt . .  250.947 241 .630 224.325 238.510 287.526 83 265.510 90 
Sozialeinkommen . . . . . . . . . . . . 39.091 39.810 37.940 38.840 29.030 134 33.399 1 1 6 
Gesamteinkommen . . . . . . . . . . .  290.ü38 281 .441 262.265 277.350 3 16.556 88 298.909 93 
Verbrauch . . . . . . . . . . . . . . . . . .  235.808 221 .768 200.703 218.959 262.769 83 243.101 90 

Ergebnisse in Schilling je Arbeitskraft 

Rohertrag je V AK . . . . . . . . . . .  3 1 3.350 272.208 228.531  270.614 433.978 62 361.119 75 
Betriebseinkommen je V AK . . . 1 19.035 106.572 90.329 104.948 1 54.366 68 132.324 79 
Ldw. Einkommen je FAK . . . . .  1 0 1 .990 90.349 76.822 89.456 130.403 69 111.979 80 
Ldw. Eink. inkl. öff. Zusch. je FAK 1 06.656 97.876 89.597 97.931 1 3 1 .88 1 74 116.615 84 
Erwerbseinkommen je GFAK . .  1 20.688 1 13.865 105.901 113.309 142.308 80 129.155 88 
Gesamteinkommen je GFAK . . .  1 39.488 1 32.625 1 23.8 1 2  131.761 1 56.677 84 145.400 91  
Verbrauch je GFAK . . . . . . . . . .  1 1 3.407 104.505 . 94.750 104.021 130.055 80 118.245 88 
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Ergebnisse der Bergbauerngebiete (Bundesmittel) Tabelle 1 2 5  

1983 1984 Index 1984 1 985 Index 1985 J986 Index 1 986 
( 1 983 - 1 00) ( 1 984 - 1 00) ( 1 985 = 1 00) 

- Betriebscharakteristik 

Zahl der Betriebe . . . . . . . . . . . .  1 .092 1 . 1 12 - 1 .091 - 1.018 -

Seehöhe in Metern . . . . . . . . . . .  763 766 - 769 - 768 -

Kulturfläche . . . . . . .  42,36 42,53 1 00 42,79 1 0 1  42,28 99 
davon Wald . . . . . . . .  Hektar 1 5,35 1 5,51 101  1 5,60 101  15,30 98 
Landw. Nutzfläche . .  je Betrieb 27,0 1 27,02 100 27, 1 9  1 0 1  26,98 99 
Reduzierte landw. 

Nutzfläche . . . . . . .  16,67 1 6,95 1 02 1 7,01 100 17,14 1 0 1  

Arbeitskräfte insgesamt 1 2,06 1 1,76 98 1 1 ,82 101 11,57 98 
davon Familien-

arbeitskräfte . . . . .  je 1 1 ,81 1 1 ,50 97 1 1 ,54 1 00 11,33 98 
Gesamt-Familien-

arbeitskräfte (GFAK) 100 ha 1 2,66 1 2,39 98 1 2,40 100 12,27 99 RLN 

Vieh besatz in GVE . .  123, 17 1 23,80 101 1 23,65 100 124,29 1 0 1  
davon Kühe (Stück) 60,84 60,59 100 60,02 99 60,56 1 0 1  

Ergebnisse i n  Schilling j e  Hektar reduzierter landwirtschaftlicher Nutzfläche 

R o h e r t r a g  
Bodennutzung . . . . . . . . . . . . . . .  1 .949 2 . 1 54 1 1 1  1 .680 78 1.938 1 1 5 
Tierhaltung . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 8.846 1 9.350 103 1 8.876 98 19.211 102 

davon Rinder . . . . . . . . . . . . . . .  7 . 157  7.625 107 7.201 94 7.252 101  
Milch u. a. . . . . . . . . . . . .  8.728 8.904 102 9.0 1 7  101 9.151 1 02 
Schweine . . . . . . . . . . . . .  2.333 2. 1 25 9 1  1 .993 94 2.151 108 
Sonstiges . . . . . . . . . . . . . .  628 696 1 1 1  665 96 657 99 

Waldwirtschaft . . . . . . . . . . . . . .  2.975 3.3 1 1  1 1 1  2.944 89 3.012 1 02 
Sonstige Erträge . . . . . . . . . . . . .  3 .518 3.671 1 04 3.932 107 4.340 1 10 
Ertragswirksame Mehrwertsteuer 2. 1 79 2.805 129 2.746 98 2.828 1 03 

Rohertrag insgesamt . . . . . . . . . .  29.467 3 1 .291 106 30. 178 96 31.329 104 

A u f w a n d  
Fremdlohnaufwand . . . . . . . . . . .  293 285 97 271  95 226 83 
Sachaufwand . . . . . . . . . . . . . . . .  20.01 3  20.521 103 2 1 .075 103 20.963 100 
davon Abschreibungen . . . . . . . .  5.039 5.327 106 5.6 1 1 105 5.763 103 

Aufwandswirksame MwSt. 2.432 2.709 1 1 1  2.871 106 2.659 93 

Aufwand insge amt (subjektiv) . .  20.306 20.806 103 2 1 .346 103 21.189 99 

Landwirtschaftliches Einkommen 9. 161  10.485 1 1 5 8.832 84 10.140 1 15 
Vermögensrente . . . . . . . . . . . . .  -5.05 1 -4.041 - -6.526 162 -5.654 87 

Aktiven . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  149. 145 1 64.669 1 1 0 1 73.749 1 06 175.250 101  
Schulden . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  16.793 1 6.866 1 00 1 7.872 106 18.254 102 
Investitionen insgesamt . . . . . . . .  7.700 7.593 99 8.502 1 1 2 7.318 86 
davon Maschinen und Geräte . . .  3.729 3.8 1 9  103 3.629 95 3.504 97 

Ergebnisse in Schilling je Betrieb 

Landwirtschaftliches Einkommen 1 52.714 1 77.770 1 16 1 50.230 85 173.887 1 16 
Öffentliche Zu chüsse . . . . . . . .  1 6.587 1 5.753 95 1 6.858 107 16.474 98 
Nebenerwerbseinkommen . . . . .  35.757 39.329 1 10 40.530 103 48.149 1 19 
Erwerbseinkommen insgesamt . .  205.058 232.852 1 14 207 .6 1 8  89 238.510 1 1 5 
Sozialeinkommen . . . . . . . . . . . .  36.224 37.330 103 38.874 104 38.840 100 
Gesamteinkommen . . . . . . . . . . .  241.282 270. 1 82 1 1 2 246.492 9 1  277.350 1 13 
Verbrauch . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 95. 1 39 207.693 106 2 16.292 104 218.959 1 0 1  

Ergebnisse i n  Schilling j e  Arbeitskraft 

Rohertrag je V AK . . . . . . . . . . .  244.337 266.053 109 255. 1 30 96 270.614 106 
Betriebseinkommen je V AK . . .  92.894 106. 1 94 1 1 4 9 1 .938 87 104.948 1 14 
Ldw. Einkommen je FAK . . . . . . .  77.570 9 1 . 1 58 1 1 8  76.483 84 89.456 1 1 7  
Ldw. Eink. inkl. öff. Zusch. je FAK 85.995 99.236 1 1 5  85.065 86 97.931 1 1 5 
Erwerbseinkommen je GFAK . .  97. 164 1 1 0.809 1 14 98.420 89 113.309 1 1 5 
Gesamteinkommen je GFAK . . .  1 1 4.329 1 28.573 1 1 2  1 16.848 9 1  131.761 1 13 
Verbrauch je GFAK . . . . . . . . . .  92.465 98.836 107 102.532 104 104.021 102 
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Entwicklung der Rohertragsstruktur im Mittel der Bergbauembetriebe Tabelle 1 26 

davon 

Jahr 
Rohertrag Bewirt-

Hackfrucht- Boden- Tier-
Insgesamt Getreide- Feldbau nutzung Rinder- Milch Schweine- haltung Wald- schartungs- Mehrwert-

bau bau insgesamt insgesamt haltung u. ä. haltung insgesamt wirtschaft I. Verzichts- steuer 
prämien 

In Schilling je Hektar reduzierter landwirtschaftlicher Nutzfläche 

1981 . . . . . .  28.040 556 828 1 .467 1 .848 6.470 7.8 1 3  2.383 17.291 3.52 1 - 2.062 
1 982 . . . . . .  28.592 587 602 1 .292 1 .736 6.967 8.58 1 2.263 18.48 1 2 .700 - 2.107 
1983 . . . . . .  29.467 620 824 1 .552 1 .949 7. 1 57 8.728 2.333 18.846 2.975 - 2. 1 79 
1984 . . . . . .  3 1 .291 752 901 1 .762 2. 1 54 7.625 8.904 2. 1 25 19.350 3.3 1 1  - 2.805 
1985 . . . . . .  30. 1 78 69 1 496 1 .320 1 .680 7.201 9.01 7  1 .993 18.876 2.944 _I ) 2.746 
1986 . . . . . .  3 1 .329 623 725 1 .502 1 .938 7.252 9. 1 5 1  2. 1 5 1  19.2 1 1  3.0 12  423 2.828 

In Prozent des Gesamtrohertrages 

1981 . . . . . .  100 1,9 2,9 5, 1 6,5 23,0 28,1 8,5 61,8 1 2,5 - 7,4 
1982 . . . . . .  100 2,0 2 ,1  4,4 6,0 24,4 30,3 7,9 64,8 9,4 - 7,4 
1983 . . . . . .  100 2,0 2,8 5,2 6,5 24,3 29,8 7,9 64, 1 10, 1  - 7,4 
1984 . . . . . .  100 2,4 2,9 5,6 6,9 24,4 28,5 6,8 61 ,8 10,6 - 9,0 
1985 . . . . . .  100 2,3 1 ,6 4,3 5,5 23,9 29,9 6,6 62,6 9,8 - 9,1 
1986 . . . . . .  100 2,0 2,3 4,8 6,2 23, 1 29,2 6,9 61 ,3 9,6 1 ,4 9,0 

In Prozent gegenüber dem jeweiligen Vorjahr 

1981 . . . . . .  +8,7 - 8,6 +59,2 +22,2 + 1 9,5 +9,4 + 1 0,6 +20,0 + 1 1 , 1  - 9,9 - + 7,2 
1982 . . . . . .  +2,0 + 5,6 - 27,3 - 1 1 ,9 - 6, 1 +7,7 + 9,8 - 5,0 + 6,9 - 23,3 - + 2,2 
1983 . . . . . .  +3,1 + 5,6 +36,9 +20, 1 + 12,3 +2,7 + 1,7 + 3,1 + 2,0 + 10,2 - + 3,4 
1984 . . . . . .  +6,2 +2 1,3 + 9,3 + 1 3,5 + 10,5 +6,5 + 2,0 - 8,9 + 2,7 + 1 1,3 - +28,7 
1 985 . . . . . .  -3,6 - 8, 1 - 44,9 -25, 1 - 22,0 - 5,6 + 1 ,3 - 6,2 - 2,4 - 1 1 , 1  - - 2, 1 
1 986 . . . . . .  +3,8 - 9,8 +46,2 + 1 3,8 + 1 5,4 +0,7 + 1 ,5 + 7,9 + 1,8 + 2,3 - + 3,0 

I) Noch nicht gesondert erhoben. 

Entwicklung der Aufwandsstruktur im Mittel der Bergbauembetriebe Tabelle 127  

davon 

Aurwand Anlagen-Jahr insgesamt 
Fremdlohn- Dünge- Boden- Futter- Tier- Treib- Energie- insland- Abschrci- Schuld- Mehrwert-(subjektiv) 

aufwand mittel nutzung mittel haltung storre aufwand haltung bungen zinsen steuer 
insgesamt insgesamt insgesamt insgesaml insgesamt 

In Schilling je Hektar reduzierter landwirtschaftlicher Nutzßäche 

1981 . . . . . .  1 8.751 298 750 1 .082 3.555 4.772 630 1 . 3 1 9  1 .405 4.600 839 2.398 
1982 . . . . . .  1 9.936 261 892 1 .266 3.906 5. 1 8 1  720 1 .480 1 .494 4.784 964 2.390 
1983 . . . . . .  20.306 293 856 1 .269 3.731 5.052 700 1 .474 1 .597 5.039 887 2.432 
1 984 . . . . . .  20.806 285 86 1 1 .3 10 3.6 10 4.949 730 1 .492 1 .538 5.327 862 2.709 
1985 . . . . . .  2 1 .346 271  824 1 .269 3.424 4.750 795 1 .63 1 1 .638 5.6 1 1  879 2.871 
1 986 . . . . . .  2 1 . 1 89 226 846 1 .295 3.388 4.752 6 1 7  1 .481 1 .677 ' 5.763 859 2.659 

In Prozent des Gesamtaufwandes 

1981 . . . . . .  100 1 ,6 4,0 5,7 1 8,9 25,4 3,3 7,0 7,5 24,8 4,5 1 2,8 
1 982 . . . . . .  100 1 ,3  4,5 6,3 1 9,6 25,9 3,6 7,4 7,5 24,2 4,8 1 2,0 
1983 . . . . . .  100 1 ,4 4,2 6,2 1 8,4 24,8 3,4 7,2 7,8 25, 1 4,4 12 ,0 
1 984 . . . . . .  100 1 ,4 4, 1 6,3 1 7,4 23,8 3,5 7,2 7,4 25,6 4,1  1 3,0 
1985 . . . . . .  100 1,3 3,9 5,9 1 6,0 22,3 3,7 7,6 7,7 26,3 4,1 1 3,4 
1 986 . . . . . .  100 1 , 1  4,0 6, 1 1 6,0 22,4 2,9 7,0 7,9 27,2 4,1 1 2,5 

In Prozent gegenüber dem jeweiligen Vorjahr 

1981 . . . . . .  +9,9 - 9,5 + 3,0 + 4,7 + 1 1,5 + 1 3,4 + 16,5 + 1 1 ,6 + 9,2 +8, 1 - + 9,6 
1982 . . . . . .  +6,3 - 1 2,4 + 1 8,9 + 1 7,0 + 9,9 + 8,6 + 1 4,3 + 1 2,2 + 6,3 +4,0 + 1 4,9 - 0,3 
1983 . . . . . .  + 1 ,8 + 1 2,3 - 4,0 + 0,2 - 4,5 - 2,5 - 2,8 - 0,4 + 6,9 +5,3 - 8,0 + 1 ,8  
1984 . . . . . .  +2,4 - 2,7 + 0,6 + 3,2 - 3,2 - 2,0 + 4,3 + 1 ,2 - 3,7 +5,7 - 2,8 + 1 1 ,4 
1985 . . . . . . .  +2,6 - 4,9 - 4,3 - 3,1 - 5,1 - 4,0 + 8,9 + 9,3 + 6,5 +5,3 + 2,0 + 6,0 
1986 . . . . . .  - 0,7 - 1 6,6 + 2,7 + 2 , 1  - 1 ,0 - - 22,4 - 9,2 + 2,4 +2,7 - 2,3 - 7,4 
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Verteilung der Bergbauernbetriebe1) nach verschiedenen Einkommensarten in Prozent Tabelle 1 28 

Landwirtschaftliches Utndw. Einkommen inkl. Erwerbseinkommen Gesamteinkommen , 

Einkommen je FAK öffentl. Zuschüsse je FAK je GFAK je GFAK 

Stufen Alpen- Wald- Zu- Alpen- Wald- Zu- Alpen- Wald-
Zu- Alpen- Wald- Zu-

u. Mühl- u. Mühl- u. Mühl- u. Mühl-
in 1000 S gebiet 

viertel 
sammen gebiet 

viertel 
sammen gebiet 

viertel 
sammcll gebiet 

vienel 
sammen 

negativ 5,3 2,6 4,5 2,7 1,7 2,4 0,5 1 ,0 0,6 0,2 0,8 0,4 
0- 10 2,2 0,2 1,6 2,5 0,7 2,0 0,8 0,5 0,7 0,3 0,2 0,3 

10- 20 2,9 3,3 3,0 2,2 1 ,8 2,1 1 ,0 1 , 1  1,0 0,3 0,4 0,3 
20- 30 5,3 2,6 4,4 3,4 2,4 3,1 1 ,8 1 , 1 1,6 0,9 0,2 0,7 
30- 40 7,0 4,1 6,0 6,2 4,6 5,7 2,6 1 ,8 2,3 1 ,5 2,1 1,7 
40- 50 5,5 3,5 4,9 5,6 3,2 4,8 3,5 1 ,9 2,9 2,2 1 ,7 2,1 
50- 60 7,4 3,2 6,1 7,1 4,6 6,3 6, 1 5,8 6,0 3,9 2,0 3,3 
60- 70 8, 1 8,1 8,1 7,1  5 , 1  6,5 6,0 4,7 5,6 4,0 4,1 4,0 
70- 80 7,9 13,6 9,7 8,3 7,5 8,1 7,4 5,8 6,9 5,8 6,9 6,1 
80- 90 4,3 9,6 6,0 5,4 13,1  7,9 6,2 7,1  6,5 5,0 4,4 4,8 
90-100 7,9 1 1 , 1  8,9 7,4 8,8 7,9 9,7 9,2 9,5 9,2 3,7 7,5 

100-1 20 10,0 10,7 10,4 1 1 ,8 14,9 12,5 14,6 17,0 15,6 1 2,8 1 4,9 13,5 
120-140 8,7 1 1 ,0 9,4 9,0 1 3,9 10,6 10,3 14,3 11,5 12,9 16,2 14,0 
140-160 6,3 6,0 6,2 8,0 6,1 7,4 8,9 1 1 ,2 9,7 10,7 14,1 11,7 
1 60-180 2,3 3,4 2,6 3,3 3,3 3,3 6,7 5,4 6,3 8,2 10,4 8,9 
1 80-200 2,5 3,6 2,8 2,1 4,0 2,7 3,6 5,3 4,1 7,3 5,2 6,6 
200-250 3,5 1 ,7  2,9 4,6 2,4 3,9 6,2 4,7 5,7 8,6 7,4 8,2 
250-300 2,2 1 , 1  1,9 2,0 1 ,3 1,8 2,8 2,1  2,6 3,4 3,5 3,4 
ab 300 0,7 0,6 0,6 1 ,3 0,6 1,0 1,3 - 0,9 2,8 1,8 2,5 

Summe 100,0 100,0 100,0 100,0 1 00,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 

I) Zone I bis 4 zusammen. 

Ergebnisse von Weinbauwirtschaften Tabelle 129 

Hügel- und Flach- und Hügellagen des Durch�chnilt der Betriebe 
Terrassenlagen 

der Wachau Wcinvicrteh BurgcnJandes 1986 1 985 

Betriebscharakteristik 

Zahl der Betriebe . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  6 35 20 61 66 
Kulturfläche, ha . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  10,73 1 3, 1 7  1 2,85 12,57 1 2,48 
Red. landw. Nutzfläche, ha . . . . . . . . . . . . . . . . .  7,53 12,01 1 2,01 11,16 10,98 
Weinland, ha . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  4,33 5,87 6,24 5,74 5,56 
Arbeitskräfte je ha Weinland . . . . . . . . . . . . . . .  0,47 0,36 0,34 0,37 0,38 
Weinernte, hl je ha Weinland . . . . . . . . . . . . . . .  57, 16 4 1 , 1 7  50,66 47,89 29,98 

Betriebsergebnisse in Schilling je Hektar Weinland 

Rohertrag . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 54.907 106.437 92.268 106.856 93.972 
davon Weinbau . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  92.886 66.430 57.448 66.106 54.207 
Aufwand . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  8 1 .309 70.049 59.060 66.622 62.495 
Landw. Einkommen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  73.598 36.388 33.208 40.234 3 1 .477 
Vermögensrente . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  +6. 1 12 -1 2.92 1 -15 .318 -11.298 -20. 516  
Ertrags-Kosten-Differenz . . . . . . . . . . . . . . . . . .  -1 1 .035 -26.284 -29.725 -25.668 -35.647 

Aktiven . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 668. 144 48 1 .296 473.776 504.374 506. 109 
Schulden . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  17.883 58.361 36.6 13  42.647 40.322 

Betriebsergebnisse in Schilling je Betrieb 

Rohertrag . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  670.747 624.785 575.752 613.354 522.483 
Landw. Einkommen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  31 8.679 2 l 3.598 207.2 1 8  230.945 1 75.010 
Landw. Einkommen inkl. öffentl. Zuschüsse . . .  3 1 8.879 2 1 4.396 207.2 1 8  231.291 1 76.679 
Erwerbseinkommen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  327.062 250. 1 74 234.7 1 1  258.399 207.939 
Gesamteinkommen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  342.919  272.5 1 5  250.062 276.590 229.998 
Verbrauch . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  231 .226 240.382 247.0 1 7  241.614 239.759 

Betriebsergebnisse in Schilling je Arbeitskraft 

Rohertrag je V AK . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  332.339 299.425 268.666 292.340 247. 195 
Betriebseinkommen je V AK . . . . . . . . . . . . . . . .  1 8 1 .3 1 6  1 25.7 1 6  1 26.0 1 5  136.011 103.008 
Landw. Einkommen je FAK . . . . . . . . . . . . . . . .  161 .354 109.780 1 08. 1 27 119.068 87. 194 
Landw. Einkommen inkl. öffentl. Zuschüsse 

je FAK . . . . . . . . . . . . . . . .  161 .454 1 1 0. 1 9 1  108. 127 119.246 88.025 
Erwerbseinkommen je GFAK . . . . . . . . . . . . . .  1 65. 102 1 22.299 1 1 6.3 1 7  127.781 98.430 
Gesamteinkommen je GFAK . . . . . . . . . . . . . . .  1 73. 106 133.221 1 23.924 136.777 1 08.872 
Verbrauch je GFAK . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 1 6.724 1 1 7.5 1 2  1 22.417  119.481 1 1 3.493 
Arbeitsverdienst je FAK . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  104.8 1 1  58.516 5 1 .7 1 7  65.213 36.225 
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Ergebnisse von Gartenbaubetrieben Tabelle 1 30 

Gemüsebaubetriebe Blumenbaubetriebe 

Verhältnis: Freiland zu Glas Durchschnitt der Betriebe Durchschnitt der Betriebe 

bis 5 : 1 übe, 5: I 1986 1985 1986 1985 

Betriebscbarakteristik 

Zahl der Betriebe . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  16  6 22 2 1  6 6 

Freiland, AI . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  86,79 1 74,64 110,75 1 15,99 21,60 22,26 
Glasfläche, AI . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  42,28 1 8,53 35,80 34,39 17,20 27,27 
Gär�nerisch genutzte Aäche, Ar . . . . . . . . .  1 29,07 193, 1 7  146,55 1 50,38 38,80 49,53 

Familienarbeitskräfte . . . . . . . . . . . . . . . . . 2,61 2,45 2,57 2,60 2,00 2,09 
Fremdarbeitskräfte . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  0,40 0,34 0,38 0,39 0,71 0,5 1 
AIbeitskräfte insgesamt . . . . . . . . . . . . . . . 3,01 2,79 2,95 2,99 2,71 2,60 

Betriebsergebnisse in Schilling je Ar gärtnerisch genutzter Fläche 

Rohertrag . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 8.645 4.802 7.263 6.692 30.313 24.903 
davon Gemüse-/Blumenbau . . . . . . . . . . . .  7.025 3.5 1 4  5.763 5.768 25.858 . 2 1 .232 
Aufwand . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  5.378 2.550 4.361 3.977 21.943 18.716 
Gärtnerisches Einkommen . . . . . . . . . . . . .  3.267 2.252 2.902 2.7 1 5  8.370 6. 1 87 
VermÖgensrente . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  -93 +35 -47 -72 -244 -507 
Ertrags-Kosten-Differenz . . . . . . . . . . . . . .  -543 -120 -391 -461 -1.336 -1 .787 

Aktiven . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  22.649 8.345 17.507 1 5.361 54.624 54. 1 50 
Schulden . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  3.504 1 . 1 96 2.674 2.471 9.823 8.953 

Betriebsergebnisse in Schilling je Betrieb 

Rohertrag . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 , 1 1 5.756 927.61 8  1.064.445 1 ,006.364 1,176.145 1 ,233.446 
Gärtnerisches Einkommen . . . . . . . . . . . . .  421 .649 435.023 425.296 408.252 324.764 306.442 
Gärtn. Eink. inkl. öffentI. Zuschüsse . . . . .  431 .339 435.023 432.955 4 16.582 350.416 306.442 
Erwerbseinkommen . . . . . . . . . . . . . . . . . . 441 .850 436.355 444.348 425.904 359.824 3 12.386 
Gesamteinkommen . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  463.062 440.8 15  456.995 437.300 371.967 324.223 
Verbrauch . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  4 1 7.621 300.345 385.637 384.695 331.239 367.760 

Betriebsergebnisse in Schilling je Arbeitskraft 

Rohertrag je V AK . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  370.222 332.479 360.496 336.470 434.269 472.543 
Betriebseinkommen je V AK . . . . . . . . . . .  1 76.5 1 5  185.076 178.721 1 64.61 0  172.888 1 54.9 1 5  
Gärtnerisches Einkommen j e  FAK . . . . . .  1 6 1 .474 177.560 165.661 1 56.934 162.382 145.920 
Gärtn. Eink. inkl. öff. Zusch. je FAK . . . .  165.264 177.560 168.465 1 60.224 175.208 145.920 
Erwerbseinkommen je GFAK . . . . . . . . . . 1 69.291 178. 104 171.563 1 62.648 179.912 148.750 
Gesamteinkommen je GFAK . . . . . . . . . . .  1 75. 1 12 179.924 176.353 1 66.999 185.983 1 54.387 
Verbrauch je GFAK . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 57.928 1 22.590 148.816 146.910 165.620 140.892 
Arbeitsverdienst je FAK . . . . . . . . . . . . . . .  1 23.682 155.0 1 6  131.653 1 27. 1 99 127.617 103.302 

Ergebnisse von Betrieben mit verstärktem Obstbau Tabelle 1 3 1  

Insgesamt 

1985 1986 Index 

Betriebscharakteristik 

Zahl der Betriebe . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  23 23 
Kulturfläche, ha . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 5,97 15,96 1 00 
Red. landw. Nutzfläche, ha . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  9, 1 1  9,09 100 
Obstanlagen, ha . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  6,08 6,22 102 
AIbeitskräfte je 100 ha RLN . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 27,00 27,03 1 00 

Betriebsergebnisse in Schilling je Hektar RLN 

Rohertrag . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  8 1 .809 87.673 1 07 
davon Obstbau . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  52.860 54.509 103 
Aufwand . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  55.553 54.797 99 
Landw. Einkommen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 26.256 32.877 1 25 

Betriebsergebnisse in Schilling je Arbeitskraft 

Rohertrag je V AK . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 293.820 324.297 1 10 
Betriebseinkommen je V AK . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 30.746 154.506 1 18 
Landw. Einkommen je FAK . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 22.772 151.288 123 
Landw. Einkommen inkl. öffentI. Zuschüsse je FAK . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 24.919  152.491 122 
Erwerbseinkommen je GFAK . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  " 139.527 170.979 123 
Gesamteinkommen je GFAK . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 59.441 187.647 1 1 8  
Verbrauch j e  GFAK . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 28.883 127.366 99 
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Ergebnisse von Betrieben mit verstärktem Marktfruchtbau Tabelle 1 32 

Insgesamt 
davon Betriebe 

mit vorwiegend Getreidebau 
. 

1985 1986 Index 1985 1986 Index 

Betriebscharakteristik 

Zahl der Betriebe . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  146 146 129 129 
Kulturfläche, ha . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  47,69 48,14 101 48,96 49,30 101  
Red. laodw. Nutzfläche, ha . . . . . . . . . . . .  44,73 45,10 101 45,82 46,07 101  
Ackerland, ha . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  42,99 43,43 101  44,06 44,36 101  
Getreidefläche, ha  . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  33,86 34,43 102 35,63 35,88 101 
in % Ackerland . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 78,76 79,27 101  80,86 80,87 1 00 
Hackfruchtfläche, ha . . . . . . . . . . . . . . . . .  6,34 5,00 79 5,80 4,57 79 
in % Ackerland . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  14,73 11,51 78 13,17 10,30 78 
Arbeitskräfte je 100 ha RLN . . . . . . . . . . 4,36 4,26 98 4,2 1 4,11 98 

Ernte in Kilogramm je Hektar Anbaufläche 

Weizen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  5.025 4.377 87 5.022 4.385 87 
Roggen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  4.077 3.376 83 4.072 3.431 84 
Gerste . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  4.994 4.046 81  4.967 4.029 81  
Hafer . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  4.237 4.112 97 4.254 4.112 97 
Körnermais . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  7.625 7.171 94 7.657 7.174 94 
Kartoffeln . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  3 1 .841 32.313 102 30.381 32.496 107 
Zuckerrübe . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  56.673 54.502 96 56.528 54.232 96 

, Verkauf in Kilogramm je Betrieb 

Weizen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  83.329 73.589 88 86. 101 75.318 88 
Roggen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  6.385 4.821 76 6.957 5.186 75 
Gerste . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  43.025 32.483 76 45.936 34.864 76 

Betriebsergebnisse in Schilling je Hektar RLN 

Rohertrag . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 28.734 27.263 95 27.733 26.414 95 
davon Getreide . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 13 .210 11.600 88 13.648 11.930 87 

Hackfrüchte . . . . . . . . . . . . . . . . . .  6.3 1 9  5.439 86 5.606 4.940 88 
Aufwand .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 9.856 19.477 98 19.255 18.861 98 
Landw. Einkommen . . . . . . . . . . . . . . . . . 8.878 7.786 88 8.477 7.553 89 

Betriebsergebnisse in Schilling je Arbeitskraft 

Rohertrag je V AK . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  658. 1 55 638.997 97 657.355 642.388 98 
Betriebseinkommen je V AK . . . . . . . . . . .  262.594 244.936 93 259.471 245.301 95 
Landw. Einkommen je FAK . . . . . . . . . . .  220.642 197.714 90 2 1 7.929 198.734 91  
Landw. Einkommen inkl. öffentl. 

Zuschüsse je FAK . . . . . . . . . . . . . . . . .  222.172 198.447 89 2 1 9.297 199.375 91 
Erwerbseinkommen je GFAK . . . . . . . . .  227.810 208.617 92 224.346 209.611  93  
Gesamteinkommen je GFAK . . . . . . . . . .  240.331  220.108 92 237.242 221.570 93 
Verbrauch je GFAK . . . . . . . . . . . . . . . . .  207.310  196.489 95 207.525 198.668 96 
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Ergebnisse von Betrieben mit verstärkter Rinderaufzucht und -mast 

Betriebscharakteristik 

Zahl der Betriebe . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 

Kulturfläche, ha . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 

Red. landw. Nutzfläche, ha . . . .  ; . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 

Arbeitskräfte je 100 ha RLN . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 

Rinder-GVE je Betrieb . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 

je 100 ha RLN . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 

1985 

43 
36,02 
20,2 1 

9,77 
28,97 

1 43,34 

Betriebsergebnisse in Schilling je Hektar RLN 

Rohertrag . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
davon Rinder . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Aufwand . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 

Landw. Einkommen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 

52. 1 23 
32.923 
40.410 
1 1 .712  

Betriebsergebnisse in  Schilling je  Arbeitskraft 

Rohertrag je V AK . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 

Betriebseinkommen je V AK . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 

Landw. Einkommen je FAK . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Landw. Einkommen inkl. öffentI. Zuschüsse je FAK . . . . . . . . . . . . . . . .  . 

Erwerbseinkommen je GFAK . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 

Gesamteinkommen je GFAK . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Verbrauch je GFAK . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 

533.375 
1 5 1 .325 
1 2 1 .833 
1 27. 1 16 
1 34.3 1 5  
1 52.870 
1 2 1.026 

Ergebnisse von Betrieben mit verstärkter Milchwirtschaft 

Insgesamt Alpengebiet 

1985 1986 Index 1985 1986 Index 

Betriebscharakteristik 

Zahl der Betriebe . . . . . . . . . . .  1 10 110 75 75 
Kulturfläche, ha . . . . . . . . . . . .  45,61 45,51 100 53,27 53,22 1 00 
Red. landw. Nutzfläche, ha . . .  20,24 20,16 100 20,33 20,31 100 
Arbeitskräfte je 100 ha RLN . .  10, 1 5  10,37 102 9,92 10,12 102 
Kühe je Betrieb . . . . . . . . . . . . 1 9, 1 2  19,22 1 0 1  1 7,34 17,39 100 

Jahresmelkung je Kuh . . . . . . . .  4.533 4.531 100 4.495 4.448 99 
Jahresmelkung je Betrieb . . . . .  86.670 87.094 101  77.946 77.357 99 
Milchverkauf je Betrieb . . . . . . .  77.016 77.264 100 68.900 68.467 99 
Richtmenge je Betrieb . . . . . . . .  7 1 .969 72.530 1 0 1  63.576 63.005 99 

Betriebsergebnisse in Schilling je Hektar RLN 

Rohertrag . . . . . . . . . . . . . . . . . .  33.850 35.034 104 31 .506 32.346 1 03 
davon Rinder . . . . . . . . . . . . . . .  5.945 6.242 1 05 5.661 5.599 99 

Milch . . . . . . . . . . . . . . . .  1 8 . 1 39 18.446 102 1 6.371 16.520 1 0 1  
Aufwand . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  23.907 23.274 97 20.098 21.275 96 
Landw. Einkommen . . . . . . . . . 9.943 11.760 1 1 8 9.408 11.071 1 1 8 

Betriebsergebnisse in Schilling je Arbeitskraft 

Rohertrag je V AK . . . . . . .  \ . . . .  333.381 337.753 1 0 1  3 1 7.543 319.550 1 0 1  
Betriebseinkommen je V AK . . .  1 25.998 140.166 1 1 1  1 20.998 135.027 1 1 2 
Landw. Einkommen je FAK . . .  102. 100 118.425 1 16 99.340 115.029 1 16 
Landw. Einkommen inkl. 

öffentlich. Zuschüsse je F AK 1 10.320 127.816 1 16 109.503 127.401 1 16 
Erwerbseinkommen je GFAK . .  1 23.533 141.056 1 14 1 2 1 .664 141.354 1 16 
Gesamteinkommen je GFAK . .  1 42.5 1 3  159.503 1 12 1 39.340 158.077 1 1 3 
Verbrauch je GFAK . . . . . . . . .  1 26. 1 63 127.491 1 0 1  1 25.629 124.684 99 

182 

Insgesamt 

1986 

43 
37,73 
20,68 

9,84 
28,88 

139,65 

50.368 
30.828 
40.530 

9.838 

511.772 
128.859 
102.396 
109.339 
120.199 
135.973 
118.189 

1985 

2 1  
29,7 1 

" 2 1 ,45 
10,64 
25,07 

4.442 
1 1 1 .361 
100.03 1 

94.866 

38.05 1 
6.465 

2 1 .988 
26.730 
1 1 .32 1 

357.481 
1 40.056 
109.040 

1 1 1 .320 
1 27.059 
1 4 1 .473 
1 2 1 . 848 

Tabelle 133 

Index 

105 
1 02 
1 0 1  
1 00 

97 

97 
94 

100 
84 

96 
85 
84 
86 
90 
89 
98 

Tabelle 1 34 

Alpenvorland 

1986 Index 

21 
29,45 99 
21,01 98 
11,01 1 04 
24,80 99 

4.509 1 02 
111.819 1 00 

99.513 1 00 
95.985 1 0 1  

39.495 1 04 
7.290 1 1 3 

22.615 103 
26.640 100 
12.855 1 14 

358.519 1 00 
147.892 106 
119.372 1 10 

121.542 109 
132.009 104 
147.749 104 
131.030 108 
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Ergebnisse von Betrieben mit verstärkter Schweine haltung Tabelle 1 35 

davon Betriebe 
Insgesamt mit vorwiegend Ferkelzukauf 

1985 1986 Index 1985 1986 

Betriebscharakteristik 

Zahl der Betriebe . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  108 108 32 32 
Kulturfläche, ha . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  25,53 25,91 101  29, 10 29,35 
Red. landw. Nutzfläche, ha . . . . . . . . . . . .  20,87 21,22 102 23,64 23,88 
Arbeitskräfte je 100 ha RLN . . . . . . . . . .  8,72 8,68 1 00 7,2 1 7,45 
Sauen je Betrieb . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  2 1 ,29 21,46 101  1 ,58 1,24 
Mastschweine und Ferkel je Betrieb . . . . .  239,93 239,59 1 00 216,28 220,67 
Marktleistung: Mastschweine je Betrieb . .  397 397 1 00 562 559 

Ferkel je Betrieb . . . . . . . .  133 118 89 - -

Betriebsergebnisse in Schilling je Hektar RLN 

Rohertrag . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  66.247 69.444 105 68.066 75.295 
davon Mastschweine . . . . . . . . . . . . . . . . .  42.647 44.347 1 04 48.854 53.006 

Ferkel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  4.706 5.259 1 12 - 48 
Aufwand . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 52.465 52.131 99 57.851 60.437 
Landw. Einkommen . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  13.782 17.313 1 26 10 .215 14.858 I 

Betriebsergebnisse in Schilling je Arbeitskraft 

Rohertrag je V AK . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  759.213  799.822 105 943.592 1,010.351 
Betriebseinkommen je V AK . . . . . . . . . . .  197.351  240.721 1 22 183.733 243.066 
Landw. Einkommen je FAK . . . . . . . . . . .  163.371 208.463 1 28 148.838 213.389 
Landw. Einkommen inkl. öffentl. 

Zuschüsse je FAK . . . . . . . . . . . . . . . . .  165.393 209.678 127 1 5 1 .317  214.121 
Erwerbseinkommen je GFAK . . . . . . . . .  1 74.775 216.529 1 24 163.635 223.096 
Gesamteinkommen je GFAK . . . . . . . . . .  194.672 235.428 1 2 1  186.507 247.005 
Verbrauch je GFAK . . . . . . . . . . . . . . . . .  165.362 159.853 97 182.950 175.191 

-

Ergebnisse von Betrieben mit verstärkter Legehennenhaltung 

Betriebscharakteristik 

Zahl der Betriebe . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Kulturfläche, ha . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Red. landw. Nutzfläche, ha . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Arbeitskräfte je 100 ha RLN . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Legehennen je Betrieb . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 

1985 

13  
30,59 
19,55 
1 2,2 1 

3.054 

Betriebsergebnisse in Schilling je Hektar RLN 

Rohertrag . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
davon Eier . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Aufwand . . . . .  , . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Landw. Einkommen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 

82.904 
53.658 
66.550 
17.354 

Betriebsergebnisse in Schilling je Arbeitskraft 

Rohertrag je V AK . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Betriebseinkommen je V AK . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Landw. Einkommen je FAK . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Landw. Einkommen inkl. öffentl. Zuschüsse je FAK . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Erwerbseinkommen je GFAK . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Gesamteinkommen je GFAK . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Verbrauch je GFAK . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 

678.529 
1 74.609 
1 52.336 
1 58.727 
163.095 
1 79.361 
161 .781 

Insgesamt 

1986 

13 
30,73 
19,68 
11,57 

2.948 

77.754 
49.152 
58.214 
19.540 

671.915 
203.389 
182.084 
187.321 
190.665 
208.978 
165.633 

Index 

101  
101  
103  

78 
102 
1 00 

-

1 1 1  
1 09 

1 05 
146 

107 
1 32 
143 

142 
1 36 
132 
96 

Tabelle 1 36 

Index 

100 
1 0 1  

95 
97 

94 
92 
89 

1 1 3  

99 
1 17 
120 
1 18 
1 1 7  
1 17 
102 
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Ergebnisse von Betrieben mit hoher Waldausstattung1) Tabelle 1 3 7  

Alpengebiet Wald- und Mühlviertel 

1984 1985 1986 1984 1 985 1986 

Betriebscharakteristik 

Zahl der Betriebe . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  70 66 61 30 30 31 
Kulturfläche, ha . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  82,80 84,65 84,98 33,59 34,64 34,90 
Reduzierte landw. Nutzfläche, ha . . . . . . .  20,42 20,96 21,38 22,68 23,68 24,14 
Ertragswaldfläche je Betrieb, ha . . . . . . .  46,8 47,6 49,1 10,8 10,7 10,6 
Holzeinschlag in Festmetern je Hektar 

Ertragswald . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  4,05 3,21 3,38 7,63 6,83 5,58 
Nachhaltig möglicher Holzeinschlag in 

Festmetern je Hektar Ertragswald . . . . 4,15 4, 16 4,18 4,44 4,47 4,47 

Betriebsergebnisse je Betrieb 

Rohertrag in Schilling2) . . . . . . . . . . . . . .  705.991 669.935 666.772 748 . 100 709.358 732.001 
davon Waldwirtschaft in S 156.550 109.544 121.855 63. 138 54. 128 39.056 

in % 22,2 16,4 18,3 8,4 7,6 5,3 
Beitrag des Waldes zum Land- in S 99.904 53.922 59.715 44.740 33.686 19.570 

wirtschaftl. Einkommen3) in % 33,9 25,1 24,6 16,5 . 15,9 8,9 

Betriebsergebnisse in Schilling je Arbeitskraft 

Rohertrag je V AK . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  315 . 164 296.230 302.492 344.826 3 18.000 337.378 
Betriebseinkommen je V AK . . . . . . . . . . .  154.425 1 19.657 133.008 1 38.820 1 12.574 118.466 
Landw. Einkommen je FAK . . . . . . . . . . .  142.873 104.566 119.898 125.258 96.238 102.273 
Landw. Einkommen inkl. öffentl. 

Zuschüsse je FAK . . . . . . . . . . . . . . . . .  149.977 1 10.644 126.909 1 32.558 104.485 110.760 
Erwerbseinkommen je GFAK . . . . . . . . .  161 .085 1 2 1 .809 138.016 1 38.699 1 16.950 125.760 
Gesamteinkommen je GF AK . . . . . . . . . .  174.032 1 35.961 151.485 160.892 138.437 150.213 
Verbrauch je GFAK . . . . . . . . . . . . . . . . .  124.376 1 27.399 124.523 102. 108 106.509 110.264 

I) Bezugsgröße: Tatsächlicher Holzeinschlag; Vermägensänderung 3m stehenden Holz nicht berÜCksichtigt. 
2) Ohne Mehrwertsteuer. 3) Rohertrag abzüglich Aufwand für Waldarbeit und anteiligem Gemeinaufwand ausschließlich der Lohnansätze der Familienarbeitskräfte. 

Ergebnisse von Betrieben mit verstärktem Fremdenverkehr Tabelle 1 38 

Fremdenbetten je Betrieb 

5 bis 9 10 und mehr Insgesamt 

1985 1986 Index 1985 1986 lndex 1985 1986 Index 

Betriebscharakteristik 

Zahl der Betriebe . . . . . . . . . . . .  1 1 9  119 104 104 223 223 
Kulturfläche, ha . . . . . . . . . . . . .  59,28 61,35 103 69,42 66,29 95 64,01 63,65 99 
Red. landw. Nutzfläche, ha . . . .  16,55 17,13 104 17,56 17,57 100 17,02 17,33 102 
Wald, ha . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  2 1 ,52 21,64 101 22,53 22,55 100 2 1 ,99 22,06 100 
Gesamt-Familienarbeitskräfte 

je 100 ha RLN . . . . . . . . . . . .  12,91 12,41 96 1 2,20 12,23 100 1 2,57 12,33 98 

Betriebsergebnisse in Schilling je Hektar RLN -

Rohertrag . . . . . . . . . . . . . . . . . .  27.607 27.899 101  27.862 27.462 99 27.729 27.692 100 
davon Landwirtschaft . . . . . . . .  18.450 17.995 98 18.548 18.286 99 18.497 18.133 98 

Waldwirtschaft . . . . . . . .  2.886 3.310 1 1 5  3 . 1 12 2.866 92 2.994 3.100 104 
Landw. Einkommen . . . . . . . . .  8.628 9.304 108 8.445 8.665 103 8.540 9.002 105 

Betriebsergebnisse in Schilling je Betrieb 

Erwerbseinkommen . . . . . . . . .  221 .965 242.501 109 247.370 256.213 104 233.813 248.896 107 
davon Landw. Einkommen . . . .  142.744 159.331 1 12 148.277 152.242 103 145.324 156.025 107 

Fremdenverkehr . . . . . . . . . . .  23.949 24.111 101 66.949 64.672 97 44.003 43.028 98 

Betriebsergebnisse in Schilling je Arbeitskraft 

Rohertrag je V AK . . . . . . . . . . .  231 .056 241.683 105 261 .346 262.126 100 244.772 250.855 103 
Betriebseinkommen je V AK . . .  85.704 94.925 1 1 1  97.805 100.719 103 9 1 . 184 97.525 107 
Landw. Einkommen je FAK . . .  74. 148 83.331 1 1 2  81 .013  84.529 104 77.263 83.872 109 
Landw. Einkommen inkl. 

öffentl. Zuschüsse je F AK . . .  87.063 94.065 108 89.01 1 92.071 103 87.947 93.165 106 
Erwerbseinkommen je GFAK . .  103.909 114.044 1 10 1 1 5.453 119.190 103 109.302 116.458 107 
Gesamteinkommen je GFAK . .  1 23.546 130.808 106 1 33.423 136.229 102 128.160 133.351 104 
Verbrauch je GFAK . . . . . . . . .  99.846 104.594 105 1 12 . 188 108.027 96 105.61 1 106.204 101 
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Entwicklung von Betriebsergebnissen 1970 bis 1986 Tabelle 1 39 

Produktionsgebiete 

Jahr Nö. F1ach- Sö. F1ach-
Bundes· 

und und Alpen· Kärntner Wald- und A1pen- Voralpen- Hochalpen- millel 
Hügelland Hügelland vorland Becken Mühlviertel ostrand gebiet gebier 

Rohertrag in Schilling je Hektar RLN 

1970 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  17.089 19.61 2  , 16.756 1 5.083 12.822 1 3.656 1 1 .429 12.83 1 15.270 
1975 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  28.025 32. 127 28.945 2 1 .943 18.9 13  1 9.401 1 8.222 17 .248 24.144 
1976 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  30. 1 84 35.234 31 .518  23.662 2 1 .290 2 1 .680 19.673 19.262 26.455 
1977 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  29.596 37.840 34.506 26.628 21 .5 19  23.614 2 1 .799 20.501 27.791 
1978 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  3 1 .501 39.516 37.040 25.954 23.481 23.898 22.495 2 1 . 141  29.382 
1979 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  27.783 42.518  36.583 26.500 24.287 26.800 23. 132 22.724 29.365 
1980 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 33. 160 45. 1 82 41 .349 30.089 26.678 29. 147 25.274 25.259 33.013 
198 1  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  32. 1 39 50.740 45. 1 2 1  32.662 29.083 30.801 28.232 25.903 34.599 
1982 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 39.045 49.775 46.207 31 .743 29.263 31 .247 29.582 26.568 36.525 
1 983 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  34.230 5 1.525 46.702 33.001 30.792 32. 1 36 29.641 27.406 36.189 
1984 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  36.539 59.966 50.833 35.704 32.797 34.962 30.839 28.702 39.160 
1985 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  36. 185 56.35 1 48.512  33.3 12  30.881 33.622 30.826 27.635 37.662 
1985 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  36.495 59.804 47.731 36.865 32.408 35.676 30.871 27.787 38.387 
Index 1 986 ( 1970 = 100) . . . .  2 14  305 285 244 253 261 270 2 1 7  251 

Aufwand (subjektiv) in Schilling je Hektar RLN 

1970 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 1 .369 12.8 12  12.017 9.621 8.533 8.766 7.566 8.241 10.260 
1975 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 7.43 1 20.585 20.005 14.248 12.737 13.231 1 2.370 12.336 16.074 
1976 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  19 .326 23.090 2 1 .761 16. 1 5 1  13.587 14.346 13.626 13.506 17.606 
1977 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  19.936 25.782 23.689 17. 1 36 15.019 15 .487 13.930 14. 1 28 18.869 
1978 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  20.642 26.81 1  25.223 17.582 16.010 1 5.684 14.656 14.897 19.788 
1979 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  19.722 29.335 26.742 18.271 16.558 16.794 15 .437 15 .229 20.436 
1980 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 1 .367 30.702 29.250 19.743 17.768 18. 164 16.483 17.075 22.144 
198 1  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  22.339 33.830 32.431 22.509 19.600 19.686 19. 1 8 1  17.893 23.832 
1982 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  23.659 35.250 33.767 22.33 1 20.449 21 .230 20.229 19. 105 25.049 
1983 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 24.739 36.966 33.989 22.896 21 .077 2 1.840 20.262 19.449 25.697 
1984 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  25. 1 33 40.680 36.404 23.656 21 .815  22.688 19.994 19.671 26.822 
1985 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  25. 140 40.808 36.554 23.677 22. 1 20 23.614 2 1 .059 19.5 12 27.065 
1986 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  25.539 41 .097 35.157 26.233 22.362 23.565 20.845 1 8.748 26.842 
Index 1986 ( 1970 = 100) . . . .  225 321 293 273 262 269 276 227 262 

Landwirtschaftliches Einkommen in Schilling je Hektar RLN 

1970 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  5.720 6.800 4.739 5.462 4.289 4.890 3.863 4.590 5.010 
1975 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  10.594 1 1 .542 . 8.940 7.695 6 .176 6. 1 70 5.852 4.912  8.070 
1976 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 10.858 12. 144 9.757 7.5 1 1  7.703 7.334 6.047 5.756 8.849 
1977 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  9.660 12.058 10.8 1 7  9.492 6.500 8.127 7.869 6.373 8.922 
1978 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  10.859 12.705 1 1 .817 8.372 7.471 8.214 7.839 6.244 9.594 
1979 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  8.061 13. 1 83 9.841 8.229 7.729 10.006 7.695 7.495 8.929 
1980 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 1 .793 14.480 1 2.099 10.346 8.910 10.983 8.791 8 .184 10.869 
198 1  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  9.800 16.910 12.690 10. 153 9.483 1 1 . 1 15 9.051 8.010 10.767 
1982 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 5.386 14.525 i 2.440 9.412  8.814 10.017  9.353 7.463 11.476 
1983 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 9.491 14.559 12 .713 10. 105 9.7 1 5  10.296 9.379 7.957 10.492 
1984 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 1 .406 19.286 14.429 12.048 10.982 1 2.274 10.845 9.03 1 U.338 
1985 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 1 .045 15.543 1 1 .958 9.635 8.761 10.008 9.767 8. 123 10.597 
1986 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  10.956 18.707 12.574 10.632 10.046 12. 1 1 1  10.026 9.039 11.545 
Index 1986 (1970 = 100) . . . .  192 275 265 195 234 248 260 1 97 230 

Vennögensrente in Schilling je Hektar RLN 

1975 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  +3.019  - 635 + 1 .41 1 - 1 .341 - 1 .755 -2.737 - 1 .300 -3.452 - 159 
1976 . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . .  +2.409 - 1 .455 + 1 .792 -2.540 - 866 -2.320 - 1.762 - 3.203 - 105 
1977 . .. . . . .. . . . . . .. . . .. . . . . . . + 622 -3. 1 12 +1 .793 -2.464 - 3.385 -2.765 - 856 - 3.249 - 1.052 
1978 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  + 1 .5 1 1  -3.668 +2.021 - 3.938 -3.125 - 3.470 - 1.476 -4.089 - 1.047 
1979 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  - 1 .738 -4.301 - 728 -4.947 -3.857 -2.585 - 2.242 -3.754 - 2.582 
1980 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  + 1 .504 -3.876 + 487 -3.650 -3.353 -2.575 - 2.057 -4.092 - 1.385 
198 1  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . - 233 - 1.422 + 384 - 1 .796 -3.309 - 3.328 - 3.098 -4.478 -1.816 
1982 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  +4.641 -4.500 - 815  -3. 1 44 -4.529 - 5.097 - 3.705 -6.045 - 1.887 
1983 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  - 1 .785 -4.812 - 906 -2.620 -3.770 -5. 174 -4.267 -6.019 -3.256 
1984 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  + 63 - 1 . 197 + 434 - 723 -2.672 -3.646 -3.021 -5.341 - 1.733 
1985 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  - 730 -6.319 -2.884 -3.417  -5.578 -6.823 -4.675 -7 . 194 -4.235 
1986 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  - 1 . 1 36 -3.865 -2.649 -3.01 1 -4.737 -5.322 -4.767 -6.604 -3.707 
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Entwicklung von Betriebsergebnissen 1970 bis 1986 (Fortsetzung) Tabelle 1 39 

Produktionsgebiete 

Jahr Nö. Aach- Sö. Aach-
Bundes· 

und und Alpen- Kärntner .Wald- und Alpen- Voralpen- Hochalpen- mittel 

Hügelland Hügelland vorland Becken Mühlviertel ost rand gebiet gebiet 

Arbeitskräftebesatz in Vollarbeitskräften je 100 ha RLN 

1970 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  15,50 24,72 14,00 1 9,59 14,86 18,46 14,85 1 8,03 16,45 
1975 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 1 ,84 2 1 ,67 11 ,80 15,95 13,43 1 5,69 12, 1 7  1 5,03 13,77 
1976 . . . . . . . .  � . . . . . . . . . . . .  12,08 21 ,71  1 1 ,22 1 5,41 13 ,15  1 5,08 1 1 ,97 14,40 13,48 
1977 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 1 ,57 2 1,63 1 1 , 1 8  16, 12 1 3,2 1 1 5,05 1 1 ,84 13,54 13,26 
1978 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  10,7 1 2 1 ,58 1 0,99 15 ,19 1 2,93 14,82 1 1 ,60 13,35 12,90 
1979 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  10,35 2 1 , 1 5  10,90 14,78 1 3, 13  14,72 1 1 ,41 13,33 12,76 
1980 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  9,86 20, 10 1 0,84 14,40 12,57 14,29 1 1 , 1 3  13,20 12,38 
1981  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  8,40 17,98 1 0,48 10,87 12,04 13,85 1 1 ,64 12,32 1 1,54 
1982 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  8,56 17,56 10,65 10,88 1 1 ,70 13,57 1 1 ,60 12 , 17  1 1,47 
1983 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  8,42 16,89 10,3 1 1 0,33 1 1 ,04 13, 1 5  1 1 ,53 1 2, 1 8  1 1,15 
1984 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  7,97 16,97 10,02 9,8 1 10,59 12,97 1 1 ,27 1 1 ,87 10,83 
1985 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  7,77 17,19 10,00 9,53 10,52 13,02 1 1 , 1 1  12, 1 1  10,81 
1986 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  7,73 16,84 9,87 9,49 10,37 1 2,72 10,80 1 1,82 10,63 
Index 1986 ( 1970 = 100) . . . .  50 68 7 1  48 70 69 73 66 65 

. 

Familien-Arbeitskräfte, Anzahl je Betrieb 

1970 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  2,38 2,12 2,34 2,52 2,24 2,31 2,2 1 2 ,13 2,27 
1975 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  2,04 2,02 2 , 15  2,28 2,22 2,12 1 ,99 , 2,02 2,10 
1976 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 ,98 2,00 2,08 2,26 2, 17  2,09 1,92 1 ,97 2,05 
1977 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 ,92 1 ,96 2,05 2,30 2,23 2,08 1 ,88 1 ,90 2,02 
1978 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1,87 1 ,95 2,02 2, 19  2,21 2,05 1 ,89 1 ,89 2,00 
1979 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1,82 1 ,92 2,03 2, 1 3  2,23 2,01 1 ,9 1  1 ,89 1,99 
1980 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 ,79 1 ,88 2,04 2, 1 1  2, 18  1 ,98 1 ,89 1 ,87 1,96 
1981 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 ,92 1 ,85 2,07 2, 1 1  2,2 1 1 ,98 1 ,95 1 ,88 2,00 
1982 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 ,93 1 ,86 2,09 2,19 2,17 1 ,98 2,01 1 ,90 2,00 
1983 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 ,91 1 ,76 2,05 2, 12  2,08 1 ,92 1 ,96 1 ,89 1,95 
1984 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 ,91 1 ,79 1 ,99 2,12 2,03 1 ,9 1  1 ,97 1 ,89 1,93 
1985 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 ,88 1 ,80 1 ,98 2, 1 1  2,03 1,94 1 ,95 1 ,90 1,93 
1986 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 ,87 1 ,79 2,01 2, 10  2,00 1,91 1,91 1 ,90 1,92 
Index 1986 (1970 = 1 00) . . . . 79 84 86 83 89 83 86 89 85 

Rohertrag in Schilling je Arbeitskraft 

1970 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 10.252 79.337 1 19.686 76.993 86.285 73.976 76.963 71 . 165 92.827 
1975 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  236.698 148.256 245.297 1 37.574 140.827 123.652 149.729 1 14.757 175.338 
1976 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  249.868 162.294 280.909 153.550 1 6 1 .901 143.767 164.353 1 33.764 196.254 
1977 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  255.799 174.942 308.640 165 . 186 162.899 1 56.904 184. 1 13 1 5 1 .4 1 1 209.585 
1978 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  294. 127 183. 1 14 337.034 170.862 181 .601 161 .255 193.922 1 58.360 227.767 
1979 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  268.435 201 .031 335.624 1 79.296 1 84.973 1 82.065 202.734 170.473 230.133 
1 980 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  336.308 224.786 381 .448 208.95 1 2 1 2.235 203.968 227.080 191 .356 266.664 
1 98 1  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  382.607 282.202 430.544 300.478 241.553 222.390 242.543 2 10.252 299.818 
1 982 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  456. 133 283.457 433.869 29 1 .756 250. 1 1 1  230.265 255.017 2 1 8.307 318.439 
1983 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  406.532 305.062 452.978 3 19.468 278.913 244.380 257.077 225.008 324.565 
1984 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  458.457 353.365 507.3 15  363.955 309.698 269.561 273.638 241.803 361.588 
1985 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  465.701 327.813  485. 120 349.549 293.546 258.233 277.462 228.200 348.400 
1986 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  472. 122 355. 1 3 1  483.597 388.462 3 12.517 280.472 285.843 235.085 361.119 
Index 1986 (1970 = 100) . . . .  428 448 404 505 362 379 371 330 389 

Landwirtschaftliches Einkommen in Schilling je Familien-Arbeitskraft 

1970 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  39.204 28.948 36.793 30.412 29.868 28.7 14 27.75 1 27.354 32.490 
1975 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  92.767 55.014 79.750 5 1 .714 46.61 1  41 .354 49.426 34.087 60.860 
1976 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  94.582 57.774 91 .787 50.784 59.529 50.649 5 1 .640 42.01 5  68.332 
1977 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  88.543 57.639 101 .855 61 .477 49.923 56.203 67.836 49.250 70.031 
1978 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  105.838 60.702 1 13 .190 57.619 58.459 57.561 69. 188 48.973 77.122 
1979 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  80.853 64.276 94.807 57.788 59.545 70.564 68.644 58.830 72.417 
1980 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 25. 19 1  74.447 1 17.012 74.9 1 7  71 .337 79.760 80.283 64.492 90.802 
198 1  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 2 1 .739 97.352 125.893 99.637 79.289 83.509 79.534 67.709 96.392 
1982 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  190.42 1 85.947 12 1 .961 92.638 75.787 76.583 81 .829 63.569 103.574 
1983 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 18.047 89.926 128.285 105. 1 5 1  88.399 8 1 . 199 82.489 67.777 97.238 
1984 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  149.882 1 17.741 149.834 132.250 104. 194 98.349 98.323 78.736 117.729 
1985 . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . .  147.660 94.029 123.533 1 07.533 83.837 79.809 90.018 69.546 101.116 
1986 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  148.859 1 15.475 131 .390 120.271 97.534 98.065 95.033 78.943 1 11.979 
Index 1986 (1970 = 100) . . . .  380 399 357 395 327 342 342 289 345 
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Entwicklung von Betriebsergebnissen 1970 bis 1986 (Fortsetzung) Tabelle 1 39 
Produktionsgebiete 

Jahr Nö. F1ach- SÖ. F1ach-
Bundesa 

und und Alpen- Kärntner Wald- und Alpen- Voralpen- Hochalpen- mittel 

Hügelland Hügelland vorland Becken Mühlviertel ostrand gebiet gebiet 

Landwirtschaftliches Einkommen inkl. öffentlicher Zuschüsse in Schilling je Familien-Arbeitskraft 

1970 
1975 
1976 
1977 
1 978 
1979 
1980 
198 1  
1 982 
1 983 
1984 
1985 
1986 

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  

. . . . . . . . . . . . . . .  � . . . . .  

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
Index 1986 ( 1970 = 100) . . . .  

1975 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
1976 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
1977 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
1978 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
1979 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
1980 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
198 1  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
1982 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
1983 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
1984 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
1985 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
1986 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
Index 1986 ( 1970 = 100) . . . .  

1970 
1975 
1976 
1977 
1978 
1979 
1980 
198 1  
1982 
1 983 
1984 
1985 
1986 

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  

. . . . . . . . . . . . . . .  t · · · · ·  

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
Index 1986 ( 1970 = 1 00) . . . .  

1970 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
1975 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
1976 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
1977 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
1978 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
1979 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
1980 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
198 1  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
1982 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
1983 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
1 984 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
1 985 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
1986 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
Index 1986 ( 1 970 = 1 00) . . . .  

39.315  30.047 37.935 3 1.086 31 .804 30.435 
93.660 55.887 81 .035 53.098 48.951 44.276 
95.279 59.201 92.578 52.2 18 62.720 54. 192 
89.038 59. 1 78 1 02.976 62.940 53.349 59.772 

106. 1 2 1  63.020 1 14. 138 59.401 61 .432 6 1 .990 
81 .434 65.997 95.896 59.719  63.328 75.938 

126.263 75.877 1 18. 133 76.582 74.812 84.771 
1 22.522 99.309 127.817 1 03.023 83. 127 89.444 
191 . 1 14 87.497 1 23.461 94.380 81 .066 83.869 
1 1 8.980 92. 125 129.960 1 08.D12  93. 1 1 2  87.965 
1 50.829 1 20.244 1 5 1 .485 134.588 1 09.326 105.513 
148.864 95.850 1 25.744 109.275 89.426 86.069 
1 49.633 1 16.790 1 33.344 1 22.692 102.757 1 05.0 1 2  

381 389 352 395 323 345 

Erwerbseinkommen in Schilling je Gesamt-Familienarbeitskraft 

98.915  6 1 .062 85. 1 28 57.276 53.937 5 1 .702 
98.786 65.889 98.065 56.698 68.518  60.792 
93.428 66.336 1 08.591 67.626 59.536 66.722 

1 13.090 70.260 1 19.0 15  65.381 68.872 68.856 
89.962 73.798 1 03.206 66.253 7 1 .380 83. 1 94 

134.990 86.449 123.766 82.233 83.829 91 . 174 
130.639 1 09.255 133.308 1 09.866 91 .045 97.590 
197.841 98. 1 14 131 .007 101 .026 89.458 91 .706 
127.742 103.882 1 36.386 1 15.677 101 .044 97. 1 27 
1 58.383 130.981 157.341 139. 13 1  1 16.573 1 16.760 
157.452 109.3 1 7  133.5 19 1 14.851 99.479 98.801 
1 58.5 1 3  130.497 142.5 1 5  1 30.267 1 15.945 1 18.337 

160 2 14  167 227 2 1 5  229 

Gesamteinkommen in Schilling je Betrieb 

105.869 8 1 .495 1 09.016 96.905 89.398 90.565 
220.336 146.856 206.971 148.413 140.868 132.8 17 
2 1 8.713 155.872 230.00� 146.559 172.383 1 50.742 
204.808 157.740 252.354 1 76.486 1 58.3 1 5  164.823 
242. 127 170.507 279. 100 165.867 1 86. 1 38 176.313 
194.529 179.540 246.486 164.645 195.681 206.346 
281 .236 201 .697 292.566 199.688 222.031 220.813 
288.448 243.803 320.042 258. 1 10 242.982 232.308 
424.446 223.450 3 15.977 247. 1 38 235.873 223. 177 
280.480 228.175 323.825 274.240 253.967 229.626 
347.306 285.480 357.661 322. 192 281 .627 274. 177 
337.957 246.648 307.983 273.829 247.726 240. 172 
338.976 282.751  330.234 309.644 282.286 280.446 

320 347 303 320 316  310  

Verbrauch in  Schilling je  Betrieb 

60.852 52.266 66.460 62.454 5 1.485 63.415  
13 1 .304 91 .358 1 40.359 1 16.474 100.716  1 09.5 17 
1 50.595 108.6 13  1 56.300 1 20.358 1 1 1 .402 1 17.782 
1 52.552 1 2 1 .069 172.559 133.668 124.998 130. 125 
1 65.582 124.55 1 1 80.2 1 1  133.570 134.836 1 39. 1 1 2 
176.302 139.581 1 93.708 1 38.3 1 0  137.737 146.637 
195.720 147.371 207.057 1 50.691 1 56.051 163.092 
237.41 9  169.940 230.823 201 . 1 22 177.273 1 78.608 
251 .744 178.340 246.305 2 14.8 16 179.664 1 87.494 
256.864 192.849 255.682 221.323 195.469 201 .035 
278.561 2 1 1 . 1 79 276.305 238.476 207.919 2 16. 168 
290.506 2 1 3.716 272.370 261 .906 2 14.650 220.490 
287.551  2 17.246 281.844 257.270 223.556 220.570 

473 416 424 412 434 348 

30.201 29.654 33.800 
54. 198 39. 126 63.054 
57.933 46.672 70.687 
73.707 55.355 72.622 
76.434 56.455 80.032 
76.896 65.824 75.596 
87.507 71 .970 93.960 
88.489 76.644 100.448 
90.385 72.019 107.789 
94. 1 25 78. 126 101.946 

1 06.664 88.666 122.309 
99.346 80.651 105.973 

1 03.754 89.860 116.615 
344 303 345 

60.2 1 2  52.072 69.146 
65.478 59.673 77.016 
8 1 . 1 76 69.401 79.513 
85.226 69.247 87.383 
88.886 80.201 84.270 
98.459 86.441 102.729 

1 00.574 92.280 109.402 
101 . 1 27 89.985 117.079 
104.336 95.268 1 11.584 
1 1 7.257 105.582 131.441 
1 10.3 16 98.780 117.008 
1 1 8.274 109.059 129.155 

196 209 187 

91 .925 99.373 97.182 
148.250 1 35.773 168.698 
1 58.438 152. 1 79 183.818 
1 86.968 171 .3 10  189.703 
208.545 1 8 1 .805 21 1.517 
2 17. 123 207.587 205.949 
236.030 218.507 243.541 
247.962 230.502 262.196 
252.575 227.62 1 279.383 
256.787 239. 171  263.338 
287.331 261 .696 304.201 
271.231 248.526 274.853 
286. 104 268.503 298.909 

3 1 1  270 308 

62.917 66. 126 60.257 
1 14.092 108.726 116.248 
120.220 120.288 129.917 
134.886 132.938 141.335 
149.633 140.579 150.042 
162.752 155.049 160.636 
1 76.484 166.7 13  175.316 
1 86.006 188.256 198.812 
193.681 196.044 208.718 
203.095 193. 1 5 1  217.814 
221 .709 204.938 234.624 
238.092 21 2.829 240.480 
232.085 2 12.543 243.101 

369 321  403 
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Änderungsrate des Drei-Jahresmittels im Vergleich zur Vorperiode in Prozent Tabelle 1 40 

Landwirtschaftliches Einkommen je F AK 

Nö. Aach- So. Aach- Alpen- Kärntner Wald- und Alpen- Voralpen- Hochalpen- B.ndes-Drei-Jabresmiuel und und 
Hügelland Hügelland vorland Becken Mühlviertel ostrand gebiet gebiet mittel 

1 969/70/71 7,2 9,0 6,6 10,7 1 1 , 1  1 3,6 1 3,3 9,8 9,5 
1 970/71 /72 23,5 1 0,4 1 2,4 5,6 1 1 ,9 8,4 1 4,3 1 3,6 14,7 
1 97 1 /72/73 1 8, 1  1 5, 1  1 5,9 14,6 9,4 14, 1  1 1 ,5 1 1 ,4 14,5 
1 972/73/74 1 8,0 1 4,5 20,3 1 7,4 1 2,7 14,3 1 1 ,6 6,9 15,5 
1 973/74/75 18 , 1  1 5,5 1 6,9 13,6 8,1 6,0 1 0,3 - 1 ,0 12,3 
1 974/75/76 1 3,7 9,8 1 7,0 4,0 1 5,4 6,6 9,4 4,0 12,2 
1 975/76/77 8,3 6,0 1 3,8 5,2 2,5 6,6 1 5 , 1  1 2,4 8,9 
1 976/77/78 4,7 3,3 1 2,2 3,6 7,6 10,9 1 1 ,7 1 1 ,9 8,2 
19771-78/79 - 4,7 3,7 1 ,0 4, 1 0,0 1 2, 1  9,0 1 2,0 1,9 
1978/79/80 1 3,3 9,2 4,9 7,6 1 2,7 1 2,8 6,0 9,7 9,5 
1979/80/8 1  5 , 1  1 8,4 3,9 22, 1 1 1 ,0 1 2,5 4,7 1 0,9 8,0 
1 980/81/82 33,4 9,2 8,0 1 5,0 7,7 2,6 5,8 2,5 12,0 
1 98 1 /82/83 - 1 ,6 6,0 3, 1 1 1 ,3 7,5 0,6 0,9 1 ,7 2,2 
1 982/83/84 6,5 7,5 6,4 1 1 ,0 1 0,2 6, 1 7,7 5,5 7,2 
1 983/84/85 - 9,3 2,7 0,4 4,5 3,0 1 ,3  3 , 1  2,8 - 0,8 
1 984/85/86 7,4 8,5 0,8 4,4 3,3 6,5 4,6 5,2 4,7 

Landwirtschaftliches Einkommen inklusive öffentlicher Zuschüsse je F AK 

1 969/70/71 7,3 8,2 6,7 9,8 10,9 1 3,0 1 3,4 8,8 9,2 
1970/71 /72 23,4 9,9 1 2,5 6,4 10,9 8,7 14,2 1 3,5 14,3 
1 97 1 /72/73 1 8,3 1 5, 1 1 5,2 14,3 9 , 1  14,2 1 1 ,0 1 1 ,0 14,2 
1 972/73/74 18 , 1  1 4,2 20,0 1 6,9 1 2,2 1 3,6 1 1 ,9 7,6 15,3 
1 973/74/75 1 8,4 1 5,0 17,0 1 3,5 8,7 6, 1 1 1 ,7 0,9 12,6 
1 974/75/76 1 3,7 9,5 16,9 4,5 1 5,5 6,9 1 1 ,2 5,2 12,3 
1 975/76/77 8,2 6,3 13,8 5,8 3,4 7,2 1 5,5 1 3 , 1  9,2 
1 976/77/78 4,5 4,1 12,0 3,7 7,6 1 1 ,2 1 2,0 1 2,3 8,2 
1 977/78/79 - 4,8 3,7 1 , 1  4,3 0,3 1 2,4 9, 1 1 2, 1  2,2 
1 978/79/80 1 3,5 8,9 4,8 7,5 1 2,0 12,6 6, 1 9,4 9,3 
1 979/80/8 1  5,2 1 7,7 4,2 22,3 10,9 1 2,3 5,0 10,4 8,2 
1 980/81 /82 33,2 8,9 8, 1 1 4,5 8,9 3,2 5,3 2,9 1 1,9 
1 98 1 /82/83 - 1 ,7 6,2 3,2 1 1 ,5 7,7 1 ,2 2,5 2,8 2,6 
1 982/83/84 6,5 7,5 6,2 10,3 . 10,2 6,1 6,7 5,3 7,0 
1 983/84/85 - 9,2 2,8 0,6 4,4 2,9 0,8 3,1  3,6 - 0,5 
1984/85/86 7,3 8,0 0,8 4,2 3,3 6,1 3,2 4,7 4,4 

Gesamteinkommen je Betrieb 

1 969/70/7 1 5,7 7,8 6,4 9,3 10,5 1 0,4 1 1 ,3 9,8 8,5 
1 970/71 /72 20,4 10,4 8,6 6,2 1 1 ,5 6,0 1 0,4 1 1 ,4 12,0 
1 97 1 /72/73 1 7,5 1 3,3 13,7 1 1 ,9 1 1 ,9 1 3,5 9,0 9,4 13,3 
1 972/73/74 16,1  14,3 16,8 1 3, 1  1 5,8 1 2,5 1 1 ,4 7,8 14,3 
1 973/74/75 1 3,7 1 3,6 1 3,7 1 1 ,0 8,8 7,3 1 0,2 3,6 10,9 
1 974/75/76 8,7 9,6 1 2,9 3 , 1  1 1 ,7 4,9 9,5 5,5 9,4 
1 975/76/77 5,1  5,5 1 1 ,2 6,2 2,6 5,2 9,8 · 8,7 6,8 
1 976/77/78 3,4 5 , 1  1 0,5 3,7 9,6 9,7 1 2,2 10,0 7,9 
1 977/78/79 - 3,6 4,9 2,2 3,7 4,5 1 1 ,3 1 0,6 1 1 ,0 3,8 
1 978/79/80 1 1 ,9 8,7 5,2 4,6 1 1 ,8 1 0,2 8,0 8,4 8,9 
1 979/80/81 6,4 1 3,3 5,0 1 7,4 9,4 9,3 6,0 8,0 7,7 
1 980/81 /82 30, 1 7,0 8, 1 1 3,2 6, 1 2,5 5, 1 3,0 10,3 
1 98 1 /82/83 - 0,1 4,0 3,4 10,6 4,6 1 ,3 2,8 3,1  2,5 
1 982/83/84 5,9 6,0 3,9 8,2 5,3 6, 1 5,2 4,5 5,2 
1 983/84/85 - 8,2 3,1  '- 0,8 3,2 1,5 2,3 2,3 2,9 - 0,5 
1 984/85/86 6, 1 7,2 0,6 4,1 3,6 6,8 3,6 3,9 4,2 

Längerfristige Entwicklung des bergbäuerlichen Einkommens Tabelle 1 4 1  

Landwirtschaftliches Land. Einkommen Erwerbs- Gesamt- Öffentliche Sozial-
Einkommen inkI- öffenll. Zuschüsse einkommen einkommen Zuschüsse einkommen 

Jahr 
je FAK Änderung je FAK Änderung je GFAK Änderung je GFAK Änderung je Betrieb Änderung je Betrieb Änderung 

S % S % S % S % S % S % 

1 975 . . . . . . .  40.567 - 44.340 - 52.404 - 60.539 - 7.943 - 1 8_241 -

1 976 . . . . . . .  49.7 1 1  +23 54.051 +22 62.288 + 1 9  70.737 +17 8.904 + 1 2  1 8_660 + 2 
1977 . . . . . . .  52.377 + 5 57.343 + 6 66_048 + 6 75.709 + 7 10_ 129 + 14 2U37 + 1 3  
1 978 . . . . . . .  54.077 + 3 59.654 + 4 68.875 + 4 82.877 +10 1 13 10 + 1 2  30.670 +45 
1979 . . . . . . . 61 .593 + 1 4  67.801 +14 77.8 1 1  + 1 3  92.772 +12 1 2.5 18  + 1 1  32-775 + 7 
1 980 . . . . . . .  69.559 + 1 3  75.551 +11 85_831 + 1 0  100.875 + 9 1 1 .963 - 4 32.445 - 1 
1 98 1  . . . . . . .  75.705 + 7 82.730 +10 93.605 + 8 109.513 + 7  1 4. 1 54 + 1 6  34351  + 6 
1982 . . . . . . .  7 13 0 1  - 6 78.979 - 5 90.308 - 3 106.441 - 3 1 5.546 + 10 34.928 + 2 
1 983 . . . . . . .  77.570 + 9 85.995 + 9 97. 1 64 + 8 114.329 + 7 16.587 + 7 36.224 + 4 
1 984 . . . . . . .  9 1 . 1 58 + 1 8  99.236 +15 1 10.809 + 1 4  128.573 +12 1 5.753 - 5 37330 + 3 
1985 . . . . . . .  76.483 - 1 6  85.065 - 14 98.420 - 1 1  116.848 - 9 1 6.858 + 7 38.874 + 4 
1986 . . . . . . .  89.456 + 1 7  97.931 +15 1 1 3.309 + 1 5  131.761 + 1 3  16.474 - 2 38.840 0 
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Entwicklung der Betriebsergebnisse von Bergbauembetrieben 1975 bis 1986 Tabelle 1 42 

A l p e n g e b i e t  W a l d - u n d  M ü h l v i e r l e l  BundC\miuel Millel aller 
Jahr Berghöfezone Berghöfezone der Haupt-

Millel Millel 
Bergbauern-

erwerb�-betriebe betriebe 
I 2 3+4 I 2 3 

Rohertrag in Schilling je Hektar RLN 

1 975 . . . . . . . . . . . . . . . . . . 19.591 1 8.32 1 16.366 17.635 1 9.654 1 8.089 1 7.024 18.730 18.022 24. 144 
1 980 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  27.422 27.062 24.406 25.816 27.009 24.229 23.826 25.966 25.869 33.013 
1981  . . . . . . . . . . . . . . . . . .  29.853 2,9.557 25.446 27.742 29.375 26.230 28.023 28.611 28.040 34.599 
1 982 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  32. 166 28.520 26. 157 28.416 29.458 28.441 27.401 28.929 28.592 36.525 
1 983 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  3 1 .357 29.656 27.343 29.066 30.670 29.083 29.696 30.236 29.467 36. 1 89 
1984 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  34.056 3 1 .266 28.278 30.860 33. 1 40 30.585 29.426 32.119 31.291 39. 160 
1 985 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  32.853 30.382 28.088 30.002 3 1 .032 29.6 10  29.355 30.515 30.178 37.662 
1986 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  32.703 30.972 29.406 30.724 33.267 3 1 .332 30.372 32.488 31.329 38.387 
Index ( 1 985 = 1 00) 100 1 02 105 102 107 1 06 104 107 104 102 
1 986 ( 1 975 = 100) 1 67 1 69 1 80 174 1 69 173 1 78 173 174 1 59 

Aufwand (subjektiv) in Schilling je Hektar RLN 

1 975 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  14.016 1 2.381 1 1 .486 12.291 1 3.095 1 1 .623 1 1 . 1 17 12.506 12.367 1 6.074 
1 980 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 8.354 1 7.761 1 5.761 16.889 1 8.089 1 5.769 1 6.091 17.301 17.035 22. 144 
1 98 1  . . . . . . . . . . . . . . . . . .  20.490 1 9.332 1 7.085 18.592 1 9.3 1 3  1 8.329 1 8.765 19.056 18.751 23.832 
1 982 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  22.571  19.700 1 8.482 19.906 20.306 1 9.200 1 9.559 19.993 19.936 25.049 
1 983 . . . .. . . . . . . . . . . . . . .  2 1 .989 20.536 1 8.956 20.209 20.773 20.074 1 9.660 20.492 20.306 25.697 
1 984 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  22.729 20.3 1 1  1 9.478 20.570 2 1 .759 20.483 1 9.975 21.258 20.806 26.822 
1 985 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  22.922 2 1 . 1 9 1  20.043 21.130 22.067 2 1 .550 20.55 1  2 1.760 21.346 20.065 
1 986 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  22.083 20.683 1 9.705 20.612 22.797 2 1 .842 20.474 22.295 21.189 26.842 
Index ( 1 985 = 1 00) 96 98 98 98 103 1 0 1  100 103 99 1 34 
1 986 ( 1 975 = 100) 1 56 167 172 168 174 188 1 84 178 171 1 67 

Landwirtschaftliches Einkommen in Schilling je Hektar RLN 

1 975 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  5.575 5.940 4.880 5.344 6.559 5.466 . 5.907 6.224 5.655 8.070 
1 980 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  9.068 9.301 8.645 8.927 8.920 8.460 7.735 8.665 8.834 10.869 
1 98 1  . . . . . . . . . . . . . . . . . .  9.363 10.225 8.361 9.150 1 0.062 7.901 9.258 9.555 9.289 10.767 
1 982 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  9.595 8.820 7.675 8.510 9. 1 52 8.241 8.842 8.936 8.656 1 1 .476 
1 983 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  9.368 9 . 120 8.387 8.857 9.897 9.009 10.036 9.744 9.161 10.492 
1 984 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 1 .327 10.955 9.250 10.290 1 1 .381 1 0. 1 02 9.45 1 10.861 10.485 1 2.338 
1 985 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  9.93 1 9. 1 9 1  8.045 8.872 8.965 8.060 8.804 8.755 8.832 1 0.597 
1 986 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  10.620 10.289 9.701 10.112 10.470 9.490 9.898 10.193 10.140 1 1 .545 
Index ( 1 985 = 1 00) 107 1 12 1 2 1  1 14 1 17 1 18 1 1 2  1 16 115 109 
1 986 ( 1 975 = 100) 190 1 73 1 99 189 160 1 74 168 164 179 143 

Vermögensrente in Schilling je Hektar RLN 

1 975 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  -1 .669 -2. 175 -3.942 -2.932 -1 .462 -2.91 3  -2.853 -1.973 -2.593 - 1 59 
1 980 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  -1 .826 -2.749 -4.405 -3.383 -3.529 -3.982 -4.82 1 -3.796 -3.529 -1 .385 
1981  . . . . . . . . . . . . . . . . . . -1 .995 -2.907 -5.584 -3.906 -2.683 -5. 1 04 -5.0 19  -3.458 -3.752 -1.816 
1 982 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  -2.965 -4.630 -7.353 -5.413 -4. 1 95 -6. 1 96 -5.905 -4.806 -5.205 -1 .887 
1 983 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  -3.550 -5.073 -6.93 1 -5.506 -3.684 -5.234 -5. 165 -4.178 -5.051 -3.256 
1 984 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  -1 .647 -�.5 14 -6.677 -4.441 -2.508 -4.01 5  -5.930 -3.273 -4.041 -1 .733 
1 985 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  -3.868 -5.914 -8.871 -6.702 -5.692 -7.268 -6.971 -6.189 -6.526 -4.235 
1 986 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  -3.876 -5.061 -7.574 -5.876 -4.699 -6.439 -6.01 3  -5.230 -5.654 -3.707 

Familienarbeitskräfte je 100 Hektar RLN 

1 975 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 1 ,74 1 3,57 1 5,32 14,04 1 3,32 14,40 1 4,95 13,78 13,94 1 3,26 
1 980 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  10,59 1 2,08 1 3,79 12,62 1 2,68 1 2,93 1 3,42 12,83 12,70 1 1 ,97 
1 98 1  . . . . . . . . . . . . . . . . . .  10,23 1 2, 1 8  1 3,44 12,26 1 1 ,85 1 2,60 1 3,84 12,28 12,27 1 1 , 1 7  
1 982 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  10,52 1 1 ,62 1 3,46 12,15 1 1 ,55 1 3,09 1 3,50 12,10 12,14 1 1 ,08 
1 983 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  10,35 1 1 ,74 1 3, 1 1  1 1,99 1 1 ,01  1 1 ,94 1 3,04 1 1,45 1 1,81 10,79 
1 984 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  9,85 1 1 ,43 1 3,02 1 1,73 10,66 1 1 ,33 1 2,56 1 1,05 1 1,50 1 0,48 
1 985 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  9,98 1 1 ,32 1 3 , 1 4  1 1,79 10,67 1 1 ,7 1 1 2,06 11,07 1 1,54 10,48 
1 986 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  10,01 10,97 1 2,82 1 1,55 10,56 1 1 ,63 1 1 ,59 10,91 1 1,33 10,31  
Index ( 1 985 = 100) 100 97 98 98 99 99 96 99 98 98 
1 986 ( 1 975 = 1 00) 85 8 1  84 82 79 8 1  78 79 81 78 

Gesamt-Familienarbeitskräfte (GFAK) je 100 Hektar RLN 

1 975 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 2,50 14,70 1 6,62 15,17 1 3,76 1 4,96 1 5,67 14,27 14,85 1 3,94 
1 980 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 1 ,72 1 3, 1 1 1 5, 1 9  13,86 1 3,26 1 3,70 1 3,99 13,45 13,72 1 2,75 
1981  . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 1 ,26 13, 10  14,52 13,28 1 2,40 1 3,44 14,57 12,90 13,15 1 1 ,87 
1 982 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 1 ,46 1 2,47 14,57 13,15 1 2,00 1 4,04 1 4,08 12,67 12,98 1 1 ,71 
1 983 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 1 ,37 1 2,68 14, 1 6  13,00 1 1 ,49 1 2,69 1 3,59 12,00 12,66 1 1 ,43 
1 984 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  10,95 1 2,40 14, 1 5  12,80 1 1 , 1 3  1 1 ,96 1 3,38 1 1,60 12,39 1 1 , 1 7  
1 985 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 1 ,00 1 2,23 14,26 12,82 1 1 , 1 3  1 2,45 1 2,57 11,59 12,40 1 1 , 1 3  
1 986 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 1 ,20 1 1 ,96 1 3,98 12,67 1 1 ,08 1 2,41 1 2,2 1 1 1,50 12,27 1 1 ,00 
Index ( 1 985 = 100) 1 02 98 98 99 100 100 97 99 99 99 
1 986 ( 1 975 = 100) 90 8 1  84 84 8 1  83 78 81 83 79 
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Jahr 

1975 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
1980 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
198 1  . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
1982 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
1983 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
1 984 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
1 985 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
1986 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
Index ( 1 985 = 100) 
1986 ( 1 975 = 100) 

1975 
1980 
1981  
1982 
1983 
1984 
1985 
1986 

• • • • • • • • •  0. 0 . ·  • • • • •  

. . . . . . . . . . . . . . . . . .  

. . . . . . . . . . . . . . . . . .  

. . . . . . . . . . . . . . . . . .  

. . . . . . . . . . . . . . . . . . 

. . . . . . . . . . . . . . . . . .  

. . . . . . . . . . . . . . . . . .  

. . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Index ( 1985 = 100) 
1986 ( 1 975 = 100) 

1975 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
1980 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
198 1  . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
1982 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
1983 . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

1984 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
1985 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
1986 . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Index ( 1 985 = 1 00) 
1986 ( 1 975 = 1 00) 

1975 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
1980 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
1981 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
1982 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
1983 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
1984 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
1985 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
1986 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
Index ( 1985 = 1 00) 
1986 ( 1 975 = 100) 

1975 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
1980 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
1981  . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
1982 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
1 983 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
1 984 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
1985 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
1 986 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
Index ( 1985 = 1 00) 
1986 ( 1 975 = 100) 

1975 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
1980 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
1981 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
1 982 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
1 983 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
1984 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
1 985 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
1986 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
Index ( 1 985 = 100) 
1986 ( 1 975 = 100) 
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Entwicklung der Betriebsergebnisse von Bergbauernbetrieben 
1975 bis 1986 (Fortsetzung) 

A l p e n g e b i e t  W a l d - u n d  M ü h l v i c r t e l  

Berghörelone Berghöfczone 
Mittel Mittel 

I 2 3+4 I 2 3 

Gesamteinkommen in Schilling je Betrieb 

144.022 145.657 1 25.588 134.719 1 50.014 1 17.354 1 2 1 .285 137.688 
239.87 1 224.342 2 1 2. 1 56 220.498 223.888 1 96.748 185.029 2 11.654 
253.973 242.71 1 221 .596 234.822 258. 1 0 1  206.456 2 1 3. 122 240.331 
257.905 234.067 2 1 3.41 5 229.492 243.826 2 1 3.941 2 1 3.329 232.614 
268.301 236.732 223.234 237.692 255.707 234.798 243.402 249.396 
309.970 277.270 244.752 269.290 284.790 260.401 236.5 1 7  272.114 
279.540 250.71 1 23 1 .081 248.110 247.209 235.028 236.683 242.952 
292.259 289.350 260.981 276.275 288.2 1 9  260. 1 35 271 .594 279.673 

105 1 1 5 1 13 111 1 17 1 1 1  1 15 115 
203 199 208 205 192 222 224 203 

Verbrauch in Schilling je Betrieb 

1 16.897 123.897 102. 1 57 108.216 103.949 8 1 .440 85. 1 8 1  95.600 
1 84.877 166.004 1 57.401 164.690 162.728 1 32.588 1 3 1 .975 150.841 
201.571 179.565 1 74.555 182.007 1 83.657 1 5 1 .259 1 53.039 172.1 13 
2 10.249 196.6 14 1 77.885 190.602 182.676 1 6 1 .541 1 53.497 173.559 
21 7. 1 83 199.05 1 1 83.897 196.021 203.900 1 75.837 1 73.720 193.380 
238.984 2 10. 1 85 197.092 210.668 2 10.578 1 93.768 1 73.373 201.250 
247 . 109 222.801 205.5 10 218.802 2 1 7.082 209.299 1 86.3 14  210.799 
241 .772 227.883 200.934 218.149 230.92 1 205.300 1 99.024 220.708 

98 1 02 99 100 1 06 98 107 105 
207 1 84 197 202 222 252 234 231 

Rohertrag in Schilling je Arbeitskraft 

154.625 1 3 1 .052 103.060 120.540 145 . 155 1 1 8.591 1 1 1 .050 134.073 
246.60 1 2 1 7.017 1 72. 1 16 197.975 2 12.002 1 85.379 175.320 200.975 
274.637 235.890 1 84.525 218.613 246.435 205.403 200.45 1 231.293 
289.003 239.664 190.649 227.146 253.5 1 1  209. 1 54 208.677 237.707 
290.074 247.339 202.841 235.352 277.055 242.966 225.997 262.693 
329.593 265.568 2 1 5.3 1 5  255.063 308.950 269.210 232.261 288.977 
31 2.440 260.565 208.090 246.253 288.526 251 .685 241 .743 273.719 
314.253 273.728 224.2 1 3  258.550 3 1 2.683 268.2 13  260. 1 09 295.609 

101  1 05 1 08 105 1 08 1 07 1 08 108 
203 209 2 18 214 2 1 5  226 234 220 

Betriebseinkommen in Schilling je Arbeitskraft 

57.064 52.003 39.572 46.336 55.377 44.303 44.331  51.195 
101 .879 90.297 72.898 82.937 8 1 .342 75.3 10  65.092 77.802 
109.890 98.452 73.082 88.251 97.961 74.471 77.4 1 1 90.226 
1 10.782 92.546 69.7 16 85.604 94.346 73. 1 02 78.244 87.568 
1 10.537 95.67 1 77. 159 90.016 1 04.598 87.870 87.618 98.749 
134.032 1 1 1 .836 84.788 103.443 1 2 1 .585 1 02.206 84.769 111.933 
1 17.928 97.885 75.457 91.288 98.898 82.730 84.633 93.299 
123.878 1 10.460 89.377 103.119 1 15.454 96.354 97.289 108.739 

1 05 1 13 1 18 1 13 1 1 7  1 1 7  1 1 5 117 
2 1 7  2 1 2  226 223 208 2 1 7  2 1 9  212 

Landwirtschaftliches Einkommen in Schilling je Familienarbeitskraft 

47.487 43.773 3 1 .854 38.063 49.242 37.958 39.5 1 2  45.167 
85.628 76.995 62.690 70.737 70.347 65.429 57.638 67.537 
91 .525 83.949 62.2 10 74.633 84.91 1  62.706 66.893 77.809 
91 .207 75.904 57.02 1 70.041 79.238 62.956 65.496 73.851 
90.5 12  77.683 63.974 73.870 89.891 75.452 76.963 85.100 

1 14.892 95.795 71 .029 87.689 1 06.671 89. 1 13 75.205 98.213 
99.422 8 1 . 1 85 6 1 . 1 79 75.227 83.950 68.830 72.954 79.044 

106.00 1 93.772 75.639 87.536 99. 1 14 8 1 .587 85.330 93.348 
107 1 16 1 24 116 1 18 1 1 9  1 1 7 1 18 
223 2 14 237 230 201 2 1 5  2 1 6  207 

Arbeitsverdienst in Schilling je Familienarbeitskraft 

19.642 19.698 1 0.385 14.715 25.293 1 6.799 20.642 22.591 
47. 129 40.306 30.363 36.094 38.360 32.7 1 5  29.404 35.869 
49.922 45. 1 8 1  28.705 37.896 47.722 24.325 3 1 .676 40.741 
47.034 32.935 20.245 29.852 38.7 1 9  2 1 .8 18  26.585 33.430 
44.763 3 1 .695 23.951 30.851 42.407 27.446 30. 1 1 5  37.581 
60. 193 44.086 24.770 38.022 52.326 34.7 13  24.4 19  44.380 
42.776 25.345 13.02 1 23.045 27.3 1 0  1 1 .957 16.965 22.439 
49.47 1 36.809 25. 172 33.887 4 1 .468 23.01 8  27.662 35.518 

1 16 145 1 93 147 1 52 1 93 163 158 
252 187 242 230 1 64 1 37 134 157 

Tabelle 142 

Bundcsmitlcl 
Mittel 

der 
aller 

ßergbauerna 
Haupt-

betriebe 
erwerbs-
betriebe 

135.750 168.698 
217.564 243.541 
236.464 262 . 196 
230.451 279.383 
241.282 263.338 
270.182 304.201 
246.492 274.853 
277.350 298.909 

1 13 109 
204 1 77 

104.069 1 16.248 
160.108 1 75.3 16 
178.797 198.8 12  
185.148 208.718  
195.139 2 17.8 14 
207.693 234.624 
216.292 240.480 
218.959 243. 101  

101 101  
210 209 

125.153 1 75.338 
198.992 266.664 
222.893 299.8 18 
230.581 31 8.439 
244.337 324.565 
266.053 361 .588 
255.130 348.400 
270.614 361 . 1 1 9 

106 104 
216 206 

47.993 69.622 
81.123 104. 168 
88.919 1 12.738 
86.226 1 2 1 .8 1 3  
92.894 1 16 . 197 

106.194 136.464 
91.938 1 2 1 .064 

104.948 1 32.324 
114 109 
219 190 

40.567 60.860 
69.559 90.802 
75.705 96.392 
71.301 103.574 
77.570 97.238 
91.158 1 1 7.729 
76.483 1 0 1 . 1 16  
89.456 1 1 1 .979 

1 17 1 1 1  
221 184 

17.475 36.312  
35.992 55. 1 38 
38.867 56.285 
31.054 60.478 
33.074 50.046 
40.104 63.750 
22.860 44.97 1 
34.431 54.229 

151 1 2 1  
197 149 
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Jahr 

Die Entwicklung der Betriebsergebnisse von Bergbauernbetrieben 
1975 bis 1986 (Fortsetzung) 

A l p e n g e b i e t  W a l d ·  u n d  M ü h l v i e r t e l  

Berghöfezone Berghöfc70nc 

Mittel 

I 2 3+4 I 2 3 

Tabelle 142 

BUlldcsmiucl 
Millel 

aller der Haupt· 
Rergbauern. 

Mittel betriebe 
erwerbs-
betriebe 

Landwirtschaftliches Einkommen inkl. öffentlicher Zuschüsse in Schilling je Familienarbeitskraft 

1 975 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
1 980 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
1 981  . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
1 982 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
1 983 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
1 984 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
1 985 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
1 986 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
Index ( 1 985 = 100) 
1 986 ( 1 975 = 1 00) 

1 975 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
1 980 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
1 981  . . . . .  ') . . . . . . . . . . . .  
1 982 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
1 983 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
1 984 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
1 985 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
1 986 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
Index ( 1 985 = 1 00) 
1 986 ( 1 975 = 100) 

1975 
1980 
1981 
1 982 
1983 
1 984 
1 985 
1 986 

. . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
. . . . . . . . . . . . . . . . . .  
. . . . . . . . . . . . . . . . . .  
. . . . . . . . . . . . . . . . . .  
. . . . . . . . . . . . . . . . . .  
. . . . . . . . . . . . . . . . . .  
. . . . . . . . . . . . . . . . . .  
. . . . . . . . . . . . . . . . . .  

Index ( 1 985 = 100) 
1 986 ( 1 975 = 100) 

1 975 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
1 980 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
1981 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
1 982 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
1 983 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
1 984 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
1985 . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
1 986 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
Index ( 1 985 = 100) 
1 986 ( 1 975 = 100) 

5 1 .559 47.325 37.0 1 7  42.567 5 1 . 1 1 1  4 1 .882 4 1 .706 
89.953 82.641 7 1 .407 77.821 72.823 7 1 .771 65. 1 79 
96.452 9 1 .732 72.470 83.059 87.654 68.333 66.272 
95.580 83.339 68.284 78.683 83.368 69.779 77.348 
97.295 85.4 17 77.033 83.995 92.988 83.032 86.833 

1 19.424 103.061 83.371 96.875 1 1 0.559 97.8 1 1  85. 1 64 
1 05.448 8"8.420 73.851  84.921 88.550 76.324 85.072 
1 1 1 .855 1 0 1 . 1 84 88.556 97.330 102.929 89.407 97.090 

106 1 14 1 20 115 1 16 1 1 7 1 14 
2 1 7  2 1 4  239 229 201 2 1 3  233 

Erwerbseinkommen in Schilling je Gesamt-Familienarbeitskraft 

60.600 57.034 46.841 52.195 56.359 46.892 46.696 
100.828 92. 5 1 7  83.404 88.983 80.867 8 1 .905 72. 144 
108.242 101 .405 86.550 95.452 94.694 77.790 85. 14 1  
108.246 94.924' 82.327 91.673 90.8 1 7  78.8 18  85.810 
1 1 3.843 96.632 88.941 96.823 100.270 92.994 94.724 
135.608 1 1 5.009 96.685 110.551 1 17. 1 2 1  106.777 93.796 
120.357 103.2 1 1  88.620 99.791 97.942 88.684 95.444 
1 25.427 1 18.651 1 05.323 1 13.634 1 1 7.067 1 0 1 .338 1 10.2 1 5  

104 1 1 5 1 19 1 14 1 20 1 1 4  1 1 6  
207 208 225 218 208 2 16 236 

. Gesamteinkommen in Schilling je Gesamt-Familienarbeitskraft 

68. 176 65.361 55.890 60.784 63.830 52.968 55.246 
1 1 5.63 1 106. 156 1 00.553 104.733 94.857 94.234 87. 1 27 
1 24.822 1 16. 160 104. 1 74 1 12.056 109.435 94.010 96.870 
1 25.236 1 10.609 99.643 108.464 105.333 95. 1 78 99.41 8  
1 32.7 18  1 1 2.476 1 07.246 . 1 14.562 1 14.952 1 13.097 1 10.83 1 
1 57. 1 99 132.2 1 3  1 14.633 129.103 1 32. 1 1 3  126.471 109.4 1 3  
142.387 120.441 1 07.307 118.823 1 14.055 107.929 1 13.906 
146. 149 137.426 122.825 132.230 1 34.400 1 20.061 1 3 1 . 1 75 

103 1'14  1 15 111 1 18 1 1 1  1 1 5 
2 14  2 10  220 218 2 1 1  227 237 

Verbrauch in Schilling je Gesamt-Familienarbeitskraft 

55.336 5 1 . 109 45.463 48.827 44.230 36.758 38.800 
89. 1 2 1  78.551  74.602 78.225 68.944 63.504 62. 1 44 
99.067 85.939 82.059 86.852 77.871  68.877 69.561 

102.094 92.9 1 1 83.054 90.084 78.9 1 7  7 1 .866 7 1 . 534 
107.432 94.566 88.348 94.477 9 1 .662 84.697 79. 102 
1 2 1 . 1 99 1 00.224 92.3 1 1  100.999 97.686 94. 1 09 80.203 
1 25.867 107.033 94.039 104.787 100. 1 55 96. 1 14 89.666 
120.902 108.231 94.565 104.410 107.681 94.753 96. 125 

96 101  1 0 1  100 108 99 107 
2 1 8  2 1 2  208 214 243 258 248 

47.576 44.340 63.055 
71.582 75.551 93.960 
82.158 82.730 1 00.448 
79.686 78.979 107.789 
90.114 85.995 10 1 .946 

104.037 99.236 1 22.309 
85.359 85.065 105.973 
99.152 97.931 1 16.6 1 5  

116 115 1 10 
208 221 185 

52.789 52.404 69. 1 46 
80.000 85.831 102.729 
89.953 93.605 109.402 
87.506 90.308 1 17.079 
97.942 97.164 1 1 1 .584 

1 11.355 110.809 1 3 1 .44 1 
95.516 98.420 1 1 7.008 

1 12.622 113.309 129. 1 55 
118 1 15 1 10 
213 216 1 87 

60.042 60.539 76.255 
93.725 100.875 1 16.329 

104.488 109.513 1 23.471 
102.281 106.441 1 3 1 .742 
1 13.942 114.329 1 27.078 
127.451 128.573 147.449 
1 12.664 1 16.848 1 33.630 
130.770 131.761 145.400 

116 1 13 1 09 
218 218 1 9 1  

41.689 46.411 52.547 
66.796 74.235 83.741 
74.830 82.806 93.623 
76.314 85.516 98.420 
88.350 92.465 105.109 
94.261 98.836 1 13.724 
97.754 102.532 1 16.9 18  

103.200 104.021 1 1 8.245 
106 102 101  
248 224 225 
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Die Förderung der Land-, Forst- und Wasserwirtschaft 
Marktordnungsausgaben des Bundes und der Produzenten 

(in 1 000 Schilling) 

B r o t g e t r e i d e  M i l c h  

Jahr Exporte 

Preisausgleich GeSllml· Bundes- Produzenten-
Bundes- Produzenten- ausgaben anteil anteil 
anteil anteil 

1 978 984.242 - - 984.242 2,266.320 269.290 
1979 887.723 - - 887.723 1 ,752.893 257. 124 
1 980 6 12.302 76.846 76.846 765.994 1 ,278. 1 2 1  428.551  
1 98 1  696.42 1 148.536 148.536 993.493 1 ,224.887 574.568 
1 982 598.05 1 1 92.982 1 92.982 984.015 1 ,226.325 600.282 
1 983 763. 1 50 480.471 378. 124 1,621.745 1 ,550.688 962.684 
19841) 798. 1 77 465.000 467.682 1,730.859 1 ,851 .930 1 ,002.481 
1985 783.883 602.200 572.869 1,858.952 2,058.544 1 ,059.0 1 5  
1986 703.498 638.480 603.7 1 2  1,945.690 2,065.248 1 ,319.945 

J) Ab 1 Q84 Verwertungsbeitrag bei Getreide vom Getreidewirtschaftsfonds vereinnahmt. 
Quel le :  BM LF; Rechnungsabschlüsse. 

Agrarinvestitionskredite1)  

1 982 1 983 

Bezeichnung 
Dar- AlK Dar- AlK 

lehens- lehens-
nehmer S nehmer S 

1. Verbesserung der Produktionsgrundlagen 
Landw. Wasserbau . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  56 1 7,032.000 40 1 3,005.000 
Forstl. Maßnahmen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  4 10,534.000 1 2,700.000 

Z u s a m m e n  . . .  60 27,566.000 41 15,705.000 

2. Verbesserung der Struktur und Betriebs-
wirtschaft 
Landw. Regionalförderung . . . . . . . . . . . . . .  3.257 907,082.000 2.873 832,796.000 
Verkehrserschließung ländl. Gebiete . . . . . .  390 164, 1 55.000 322 1 26,905.000 
Forstl. Bringungsanlagen . . . . . . . . . . . . . . .  32 7,987.000 29 5,690.000 
Agrarische Operationen . . . . . . . . . . . . . . . .  54 2 1 , 5 19.000 56 14,060.000 
Siedlungswesen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  67 28,250.000 75 35,450.000 
Besitzaufstockung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  306 82,889.000 481 1 14,2 1 8.000 
Bäuerlicher Besitzstrukturfonds . . . . . . . . . .  84 1 33, 134.000 43 80,623.000 

Z u s a m  m e n  . . .  4.190 1.345,016.000 3.879 1.209,742.000 

3. Absatz- u. Verwertungsmaßnahmen 
Produkte des Weinbaues . . . . . . . . . . . . . . .  1 8  33,501 .000 1 8  1 3,785.000 
Obst- und Gartenbauprodukte . . . . . . . . . . . 1 3  56,522.000 1 3  52, 140.000 
Tierische Produkte . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  2 27,000.000 - -
Sonstige landw. Produkte . . . . . . . . . . . . . . . 1 1 ,000.000 - -

Z u s a m  m e n  . . .  34 1 18,023.000 31 65,925.000 

4. Sozialpolitische Maßnahmen 
Landarbeiterwohnungen . . . . . . . . . . . . . . . .  148 24,826.000 151 25,786.000 

5. Mechanisierung d. Landwirtschaft . . . . . . . .  1.372 218,120.000 1.224 208,812.000 

6. Verbesserung der Wohn- und Wirt-
schaftsgebäude . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  2.141 641,394.000 2.080 649,062.000 

7. Sonstige Kreditmaßnahmen 
Milchwirtschaft . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 8  34,032.000 10  16,292.000 
Viehwirtschaft . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 5  8,239.000 1 2  1 8,45 1 .000 
Pflanzen- und Futterbau . . . . . . . . . . . . . . . .  1 6 1  19,824.000 1 75 1 6,864.000 
Obst- und Gartenbau . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 12 34,399.000 1 17 28,995.000 
Lagerraumaktion Wein . . . . . . . . . . . . . . . . .  - - 697 2 1 1 ,642.000 
Hauswi rtschaft . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 340 28,552.000 356 32,7 1 1 .000 

Z u s a m m e n  . . .  646 125,046.000 1.367 324,955.000 

Gesamtsumme . . .  8.591 2.499,991.000 8.773 2.499,987.000 

I) Abzüglich der Verzichte im laufenden Jahr. 
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Tabelle 1 43 

V i e h  

Gesamt- Ausgaben ausgaben 

2,535.610 508.537 
2,010.017 735.614 
1,706.672 623.886 
1,799.455 456.043 
1,826.607 560.641 
2,513.372 647.091 
2,854.411 1,026.031 
3,117.559 1,406.619 
3,385.193 1,495.883 

Tabelle 1 44 

1984 

Dar- AlK 

lehens-
nehmer S 

41  1 3, 103.000 
1 1 ,398.000 

42 14,501.000 

3. 1 70 988,540.000 
3 1 3  1 27,542.000 

30 7,706.000 
50 20,2 12.000 
64 28,805.000 

529 1 38,322.000 
42 83, 1 50.000 

4.198 1.394,277.000 

2 10,530.000 
7 39,750.000 - -
4 7,520.000 

13 57,800.000 

112 20,832.000 

1.158 194,232.000 

2.203 697,022.000 

5 8, 140.000 
1 2  10,394.000 

1 19 32, 1 32.000 
82 2 1,789.000 
34 14,923.000 

331  33,958.000 

583 121,336.000 

8.309 2.500,000.000 
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Marktordnungsausgaben und -einnahmen des Bundes und der Produzenten (Fortsetzung) 
(in 1 000 Schilling) Tabelle 143 

F u l l e r g e t r e i d e  S o n s t i g e s  G e s a m t s u m m e  Gesamtsumme 

Jahr 
Exporle 

Preisausgleich Gesamt· Aus- Bundes- Produzenlen Gesamt· Eimuthmen2) 
Bund .. • Produzenten- •• sglbea gaben mittel anteil ausgaben (Bund) 

anteil anteil 

1978 1 53.466 - - 153.466 68.399 3,980.964 269.290 4,250.254 940.064 
1979 380.605 - - 380.605 52.775 3,809.6 10 257. 124 4,066.734 890.235 
1980 290.4 1 5  - - 290.415 52.454 2,934.024 505.397 3,439.421 984.332 
1 98 1  1 39.798 26.605 26.605 193.008 5 1.052 2,743.342 749.709 3,493.05 1 1,141.802 
1982 1 1 1 .256 20.914 140.291 272.461 55.009 2,765. 178 933.555 3,698.733 1,013.107 
1983 140. 1 97 170.444 41 .065 351.706 57.158 3,809. 1 99 1 ,38 1 .873 5, 19 1 .072 989.664 
1984 1 19.390 227.992 1 79.405 526.787 54.200 4,542.720 1 ,649.568 6,192.288 750.864 
1 985 1 8 1 .599 201 . 500 1 58.393 541.492 - 5,234.345 1 ,790.277 7,024.622 495.516 
1986 1 10.000 737.520 243.347 1,090.867 - 5,750.630 2 , 167.004 7,9 17.634 511.659 

2) Ohne Einnahmen aus Kapitel 50. 

Agrarinl'estitionskredite1) Tabelle 1 44 (Fortsetzung) 

1 985 1 986 1 970 bis 1 986 

Bezeichnung 
Dar· AlK Dar- AlK Dar- AlK 

lehens- lehens- lehens-
nehmer S nehmer S nehmer S 

1. Verbesserung der Produktionsgrundlagen 
Landw. Wasserbau . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  4 1  8,855.000 59 1 3,412.000 1 .059 247,841 .000 
ForstL Maßnahmen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  6 5, 1 78.000 27 7,971 .000 96 77,779.500 

Z u s a m m e n  . . .  47 14,003.000 86 21,383.000 1.155 325,620.500 

2. Verbesserung der Struktur und Betriebs-
wirtschaft 
Landw. Regionalförderung . . . . . . . . . . . . . . 2.683 885,434.000 2.294 771,494.000 43.495 9.544,502.300 
Almwege und Bringungsanlagen für 

Almprodukte . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  - - - - 25 2,568.000 
VerkehrserschJießung ländl. Gebiete . . . . . .  232 68,017.000 221  86,920.000 8.290 2.685,343.720 
Forstl. Bringungsanlagen . . . . . . . . . . . . . . .  25 6,882.000 2 2,23 1 .000 697 1 23,260.700 
Elektrifizierung ländl. Gebiete . . . . . . . . . . .  - - - - 46 9, 105.700 
Agr. Operationen und Siedlungswesen2) . . .  - - - - 471 96,546.000 
Agrarische Operationen . . . . . . . . . . . . . . . .  36 1 3,316.000 1 8  5,502.000 1 . 1 08 332,443.500 
Siedlungswesen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  69 34,530.000 - - 1 .354 459,976.000 
Besitzaufstockung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  609 173,952.000 476 144,954.000 14.995 2.557,892.600 
Bäuerlicher Besitzstrukturfonds . . . . . . . . . .  50 100,706.000 26 59,900.000 599 1 .524,274.433 

Z u s a m m e n  . . .  3.704 1.282,837.000 3.037 1.071,001.000 71.080 17.335,912.953 

3. Absatz- u. Verwertungsmaßnahmen 
Produkte des Weinbaues . . . . . . . . . . . . . . .  14  10,224.000 9 9,360.000 428 449,860.000 
Obst- und Gartenbauprodukte . . . . . . . . . . .  7 22, 148.000 8 27,810.000 264 560,441 .000 
Tierische Produkte . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  - - 2 1 ,360.000 1 56 653,864.000 
Sonstige landw. Produkte . . . . . . . . . . . . . . .  3 8,460.000 4 13,378.000 292 804, 1 34.000 

Z u s a m m e n  . . .  24 40,832.000 23 51,908.000 1.140 2,468,299.000 

4. Sozialpolitische Maßnahmen 
Landarbeiterwohnungen . . . . . . . . . . . . . . . .  123 25,010.000 117 26,131.000 5.046 598,490.700 

5. Mechanisierung d. Landwirtschaft . . . . . . . . .  1.374 234,239.000 976 190,434.000 35.630 3.175,602.870 

6. Verbesserung der Wohn- und Wirt-
SChaftsgebäude . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  3.589 1.257,179.000 2.921 1.034,914.000 44.204 10.072,522.150 

7. Sonstige Kreditmaßnahmen 
A1m- und Weidewirtschaft . . . . . . . . . . . . . .  - - - - 14 1 ,660.000 
Milchwirtschaft . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 1  26,967.000 19  9,844.000 161  225,626.000 
Viehwirtschaft . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . - - - - 569 1 7 1,747.800 
Pflanzen- und Futterbau . . . . . . . . . . . . . . . .  1 80 4 1 ,923.000 94 35,599.000 3.456 389, 1 76.200 
Obst-, Garten und Weinbau . . . . . . . . . . . . . 1 86 46,059.000 1 36 43,1 22.000 2.490 586,755.000 
Lagerraumaktion Wein . . . . . . . . . . . . . . . . .  - - - - 731 226,565.000 
Hauswirtschaft . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  304 30,893.000 1 50 1 5,661 .000 9.068 544, 1 0 1 .800 
Sonderakt. f. unwetterg. Idw. Betriebe . . . . .  - - - - 209 1 5,365.000 
Aufarbeitung v. Schadholz (Windwurf) . . . .  - - - - 42 3 1 ,520.500 

Z u s a m m e n  . . .  701 145,842.000 399 104,226.000 16.740 2.192,517.300 

Gesamtsumme . . .  9.562 2.999,972.000 7.559 2.499,997.000 �74.995 36.168,965.473 

I) Abzüglich der Verzichte im laufenden Jahr. 
1) Diese Positionen werden ab 1 972 getrennt ausgewiesen. 
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Mittel des Grünen Planes 
(Gebarungserfolg der Titel 602 und 603) 

1 983 

Bezeichnung 

1. Verbesserung der Produktionsgrundlagen 
Beratung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  95,441 .375 
Produktivitätsverbesserung i. d. pflanz!. Produktion . . . . . . . .'i3,339.213  
Ldw. Geländekorrekturen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 1 ,847.000 
Technische Rationalisierung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 10,246.000 
Produktivitätsverbesserung der Viehwittschaft . . . . . . . . . . . . 29,944.500 
Landw. Wasserbau . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 29,785.000 
Forst!. Maßnahmen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  9,450.962 
Maßnahmen d. forst!. Aufklärung und Beratung . . . . . . . . . .  6,5 12.000 
Hochlagenaufforstung u. Schutzwaldsanierung . . . . . . . . . . . . 1 ,876.000 
Förderung der Erholungswirkung des Waldes . . . . . . . . . . . .  1 ,433.553 
Waldbrandversicherung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2,630.994 

Z u s a m m e n  . . .  252,506.597 

2. Verbesserung der Struktur und Betriebswirtschaft 
Ldw. Regionalförderung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  42,360.000 
Verkehrserschließung länd!. Gebiete . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  55,700.000 
Agrarische Operationen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  41 ,046.000 
Siedlungswesen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  2,965.000 
Besitzstrukturfonds . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  3,059.000 
Forst!. Bringungsanlagen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 7,130.000 

Z u s a m m e n  . . .  152,260.000 

3. Absatz- und Verwertungsmaßnahmen 
Maßnahmen für Werbung u. Markterschließung . . . . . . . . . . 10,884.968 

4. Forschungs- und Versuchswesen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 10,500.352 

5. Sozialpolitische Maßnahmen 
Landarbeiterwohnungen u. Berufsausbildung . . . . . . . . . . . . .  40,588.760 
Österr. Bauernhilfe . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4,000.000 

Z u s a m  m e n  . . .  44,588.760 

6. Kreditpolitische Maßnahmen 
Zinsenzuschüsse . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 612,671.137 

7. Bergbauernsonderprogramm (Titel 602) . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1,021,731.293 

Insgesamt . . .  2.105,143.107 
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Tabelle 145 

1 984 1985 

Schilling 

94,389.900 94, 141.000 
53,234.3 1 3  72,080.055 

3,371 .000 2,935.000 
10,917.500 1 1 ,700.000 
35,423.000 4 1 .014.000 
25,736.000 1 9,074.000 

9,344.474 8,299.887 
6,664.771 6,097.434 

699.568 1 ,230. 142 
1 ,269.028 1 ,314.328 
3, 142.669 3, 1 44.223 

244,192.163 261,030.069 

53,930.000 42.07 1 . 140 
82,442.000 62,550.000 
25,269.000 2 1 ,477.000 

4,125.000 5,724.000 
3,819.000 3,819.000 
8,844.000 9,006.999 

178,429.000 144,648.139 

11,247.390 11,803.667 

7,419.677 8,902.801 

34,956.280 43,747.030 
4,000.000 4,000.000 

38,956.280 47,747.030 

583,788.669 575,438.282 

1.036,062.396 1.142,534.174 

2.100,095.635 2.192,104.162 
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Mittel des Grünen Planes 
(Gebarungserfolg der Titel 602 und 603) 

Vorläufiger 
Gebarungscrfolg 

Bezeichnung 

1 986 

1. Verbesserung der Produktionsgrundlagen 
Beratung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  5,919.240 
Produktivitätsverbesserung i.  d. pflanzl. Produktion . . . . . . .  199,282.875 
Ldw. Geländekorrekturen . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . . -

Technische Rationalisierung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  10,826.000 
Produktivitätsverbesserung der Viehwirtschaft . . . . . . . . . . . .  34,45 1 .000 
Landw. Wasserbau . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  22,870.000 
Forstl. Maßnahmen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 10,442.352 
Maßnahmen d. forstl. Aufklärung u. Beratung . . . . . . . . . . . .  1 ,922.372 
Hochlagenaufforstung u. Schutzwaldsanierung . . . . . . . . . . . . 1 ,469.560 
Förderung der Erholungswirkung des Waldes . . . . . . . . . . . .  1 ,048.602 
Waldbrandversicherung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  3,634.805 
Milchlieferverzichtsprämie . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 06,024.538 
Förderung von Okoflächen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  -

Förderung tierischer Produktionsalternativen . . . . . . . . . . . . . -

Förderung von Sonderkulturen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  -

Z u s a m m e n  . . .  397,891.344 

2. Verbesserung der Struktur und Betriebswirtschaft 
Besitzfestigung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  -

Umstellungsmaßnahmen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  -

Landw. Regionalförderung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  53,001 .000 
Almwege und Bringungsanlagen für Almprodukte . . . . . . . . .  -

Verkehrserschließung ländlicher Gebiete . . . . . . . . . . . . . . . .  26,296.000 
Telefonanschlüsse u. Elektrifizierung ländl. Gebiete . . . . . . . -

Agrarische Operationen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . -

Siedlungswesen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . -

Besitzstrukturfonds . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  3,559.000 
Forstliche Bringungsanlagen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  8,556.970 

Z u s a m m e n  . . .  91,412.970 

3. Absatz- und Verwertungsmaßnahmen 
Verbesserung der Marktstruktur . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  -

Werbung u. Markterschließung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  9,501 .902 
Bekämpfung der Rinder-Brucellose . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  -

Z u s a m m e n  . . .  9,501.902 

4. Forschungs- und Versuchswesen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 13,105.999 

5. Sozialpolitische Maßnahmen 
Landarbeiterwohnungen u. Berufsausbildung . . . . . . . . . . . . .  27,000.540 
Osterr. Bauernhilfe . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3,880.000 

Z u s a m m e n  . . .  30,880.540 

6. Kreditpolitische Maßnahmen 
Zinsenzuschüsse . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  603,300.738 

7. Bergbauemsonderprogramm (Titel 602) . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1.185,076.546 

Insgesamt . . .  2.331,170.039 

Q u e l l e :  BMLF. 

Tabelle 1 45 (Fortsetzung) 

Summe Gebarungsp 
erfolg Voranschlag 

1 970 bis 1986 1987 

Schilling 

1 .061 ,494.955 103,906.000 
544, 1 87.597 368,560.000 
225,344.900 -

1 1 5,966.490 9,776.000 
486,740.807 20,501 .000 
413,745.000 1 8,009.000 
239,6 14.591 24,485.000 

69,572.255 701.000 
55,738.587 1 ,230.000 
17,580.097 1 , 1 40.000 
28,737. 168 3,244.000 

1 06,024.538 1 70,000.000 
- 1 00,000.000 
- 30,000.000 

- 30,000.000 

3:364,746.985 881,352.000 

38,000.000 -

52,000.000 -

822, 142. 1 40 25,003.000 
4,300.000 -

1 .755, 1 14.390 60,845.000 
89,246.050 -

796,425.750 20,000.000 
71 ,261 .000 -

34,644.000 2,600.000 
227,726.965 6, 1 75.000 

3.890,860.295 114,623.000 

29,61 1 .453 -

1 39,968.370 8,201 .000 
2,1 19.028 -

171,778.851 8,201.000 

295,615.999 24,360.000 

689,791 .610  27,005.000 
24,985. 107 4,000.000 

714,776.717 31,005.000 

7.568,123.621 595,332.000 

10.136,761.857 1.282,678.000 

26.142,664.325 2.937,551.000 
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Förderungsmaßnahmen für die Land- und Forstwirtschaft im Rahmen der Titel 600 bis 603 Tabelle 146 

. 

Bezeichnung 

1. Verbesserung der Produktions· 
grundlagen 
Beratungswesen . . . . . . . . . . . . . .  
Bildungswesen . . . . . . . . . . . . . . .  
Kammereigene Bildungsstätten 
Produktivitätsverbesserung in 

· . 

der pflanzl. Produktion . . . . . . 
Landw. Geländekorrekturen . . . .  
Technische Rationalisierung . . . .  

Produktivitätsverbesserung der 
Viehwirtschaft . . . . . . . . . . . . . 

Landw. Wasserbau . . . . . . . . . . . .  
Forstliche Maßnahmen . . . . . . . . 

Maßnahmen d. forstl. Aufklärung 
und Beratung . . . . . . . . . . . . . .  

Hochlagenaufforstung und 
Schutzwaldsanierung . . . . . . . .  

Förderung der Erholungswirkung 
des Waldes . . . . . . . . . . . . . . . . .  

Waldbrandversicherung . . . . . . . .  
Wegebau in Wildbacheinzugs-

gebieten . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
Milchlieferverzichtsprämie . . . . .  
Förderung von Okoflächen . . . . .  
Förderung tier. Produktions-

alternativen . . . . . . . . . . . . . . . .  
Förderung von Sonder kulturen · . 

Z u s a m m e n  . . .  

2. Verbesserung d. Struktur und 
Betriebswirtschaft 
Landw. Regionalförderung . . . . .  

Verkehrserschließung ländl. 
Gebiete . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  

Telefonanschlüsse und 
Elektrifizierung ländl. Gebiete . 

Agrarische Operationen . . . . . . .  
Siedlungswesen . . . . . . . . . . . . . . 

Besitzstrukturfonds . . . . . . . . . . .  
Forstl. Bringungsanlagen . . . . . . .  

Z u s a m m e n  . . .  

3. Absatz- und Verwertungs-
maßnahmen 
Weinwerbung und Marketingl) 
Werbung und Markterschließung 

· . 

Ausstellungswesen . . . . . . . . . . . .  
Vieh absatz und Viehverkehr . . . .  

Z u s a m m e n  . . .  

4. Forschungs- und Versuchswesen 

5. Sozialpolit. Maßnahmen 
Maßnahmen für land- u. forstw. 

Dienstnehmer . . . . . . . . . . . . . .  
Osterr. Bauernhilfe . . . . . . . . . . . 

Z u s a m m e n  . . .  

6. Kreditpolit. Maßnahmen 
Zinsenzusch üsse . . . . . . . . . . . . . .  

7. Sonstige Maßnahmen . . . . . . . . . . 

8. Bergbauemzuschuß . . . . . . . . . . .  

I n s g e s a m t .  . .  

I ) Vorläufiger Gebarungserfolg. 1) Bis 1985 Weinwinschaftsfonds (Ansalz 60026). 3) Hievon 56.088.398 S Weizenanbauverzichtsprämie. �) Hievon 103,000.000 S Weizenanbauverzichlsprämie. 5) Hievon 356. 1 00.000 S Weizenanbauverzichtsprämie. 
Q u e l l e :  BMLF. 
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1985 

Ansätze Grüner Ins-600 und Plan gesamt 601 

1 ,06 94,1 4  95,20 
1 ,74 - 1 ,74 

- - -

1 ,00 3)72,08 73,08 
- 9,21 9,2 1 
- 1 1 ,70 1 1 ,70 

- 41,01 41,01 
- 1 9,08 19,08 

0, 1 3  30,76 30,89 

- 6, 1 0  6, 10 

- 1 7,34 17,34 

- 1 ,31  1 ,3 1  
- 3,14 3, 14 

- - -

- - -

- - -

- - -

- - -

3,93 305,87 309,80 

- 1 88,08 1 88,08 

- 400, 12  400, 12  

- 1 6,28 16,28 
- 21 ,48 2 1 ,48 
- 5,72 5,72 
- 3,82 3,82 
- 27,65 27,65 

- 663,15 663,15 

57,00 - 57,00 
0, 1 5  1 1 ,80 1 1 ,95 
1 ,96 - 1 ,96 
0,66 - 0,66 

59,77 11,80 71,57 

- 8,90 8,90 

3,89 43,75 47,64 
- 4,00 4,00 

3,89 47,75 51,64 

- 575,44 575,44 

3,08 148,76 151,84 

- 430,43 430,43 

70,67 2.192,10 2.262,77 

1 986 1 )  Bundesvoranschlag 1 987 

Grüner Ins- Grüner los-Ansatz Plan gesamt Ansatz Plan gesamt 601 601 

Millionen Schilling 

1 , 1 8  5,92 7, 1 0  3,04 1 03,90 1 06,94 
0,43 - 0,43 2,89 - 2,89 

- - - 4,00 - 4,00 

0,86 4) 199,28 200, 1 4  0,28 5)368,56 368,84 
- - - - - -

- 1 0,83 10,83 - 9,78 9,78 

- 34,45 34,45 - 20,50 20,50 
- 22,87 22,87 - 1 8,01 1 8,01 

0,67 34,77 35,44 1 ,01 5 1 ,41 52,42 

- 1 ,92 1 ,92 - 0,70 0,70 

- 18, 1 9  18 ,19 - 26,80 26,80 

- 1 ,05 1 ,05 - 1 , 1 4  1 , 14  
- 3,63 3,63 - 3,24 3,24 

- 2,32 2,32 - 39,00 39,00 
- 1 06,02 1 06,02 - 1 70,00 1 70,00 
- - - - 1 00,00 1 00,00 

- - - - 50,00 50,00 
- - - - 30,00 30,00 

3,14 441,25 444,39 11,22 993,04 1.004,26 

- 204,72 204,72 - 145,84 145,84 

- 336,58 336,58 - 332,63 332,63 

- 7, 12  7, 1 2  - 16, 1 3  1 6, 13  
- - - - 20,00 20,00 
- - - - - -

- 3,56 3,56 - 2,60 2,60 
- 25,95 25,95 - 22,76 22,76 

- 577,93 577,93 - 539,96 539,96 

1 7,60 - 1 7,60 1 15,00 - 1 15,00 
0,02 9,50 9,52 0,03 8,20 8,23 
1 ,32 - 1 ,32 1 ,02 - 1 ,02 
0,37 - 0,37 0,2 1  - 0,2 1 

19,31 9,50 28,81 116,26 8,20 124,46 

- 13,11 13,11 - 24,36 24,36 

3,50 27,00 30,50 3,55 27,01 30,56 
- 3,88 3,88 - 4,00 4,00 

3,50 30,88 34,38 3,55 31,01 34,56 

- 603,30 603,30 - 595,33 595,33 

4,27 204,82 209,09 2,76 247,25 250,01 

- 450,38 450,38 - 498,40 498,40 

30,22 2.331,17 2.361,39 133,79 2.937,55 3.071,34 
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Zusammenfassender Überblick 

Allgemeine Lage 

Landwirtschaft und gesamtwirtschaftliche Entwicklung 
Die Dynamik des Welthandelswachstums hat wegen einer fort­

schreitenden internationalen Konjunkturverflachung 1986 aber­
mals etwas nachgelassen, der starke Kursverfall des Dollars 
brachte schwerwiegende Auswirkungen, insbesondere auf die 
Entwicklungsländer sowie die OPEC-Staaten, mit sich. 

In Österreich zeichnete sich 1986 nach einem etwa dreijähri­
gen leichten Aufschwung eine Konjunkturwende ab. Der Dollar­
kursverfall bedingte durch die Beibehaltung der Hartwährungs­
politik eine kräftige Aufwertung des Schillings. Die Budgetkon­
solidierung und die Beschäftigungspolitik standen weiter im Vor­
dergrund. Die Beschäftigungslage war gut, die Arbeitslosenrate 
überstieg trotz der vergleichsweise günstigeren Arbeitsmarktver­
hältnisse erstmals seit langem mit 5,2% die Fünfprozent-Marke. 

Die E n d  p r o  d u k t i o n  der Landwirtschaft (59,5 Mrd.S) 
nahm mit 0,7% geringfügig, jene der Fortwirtschaft mit 3,2% 
stärker zu. Bei Getreide, Obst und Hackfrüchten gab es Rück­
gänge, bei Wein sowie bei den wichtigen tierischen Sparten gab 
es Steigerungen. Die in der Land- und Forstwirtschaft Tätigen 
(259.900; - 3,1%) machten anteilsmäßig nur mehr 7,7% aller 
Beschäftigten aus. Die Arbeitsproduktivität erhöhte sich im letz­
ten Jahrzehnt in der Landwirtschaft (1 986: + 5,0%) stärker als in 
der Industrie. 

Zu den wichtigsten Maßnahmen des U m  w e I t s c h u t  z e s im 
Zusammenhang mit der Land- und Forstwirtschaft zählten sol­
che zur Reinhaltung bzw. Verbes erung von Luft und Wasser, 
zum Schutz von Boden und Landschaft sowie zur Erhaltung der 
Artenvielfalt von Pflanzen und Tieren und deren notwendigen 
Lebensräume. Neben einer verstärkten Kontrolle der Umwelt­
belastungen wurden 1986 zur Reduzierung der Schadstoffe wie­
der eine Reihe von gesetzlichen Aktivitäten gesetzt, die u. a. beim 
Autoverkehr vor allem wegen der zunehmenden Waldschäden zu 
den europaweit strengsten Anforderungen an Treibstoffe und zu 
verschärften Abgasbestimmungen führten. Die Landwirtschaft 
ist hinsichtlich der Umweltbelastung sowohl Betroffener als auch 
Verursacher. 

Dem B 0 d e n  s S h u t  z kommt aufgrund der zunehmenden 
Intensivierung und Spezialisierung (mit viehloser fruchtfolgear­
mer Bewirtschaftung) sowie durch die Zersiedlung der Land­
schaft bzw. durch Bodenverluste (z. B. Verkehrsbauten) und di­
verse Bodenbelastungen (z. B. Saurer Regen) große Aktualität 
zu. Vor allem in winderosionsgefährdeten Gebieten Ostöster­
reichs wurden bereits umfangreiche Bodenschutzanlagen ange­
legt, denen auch eine wichtige ökologische Funktion zukommt. 

Zu den Schwerpunktaufgaben der W a s  s e r w i r  t s c h a f t 
zählt der Gewässerschutz, um langfristig die Wasserversorgung 
zu sichern und die Gewässer als funktionsfähige Lebensräume zu 
erhalten. In der Landwirtschaft kann durch ungeeignete Bewirt­
schaftungsmaßnahmen und ansonsten durch unsachgemäße Ab­
wässer- und Abfallbeseitigung eine Gefährdung von Gewässern 
bzw. des Grundwassers eintreten. Wasserbauliche Maßnahmen 
im Außbau haben weiterhin den Schutz des Menschen und seines 
Lebensraumes zum Ziel, durch naturnähere und naturschonen­
dere Methoden der Regulierung werden aber die vielfältigen 
Funktionen des Aießgewässers (z. B. Selbstreinigungskraft) zu 
erhalten versucht und auf die weitestgehende Bewahrung des 
vorhandenen Formenreichturns und des umgebenden Natur­
raumes (z. B. als Brut- und Schutzraum) geachtet. 

Obwohl sich die Importabhängigkeit der E n e r g i e v e r  s o  r -
g u n  g (zwei Drittel) weiter erhöht hat, haben sich aber die Ko­
sten für die Energieimporte durch den Preisverfall bei den 
Energieträgern (z. B. Erdöl - 55%) drastisch verringert. Die er­
neuerbaren Energieträger konnten 1986 ihren Stellenwert aus­
weiten, in Österreich werden bereits etwa 8% des Gesamtener­
gieverbrauches aus Biomasse gedeckt. Maßnahmen für Energie-

alternativen sowie diesbezügliche Forschungsprojekte haben ne­
ben.einer Entlastung bei den Energieimporten den zunehmenden 
Ersatz der begrenzten Fossilenergie zum Ziel, zur Zeit stehen 
aber einem großen Teil der Verfahren noch technologische und 
wirtschaftliche Probleme entgegen, die kurzfristig durch den 
Preisverfall beim Erdöl noch verstärkt wurden. 

Die Folgen des A t  0 m r e a k t  0 r u n  f a  1 \  s v o n  T s c h e r ­
n o  b y I waren für einige Bereiche der österreichischen Landwirt­
schaft sehr gravierend, da entweder die gerade anlaufende Pro­
duktion vernichtet werden mußte (Feldgemüsebau) oder der Ab­
satz infolge der Strahlenbelastung wochenlang praktisch zum 
Erliegen kam. Die angeordneten Maßnahmen seitens der Behör­
den zur Minimierung der Strahlenbelastung für die Nahrungs­
mittel betrafen vor allem die Tierfütterung (z. B. Fütterungsver­
bote, Fütterungsempfehlungen), die Milchverarbeitung und das 
Fernhalten besonders belasteter Produkte vom Markt (mittels 
Strahlungsmessungen bzw. Grenzwertkontrollen, Verkaufsver­
bote). Letztlich konnte die Versorgung der Verbraucher mit 
Nahrungsmitteln, deren Strahlenbelastung unter den strengen 
österreichischen Grenzwerten lagen, sichergestellt werden. Die 
Entschädigung für direkte Schäden wurde mit 75% festgelegt, für 
indirekte Schäden (bei Vermögensnachteil in Verbindung mit 
bedrohter Existenz) wurden je nach Bundesland 60 bis 75% 
abgegolten. 

Die Leistungen der c,sterreichischen Landwirtschaft für die 
Ernährung 

In der Ernährungspolitik steht nach wie vor die sichere Ver­
sorgung der Bevölkerung bzw. der Wirtschaft mit einem vielfäl­
tigen und preislich entsprechenden Angebot hochwertiger Nah­
rungsgüter einheitlicher Qualität im Vordergrund. Die Produk­
tion hat sich aber in Zukunft mehr am inländischen Absatz zu 
orientieren. Durch die Stagnation in der Bevölkerungsentwick­
lung und im Fremdenverkehr dürfte der Absatz quantitativ eine 
Sättigungsgrenze erreicht haben. 

Laut österreichischer E r n  ä h r u n  g s b i  l a  n z 1985/86 be­
trug der Selbstversorgungsgrad (inkI. Agrarausfuhr und ohne 
Produktion aus importierten Futtermitteln) 108% ( 1984/85: 
106%). Der Pro-Kopf-Aeischverbrauch stieg auf 89,3 kg, wobei 
der Rindfleischkonsum weiter rückläufig war. Verschiedene 
Verarbeitungsprodukte der Milch wurden mehr nachgefragt, 
ebenso nichtalkoholische Getränke. Die Deckungsrate der inlän­
dischen Erzeugung in Prozent des Verbrauches lag bei wichtigen 
Nahrungsmitteln mehr oder weniger deutlich über der Vollver­
sorgung (z. B. Getreide, Zucker, Rindfleisch) einige Produkte 
(z. B. Geflügelfleisch, Gemüse und Frischobst) erreichten nicht 
die 90% Marke und sehr gering war die Versorgung mit pflanz­
lichen Ölen und Fetten (7%). 

Die Landwirtschaft und der Außenhandel 
Der Sturz der Ölpreise und die anhaltende Schwäche des US­

Dollars waren 1 986 die wesentlichen Einflußfaktoren für den 
Welthandel. Die Wettbewerbssituati�n auf den Agrarmärkten, 
durch erhebliche Überschüsse bei Milch, Getreide und Rind­
fleisch gekennzeichnet, hat sich 1986 weiter verschärft. Die re­
striktive Preispolitik der EG bei Agrarprodukten und verschie­
dene agrarpolitische Maßnahmen (z. B. Einführung von Mitver­
antwortungsabgaben und Quotenregelungen) sowie die EG­
Beitritte Spaniens und Portugals blieben nicht ohne Auswirkun­
gen auf die exportorientierte österreichische Land- und Forst­
wirtschaft. Einer Neuverhandlung des 1972 abgeschlossenen 
AgrarbriefwechseIs zwischen der EG und Österreich kommt des­
halb zur ausgewogeneren Gestaltung der Handelsbeziehungen 
und zur Verbesserung der Wettbewerbschancen österreichischer 
Agrarprodukte hohe Priorität zu. 
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Das agrarische Handelsbilanzdefizit (inkl. Holz) hat sich 1986 
wertmäßig mit 1 1 ,8 Mrd. Schilling abermals vergrößert. Die 
landwirtschaftlichen Einfuhren (29,6 Mrd.S) gingen zwar um 
3,4% zurück, die landwirtschaftlichen Ausfuhren ( 14, 1 Mrd.S) 
reduzierten sich aber um 1 2,2%; die Deckungsquote ging auf 
47,5% zurück. Der EG-Anteil am landwirtschaftlichen Außen­
handelsdefizit betrug rd. 41 %. 

Innerhalb der A g  r a r  e x p 0 r t e wies die Getreideausfuhr 
mengenmäßig eine bisherige Höchstmarke auf (998.950 t), der 
Weltmarktpreis war aber niedrig. Der Weinexport war - bedingt 
durch die Auswirkungen der Vorkommnisse auf dem Weinmarkt 
- von untergeordneter Bedeutung. Der gesamte Rinder(und 
Rindfleisch)export erreichte trotz großer Ausfuhrschwierigkei­
ten mit 333.225 Stück das bislang größte Ausmaß, der Export­
erlös war aber deutlich geringer als im Vorjahr. 

Bei den A g  r a r  i m p 0 r t e n ist zu berücksichtigen, daß 1986 
Agrarprodukte im Wert von fast 1 1  Mrd. Schilling (bereinigt) 
eingeführt wurden, die im Inland nicht oder derzeit nicht ausrei­
chend erzeugt bzw. verarbeitet werden können. Bei der bedeut­
samen Gruppe "Obst und Gemüse" wurde der Import zwar unter 
Anwendung des Drei-Phasen-Systems der Inlandsanlieferung 
weitgehend angepaßt, zur Wahrung ausreichender Marktchan­
cen für Gemüse- und Gartenbauprodukte wären aber Qualitäts-, 
Rückstands- und Importkontrollen wirkungsvoller einzusetzen. 
Vor allem der Außenhandel mit landwirtschaftlichen Verarbei­
tungsprodukten hat sich durch ein wettbewerbsungleiches 
Ausgleichsabgaben- und Erstattungssystem der EG seit 1972 
sehr ungünstig entwickelt. 

Der Außenhandel mit H o l  z ging seit dem Konjunkturein­
bruch in Westeuropa in Verbindung mit der stagnierenden Bau­
wirtschaft sowie niedrigeren Holzpreisen und den Schwierigkei­
ten in den arabischen Ländern (Erdölpreisverfall, schwacher 
Dollar, Golfkrieg) ausfuhrseitig empfindlich zurück. Die Holz­
ausfuhr (6, 1 Mio. fm) war 1 986 um 1 ,7% kleiner, die Preise 
blieben aber wegen der schwierigen Marktlage unter den Vorjah­
reswerten. 

Die Agrarstruktur und ihre Veränderungen 
Die B e r g  b a u  e r n  b e t r i  e b e d e r  E r s c h w e r  n i s -

z 0 n e 4 resultieren aus einer Ausgliederung aus der bisherigen 
Erschwerniszone 3 und deren Neugliederung in zwei Erschwer­
niszonen (3 und 4). Den EZ 4-Betrieben (rd. 6700) gehören rd. 
5,9% sämtlicher Bergbauernbetriebe Österreichs an, von ihnen 
werden aber rd. 9% der bäuerlichen selbstbewirtschafteten Ge­
samtfläche genutzt. Die EZ 4 Betriebe finden sich ausschließlich 
im Alpengebiet, u. zw. überwiegend in der Produktionslage 
Hochalpengebiet. Die Betriebe sind je ungefähr zur Hälfte den 
Haupt- und Nebenerwerbsbetrieben zuzuordnen, sie erhalten 
auch deutlich höhere Bergbauernzuschüsse. Weiters ist ihre Lage 
extremer und aufgrund des hohen Anteils an extensiven Kultur­
flächen sind die Betriebe überdurchschnittlich groß. Der durch­
schnittliche Rinderbestand je Betrieb weist jedoch deutlich ge­
ringere Bestandswerte auf als in den anderen drei Zonen. Der 
Arbeitskräftebesatz je Betrieb ist aufgrund der arbeitsaufwendi­
geren und schwierigeren Produktion erheblich höher als in den 
Betrieben der anderen Zonen. 

Die E n t w i c k I u n g d e r  E r  w e r  b s k o m  b i n  a t i o n  in 
der Landwirtschaft vollzieht sich aufgrund des strukturellen An­
passungsprozesses großteils durch eine relative Zunahme der 
Betriebe mit Erwerbskombination. Zwischen 1 970 und 1983 
gingen die Vollerwerbsbetriebe anzahlsmäßig um 38% zurück, 
anteilsmäßig von 50,3 auf 36,5%. Der Anteil der Betriebe mit 
Erwerbskombination stieg auf 62%. Allerdings war seit 1980 
infolge Betriebsaufgaben bei kleineren Betrieben ein leichter 
Rückgang bei den Nebenerwerbsbetrieben festzustellen, wäh­
rend sie in den 70er Jahren noch massiv zugenommen haben. Die 
Verlangsamung des Strukturwandels hängt in hohem Maße mit 
den geringen Arbeitsplatzchancen in den außerlandwirtschaftli­
chen Wirtschaftsbereichen zusammen. Der Trend zur Erwerbs­
kombination aber auch zur Betriebsaufgabe wird bei allen so­
zioökonomischen Betriebskategorien aufgrund der schwierigen 
wirtschaftlichen Bedingungen voraussichtlich anhalten. 

Die regionale Differenzierung bei der Erwerbskombination ist 
stark, die größte Bedeutung hat letztere im Burgenland, in Kärn­
ten, Tirol und Vorarlberg, am wenigsten verbreitet ist sie dagegen 
in Niederösterreich. In Tirol und Vorarlberg dürfte der Zustand 
bereits ziemlich stabil sein, im Burgenland ist der Wandel noch 
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am stärksten im Gange. Bei den Nicht-Bergbauern ist infolge 
arbeitssparender Produktionstechniken und günstigerer Ar­
bei tsplatzchancen (Arbeitsplatznähe) der Anteil von Doppeler­
werbern höher. Durch die Erwerbskombination ist es möglich, 
die Betriebe auch in strukturschwachen Regionen zu erhalten, 
die Bewirtschaftung zu sichern, die Funktionsfähigkeit wirt­
schaftlich schwacher Gebiete zu gewährleisten und die Entsied­
lung zu verhindern. 

Von wesentlich größerer Bedeutung als für die Produktion 
bzw. Flächenbewirtschaftung ist die Erwerbskombination als 
Beschäftigungspotential. Einerseits hat sich die Zahl der land­
und forstwirtschaftl ichen Arbeitskräfte insgesamt seit 1960 hal­
biert, anderseits von den Vollerwerbsbetrieben zu den Nebener­
werbsbetrieben verschoben. Arbeiteten 1970 noch rd. 60% der 
landwirtschaftlichen Arbeitskräfte auf den VolIerwerbsbetrie­
ben, dürfte derzeit das Verhältnis zu den Nebenerwerbsbetrie­
ben ausgeglichen sein. Auffällig ist auch die regional stark unter­
schiedliche Entwicklung, wobei in den westlichen Bundeslän­
dern eine geringere Beschäfigtenabnahme in der Landwirtschaft 
zu beobachten war. 

Die Entwicklung der land- und forstwirtschaftlichen Produktion 
und ihre Vermarktung 

Die pflanzliche Produktion und der Markt 
Nach einem langen schneereichen Winter mit saatenschützen­

der Schneedecke wurde durch ein schönes Frühlingswetter der 
Vegetationsrückstand weitgehend aufgeholt. Bei Beginn der hei­
mischen Gemüseernte machte der Reaktorunfall von Tscherno­
byl die Vernichtung des Freilandgemüses erforderlich. Im Som­
mer war es, abgesehen von örtlich erheblichen Gewitterschäden, 
sehr schön und niederschlagsarm, was bei Mais und Zuckerrüben 
in Ostösterreich zu Trockenschäden führte. Die Kartoffelernte 
und die Weinlese setzten bei guten Verhältnissen früher als in 
Normaljahren ein. Ende Oktober fielen ergiebige Niederschläge, 
was eine gute Saatentwicklung bei den Wintersaaten ermöglichte. 

Die inländische G e  t r e  i d e p r o  d u k t i o n  (inkl. Mais, ohne 
Menggetreide) war mit 5,0 Mio. Tonnen um 8% niedriger als die 
Rekordernte 1 985. Die Brotgetreideernte erreichte 1,7 Mio. 
Tonnen (- 10,6%). Die Erzeugernettopreise wurden zwar erhöht, 
die schwierige Marktsituation machte aber eine noch größere 
Anhebung der von den Produzenten zu leistenden Verwertungs­
beiträge notwendig. Die Futtergetreideernte (3,3 Mio.t) war zwar 
geringer als 1 985, bei Körnermais wurde mit dem zweithöchsten 
ha-Ertrag in Verbindung mit einer hohen Anbaufläche ertrags­
mäßig eine Rekordmarke erzielt. Die Verwertungsbeiträge wur­
den bei gleichbelassenen Erzeugernettopreisen beträchtlich an­
gehoben. 

Die K a r  t 0 f f e I e  r n t  e erbrachte 982.405 t (- 5,8%). Die 
Anbaufläche betrug nur mehr knapp 35.000 ha, der durchschnitt­
liche ha-Ertrag ergab aber mit 282 dt ein Rekordergebnis. Nach 
einem kurzen Preisverfall pendelte sich ein stabiles Preisniveau 
ein. 

Zu c k e r r ü b e  n wurden in der Kampagne 1 986/87 
1 ,57 Mio. Tonnen verarbeitet, woraus infolge der hohen Dige­
stion ( 1 9,6%) 282.600 t Weißzucker gewonnen werden konnten. 

Die F e  I d g e  m ü s e p r o  d u k t i o n  war bei ausgeweiteter 
Anbaufläche geringfügig gegenüber 1985 zurückgegangen. Die 
in der Folge des Reaktorunfalles von Tschernobyl eingetretenen 
Verluste durch mehrwöchige Verkaufsverbote von Frischge­
müse wurden zwar durch staatliche Entschädigungszahlungen zu 
75% vergütet, die etwas länger dauernde Kaufzurückhaltung der 
Konsumenten und trockenbedingt niedrigere Erträge führten im 
gesamten gesehen zu Umsatzeinbußen, obwohl die Marktlage 
ansonsten relativ zufriedenstellend war. 

Aufgrund der topographisch-klimatischen Verhältnisse Öster­
reichs hat die G r ü n I a n d n u t  z u n g (Mähfläche: 1 ,09 Mio.ha) 
eine große Bedeutung, die Ackerleguminosen (Klee, Kleegras) 
sind seit vielen Jahren flächenmäßig rückläufig. Der Reaktorun­
fall führte durch das Abraten der Grünfütterung teilweise zu 
Fütterungsengpässen, die Sommertrockenheit wirkte sich dann 
abträglich auf den Gesamtwuchs aus. Die günstige Herbstwitte­
rung ermöglichte sehr energiereiche Maissilagen. In den alpinen 
Lagen leisten auch die Almen einen gewichtigen Beitrag zur 
Futtergrundlage der Betriebe. 
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Die W e  i n e r n  t e (2,2 Mio.hl) war zwar doppelt so groß wie 
die Vorjahresernte, lag aber als Folge der vorjährigen Frostschä­
den noch immer um 23% unter dem zehnjährigen Durchschnitt. 
Optimale Reifebedingungen führten zu einer ausgezeichneten 
Qualität. Die Weinpreise bewegten sich auf einem relativ hohen 
Niveau. 

Für den 0 b s t b a u  herrschte eine günstige Witterung, die 
Erträge waren allgemein gut (7 19.000 t; + 22%). Infolge des 
Reaktorunglücks blieb aber - insbesondere beim Beerenobst -
der wirtschaftliche Erfolg wegen der Kaufzurückhaltung teil­
weise aus. Die hohe Ernte im Streuobst- und Liebhaberobstbau 
bremste anfänglich den Tafelobstabsatz. Für die vorjährigen La­
gerbestände wurden im ersten Halbjahr gute Preise erzielt. 

Der G a r  t e n b a u  hat in den letzten Jahren einen starken 
Wandel seiner Struktur, Produktion und Vermarktungsformen 
erfahren. Die vergleichsweise höheren Produktionskosten und 
der Konkurrenzdruck aus dem Ausland machen - trotz effizien­
ter Energiesparmaßnahmen - die Lage auf diesem Sektor zuneh­
mend gespannter. Die Folgen des Reaktorunfalles wirkten sich 
durch den schweren Einbruch beim Gemüseabsatz gravierend 
aus. Die Konkurrenzfähigkeit vieler Blumenbaubetriebe ist 
durch Billigimporte aus einigen Ländern stark gefährdet, die 
Direktvermarktung und die Frische der Ware können sich aber 
sehr vorteilhaft erweisen. 

Der Anbau von Ö l s  a a t e n und e i  w e i ß  r e i c h  e n P f I a n -
z e n  (Raps, Körnerleguminiosen) wurde, bedingt durch die 
schwierige Getreidemarktlage, abermals ausgeweitet und mittels 
Kontraktaktionen gefördert. Eine weitere Aächenausdehnung 
bei den Alternativkulturen zu Lasten von Getreideflächen wäre 
aus volkswirtschaftlichen Gründen anzustreben. 

Der " b  i 0 l o g  i s c h e L a n d b a u "  hat sich mit seinen Pro­
dukten nach Jahren großer Probleme einen festen Platz auf dem 
Markt erobert, was im Zusammenhang mit dem steigenden Ge­
sundheits- und Umweltbewußtsein zu sehen ist. Die Importe 
deckten allerdings noch immer einen großen Teil des Inlandsbe­
darfes ab. 

Die tierische Produktion und der Markt 
Die natürlichen Produktionsbedingungen und das Überwiegen 

bäuerlicher Familienbetriebe sind ausschlaggebend dafür, daß in 
Österreich die tierische Veredelungsproduktion eine sehr bedeu­
tende Rolle spielt, insbesondere die Rinder- und Milcherzeu­
gung. Den Konzentrationstendenzen wurde durch verschiedene 
gesetzliche Regelungen (z. B. Milchkontingentierung und Be­
standesbegrenzung bei verschiedenen Nutztieren) und einer dif­
ferenzierten sowie produktionsneutralen Agrarförderung entge­
gengetreten. In der Massentierhaltung ist die Prophylaxe von 
Tierkrankheiten und die Hygiene ein ganz bedeutender Faktor 
geworden. Wegen der inländischen Marktsättigung und der im­
mer schwierigeren Exportmöglichkeitel! wurden auch alterna­
tive bzw. extensive Formen der Tierhaltung (z. B. Mutterkuhhal­
tung, Lämmerproduktion, Damwildhaltung) in der Aufbauphase 
gefördert. 

In den letzten Jahrzehnten wurde bei der Futterversorgung 
hauptsächlich zu lasten des Feldfutterbaues und der Futterrüben 
die Getreidefläche ausgeweitet und außerdem bis in alpine Tal­
lagen ackerfähiges Grünland zur Silomaiserzeugung herangezo­
gen. Die Eiweißlücke wird durch Importe von konzentrierten 
Eiweißfuttermitteln - meist Soja - gedeckt. 

Bei den R i n  d e r  n erfolgte 1 986 ein leichter Bestandsabbau. 
Infolge der Exportschwierigkeiten und des Rückganges des In­
landskonsums stand der Rindermarkt unter Druck. Die im An­
schluß an den Reaktorunfall aufgetretenen Marktschwierigkei­
ten bei Rindern konnten trotz starker Bemühungen von Bund 
und Ländern nur langsam behoben werden. 

Die Schlachtrinderpreise gingen zurück, die Jahresdurch­
schnittspreise lagen unter der Untergrenze der Preisbänder, die 
seit 1 984 nicht mehr angehoben wurden. Der Zuchtrinderabsatz 
für die österreichischen Zweinutzungsrassen, die europäisches 
Spitzenniveau darstellen, bereitete 1 986 vor allem in die traditio­
nellen EG-Märkte große Sorgen. 

Auf dem Kälbermarkt war nach zwei schwierigen Jahren 1 986 
eine Verbesserung der Situation eingetreten, die Preise stiegen 
an. 

Auf dem M i  I c h  m a r k t ermöglicht die Richtmengenrege­
lung zwar eine bessere Abstimmung der Produktion auf die Auf­
nahmefähigkeit des Marktes, wirtschaftliche, strukturelle und 

die klimatischen Gegebenheiten, insbesondere aber der biolo­
gisch technische Fortschritt, sowie Härtefallregelungen und Son­
derbestimmungen haben verhindert, daß die Milchproduktion 
den Markterfordernissen entsprechend angepaßt werden 
konnte. 1985 wurde daher mit einer Milchlieferverzichtsaktion 
begonnen. 

Die Milchlieferleistung (2,38 Mio.t) ging 1986 bundesweit 
trotz hoher Absatzförderungsbeiträge nur schwach zurück, wo­
bei es in den zwei westlichsten Bundesländern sogar Steigerungen 
um die 2,5% gab. Der Erzeugerpreis wurde angehoben, die Qua­
litätsbezahlung dabei ausgebaut. Die Absatzentwicklung von 
Milch und Milchprodukten war insgesamt rückläufig. 

Die Haltung von S c  h w e i n  e n hat sich immer mehr in die 
besten Futtergetreidegebiete verlagert, insbesondere in die Mais­
anbauregionen. Konzentrationstendenzen bestehen weiterhin, 
die Konzentration ist in Österreich betrieblich im Vergleich zu 
anderen westeuropäischen Ländern gering, bundesländermäßig 
aber hoch (NÖ., OÖ. und Stmk.). Die Marktlage war 1986 in­
folge der reduzierten Bestände deutlich verbessert, die Erzeuger­
preise lagen über jenen des Jahres 1985. 

Die inländische G e f  l ü g  e I - u n d  E i e  r p r o  d u k t i o n  
zeigt eine immer stärkere Konzentration auf wenige Betriebe bei 
einer an sich hohen Tierzahl je Halter. 1986 erfuhr der Geflügel­
markt im wesentlichen eine befriedigende Entwicklung. Die Im­
porte nahmen, insbesondere beim sonstigen Geflügel (Gänse, 
Enten, Truthühner), aber stark zu. Bei den Eiern herrschte vor 
allem im Sommer eine katastrophale Marktsituation, die Preise 
verzeichneten das niedrigste Niveau seit vielen Jahren. 

Die P fe r d e b e s t ä n d e haben sich seit einigen Jahren sta­
bilisiert, was vor allem auf den Einsatz von Pferden im Freizeit­
sport zurückzuführen ist. Bei der sonstigen tierischen Produk­
tion hat noch die S c  h a f h a i  t u n  g eine größere Bedeutung, und 
zwar in extremen alpinen Grünlandgebieten und in günstigen 
Grünlandlagen mit hoher Nutzungsintensität. Marktmäßig ist 
hauptsächlich die Lammfleischproduktion von Interesse, für die 
Milchschafhaltung bestehen regional gute Absatzmöglichkeiten. 
Einzelbetrieblich bieten auch die Damtierhaltung, die Fischpro­
duktion und andere Alternativen gute Einkommenschancen. 

Die forstliche Produktion und der Markt 
Die Krise auf dem Holzmarkt setzte sich fort, besonders die 

Preise für Starkholz waren unbefriedigend und gingen z. T. wei­
ter zurück. Deshalb wurde überdurchschnittlich Schwachnutz­
holz und Brennholz geschlägert. Vom Gesamteinschlag 
( 1 2 , 13  Mio.efm; + 4,3%) entfielen etwa vier Fünftel auf Nutzholz 
und 20% auf Brennholz. 

Die Arbeitskräfte und die Löhne 
An familienfremden Arbeitskräften waren Ende 1 986 lt. Ver­

sicherungsträger in der Land- und Forstwirtschaft rd. 28.700 
Arbeiter und 6830 Angestellte beschäftigt. Die Arbeitslosenzahl 
lag höher als 1 985. Die Löhne der Landarbeiter in den bäuerli­
chen und in den Gutsbetrieben wurden bundesländerweise unter­
schiedlich angehoben (3,2 bis 5,5% bzw. 4,1 bis 5%). 

Die Produktionsmittel 
Die wirtschaftliche Situation der bäuerlichen Betriebe und die 

Marktverhältnisse veranlassen viele Betriebsleiter zu einem ko­
stenbewußteren Betriebsmittelkauf und zur Zurückhaltung bei 
Investitionen. Infolge der hohen Technisierungskosten kommt 
den Maschinenringen eine wichtige Funktion zur Kosteneinspa­
rung in der Produktion zu, die Betriebshilfe hat stark an Bedeu­
tung gewonnen. Die Brutto-Anlageinvestitionen in Maschinen 
und Geräte sowie in bauliche Anlagen ( 1 7,2 Mrd.S) haben sich 
in Summe in den letzten Jahren stabilisiert, der Energieaufwand 
(3,90 Mrd.S inkl. 933 Mio.S Mineralölsteuervergütung) und der 
Wert der zugekauften Futtermittel (5,8 Mrd.S) sowie Düngemit­
tel (3,2 Mrd.S) reduzierte sich erheblich, jener der verbrauchten 
Pflanzenschutzmittel (1 Mrd.S) blieb etwa gleich. 

Mechanisierung und Technisierung belasten den landwirt­
schaftlichen Produktionsprozeß mit immer höheren Kosten, der 
Spielraum für die Verbesserung des Betriebsergebnisses wird 
aber immer kleiner. 1986 wurde eine Auswertung der buchfüh­
renden Haupterwerbsbetriebe nach Maschinenringmitgliedern 
durchgeführt, wobei knapp 50% - also wesentlich mehr als bei 
den gesamten Betrieben - als Mitglieder ausgewiesen wurden. 
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Der überbetriebliche Maschineneinsatz spielt in den Ackerbau­
lagen eine größere Rolle. Aus der Sonderauswertung geht weiters 
hervor, daß besonders Veredelungsbetriebe einem Maschinen­
ring angeschlossen sind. 

Die Preise 

Die Preise land- und forstwirtschaftlicher Erzeugnisse haben 
außer ihrer Einkommensfunktion auch eine marktwirtschaftli­
che Aufgabe zu erfüllen, Dämlich als Regulator zwischen Ange­
bot und Nachfrage, und dieDen außerdem der Qualitätsproduk­
tion. Innerhalb der Agrar-Preis-Indizes ( 1 976=100) verzeich-

nete jener für B e t r i e b s e i n n a h m e n  (+ 0,8%) eine gerin­
gere Steigerung als jener für G e s a m t a u s g a b e n  (+ 1 ,5%), 
wodurch sich die Preisschere zuungunsten der Landwirtschaft 
weiter öffnete. Der Preis-Index für pflanzliche bzw. forstliche 
Erzeugnisse ging um 0,6 bzw. 1 ,2% zurück, der für tierische 
Erzeugnisse erfuhr eine 1 ,5%ige Steigerung. Die B e  t r i  e b s ­
m i t  t e l  p r  e i s  e erhöhten sich in Summe nur geringfügig, ihre 
Entwicklung verlief abersehr gegensätzlich (z. B. Energiekosten: 
- 10,�%, Unkosten für Tierhaltung: + 8,3%). Die Preise für land­
und forstwirtschaftliche I n v e s t i t i o n  s g ü t e r  nahmen dage­
gen mit 2,4% (Maschinen und Geräte: + 2,8%, Baukosten: 
+2, 1%) etwas stärker zu. 

Die Auswertungsergebnisse von Buchführungsunterlagen 
landwirtschaftlicher Betriebe 

Die Entwicklung der Hauptergebnisse im Jahre 1986 
. Die Haupterwerbsbetriebe haben nach wie vor die dominie­

rende Bedeutung in der Erzeugung von Agrarprodukten bzw. in 
der VersorguDg der heimischen Bevölkerung mit ErnähruDgsgü­
terno Sie sind zwar zahleDmäßig (rd. 40%) nur mehr die zweit­
stärkste Gruppe, bewirtschaften jedoch etwa drei Viertel der 
genutzteD landwirtschaftlichen Fläche. 

Der um 2% gestiegene R o h  e r t r a g  je Hektar RLN (Bundes­
mittel: 38.400 S) war im wesentlichen durch Rohertragserhöhun­
gen beim Vieh und beim Wald bedingt. Die mit Abstand höchste 
Flächenproduktivität wiesen weiterhin die Betriebe im SÖ. 
F1ach- und Hügelland auf, die schlechteste mit etwa der Hälfte 
davon war in jeDen des Hochalpengebietes zu beobachteD. 

Der A u f  w a D  d (subjektiv) je Hektar RLN zeigte eine abge­
schwächte teils preis- und teils mengenbediDgte 1%ige Vermin­
deruDg auf 26.800 S. Die höchste Aufwandsintensität war im SÖ. 
F1ach- und Hügelland, die niedrigste - etwa die Hälfte - im 
Hochalpengebiet gegeben. 

Der A r  b e i  t s k r ä f  t e  b e s a t z, der trendmäßig infolge fort­
schreitender Mechanisierung und RationalisieruDg zurückgiDg, 
betrug 1986 im Mittel 1 0,63 Vollarbeitskräfte (V AK) je 100 ha 
RLN (- 2%) und 1,98 V AK je Betrieb. Von deD Produktionsge­
bieten weist weiterhin das SÖ. F1ach- und Hügelland den bei 
weitem höchsteD flächenbezogenen Arbeitskräftebesatz auf, ge­
folgt von den alpinen Produktionslagen, am geringsten war er im 
Nö. F1ach- und Hügelland. In vielen Gebieten ist auch die Mög­
lichkeit, einem geeigneten außerlandwirtschaftlichen Erwerb 
nachgehen zu können, für den Arbeitskräftebesatz von Bedeu­
tung. Das zwischen 1970 bis 1986 um ein Drittel zurückgegan­
gene ArbeitskräftepoteDtial ist ein Ausdruck des tiefgreifenden 
Struktur- und Bewirtschaftungswandels in den bäuerlichen Fa­
milienbetrieben. 

Die Land- und Forstwirtschaft ist einer der kapitalintensivsten 
Wirtschaftzweige (rd. 1 ,6 Mio.S Aktivkapital je VAK). Das er­
fordert eiDen möglichst ökonomischen und rentablen Kapitalein­
satz. Insbesondere bei geriDger Eigenkapitalfinanzierung und bei 
einer unsicheren Absatzlage für die angestrebte Produktion liegt 
es Dahe, bei Erweiterungsinvestitionen sehr vorsichtig zu sein. 
Die Substituierung der Handarbeit durch MaschiDen bedeutet 
nicht immer eine Kostenersparnis. Durch eine verstärkte über­
betriebliche Zusammenarbeit (Maschinenringe) können die In­
vestitionskosten und der Aufwand der Betriebe gesenkt werden. 
Die A k t  i v e n wareD am höchsten im SÖ. und am geriDgsten im 
Nö. F1ach- UDd Hügelland. Spezial betriebe, wie z. B. Obst- und 
Weinbauwirtschaften, weisen durch das Pflanzenkapital uDd ei­
nen speziellen Maschinenpark meist hohe Werte auf. Die 
S c  h u I d e n  stiegen im Bundesmittel um 3%. Der Verschul­
dungsgrad (Anteil der Schulden an den AktiveD) stieg im Bun­
desmittel geriDgfügig auf 1 1 ,9%. 

Beim R o h e r t r a g  j e  A r b e i t s k r a f t  (+ 4%) waren der 
niedrigere Arbeitskraftbesatz und auch die gestiegeDe Flächen­
produktivität wirksam. Das Nö. F1ach- und Hügelland UDd das 
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Alpenvorland als die naturbedingt und strukturell begünstigten 
ProduktioDslagen erzielteD wieder die höchste Arbeitsprodukti­
vität, tD deD AlpiDlagen war sie am niedrigsten. 

Die E i n k o m m e n s e D t w i c k l u n g  des Jahres 1 986 war 
durch regionale UDd strukturelle DiffereDzierungen charakteri­
siert. Nach der ungünstigen EinkommenseDtwicklung 1985 er­
höhte sich das L a  n d w i r  t s c  h a f t  I i c h  e E i  D k o m  m e D ein­
schließlich öffentlicher Zuschüsse je Familienarbeitskraft 1 986 
im BUDdesmittel um 10% auf 1 16.6 1 5  S, wobei die Zunahme in 
den Produktionsgebieten von 1 %  im Nö. F1ach- und Hügelland 
bis 22% im Sö. F1ach- und HügellaDd ausmachte. Den besteD 
Einkommensdurchschnitt wies das Nö. F1ach- und Hügelland 
auf, das Diedrigste Mittel das Hochalpengebiet. Die großen 
AckerwirtschafteD UDd Ackerweinbauwirtschaften in den günsti-· 
gen Produktionslagcen erzielten die höchsten Einkommen. Die 
größten Zunahmen im Vergleich zum Vorjahr ergaben sich für 
die weinbau treibenden Betriebe. Fast durchwegs wurde in den 
flächenstarken Betriebsgrößenklassen - sowohl iD iDtensiv als 
auch extensiv bewirtschafteten BetriebstypeD - ein höheres EiD­
kommeD je FAK erzielt als in den kleinen BetriebseinheiteD. 

Die öffentlichen Zuschüsse haben in den bergbäuerlicheD Re­
gionen Gewicht, so betrugen sie 1 986 z. B. im Hochalpengebiet 
rd. 1 1 .000 S bzw. 12 , 1% vom LaDdwirtschaftlichen Einkommen 
im Voralpengebiet 8,4% und AlpeDostrand 6,6%. 

' 

Beim E r w e r b s e i n k o m m e n  (Bundesmittel je GFAK: 
129.200 S; + 10%) waren in allen ProduktioDsgebieten Einkom­
meDsverbesserungeD zu beobachten. Die außerlandwirtschaftli­
chen Einkommen milderten die Einkommensdisparitäten wie­
der beträchtlich. 

Das G e  s a m  t e  i n k o m  m e n, das sich 1 986 zu 72% aus 
Landwirtschaftlichem Einkommen, zu 3% aus öffeDtlicheD Zu­
schüsseD, zu 14% aus außerbetrieblichen Erwerbseinkommen 
und zu 1 1 % aus Sozialeinkommen zusammensetzte, betrug im 
Bundesmittel je Betrieb 298.900 S (+ 9%). Innerhalb der Pro­
duktionsgebiete wiesen die höchsten Beträge die Betriebe im Nö. 
F1ach- uDd Hügelland und im Alpenvorland auf, die niedrigsten 
jene am AlpeDostrand. Die zusätzlichen EinkommeDskompo­
nenten haben somit die zwischenregionalen Einkommensunter­
schiede erheblich gemildert UDd die EiDkommenssituation zu­
gunsteD der benachteiligten Regionen geändert. 

Der V e r  b r a u  c h je Haushalt wurde 1 986 im Bundesmittel 
um 1% auf 243. 100 S ausgeweitet. Die für die wirtschaftliche 
Fortentwicklung - insbesondere zur InvestitioDsfiDanzieruDg -
wichtige E i  g e n  k a p  i t e l  b i I d u n  g (Differenz zwischen Ge­
samteinkommen und Verbrauch) nahm 1986 erheblich zu und 
betrug je Betrieb mit rd. 56.000 S etwa 19% des Gesamteinkom­
mens. 

Die Ertragslage im Bergbauemgebiet 
Die in einer Sonderauswertung erfaßten und nach den drei 

ErschwerniszoDen (Zone 4 bei ZODe 3 enthalten) untergliederten 
bergbäuerlichen Haupterwerbsbetriebe liegen in zwei RegioDeD: 
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im Alpengebiet und im Wald- und Mühlviertel. Im Alpengebiet 
(wie auch in gesamten Bergbauerngebiet) bildeten die standort­
gerechten Produktionszweige, nämlich die Erträge aus der 
Mi1chproduktion (3 1%), der Rinderaufzucht (23%) und der 
Waldwirtschaft ( 1 2%) die Haupteinnahmsquellen, im Wald- und 
Mühlviertel die aus der Milch (26%) und aus der Rinderhaltung 
(24%) stammenden. Im Alpengebiet kommt rohertragsmäßig 
dem Wald mehr Gewicht zu, im Wald- und Mühlviertel traten 
außer den angeführten Einnahmequellen die Bodennutzung und 
die Schweinehaltung etwas stärker hervor. Im Mittel der berg­
bäuerlichen Haupterwerbsbetriebe gab es eine 4%ige Steigerung 
des Rohertrages, die auf Zunahmen im Feldbau (Wald- und 
Mühlviertel), bei den tierischen Erträgen sowie in der Waldwirt­
schaft fußten. Der Aufwand ging um 1 % zurück. 

Das L a n d w i r  t s c h a f t I i c h  e E i n  k o m  m e n i n k I .  ö f -
f e n t l .  Z u s c h ü s s e  j e  F A K nahm mit 97.93 1 S um I 5% zu 
(Alpengebiet: + 1 5%, Wald- und Mühlviertel: + 1 5%). Der Ein­
kommensunterschied zum Bundesmittel aller Haupterwerbsbe­
triebe hat sich auf 1 6% verringert. Ein langfristiger Vergleich 
zeigt, daß das Einkommen im Durchschnitt der bergbäuerlichen 
Betriebe relativ stärker gestiegen ist als das aller Haupterwerbs­
betriebe. Vom Erwerbseinkommen entfielen 73% auf das Land­
wirtschaftliche Einkommen, 7% bzw. rd. 16.500 S je Betrieb auf 
die öffentlichen Zuschüsse und 20% auf außerbetriebliche Zuer­
werbseinkommen. Diese zusätzlichen Einkünfte haben in den 
einkommensschwächsten Betrieben (Zone 3 und 4) mit über ei­
nem Drittel-Anteil am Erwerbseinkommen die größte Bedeu­
tung, in der Zone 4 betrugen sie fast die Hälfte. Gerade die 
öffentlichen Zuschüsse (Bergbauernzuschuß des Bundes und 
Bewirtschaftungsprämien der Länder) erreichten in den extre­
men Bergbauernbetrieben höhere Anteile, nämlich 1 0% in der 
Zone 3 und 1 8% in der Zone 4. Der Verschuldungsgrad der 
Bergbauernbetriebe lag geringfügig niedriger als im Bundesmit­
tel aller Haupterwerbsbetriebe. Erhebliche Bedeutung kam 
in den meist kinderreichen bergbäuerlichen Haushalten dem So­
zialeinkommen mit rd. 39.000 S je Betrieb zu. Das Gesamtein­
kommen je GFAK stieg 1 986 aufrd. 1 32.000 S und lag um ca. 9% 
unter dem Mittel aller Haupterwerbsbetriebe. 

Die Ertragslage in den Spezial betrieben 
Im Weinbau hat sich die Aufwärtsentwicklung nach den schwe­

ren Rückschlägen durch die Ereignisse auf dem Weinmarkt und 
den schweren Frostschäden 1 984/85 fortgesetzt. Die Weinpreise 
stiegen weiter an, die Traubenpreise sanken. Das Landwirt� 
schaftliche Einkommen je FAK wurde 1 986 mit rd. 1 19.000 S 
ermittelt, was einer Einkommenssteigerung von 37% gleichkam. 

Die Witterungsbedingungen für die Produktion in den (Wie­
ner) G e rn  ü s e - u n d  B I u rn e  n b a u  b e t r i  e b e n  waren 1 986 
durchwegs gut, die Atomreaktorkatastrophe von Tschernobyl 
machte es aber vielen Betrieben wochenlang schwer oder gar 
unmöglich, ihre Produkte abzusetzen. Die Betriebe verfügten 
über einen relativ hohen Kapitalbesatz, die Fremdmittel mach­
ten rd. ein Sechstel aus. Das gärtnerische Einkommen je F AK 
stieg sowohl in den Gemüsebau- (rd. 166.000 S) als auch in den 
Blumenbaubetrieben (rd. 1 62.000 S). Die wirtschaftliche Lage 
vieler Gartenbaubetriebe wird aber durch die zunehmende Kon­
kurrenz durch den Feldgemüsebau bzw. durch Importe aus Län­
dern mit billigen Produktionsmöglichkeiten (Blumen) beein­
U·äch tigt. 

Die 0 b s t b a u  b e t r i  e b e liegen überwiegend im Sö. Aach­
und Hügelland und haben Äpfel als Hauptkultur. Der flächen­
mäßige Arbeitskräftebesatz betrug im Vergleich zum Bundes­
mittel aller Haupterwerbsbetriebe mehr als das 2,5fache. Auf die 
Rohertragsentwicklung wirkten sich die höheren Obsterträge 
positiv und niedrigere Preise negativ aus. Das Landwirtschaftli­
chen Einkommen inkl. öffentl. Zuschüsse je FAK stieg um 22%. 

Die m a r k t f r u c h t i n t e n s i v e n  B e t r i e b e  befinden 
sich vorwiegend im Nö. Aach- und Hügelland. Ein sehr niedriger 
Arbeitskräftebesatz zeichnet diese Betriebe ebenso aus wie ge­
ringe nutzflächenbezogene Roherträge. Der Rückgang beruhte 
in erster Linie auf der Flächeneinschränkung bei der Zucker­
rübe. Bemerkenswert war der hohe Verschuldungsgrad dieser 
Betriebe mit ca. einem Fünftel des Betriebsvermögens. Mit ei­
nem Landwirtschaftlichen Einkommen inkl. öffentl. Zuschüsse 
je FAK von rd. 1 98.400 S (- 1 2%) in den marktfruchtintensiven 
Betrieben und 199.400 S (- 1 1 %) in den getreidestarken Betrie-

ben waren diese Betriebe in das oberste Viertel der Einkom­
mensskala einzureihen. 

Die Betriebe mit v e r  s t ä r k t e r R i n d e r  h a i  t u n  g liegen 
einerseits in den Maisanbaugebieten und betrieben Mast oder 
anderseits in extremeren Lagen und sind auf Aufzucht speziali­
siert. Das Landwirtschaftliche .Einkommen inkl. öffentl. Zu­
schüsse lag mit rd. 109.300 S je FAK insbesondere wegen der 
schwierigen Lage auf dem Rindersektor um 14% unter dem 
Vorjahreswert. 

Die Betriebe mit v e r  s t ä r k t e r M i  I c h  w i r  t s c h a f t wa­
ren hauptsächlich im Alpengebiet und im Alpenvorland anzu­
treffen. Vergleicht man die durchschnittliche MiIch-Richtmenge 
je Betrieb (ca. 77.000 kg) mit der verkauften, so ist festzustellen, 
daß infolge des hohen zusätzlichen Absatzförderungsbeitrages 
Liefer- und Richtmenge - besonders im Alpenvorland - besser 
aufeinander abgestimmt wurden. Das Landwirtschaftliche Ein­
kommen inkl. öffentI. Zuschüsse je FAK war in beiden Regionen 
ungefähr gleich und etwas über dem Niveau des Mittels aller 
Betriebe. 

Die Betriebe mit i n  t e  n s i v e r  S c  h w e i n  e h a i  t u n  g, de­
ren Produktion alle Varianten von der Ferkelzucht bis zur aus­
schließlichen Mast auf Basis des Ferkelzukaufes umfaßte, sind 
überwiegend in den Getreide- und Maisanbaugebieten gelegen. 
Der Rohertrag stieg infolge der verbesserten Schweinemarktsi­
tuation. Das Landwirtschaftliche Einkommen inkl. öffentl. Zu­
schüsse je F AI< erreichte rd. 209.700 S (+ 27%) in den Betrieben 
insgesamt und 2 1 4. 1 00 S (+ 42%) in den reinen Mastbetrieben. 

In den Betrieben mit Eierproduktion ist allerdings die sehr 
hohe Futterzukaufsquote (37% des Tierhaltungsrohertrages) 
hervorzuheben. Das Landwirtschaftliche Einkommen inkl. öf­
fentl. Zuschüsse je FAK verzeichnete mit rd. 1 87.OO0 S (bzw. 
+ 1 8%) trotz gesunkenem Eierproduktionswert infolge vermin­
derter Aufwendungen und geringerem AK-Besatz einen erheb­
lichen Einkommenszuwachs. 

Die Betriebe mit g u t e r  W a l d a u s s t a t t u n g  im Alpen­
gebiet und im Wald- und Mühlviertel waren von der ungünstigen 
Preis- und Absatzsituation bei Nadelstarkholz betroffen. Da­
durch wurde die Nutzung auf Schwachnutzholz und Brennholz 
verlagert. Das Landwirtschaftliche Einkommen inkl. öffentl. 
Zuschüsse je FAK betrug im Alpengebiet rd. 1 26.900 S (+ 14%), 
im Wald- und Mühlviertel 1 10.800 S (+ 7%). 

Die G ä s t e b e h e r b e r g u n g  spielt im Berggebiet als wirt­
schaftliches Faktum eine große Rolle. Von den gesamten Näch­
tigungen in Österreich entfielen mehr als vier Fünftel auf das 
Berggebiet Die Betriebe mit Gästebeherbergung konzentrierten 
sich auf das Alpengebiet. Die Auslastung der Fremdenbetten war 
in der Gruppe von fünf bis neun Betten wesentlich geringer als 
in der Gruppe über zehn Betten (48 zu 79 Nächtigungen), die 
durchschnittlichen Einkommen aus der Gästebeherbergung 
( 1 5% des Gesamteinkommens) betrugen 24. 100 bzw. 64.700 S je 
Betrieb. Das Erwerbseinkommen je GFAK stieg um 7%, die 
Einkommen aus dem Fremdenverkehr gingen um 2% zurück. 

Die Förderung der Land-, Forst- und Wasserwirtschaft 
Die gemäß § 10 des Landwirtschaftsgesetzes - G r ü n e  r P I  a n 

- im Jahre 1986 eingesetzten Mittel betrugen 233 1 ,2 Mio. Schil­
ling. Sie kamen folgenden Förderungsbereichen zugute: Verbes­
serung der Produktionsgrundlagen sowie der Struktur und Be­
triebswirtschaft, Absatz- und Verwertungsmaßnahmen, For­
schungs- und Versuchswesen, sozial- sowie kreditpolitische 
Maßnahmen und dem Bergbauernsonderprogramm. Schwer­
punktmäßig wurden sie auch 1 986 für das Bergbauernsonderpro­
gramm und kreditpolitische Maßnahmen (Zinsenzuschüsse) ein­
gesetzt. 

Auf das B e  r g b a u  e r n  s 0 n d e r  p r o  g r a m  m, das zur Er­
haltung der wirtschaftlichen und kulturellen Funktionsfähigkeit 
der Berggebiete beitragen soll, entfielen 1 986 vom Grünen Plan 
1 185, 1 Mio. Schilling. Der Bergbauernzuschuß ( 1 986: 
449, 1 Mio. S) als direkte und produktionsneutrale Einkommens­
zahlung wurde neuerlich aufgestockt, er kam 56. 1 40 Betrieben 
zugute. Für die Rückvergütung des allgemeinen Absatzförde­
rungsbeitrages an Bergbauern der Zone 3 und 4 kamen 
147,8 Mio. Schilling zur Auszahlung. Als Alternative zur MiIch­
produktion wurde u. a. die Förderung der Mutterkuhhaltung 
weitergeführt. 
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Im Rahmen der G r e n  z I a n d s 0 n d e r  p r o  g r a m m e 
wird versucht, in den wirtschaftsschwachen und abwanderungs­
gefährdeten Gebieten an der Ostgrenze durch einen verstärkten 
Einsatz von Förderungsmitteln leistungsfähige land- und forst­
wirtschaftliche Betriebe zu schaffen bzw. zu erhalten und so zur 
Stärkung der regionalen Wirtschaftskraft und zur Sicherung der 
Siedlungsdichte beizutragen. 1986 wurden hiefür wieder 
102 Mio. Schilling Investitionszuschüsse und ein AlK-Volumen 
von 447,5 Mio. Schilling schwerpunktmäßig für die Regionalför­
derung und die Verkehrserschließung ländlicher Gebiete einge­
setzt. 

Die Zinsenzuschüsse des Bundes ( 1986: 603,3 Mio. S) zu den 
A g r a r i n v e s t i t i o n s k r e d i t e n  erleichtern der Land- und 
Forstwirtschaft die erforderlichen Investitionen zur Rationali­
sierung sowie zur Strukturverbesserung. Das Kreditvolumen be­
trug 1 986 2,5 Mrd. Schilling und wurde von 7559 Darlehensneh­
mern beansprucht. 

Die M i n e r a l ö l s t e u e r v e r g ü t u n g  machte 1 986 
933,0 Mio. Schilling aus und kam 248. 143 Betrieben zugute. 

Die M a r k t o r  d n u n  g s a u  s g a b  e n erfuhren eine Expan­
sion. Die Bundesaufwendungen betrugen 1986 insgesamt 7, 1 Mrd. 
Schilling; sie verteilten sich auf Brotgetreide ( 1 ,3 Mrd. S), Milch 
(3,4 Mrd. S inkl. 1,3 Mrd. S zweckgebundene Einnahmen), Vieh 
( 1 ,5 Mrd. S) und Futtergetreide (0,8 Mrd. S). Wichtige Exporte 
konnten dadurch realisiert werden. Eine funktionierende Agrar­
marktordnung ist die wirksamste Arbeitsplatzsicherung für die 
Bauern. 

Im Rahmen eines einzel- und überbetrieblichen Förderungs­
konzeptes zusammen mit der Absatzsicherung für wichtige 
Agrarprodukte war das Bundesministerium für Land- und Forst­
wirtschaft bestrebt, die Einkommenssituation für die bäuerli­
chen Familien zu verbessern und notwendige Rationalisierungs­
maßnahmen zu erleichtern. 

Wichtige Daten aus dem Grünen Bericht 1986 

Landwirtschaft und Gesamtwirtschaft 

Brutto-Inlandsprodukt . . . . . .  
Beitrag der Land- und 
Forstwirtschaft 

Volkseinkommen 
• • • • • • • •  0· 0 · 

. . . . . . . . . .  
davon Anteil der Land- und 
Forstwirtschaft . . . . . . . . . . .  

Arbeitslosenrate ( 1983: 4,5%) 

Wert 0/0 Veränderung 
zum Vorjahr 

1 .377,8 Mrd. S + 6,0 

47,0 Mrd. S + 4,9 
1 .062,0 Mrd. S + 5,9 

33,9 Mrd. S + 8,6 
5,2 

Endproduktion Landwirtschaft 
Forstwirtschaft 
insgesamt . . . . 

Erwerbstätige in der Land- und 
Forstwirtschaft . . . . . . . . . . .  
(davon Unselbständige) . . . .  

Anteil an Gesamtbeschäftigten 

59,5 Mrd. S 
1 1 ,9 Mrd. S 
71 ,4 Mrd. S 

259.900 
35.600 
7,7% 

+ 0,7 
+ 3,2 
+ 1 , 1  

3,1 
2,7 

Landwirtschaft und Ernährung (1985/86) 

% 

Ernährungsverbrauch . . . . . . . . . .  35.376 Mrd. Joule 0,6 
Selbstversorgungsgrad ( 1983/84: 

108%) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  108 
Tagesjoulesatz je Person . . . . . . . .  1 2.820 Joule + 0,9 

Durchschnittlicher Lebensmittelverbrauch je Kopf und Jahr 

Mehl . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Kartoffeln . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Gemüse . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Frischobst . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Wein . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Bier . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Fruchtsäfte . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . .  . 

kg 

65,0 
61 ,5 
7 1 ,4 
68,8 
32,7 

1 17,8 
13 , 1  

0,0 
0,2 

+ 5,3 
0,2 
4,7 

+ 7,3 
+ 4,0 

Schweinefleisch . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Rindfleisch . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Geflügelfleisch . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Fleisch gesamt . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Trinkmilch . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Käse . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Butter . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 

kg 

49, 1 
1 9,7 
1 1 ,8 
89,3 

1 30,2 
6,7 
5 , 1  

+ 

+ 
+ 
+ 

'�/U 
3,8 
0,8 
0,8 
3,2 
1 ,2 
6,4 
1 ,9 

Heimische Produktion in Prozent des Verbrauches 

Weizen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 7 1  
Gerste . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 17 
Mais . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . . . . . . . . . .  106 
Getreide insgesamt . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  123 
Gemüse . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  78 
Frischobst . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  62 
Wein . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  45 
Pflanzliche Oie . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  7 
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Rindfleisch . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  135 
Kalbfleisch . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  94 
Schweinefleisch . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  100 
Geflügelfleisch . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  88 
Trinkvollmilch . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  101  
Käse . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . . .  . . . . . . . . . .  1 57 
Butter . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  102 
Eier . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  91 
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Landwirtschaft und Außenhandel 
E i n r u h r  

Einfuhr insgesamt . . . . . . . . . . . .  . 
Einfuhrüberschuß . . . . . . . . . . . .  . 
Deckungsquote insg. . . . . . . . . . . . 
Landw. Produkte . . . . . . . . . . . .  . 
Getreide . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Wein . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Käse (inkl. Vormerk) . . . . . . . . .  . 
Trockenmilch . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Kälber . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Geflügelfleisch . . . . . . . . . . . . . .  . 
Eier . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Holz (Rohholzbasis) 

insgesamt . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 

Wert 

408,0 Mrd. S 
65,5 Mrd. S 

29,60 Mio. S 
26.923 t 

250.529 hl 
10.4 14 
37.442 t 
10.453 Stk. 
13.643 t 
7.652 t 

5,29 Mio. fm 

5,3 
14,9 

83,9 
3,4 

5 1 ,8 
+ 2,1  
+ 0,7 

- 224,5 
+ 

·
27,0 

7,4 

2,7 

A u s r u h r  

Ausfuhr insgesamt . . . . . . . . . . .  . 
Landw. Produkte . . . . . . . . . . . .  . 
Deckungsquote -
Agrarhandel . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Getreide . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Wein . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Käse (inkl. Vormerk) . . . . . . . . .  . 
Trockenmilch" . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Rindfleisch . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Schlachtrinder . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Zucht- und Nutzrinder . . . . . . . .  . 
Schafe . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Holz (Rohholzbasis) 

insgesamt 
Schnittholz 

Wert 

342,5 Mrd. S 
14,06 Mrd. S 

998.950 t 
42. 1 19 hl 
36.000 
62. 102 
62.664 t 
18.922 Stk. 
59.5 14 Stk. 
10.814 Stk. 

3,2 
12,2 

47,5 
+ 29,2 

83,7 
1 5,2 

+ 53,7 
+ 1 1 ,6 
+ 1 08,7 

9,1 
+ 4,2 

6,08 Mio. fm -
3,63 Mio. fm -

1,7 
1,4 

Pflanzliche Produktion 

Gesamtfläche (selbstbewirtschaftet) . . . . . .  . 7,521  Mio. ha 
3,526 Mio. ha 
1,418 Mio. ha 
2,0 1 5  Mio. ha 
3, 1 9 1  Mio. ha 

Ernl. (in 1 000 I ) 

Landwirtschaftliche Fläche . . . . . . . . . . . .  . 
davon Ackerland . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 

Dauergrünland . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Wald . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 

Anbaunächen 

Weizen . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Roggen . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Gerste . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Hafer . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Körnermais . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Kartoffeln . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Zuckerrüben . . . . . . . . . . . . . .  . 
Grün- und Silomais . . . . . . . .  . 
Kontraktweizen (Qual.) . . . . . .  . 
Durumweizen . . . . . . . . . . . . .  . 
Weingartenfläche . . . . . . . . . .  . 

324.415 ha 
83.406 ha 

332.685 ha 
73.362 ha 

2 1 6.655 ha 
34.854 ha 
28. 177 ha 

1 1 9.747 ha 
1 99 . 176 ha 

14.823 ha 
58.45 1 ha 

ViebbHlond (Dezemberzählung) 

Slück 

R i n d e r  gesamt . . . . . . . . . . .  . 
davon Kühe . . . . . . .  . 

S c  h w e i n  e gesamt . . . . . . . .  . 
Ferkel . . . . . . . . .  . 

Jungschweine 
Sauen 
(trächtig) 

Pferde . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Schafe . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Schafschlachtungen . . . . . . . . .  . 
Geflügelschlachtungen . . . . . . .  . 
Bruteiereinlagen (Mio. Stk.) . .  . 
Milchleistung je Kuh/Jahr . . . .  . 
Milchlieferleistung . . . . . . . . . .  . 
Milchlieferanten . . . . . . . . . . . .  . 
Gesamtmilcherzeugung . . . . . .  . 
Bedarfsmenge 1 986/87 . . . . . .  . 
Gesamtrichtmenge 1 986/87 . . .  . 
Zusätzlicher Absatzförderungs-

beitrag (0-Satz/kg Milch) . . .  
Kälbermastprämien-

aktion/Kälber . . . . . . . . . . . .  . 

2,637.224 
988.470 

3,800.5 1 0  
1 , 1 54.523 
1 ,746.273 

232.068 
43.567 

255.708 
60.850 
66.342 t 

8 1 ,2 
3.820 kg 

2,377.050 t 
1 14.351  

3,776.452 t 
1,880. 146 t 
2,274.977 t 

4,02 S/kg 

1 1 1 .948 

Änderung 
% 

+ 1 ,4 
5,4 
0,4 
2,5 

+ 4,3 
7,6 

- 34,1 
2,2 

+ 0, 1 
+ 2,6 

Weizen . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Roggen . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Gerste . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Hafer . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Körnermais . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Kartoffeln . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Zuckerrüben . . . . . . . . . . . . . .  . 
Grün- und Silomais . . . . . . . . .  . 
Heu . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Wein . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Obst . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 

davon Intensivanlagen . . . . .  . 
Gemüse . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
o Zuckergehalt der Zucker-

rüben % ( 1 985: 1 9,58%) . . .  . 
o Zuckerrübenpreis/t . . . . . . .  . 
Weinvorräte (30, 1 1 )  . . . . . . . . .  . 
Hagelschäden 

(Entschädigung) . . . . . . . . . . .  . 
o Stärkegehalt der Kartoffeln . 

Tierische Produklion 

Änderung 
% 

0,5 
0,0 
3,2 
1 ,0 
4,2 

+ 0,7 
2,9 

+ 4,4 
+ 6,6 
+ 5,6 
+ 1 ,7  
+ 0, 1 
- 0,3 

3,0 
0,5 

+ 0, 1 
+ 0, 1 

+ 1 2,6 

+20,3 

Morkll.islung 

Schlachtrinder . . . . . . . . . . . . .  . 
Kälber . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Schweine 

Produklion 

Rinder . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Schweine . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Geflügel . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Eier . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Butter . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Käse (Reifg.) . . . . . . . . . . . . . .  . 
Trockenmilch . . . . . . . . . . . . . .  . 

Inlondsabsalz 

Trinkmilch . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Schlagobers . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Rahm . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Kondensmilch . . . . . . . . . . . . .  . 
Butter (ohne Butterschmalz) . .  . 
Käse . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Topfen . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 

Forstliche Produktion 

Änderung 
fm % 

Gesamtholzeinschlag . . . . . . . . .  . 
davon Kleinwald . . . . . . . . . . .  . 

Großwaid . . . . . . . . . . .  . 
Bundesforste . . . . . . . . .  . 

1 2, 1 30.950 
5, 149.000 
4,824.000 
2, 1 57.000 

+ 4,3 
+ 1 ,3  
+ 6,7 
+ 6,5 

Nutzholz . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Brennholz . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Waldschadensfläche . . . . . . . . . .  . 

1 .4 1 5  
284 

1 .292 
270 

1 .740 
982 

1 .571 
6.464 
7.575 

2,229.845 hl 
7 1 9.386 t 
134.946 t 
26 1 .262 t 

19,46% 
824,04 S 

3,978.404 hl 

Änderung 
% 

- 9,5 
- 1 6,3 
- 1 5,0 
- 4,9 
+ 0,8 
- 5,8 
-34,7 
- 5,3 
- 7,2 
+98, 1 
+21 ,8 
+ 3,1 
- 0,4 

+ 5,3 
- 9,1 

275,1 Mio. S -23,6 
16,8% 

Slück 

689.582 
182.323 

4,544. 1 7 1  

739.753 
5,0 17.533 

8 1 .582 t 
1 10.470 t 
42.408 t 
76.2 1 6  t 
63.623 t 

540.368 t 
17.323 t 
1 8.059 t 
1 5.496 t 
36. 167 t 
53.000 t 
20.096 t 

9,6 1 3.440 
2,5 1 7.500 

770.000 ha 

Änderung 
% 

+ 3,4 
1 ,5 
2,2 

+ 3,5 
3,0 

+ 3,5 
+ 1 , 1  
+ 4,7 

7,1 
+ 3,2 

0,4 
+ 4,4 

0,7 
+ 2,4 

0,5 
0,2 
6,0 

+ 4,6 
+ 3,2 

203 
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Die Produktionsmittel 

Energieaufwand (inkl. MSV) . . .  3,90 Mrd. S 
Futtermittelzukauf . . . . . . . . . . .  5,80 Mrd. S 
Min. Düngemittel . . . . . . . . . . . .  3,17  Mrd. S 
N-Düngerverbrauch . . . . . . . . . . 321 .016 t 
P-Düngerverbrauch . . . . . . . . . . 72.789 t 
K-Düngerverbrauch . . . . . . . . . .  41 .467 t 
Mehrnährstoffdünger . . . . . . . . .  486.260 t 
Kalkdünger . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 7 1 .061 t 
Dünger insgesamt . . . . . . . . . . . .  1 ,092.593 t 
Brutto Anlage-Investitionen 

Maschinen . . . . . . . . . . . . . .  . 

Bauliche Anlagen . . . . . . . . .  . 

9.016  Mio. S 
8.223 Mio. S 

- 1 1 ,4 
8,9 

1 9,9 
1 5, 1  
25,6 
1 5,8 
1 5,5 

+ 16,4 
1 2,4 

4,3 
1 8,4 

Maschinenringanzahl . . . . . . . .  . 

davon hauptberuflich geführt . 
Maschinenringmitglieder . . . . .  . 

Einsatzstunden 

21 1 
79 

46.9 13  

Maschinenringe . . . . . . . . . . . 1 ,388.814 
Betriebshilfe . . . . . . . . . . . . . .  1 ,832.855 

Traktore, Motorkarren . . . . . .  . 

Mähdrescher . . . . . . . . . . . . . .  . 
Kartoffelvollernter . . . . . . . . . .  . 
Rübenvollernter . . . . . . . . . . . .  . 

Ladewagen . . . . . . . . . . . . . . . .  . 

Stück 

353.300 
28. 100 

6.300 
7.300 

1 2 1 .000 

0,5 
- 6,8 
+ 9,1 

+ 1 8,6 
+ 1 2,7 

Die Preise 
Verbraucherpreis-Index 

Betriebsmittel 
% Änderung 

Gesamt . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . + 1 ,7 
Ernährung und Getränke . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  + 2,4 

Prel.index (11. Paritätsspiegel) 

Betriebseinnahmen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  + 0,8 
Gesamtausgaben . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . + 1 ,5 
Pflanzl. Erzeugnisse . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  0,6 

Feldbauerzeugnisse . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . + 0,8 
Gemüsebauerzeugnisse . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  + 1,3 
Obstbauerzeugnisse . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  7,6 
Weinbauerzeugnisse . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2,9 

Tierische Erzeugnisse . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  + 1 ,5 
Rinder . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  2,1  
Milch . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  0,2 
Schweine . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  + 8, ] 
GeflÜgel und Eier . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  3,0 

Forstliche Erzeugnisse . .  , . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 ,2 
Blochholz (Fi/Ta) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 3,0 
Faserholz (Fi/Ta) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . + 1 ,0 
Brennholz hart . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . + 7,6 
Brennholz weich . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . + 8,8 

Investitionsausgaben . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . + 2,4 
Maschinen u. Geräte . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . + 2,8 
Baukosten . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . + 2, 1 

Betriebsmittel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . + 0,8 
Saatgut . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . + 1 ,5 
Pflanzenschutzmittel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . + 1 ,0 
Viehzukauf . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . + 6,5 
Handelsdünger . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . + 9,7 
Futtermittel . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 4,0 
Energieausgaben . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 10,5 

Sonstige Preise 
S/kg 

Stiere (Preisband) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  30,60 0,0 
Kühe (Preisband) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  2 1 ,80 0,0 
Lebendschweine (Preisband) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  2 1 ,95 0,0 
Zuchtrinderversteigerungen (0 Preis aller Kategorien) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 20.390 S/St. 
Milch-Erlös (Jahres0 )  (I .  Gütekl., 3,97% Fett, inkl. MWSt., von Einzelrichtmenge) 4,89 S/kg 

Grüner Plan (602 u. 603) . . . . .  . 

Bergbauernsonderprogr. . . . . .  . 

Bergbauernzuschuß/Bund . . . .  . 

Betriebe mit Zuschuß . . . . . . .  . 

Bergbauernbetriebe insges. . . . . 

Zone 1 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 

Zone 2 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Zone 3 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 

Zone 4 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 

Einnahmen (Kapitel 62) . . . . .  . 

MOG-Einnahmen AFB-Milch 
(Kapitel 50) . . . . . . . . . . . . . .  . 

MOG-Bundesausgaben 
(Kapitel 62) . . . . . . . . . . . . . .  . 

Brotgetreideausgleich . . . . . . .  . 

Milchpreisau gleich . . . . . . . . .  . 

Preisausgl. bei Schlachttieren . .  
Futtermittelpreisausgleich . . . . .  
Länderaufwendungen 

(ohne Vieh) . . . . . . . . . . . . . .  . 

Mineralölsteuervergütung . . . .  . 

MSV: Betriebe . . . . . . . . . . . . .  . 

AlK Kreditvolumen . . . . . . . . .  . 
Darlehensnehmer . . . . . .  . 

ASK Kreditvolumen . . . . . . . .  . 

Darlehensnehmer . . . . . .  . 

ERP Kredite 
Landwirtschaft . . . . . . . .  . 

For twirtschaft . . . . . . . .  . 

204 

Die Förderung der Land-, Forst- und Wasserwirtschaft 

2.33 1 ,2 Mio. S 
1 . 1 85, 1 Mio. S 

449, 1 Mio. S 
56. 140 

1 1 7. 198 
4 1 .429 
32.200 
36.824 

6.845 
5 1 1 ,7 

1 .3 1 9,9 Mio. S 

7.070,6 Mio. S 
1 .342,0 Mio. S 
3.385,2 Mio. S 
1 .495,9 Mio. S 

847,5 Mio. S 

2.092,5 Mio. S 
933,0 Mio. S 

248 . 143 
2,5 Mrd. S 

7.559 
376,5 Mio. S 
2.25 1 

173, 1 Mio. S 
5 1 , 1  Mio. S 

+ 6,3 
+ 3,7 
+ 4,5 

1 ,6 
0,2 
0, 1 
0,3 
0,5 

+ 0,6 
+ 3,3 

+ 24,6 

+ 1 2,3 
+ 1 2,3 
+ 9,2 
+ 37,9 
+ 10,3 

+ 3,5 
0,2 
1 , 1  

14,7 
20,9 

+ 1 ,2 
+ 3,2 

+ 55,8 
65,0 

Lei.t.ngen mit Hilfe des Grünen Plone. 

Feldversuche . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 37 ha 
Bewässerungsfläche . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 .946 ha 
Entwässerungsfläche . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 .404 ha 
Neuaufforstungen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 . 1 7 1  ha 
Wiederaufforstungen . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 . 161  ha 
Bestandesumbauten . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  3.038 ha 
Hochlagenaufforstung . . . . . . . . . . . . . . . . . .  265 ha 
Forstwegebau . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  420 km 
Waldbrandversicherungsfläche . . . . . . . . . . .  700.000 ha 
Regionalförderung/Betriebe . . . . . . . . . . . . .  1 1 .816 
Verkehrserschließung/Wege . . . . . . . . . . . . .  846 km 
Verkehrserschließung/Hofanschlüsse . . . . . . 1 . 1 00 
Telefonanschlüsse/Betriebe . . . . . . . . . . . . . .  993 
Agrarische Operationen/Obergabefläche . . .  10.5 1 9  ha 
Besitzaufstockungl Ankauf . . . . . . . . . . . . . . .  2.083 ha 
Mutterkuhhaltung/Betriebe . . . . . . . . . . . . . .  4.305 
Viehabsatz-Bergbauernzuschüsse . . . . . . . . . 26, 1 Mio. S 
Viehabsatz-Grundzuschüsse . . . . . . . . . . . . .  163,9 Mio. S 
Absatzförderungsbeitrag-Rückvergütung . . .  147,8 Mio. S 

Grenzlandsonderprogramme 

Investitionszuschüsse . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 

AlK . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 

102,0 Mio. S 
447,5 Mio. S 
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Buchführungsergebnisse land- und forstwirtschaftlicher Betriebe 

Ha.plerwem.- BerJbaaem-
belriebe belriebe 

'Yo 0/0 
Ände- Ände-
rung 
zum 

Vorjahr 

rung 
zum 

Vorjahr 

RLN/ha . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 8,69 + 1 1 7, 14  + 1 
Kulturfläche/ha . . . . . . . . . . . . .  32,52 0 42,28 - 1 
Viehbesatz/GVE/100 ha RLN 107,30 0 1 24,29 + 1 
Arbeitskräfte insg./ 100 ha RLN 10,63 - 2 1 1 ,57 - 2 
Rohertrag/ha RLN . . . . . . . . . .  38.387 + 2 3 1 .329 + 4 
Aufwand subj./ha RLN . . . . . . .  26.842 - 1 2 1 . 189 - 1 
RohertraglV AKiS . . . . . . . . . . .  36 1 . 1 1 9 + 4 270.614 + 6 
Ldw. Einkommen/FAKIS . . . . .  1 1 1 .979 + 1 1  89.456 + 1 7  
Ldw. Einkommen 

inkl. ö.Z/FAKIS . . . . . . . . . . .  1 1 6.6 1 5  + 1 0  97.93 1 + 1 5  
Erwerbseinkommen/GFAKIS . .  1 29. 1 1 5  + 10 1 1 3.309 + 1 5  
Gesamteinkommen/GFAK/S . .  145.400 + 9 1 3 1 .761 + 1 3  
Gesamteinkommen/Betrieb/S . .  298.909 + 9 277.350 + 1 3  
Öffentliche Zuschüsse/Betrieb 8.9 1 5  - 5 16.474 - 2 

Zone 1/S . . . . . . . . .  8.997 - 1 1  
Zone 2/S . . . . . . . . .  1 4.731 + 2 
Zone 3+4/S . . . . . .  24.91 3  0 
Zone 4/S (Alpen) . .  32.990- 1 2  

Verbrauch/Haushalt/S . . . . . . . .  243. 101  + 1 2 1 8.959 + 1 

SpeziaJbelriebe 

Weinbau . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Wach au . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Weinviertel . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Burgenland . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 

Gartenbau - Gemüsebau . . . . . . . . .  . 
Blumenbau . . . . . . . . .  . 

Obstbau . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Marktfruchtbau . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Rinderhaltung . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Milchwirtschaft . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Schweinehaltung . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Eierproduktion . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Waldstarke Betriebe 

Alpengebiet . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 
Wald- und Mühlviertel . . . . . . . . .  . 

Betriebe mit Gästebeherbergung . . .  . 

Durchschnittliche jährliche Wachstumsraten (Bundesmittel) in Prozent 

H a u p t e r w e r b s b e t r i e b e  
1970 bis 1986 

Ldw. 
Einkommen 

in S/FAK 

1 19.068 
161 .354 
109.780 
108. 127 
165.66 1 
162.382 
1 5 1 .288 
1 97. 714  
102.396 
1 1 8.425 
208.463 
1 82.084 

1 19.898 
102.273 

83.872 

Änderung 
% 

+ 37 
+ 36 
+ 1 1 1  
+ 5 
+ 6 
+ 1 1 
+ 23 

10  
16 

+ 1 6  
+ 28 
+ 20 

+ 1 5  
+ 6 
+ 9 

1 975 bis 1 985 
nominell real nominell real 

Landw. Einkommen/FAK . . . . . . . . .  8,8 
Landw. Einkommen ink\. 

öffent\. Zuschüsse . . . . . . . . . . . . . .  8,9 
Gesamteinkommen/Betrieb . . . . . . . .  7,4 

2,1 

2, 1 
1 ,4 

Landw. Einkommen/FAK . . . . . . . . .  5,8 
Landw. Einkommen inkl. 

öffent\. Zuschüsse . . . . . . . . . . . . . .  5,9 
Erwerbseinkommen/GFAK . . . . . . . .  5,9 
Gesamteinkommen/Betrieb . . . . . . . .  5,5 

B e r g b a u e r n b e t r i e b e  

1975 bis 1985 
nominell real 

Landw. Einkommen/FAK . . . . . . . .  . 6,7 
Landw. Einkommen ink\. 

öffent\. Zuschüsse . . . . . . . . . . . . .  . 6,8 

0,9 

1 ,0 

Erwerbseinkommen/GF AK 
Gesamteinkommen/Betrieb 

6,6 
6, 1 

0,7 

0,8 
0,8 
0,4 

1,0 
0,6 

205 

III-41 der Beilagen XVII. GP - Bericht - 01 Hauptdokument (gescanntes Original) 207 von 213

www.parlament.gv.at



Verzeichnis der für die Land- und Forstwirte wichtigen 
Bundesgesetze und Verordnungen 

Anwenderhinweis: 
Das Verzeichnis ist - wie sich aus dem Titel ergibt - nicht voll­
ständig und bezieht sich nur auf die Gesetze und Verordnungen 
des Bundes. Aus Gründen der übersichtlichkeit wurden nur die 
wichtigsten Normen ausgewählt, die jeweils in ihrer zuletzt ge­
änderten Fassung (zgd = zuletzt geändert durch) zitiert werden. 
Stichtag für diese Zusammenstellung der Rechtsvorschriften ist 
der 23. Juli 1987. 

Organisationsrecht 
Agrarbehördengesetz 1 950, BGBI. Nr. 1 / 1951 zgd BGBI. 

Nr. 476/ 1 974 
Bundesgesetz über wasserwirtschaftliche Bundesanstalten, 

BGBI. Nr. 786/1974 zgd BGBI. Nr. 1 27/ 1 985 
Bundesforstegesetz, BGBI. Nr. 6 1 0/1977 zgd 627/ 1 982 
Bundesgesetz über das land- und forstwirtschaftliche Betriebsin­

formationssystem (LFBIS-Gesetz), BGBI. Nr. 448/ 1980 zgd 
BGBI. Nr. 597/ 1 98 1  

Verordnung, BGBI. Nr. 644/ 1 983 
Verordnung, BGBI. Nr. 4 1 2/1984 
Bundesgesetz über die landwirtschaftlichen Bundesanstalten, 

BGBI. Nr. 230/1982 
Bundesministeriengesetz 1 986, BGBI. Nr. 76 zgd BGBI. Nr. 78/ 

1 987 
Auskunftspflichtgesetz, BGBI. NT. 287/ 1 987 

Wirtschaftsgesetze 
Lebensmittelbewirtschaftungsgesetz 1 952, BGBI. Nr. 183 zgd 

BGBI. Nr. 262/1 984 
Bundesgesetz über die Erhebung eines Importausgleiches bei der 

Einfuhr von Erzeugnissen der Geflügelwirtschaft, BGBI. 
Nr. 135/1969 zgd BGBI. Nr. 133/ 1 979 

Landwirtschaftsgesetz 1 976, BGBI. Nr. 299 zgd BGBI. Nr. 26 1/  
1 984 

Verordnung (Salatanbau), BGBI. Nr. 1 85/1978 
Viehwirtschaftsgesetz 1983, BGBI. Nr. 62 1 zgd BGBI. Nr. 325/ 

1987 
Verordnung (Richtmärkte für Vieh- und Aeischmärkte), BGBI. 

Nr. 422/ 1 977 
Marktordnungsgesetz 1 985, BGBI. Nr. 2 1 0  zgd BGBI. Nr. 324/ 

1 987, 
Verordnung (Beitrag zur Milchleistungskontrolle), BGBI. 

Nr. 1 64/1960 zgd BGBI. Nr. 384/ 1 976 . 

Verordnung (Absatzförderungsbeiträge zur Milchwirtschaft) 
Amtsblatt zur Wiener Zeitung Nr. 148 vom 30. 6. 1 987 

Forstrecht 
Forstgesetz, BGBI. Nr. 440/1 975 zgd BGBI. Nr. 627/ 1 975 
Zweite Verordnung gegen forstschädliche Luftverunreinigun­

gen, BGBI. Nr. 199/ 1984 
Holzkontrollgesetz, BGBI. Nr. 1 1 5/ 1962 zgd BGBI. Nr. 288/ 

1 987 

Weinrecht 
Weingesetz 1985, BGBI. Nr. 444/ 1 985 zgd BGBI. Nr. 289/ 1 987 
Verordnung über Qualitätsweinrebsorten, BGBI. Nr. 32 1 / 1 986 
Verordnung über Größe, Form, Farbe, Anbringung und Be-

schriftung der Banderole und des Kontrollzeichens, BGBI. 
Nr. 469/1986 

' 

Verordnung über Vorführgemeinden und Kosten der Kontrolle 
von Prädikatsweinen, BGBI. Nr. 470/ 1 986 

Verordnung über Ein- und Ausgangsbücher (Kellerbuch) sowie 
über Ernte und Bestandsmeldungen, BGBI. Nr. 47 1 / 1 986 
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Gesundheitsrecht, Lebensmittelrecht 
Giftgesetz 1 95 1 ,  BGBI. Nr. 235/ 1 95 1  
Giftverordnung, BGBI. Nr. 362/ 1928 zgd BGBI. NT. 397/ 1968 
Lebensmittelgesetz 1975, BGBI. Nr. 86/ 1 975 zgd BGBI. Nr. 444/ 

1 985 
Schädlingsbekämpfungsmittel-Höchstwerteverordnung, BGBI. 

Nr. 456f 1976 
Chemikaliengesetz, BGBI. Nr. 326/ 1 987 

Gewerberecht, Preisrecht 
Gewerbeordnung 1 973. BGBI. NT. 50/ 1 974 zgd BGBI. 

Nr. 289/ 1 986 
Preisgesetz, BGBI. Nr. 260/ 1976 zgd BGBI. Nr. 265/1984 

Wettbewerbsrecht 
Saatgutgesetz 1 937, BGBI. Nr. 236 zgd BGBI. Nr. 230/1982 
Kundmachung zur Durchführung des Saatgutgesetzes 1937, 

BGBI. Nr. 1 80/ 1965 zgd BGBI. Nr. 620/ 1 982 
Verordnung betreffend Plombierungsgebühr, BGBI. Nr. 220/ 

1 986 
Kundmachung der Sorten und Herkünfte (Ökotypen) landwirt­

schaftlicher Kulturpflanzen, die auf Grund ihres Anbauwertes 
für die Landeskultur von Bedeutung sind (Sortenverzeichnis), 
veröffentlicht im Amtsblatt zur Wiener Zeitung Nr. 38 vorrt 
1 5. 2. 1 987 

Pflanzenzuchtgesetz, BGBI. Nr. 34/ 1947 zgd BGBI. Nr. 230/ 
1 982 

Kundmachung des BMLF der im Zuchtbuch für Kulturpflanzen 
eingetragenen Sorten, veröffentlicht im Amtsblatt zur Wiener 
Zeitung Nr. 38 vom 1 5. 2. 1 987 

Rebenverkehrsgesetz, BGBI. Nr. 108/ 1948 zgd BGBI. Nr. 502/ 
1 974 

Futtermittelgesetz, BGBI. NT. 97/ 1 952 zgd BGBI. Nr. 1 83/ 1 974 
Futtermittelverordnung, BGBI. Nr. 28/1 977 zgd BGBI. Nr. 32/ 

1 987 
Qualitätsklassengesetz, BGBI. Nr. 1 6 1 / 1 967 zgd BGBI. Nr. 468/ 

1971  -

Qualitätsklassenverordnung 
für Äpfel und Birnen BGBI. Nr. 1 36/ 1 968 
für Eier idF BGBI. Nr. 303/1970 
für Pfirsiche idF BGBI. NT. 37/1970 
für Zitrusfrüchte idF BGBI. Nr. 1 19/1 974 
für Tafeltrauben idF BGBI. Nr. 545/ 1978 
für Gurken, Paradeiser, Salat, Karfiol idF BG BI. Nr. 589/ 1 979 
Schweinehälften idF BGBI. Nr. 182/ 1 979 
allgemeine Novellierung idF BGBI. Nr. 409/1985 

Düngemittelgesetz, BGBI. Nr. 488/ 1985 

Wasserrecht 
Wasserrechtsgesetz 1959 zgd BGBI. Nr. 390/ 1 983 
Wasserbautenförderungsgesetz 1985, BGBI. Nr. 487/1985 
Bundesgesetz über die wasserwirtschaftlichen Bundesanstalten, 

BGBI. Nr. 786/1974 
Marchfeldkanalgesetz, BGBI. Nr. 507/ 1 985 

Katastrophen, Entschädigungen 
Strahlenschutzgesetz, BGBI. Nr. 227/1969 zgd BGBI. 
Nr. 396/1 986 

Katastrophenfondsgesetz 1986, BGBI. Nr. 396 
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Veterinärrecht 
Rinderpestgesetz, RGB\. Nr. 37/1 880 zgd BGB\. Nr. 422/1974 
Durchführungsverordnung zum Rinderpestgesetz, RGB\. 

Nr. 38/1980 zgd 238/ 1 9 1 0  
Lungenseuchengesetz, RGB\. Nr. 142/ 1 892 zgd BGBI. Nr. 50/ 

1 948 
Durchführungsverordnung zum Lungenseuchegesetz, RGBI. 

Nr. 1 66/ 1 892 zgd 1 8311909 
Tierseuchengesetz, RGB\. Nr. 1771 1 909 zgd 563/ 1981 
Durchführungsverordnung zum Tierseuchengesetz, RGB\. 

Nr. 178/ 1909 zgd 56/ 1 959 
Verordnung betreffend Bienenkrankheiten, BGB\. Nr. 2 1 9/ 

1 937 
Verordnung betreffend Verfütterung von Schlachtabfällen und 

Speiseresten, BGB\. Nr. 1 581 1974 
Dasselbeulengesetz, BGB\. Nr. 2 1 / 1949 
Deckseuchengesetz, BGB\. Nr. 22/ 1949 
Deckseuchenverordnung, BGB\. Nr. 62/ 1 949 
Bangseuchengesetz, BGB\. Nr. 147/ 1 957 zgd 236/ 1 985 
Bangseuchenverordnung, BGB\. Nr. 280/ 1957 zgd BGB\. 

Nr. 447/ 1 982 
Tierärztegesetz, BGB\. Nr. 1 6/ 1 975 
Rinderleukosegesetz, BGB\. Nr. 272/1 982 zgd 2371 1 985 
Verordnung betreffend Untersuchungsstellen, BGB\. Nr. 416/ 

1 982 
F1eischuntersuchungsgesetz, BGBI. Nr. 522/ 1982 
F1eischhygieneverordnung BGB\. Nr. 280/ 1983 
Geflügelhygieneverordnung, BGBI. Nr. 609/1 983 
F1eischuntersuchungsverordnung, BGB\. Nr. 1421 1 984 

Arbeits- und Sozialrecht 
Allgemeines Sozialversicherungsgesetz-ASVG, BGB\. Nr. 1 89/ 

1955 zgd BGB\. Nr. 564/ 1 986 
Familienlastenausgleichsgesetz 1967, BGBI. Nr. 376 zgd BGB\. 

Nr. 4791 1 985 
Bauernsozialversicherungsgesetz, BGBI. Nr. 559/1978 zgd 

BGBI. Nr. 564/ 1 986 
Bundesgesetz über die Gewährung der Leistungen der Betriebs­

hilfe (des Wochengeldes) an Mütter, die in der gewerblichen 
Wirtschaft oder in der Land- und Forstwirtschaft selbständig 
erwerbstätig sind (Betriebshilfegesetz-BHG), BGB\. 
Nr. 359/ 1 982 zgd BGB\. Nr. 542/ 1984 

Bundesgesetz betreffend die Grundsätze für die Regelung des 
Arbeitsrechtes in der Land- und Forstwirtschaft (Landesar­
beitsgesetz 1 984-LAG), BGB\. Nr. 287/1 984 

Berufsausbildung und Schulwesen 
Bundesgesetz betreffend die Gru!ldsätze für die Berufsausbil­

dung der Arbeiter in der Land- und Forstwirtschaft (land- und 
forstwirtschaftliches Berufsausbildungsgesetz), BGB\. 
Nr. 1 77/ 1952 zgd BGBI. Nr. 1 1 4/ 1 977 

Land- und forstwirtschaftliches Bundesschulgesetz, BGB\. Nr. 
175/1966 zgd BGB\. Nr. 231/1982 

Schülerbeihilfengesetz 1 983, BGBI. Nr. 455/1983 zgd BGB\. 
Nr. 293/ 1 985 

Studienförderungsgesetz 1 983, BGB\. Nr. 436/1983 zgd BGB\. 
Nr. 36 1 / 1 985 

Kraftfahrrecht 
Kraftfahrgesetz 1 967, BGB\. Nr. 267 zgd BGB\. Nr. 106/ 1 986 
Durchführungsverordnung, BGBI. Nr. 399/1 967 zgd BGBI. 

Nr. 279/ 1986 
Straßenverkehrsordnung, BGBI. Nr. 159/ 1960 zgd BGB\. 

Nr. 105/1 986 

Zivilrecht 
Mastkreditgesetz, BGB\. Nr. 2 101 1 932 
Mastkreditverordnung, BGB\. Nr. 299/ 1932 zgd BGBI. 

Nr. 24511 949 

Dritte Mastkreditverordnung, BGB\. Nr. 1 6 1 1 1949 
Kundmachung des BMLF, BGB\. Nr. 251 1 1949 
Landpachtgesetz, BGB\. Nr. 45 1 1 1 969 
Tiroler Höfegesetz, LGB\. Nr. 4711 900 
Kärntner Erbhöfegesetz, LGB\. Nr. 3311 903 
Anerbengesetz, BGB\. Nr. 106/ 1958 

Abgabenrecht 
Bundesabgabenordnung, BGB\. 1 96 1 / 194 zgd BGB\. Nr. 73/ 

1 987 
Verordnung über land- und forstwirtschaftliche Buchführung, 

BGBI. 5 11 1962 zgd BGB\. Nr. 6671 1 976 
Bewertungsgesetz 1 955, BGB\. Nr. 148 zgd BGB\. Nr. 327/1 986 
Bodenschätzungsgesetz 1 970, BGB\. Nr. 233/1 970 
Einkommensteuergesetz 1972, BGB\. Nr. 440/ 1972 zgd BGB\. 

Nr. 80/ 1987 
Verordnung über die Aufstellung von Durchschnittsätzen für die 

Ermittlung des Gewinnes aus Land- und Forstwirtschaft, 
BGBI. Nr. 33/ 1 987 

Umsatzsteuergesetz 1 972, BGB\. Nr. 223/1 972 zgd BGB\. 
Nr. 80/ 1987 

Vermögensteuergesetz 1954, BGB\. Nr. 1 92/ 1 954 zgd BGBI. 
Nr. 327/1 986 

Grundsteuergesetz 1955, BGBI. Nr. 149 zgd BGB\. Nr. 570/1982 
Alkoholabgabegesetz 1 973, BGBI. Nr. 446/ 1972 
Verordnung, BGB\. Nr. 505/1972 
Mineralölsteuergesetz 1981 ,  BGB\. Nr. 597/ 1 98 1  zgd BGB\. Nr. 

801 1987 
Verordnung betreffend Mineralölmengen, für die eine Mineral­

ölsteuervergütung geleistet wird, BGB\. Nr. 145, 1 982 
Erbschafts- und Schenkungssteuergesetz 1955, BGB\. Nr. 1 4 1 /  

1955 zgd. BGB\. Nr. 557/ 1985 
Grunderwerbsteuergesetz 1987, BGBI. Nr. 309 
Abgabe von land- und forstwirtschaftlichen Betrieben, BGB\. 

Nr. 16611 960 zgd BGB\. Nr. 1 59/1 968 

Pflanzenschutz 
Pflanzenschutzgesetz, BGB\. Nr. 124/ 1948 zgd BGB\. Nr. 1 65/ 

1 987 
Pflanzenschutzmittelverordnung, BGB\. Nr. 147/1949 
Pflanzeneinfuhrverordnung, BGBI. Nr. 236/ 1954 zgd BGB\. 

Nr. 26/ 1 982 
Verordnung über den Gebührentarif für Untersuchungen nach 

dem Pflanzenschutzgesetz, BGB\. Nr. 277/ 1 986 

Bodenrefonn 
Agrarverfahrensgesetz 1 950, BGB\. Nr. 173 zgd BGB\. Nr. 391/  

1 977 
F1urverfassungs-Grundsatzgesetz 1951 ,  BGB\. Nr. 103/ 1951  zgd 

BGB\. Nr. 2 1 21 1 982 
Grundsatzgesetz über die Behandlung der Wald- und Weidenut­

zungsrechte sowie besondere Felddienstbarkeiten, BGB\. 
Nr. 1 03/1951 zgd BGB\. Nr. 301 / 1976 

Güter- und Seilwege-Grundsatzgesetz 1967, BGBI. Nr. 198/1 967 
Landwirtschaftliches Siedlungs-Grundsatzgesetz, BGB\. 

Nr. 79/ 1 967 zgd BGBI. Nr. 358/ 1971  

Förderungsrecht 
Landwirtschaftsgesetz 1 976, BGB\. Nr. 299 zgd 261 1 1 984 
Bergbauernverordnung für Burgenland, BGBI. Nr. 542/1979 
Bergbauernverordnung für die verschiedenen Bundesländer (mit 

Ausnahme Burgenland und Wien), BGBI. Nr. 262 bei 268/ 
1987 

Bundesgesetz mit dem Maßnahmen zur Verbesserung der Besitz­
struktur bäuerlicher Betriebe gefördert werden, BGB\. 
Nr. 299/ 1 969 zgd 731/ 1974 

Hagelversicherungsförderungsgesetz, BGB\. Nr. 64/ 1955 
Tierversicherungsförderungsgesetz, BGBI. Nr. 44211969 
Forstgesetz 1 975, BGB\. Nr. 440 zgd BGBI. Nr. 6271 1 975 
ERP-Fonds-Gesetz, BGB\. Nr. 207/1 962 
Wasserbautenförderungsgesetz 1 985, BGB\. Nr. 1 48 zgd BGB\. 

Nr. 79/1 987 
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STICHWORTVERZEICHNIS 
Seite 

Abgabenleistung/ Agrarsektor . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  74 
Absatzförderungsbeiträge . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  58, 1 1  0 
Absatz- und Verwertungsmaßnahmen . . . . . . . . . . . . . . . .  106 
Abschreibung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  8, 14  
Agrarinvestitionskredite . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 07 
Agrarische Operationen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  105 
Agrarsonderkredite . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  107 
Aktivkapital . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  81 
Almwirtschaft . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  42 
Alternativer Landbau . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  48 
Ananaserdbeeren . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  45 
Anbauflächen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  38 
Äpfel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  44 
Arbeitskräftebesatz . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  8, 80 
Arbeitskräfte-familienfremde . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  65 
Arbeitslose . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  65 
Arbeitslosenrate . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 3  
Arbeitsproduktivität . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  8 ,  1 4  
Arbeitsverdienst . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  88 
Aufwand . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  8, 79 
Außenhandel - agrarischer . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  28 

- Betriebsmittel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  68 
- Deckungsquoten . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  28 
- Gemüse . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  3 1  
- Getreide . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  30 
- Molkereierzeugnisse . . . . . . . . . . . . . . . . . .  30 
- Obst . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  3 1  
- Vieh . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  30 
- Wein . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  30 
- Zucker . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  30 
- Holz . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  32 

Ausgaben/Hektar RLN Gesamtausgaben . . . . . . . . . . . . . . .  70 

Bauernhilfe . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  107 
Bauernpensionsversicherung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 4, 74 
Baumschulen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  47 
Bauliche Investitionen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  68 
Bedarfsdeckung Agrarprodukte . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  55 
Bedarfsmenge/Milch . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 0, 58 
Beratung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  104 
Bergbauerneinkommen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  89, 90 
Bergbauernförderung/Sonderprogramm . . . . . . . . . . . . . .  1 08 
Bergbauernzuschuß . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 08 
Berufsausbildung/land- und forstwirtschaftliehe . . . . . . . . . 65 
Besamung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  54 
Besitzaufstockung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  106 
Bestandesgrenzen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  49 
Betriebshilfe . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  66 
Betriebsmittel, -preise . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  7 1 ,  79 
Bienenhaltung _ . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  60 
Blumen- und Zierpflanzen bau . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  46 
Bodennutzungsformen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  142 
Bodenschutz . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6  
Brennholz . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 63 
Brotgetreide . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  38 
Brutto-Inlandsprodukt . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 8, 1 3  
Brutto-Investitionen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  66, 84 
Bundesbeiträge/Sozialleistungen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 74 
Bundesvoranschlag . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  74 

Damwild . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  6 1  
Deckungsquoten/Außenhandel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  28 
Deckungsraten/inl. Erzeugung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 25 
Düngemittelverbrauch . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  69, 80 
Düngemittel/-preise . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 7 1  
Durumweizen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  38 

Eier . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  60, 97 
Eigenkapitalbildung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  8, 88 
Einkommen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  9, 83, 89 
Einkommensnegative Betriebe . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  84 
Elektrifizierung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . . . . .  105 
Endproduktion . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  8, 1 3  
Energieaufwand . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 68 

- holzflächen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  20 
- preise . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 9, 79 

208 

- verbrauch . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 9  
Ernährungsbilanz . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  24 
Ernährungsindustrie . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  27 
Ernte - Getreide . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  38 

- Kartoffel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  40 
- Zuckerrübe . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  4 1  
- Wein . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  43 
- Obst . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  43 

ERP-Kredite . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  108 
Erschwerniszonen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  10, 1 08 
Ertragslage - bergbäuerliche . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  89 

- forstliche . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  97, 62 
Erwerbseinkommen (siehe Einkommen) . . . . . . . . . . . . .  9, 86 
Erwerbstätige/Landwirtschaft . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 4  
Erzeugerpreise . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  70 
Export - siehe Außenhandel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  28 

Facharbeiterlöhne . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  65 
Feldanerkennungsflächen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  69 
Feldfutterbau . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  42 
Feldgemüsebau . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  41 
Fischereiwirtschaft . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  60 
Fleischverbrauch . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  24 
Flurbereinigung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 05 
Flußbau . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 7  
Förderung/Maßnahmen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 04 
Forschungs- und Versuchswesen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  106 
Forstliche Bringungsanlagen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  106 
Forstliche Maßnahmen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  105 
Forstschuiz . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  64 
Fremdenverkehr/bäuerlicher . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  92, 97 
Fruchtsäfte . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  30 
Futtergetreide . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  39 

- Außenhandel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  30 
- Preisausgleich . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 03 
- Preise . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  39, 70 
- Verwertungsbeiträge . . . . . . . . . . . . . .  39, 133 

Futtermittel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  68, 7 1 ,  79 

Gartenbau, gärtn. Gemüsebau . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  46, 93 
Gästebeherbergung/bäuerliche . .  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  92 
Geflügel, -halter . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  59, 51 
Gemüsebau . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  41 
Gerste . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  39 
Gesamteinkommen (siehe Einkommen) . . . . . . . . . . . . . .  9, 86 
Gesetze . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . , . . . . .  72 
Gesamtrichtmenge . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 1  
Getreide . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  38 
Gewässerschutz . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 6  
Grenzlandförderung/sonderprogramme . . . . . . . . . . . . . . . 1 10 
Großhandelspreis-Index . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  14 
Grünland . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 42 
Güterwege . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 05 

, 

Hackfrüchte . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  40 
Hafer . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  39 
Hagelschäden . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  38 
Handelsbilanz (siehe Außenhandel) . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  28 
Hartkäsereitauglichkeitszuschlag . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  58 
Hochlagenaufforstung und Schutzwaldsanierung . . . . . . . .  1 05 
Holz . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  6 1  

-einschlag . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  62 
-export . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  32 
-import . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  33 

Hopfen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  47 

Import - siehe Außenhandel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  30 
Index - Betriebseinnahmen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  70 

- Gesamtausgaben . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  70 
- Großhandelspreis . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 4  
- Verbraucherpreis . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  14  

Intensivobstbau . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  44 
Investitionen, landtechnische . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 66 
bauliche . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  68 
Brutto-Anlage- . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  66, 84 

Jagdstatistik . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 54 
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Kälber . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  53 
Kälbermastprämienaktion . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  53 
Kapitalbesatz . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  81 

-flußrechnung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  88 
-produktivität . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  82 

Käse . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  57 
Kommassierung (siehe Agrarische Operationen) . . . . . . . .  1 05 
Kontraktweizen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  38 
Körnerleguminosen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  47 
Körnermais . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  39 
Kartoffeln . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  40 
Krankenversicherung, bäuer!. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 74 
Kreditpolitische Maßnahmen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  107 

Landarbeiter . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 65 
Landarbeiterwohnungsbau . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  107 
Landjugendarbeit . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  104 
Landmaschinen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  66 
Lebensmittelverbrauch . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  24 
Löhne: bäuerliche Betriebe . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  65 

Gutsbetriebe . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  65 
Forstarbeiter . . . . . . . .  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  65 

Mais . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  39 
Marktfruchtbau . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  95 
Marktleistungsquote . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  76 
Marktordnungsausgaben . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  103 
Maschinenringe . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  66 
Massentierhaltung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  49 
Mechanisierung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  : . 66 
Meliorationen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  104 
Milch-lieferleistung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 57 

-leistungskontrolle . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  54 
-preis . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  58 
-preisausgleich . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  103 
-produktion . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 54 

Mineraldünger . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  69 
Mineralölsteuervergütung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  103 
Molkereiprodukte . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  57 

Absatz . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  58 
Außenhandel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  30 
Erzeugung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  57 

Mühlenaktion . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  38 
Mutterkuhhaltung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 1 0 

Nahrungsmittelverbrauch . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  24 
Nebenerwerb . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  10 
Nutzholz . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  63 

Obstbau . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  43 
Öffentliche Zuschüsse . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  85 
Öl saaten . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  47 

Passiven . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  8 1  
Pferde, -haltung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  6 1  
Pferdebohnen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 47 
Pfirsich . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  45 
Pflanzenbau/Maßnahmen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  104 
Pflanzenschutz/-mittel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  69 
Preisausgleiche (siehe Marktordnungsausgaben) . . . . . . . .  103 
Preisbänder . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  53 
Produktionsgebiete . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  143 
Produktivität . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  8, 14 

Quartile (Einkommen) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  84 
Qualitätskontrolle . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  49 
Qualitätsweizenaktion . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  38 

Raps . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 48 
Rebfläche . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 26 
Regionalförderung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  105 
Reinertrag . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  9, 88 
Richtmärkte . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  53 
Rinder . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  52 

-export . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  30 
-halter . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  5 1  
-preise . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  52 
-züchtung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  54 

Roggen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 38 
Rohertrag Hektar RLN . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  9, 76 

- Arbeitskraft . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  82 
Rohstoffpreise . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  14, 3 1  

Saatgut . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 69 
Sägeindustrie . . . .  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  64 
Schadholz . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  64 
Schafe, -haltung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  60 
Schlachtrinder . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  52 
Schnittholz . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  63 
Schulstatistikllandwirtschaftliche . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  65 
Schweine . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  59 

-halter . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  5 1  
-markt . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  58 

Selbstversorgungsgrad . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  24 
Siedlungsmaßnahmen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  106 
Siloaktion/Getreide . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  39 
Silomais . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . . . . . . . . . . . . . . .  42 
Sonderkulturen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 47 
Sozialpolitische Maßnahmen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 107 
Spezialbetriebsformen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  142 
Steinobst . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  45 
Streuobstbau . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  45 

Tabak . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  47 
Tagesjoulesatz . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 24 
Tariflohnindex . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  65 
Technische Rationalisierung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  104 
Telefonförderungsaktion . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  105 
Tierseuchen . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  5 1  
Traktore . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  66 
Trockenmilch . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  57 

Oberbetrieblicher Maschineneinsatz . . . . . . . . . . . . . . . . . .  66 
Umweltschutz, -politik . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  14  
Unselbständige/Landwirtschaft . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  14 
Unfallsituation/Landwirtschaft . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  74 

Verbilligungsaktionen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  25, 58 
Verbraucherpreis-Index . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  14 
Verbrauch/Haushalt . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  10, 88 
Verkehrserschließung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  105 
Vermögensrente . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  10, 88 
Verordnungen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 72 
Verschuldungsgrad . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  82 
Versicherungen, bäuerliche . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  74 
Versteigerungen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  54 
Versuchswesen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  106 
Veterinärwesen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  5 1  
Vertragspreise/Feldgemüse . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  42 
Verwertungsbeiträge/Getreide . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  39, 139 
Vieh bestände, -zählung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  50 
Vieh export . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  30 
Vieh wirtschaft/Maßnahmen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  104 
Volkseinkommen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 8, 1 3  
Vollerwerb . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 0  

Waldbauliche Maßnahmen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 105 
Waldschäden . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  62 
Wasserbau, landwirtschaftlicher . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  104 
Wegebau - Güterwege . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 105 

- Forstwege . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 06 
Wein, -ernte . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  43 

-lager . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 43 
-außenhandel . . . . . . . . . . . . .  , . . . . . . . . . . . . . . . . . .  30 
-markt . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  43 

Weizen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  38 
Wildabschuß . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 34 

. Wildbachverbauung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 03 
�itterupg . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  37 

Zinsen belastung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 82 
Zoneneinteilung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 0, 108 
Zuchtrinderversteigerung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  54 
Zucht- und Nutzrinder . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  53 
Zuckerrüben, -produktion . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  41 
Zuerwerb . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  10 

209 
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